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Borbertdt:. 


| Die zwey erſten Stuͤcke diefes Bandes πως 


fi auf Derder 8 Preisfchrift über den Urfprung 
der Sprache. Eben [o das dritte, die m Dilolos 
gifhen Einfälle und Zweifel, bas eine 
zige Stud in biefent Bande, bas bis jegt nicht 
gedruckt worden if. Hamann bot biefen Auffag 
\gnd zugleich ble Lettre perdue d'un Sauvage du 
Nord bem Buchhändler Nicolai zum Verlage ats 
dur bas Selbfigefpräc eines Autors, 
Nicolai antwortete durch einen gedruckten Briefs 


. ^if. Coelius Serotinus Viro venerabili Mien 
,,Man Hoam 8. P, D.^ worin de fi) über Das -— 


"mann luftig zu machen fuchte , ihm Lehren gab, 
wie folgende: ,, Sie erinnern fi), wie ben Phi⸗ 
„lalethen von je her begegnet worden, beſonders 
„wenn fie arme Stuͤmper waren , die toeber auf 
„der Börfe noch in der. Antihambre fonderlid 
,biel gelten , und ihm endlich, nach dem Bey» 
fpiele des Raifers Hugufius , ber einem Schrift 
fteller „nicht Gelb, fondern Berfe von feiner cigés 
nen Saçon gab,“ ein Eremplar feines Gebaldus 
Nothanker verſprach. Dafür ließ Hamann Nico 
Jai in der Schrift An die Here zu Radınons 
bot auftreten. Die philologiſchen Einfälle und 


“Zweifel wurden nicht gedruckt, weil Herder, ohne 


fie gefehen zu Haben, die aus einigen Andeutungen 
amati 8 gefchöpfte Beforgniß Außerte, bag die 
efanntmadjung ihnt, für feine dantaligen Ver⸗ 
haltniſſe und Adfichten, nachtheilig werden moͤch⸗ 
te. Auf bie Uebergabe ver Handichrift an F. €. 
von Mofer, ber in der Folge mehreren Verfonen 
Abſchriften davon bat zukommen laſſen, ift 6. 
319 diefes Bandes angeſpielt. 
Die Lettre perdue mat dH einen getol» 
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Vorbericht. | 


Die zwey erſten Stücke dieſes Bandes beziehen 
ſich auf Herder's Preisſchrift uͤber den Urſprung 
der Sprache. Eben [ο das dritte, bie Dhilolos 
giſchen Cinfálle und Zweifel, bas eins 
zige Stüd in dieſem Bande , das bis jetzt nids 
gedruckt worden iſt. Hamann bot dieſen Aufſatz 
und jugleid die Lettre perdue d'un Sauvage du 
Nord bem Buchhändler Nicolai zum Berlage ats 
Dur das Selbfigelpräc eines Autors. 
Nicolai antwortete durch einen gedruckten Brief: 


" ,,Man Hoam S. P, D.” worin er fid) über Das 


"mann luftig au machen fuite, ihm Lehren gab, 
wie folgende: ,, ie erinnern fi, wie ben pbi» 
„lalethen von je her begegnet worden, beſonders 
„wenn fie arme Stuͤmper waren , die weder auf 
bet Börfe nod) in der Antichambre fonderlicy 
,,bití geiten , unb ihm endlich, nach bem Bey» 
fpiele des Raifers Augufius , ber einent Schrift 
fteller „nicht Gelb, fondern Berfe von feiner εἰθέο 
nen Bacon gab,“ ein Eremplar feines Sebaldus 
Nothanker verſprach. Dafür ließ Hamann Nico⸗ 
fai in der Schrift An die Hexe qu Rad morte 
Bor auftreten. Die philslogifchen Einfälle unb 


| Zweifel wurden nicht gedruckt, weil Herder, ohne 


fie gefehen zu Haben, die aus einigen Andeutungen 
amann's gefchöpfte Beforgniß Anßerte, bag die 
efanntmachung ihm, für feine damaligen Were 
Hältniffe und Abfichten, M are werden moͤch⸗ 
te. Auf die Hebergabe der Haudſchrift an S. €. 
von Moſer, ber in der Folge mehreren Perfonen 
Abſchriften davon bat zukommen laſſen, ift ©. 
319 diefed Bandes angefpiel, 
Die Lettre perdue mat ak einen getbie 
(tti de Latire, Entrepreneur de la compagnie du 


τι . - - a 4 . 


sel, und der Anhang, Encore deuxlettres 
perdues at Guiſchard (Quintas Icilius) gerich⸗ 
tet, Der dieſen Aufſaͤtzen verwandte Hermes du 
. Nord. deffen nächfte Veranlaſſung ich nicht babe 
auffinden Finnen, ift im Jahre 1774 verfaßt, aber 

'érft im folgenden gedrudt worden. — 
Daß tie Beylagezun Denfwärdigfets 
fen ve 8 eligen Sofrates durch Eberhard's 
Apologie bed Sofrates und durch ben Beyfall, 
welchen Marmontel's Belifaire fanb,— bie neue 
Apologie des Buchſtaben b aberburd) €. 
$: Dame Betrachtungen Uber die Religion 
1973, vernnlaßt worden, ift and diefen Schriften 
. "felbftevfüiotli, Bot der Apologie des duch. 
flaben.b Dutch ibn [εί ύ β fagt Jacobi (Wer⸗ 
fe £5. IV. Abth. 2, &. 264) „Ich weiß nicht, οὗ 
wir in unferer Sprache etwas aufzumeifen haben, 
bas ad Tieffinn, Wig und Laune, überhaupt an 
Reichthum bon eigentlichem Genie , fowohl mas 
‘den Inhalt als die Form angeht, diefe Fleine Apo⸗ 
Angie eines zwendentigen Buchfiaben über - 

‘tr AC © ι | . 

Das Maucherley und Etwas ift hier 
durch Verſehen un ter die Prolegomena und den 
Kai més geſetzt worden. €8 ging beiden voran. Der 


Vorbericht bezieht fid) anf eine von Herder verfaß⸗ 


te Beylage der Königsberger Zeitung 1774. („Ge⸗ 
fundene Blaͤtter ans den neueſten deutſchen Litte⸗ 
ratur⸗Annalen““) worin die angeführte Stelle des 
Pindar griechiſch, in einer dunkeln Beziehung auf 
die Klopſtockiſche Barden⸗ Poeſie, ſtand, und auf 
bas Mißfallen an Jener Beylage, bas ein beliebter 
Arzt zu Königsberg dem Berleger bet Zeitung ben 
geige harte. Die am Schluffe angezeigte Ueberſe⸗ 
gung (άβί den dristen ton Bolingbrocke's Briefen 
fiber das Studium der Geſchichte, Hetvey's Des 
merkungen über diéfe Briefe, und Thomas Dune 


‘ 


non | | Yit 


ters Vergleichnng hed Tacitus mit bem Livins 
(aus deſſen Oblervations on Tacitus 1752) η. 


ſammen. Anmerkungen find nicht beygefuͤgt, vor⸗ 


an aber ſieht folgende | 
Borrebe » ts 
Φεβ fey meine legte Weberfegung } fo wie fie vielleich 


bie ex fte ift, ber ih mid) aus eigener Wahl unterzogen * — 


abt, — — Dônealé ie berfeger einmal fertig mers ' 
. ben gu Tonnen, wat Ich nod) willens, biefer Heinen Samms: 


‚dung ein Sendfhreiben an Aſpaſie mit einem . 


. Motto, das eine Kolge bes Herveyſchen aus bem os 
gag *) gemefrn wäre, anzuhängen , unb zwar Über bie ur⸗ 
alte Fehde zwifhen Vernunft und Offenbarung, 
Moralund Religion, unb über ihre beiberfeitige 
Verhaͤltniß auc Politik, Wiewohl diefe Materie fo: 
abftra ct, als bie platontfhe,petrardifd'e : 
und palabinifche Liebe ift, fo würde meine gem 
bod) concreter unb moderner geworden ſeyn, als 
bie ceo nífde, fotabi(de — — Kunft zu ge 
niefien. Sd bin aber dieſes Lebens noch nicht übers - 
brüffig, fo (ange ich e8 für kein kleines Gluͤck fchäge , ei⸗ 
ne Afpafie meine Freundin nennen zu dürfen, 
$ónigéberg in Preuffen ben sten Mai 1773. 

Ungeachtet bet Dorltebe, mit meldet Hamann hier 
von biefer Ueberſetzung fpriht, — in feinem Briefwech⸗ 
(el ift ihrer war einmal und im Vorbeygehen gedacht 
— babe ich fie eben fo wenig als bis Weberiehung der 
Warneriſchen Schrift über bie Gicht, Deren Zueignungs: 
(drift mai ©. 37 νά in gegenwärtige Sanimlung ' 
aufnehmen zu dürfen geglaubt. Bolingbrode's Briefe. 
find bekannt genug ;. Hervep's MWiderlegung feiner Gin: 
würfe.gegen bie biblifhe Gefbidte wird heutzutage Faum : 
jemand befriebigen; und die grillenbafte Arbeit εἶπε 
zugliſchen Geiftlichen, der ben Livius in allen Stuͤcken meit 
aber beu Tacitus erhebt, iſt hoͤchſtens durch ihre Son: 
perbarteit , aber ohne Tiefe und Kunft, merkwürdig, - 

Die 9rotegomena über bie ältefte Urkunde find 
au Sant gerichtet und burd zwey Briefe Deffelben an 
Hamann über das Herderiſche Merk, die im adten Ban: 


— 
*) Luctere , multa proruet integrum 
Cum laude victorem , geretque : 
Proelia conjugibus loquenda | 
5. Lib, IV, Od. 4. 
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| Vorberiht: | 


Die zwey erſten Stuͤcke dieſes Bandes beziehen 
fi auf Herder's Ὃ δή über den Urfprung 
ber Sprache. Eben [ο bad dritte, die D bilolos 
sifhen Einfälle und Zweifel, das eine 
zige Stüd in biefent Bande, bas bis jegt nicht 
gedruckt worden if. Hamann bot biefen Auffaß 
anb zuglei die Lettre perdue d'un Sauvage du 
Nord bem Buchhändler Nicolai zum Verlage ats 
durch das Seldfigefpräc eines Autors, 
Nicolai antwortete Durch einen gedruckten Brief: 


. pt Coelius Serotinus Viro venerabili Mien 


Μαν Hoam 8. P, D." worin tr fit über Das 
"mann lufiig au machen fuite, ibm Lehren gab, 
tie folgende: ,, Sie erinnern fit, wie ben Phis 
„lalethen von je her begegnet worden, befonderd 
‚wenn fie arme Otümper waren , bie toeber auf 
„der Boͤrſe nod) in der Antihambre fonderlich 
,bitl gelten ,^^ unb ihm endlich, nach bem Pete 
fpiele des Raifers Auguſtus, der einem Schrift 
fteller „nicht &elb, ſondern Verſe von feiner cigés 
nen Saçon gab,’ ein Eremplar feines Sebaldus 
Mothanfer verſprach. Dafür lief Hamann Nico⸗ 
fat in ver Schrift Un blé Here qu Kadmon—⸗ 


Bor auftreten. Die philologiſchen Einfälle unb 


Zweifel wurden nicht gedruckt, weil Herder, ohne 
fie gefehen zu Haben, die aus einigen Andeutungen 
amann's gefchöpfte Beforgniß Anßerte, bag bie 
efanntmadjung ibnt, für feine damaligen Ver⸗ 
Häftniffe und Abſichten, nachtheilig werden moͤch⸗ 
te. Auf die Uebergabe der Haudſchrift an F. €. 
von Mofer, ber in der Folge mehreren Perfonen 
Abſchriften davon bat zufommen fagen, ift &. 
319 diefed Bandes angefpleft, — 
Die Lettre perdue mat ah einen gewi⸗ 
en de Latire, Entrepreneur de la compagnie du 


σι E 


sel, und der Anhang, Encore deux lettres 
perdues att Guifbard (Quintas Icilius) gerich⸗ 
tet, Der diefen Auffägen vermandte Hermes du 
‚ Nord . deffen nächfte Veranlaffung ich nicht habe 
auffinden fünnen, ift im Jahre 1774 verfaßt, aber 
erſt im folgenden gedrudt worden. ^ 

Daß die Beylagezun Denfwärdigfek 
ten ve& fel'igen Sofrates durch Eberhard's 
Apologie des Sofrates und durch den Beyfall, 
- welchen Marmontel's Belifaire fand, — bie neue 
Apologie dés Buchſtaben b aber durch €, 
$. Damm's Betrachtungen über die Religion 
3573, veraniaßt worden, ift aus diefen Schriften 
. "felbft erſichtlich Bon derUpologie des Buch⸗ 
ftaben.b durch ibn feld ft fagt Jacobi (Wer⸗ 
fe Th. LV. Abth. 2, ©. 264) „Ich weiß nicht, ob 
wir in unferer Sprache etwas aufzuweiſen haben, 
bas ad Tieffinn, Wig und Laune, Überhaupt. an 
Reichthum von eigentlichem Genie , ſowohl mas 
‘ben Inhalt als die Form angeht, bitfe Fleine Apo⸗ 
Joie eines zweyde utigen Buchſtaben übers - 
‘tr e.“ | u . 
Das Maucherley und. Φε α iit hier 
durch Verſehen un tet die Prolegomena und den 
Kei més geſetzt worden. Es ging beiden voran. Der 
Vorbericht begiebt fid) auf eine von Herder verfaß- 
te Deplage ber Königsberger Zeitung 1774. G, Gt» 
“fundene Btätter aus den neueſten deutfchen Litté 
tatur-Unnalen’’) worin die angeführte Stelle des 
Pindar griechifch, in einer bunfein Beziehung auf - 
die Klopftocifche Barden-Poefieé, Hand, und auf 
"bas Mißfallen an Jener Beblagé, Das ein beliebter 
Arzt zu Königsberg dem Nerleger bet Zeitung δὲ. 
geigt hatte. Die am Schluffe angezeigte Ueberfe- 
gung faßt den Dritten ton Bolingbrocde’s Briefen 
fiber das Studium der Geſchichte, Hetvey's Bes 
mierkungen über diefe Briefe, und Thomas Hupe 


4 





— n | Yit 


fers Bergleichung bed Taeitus mit dem Living 
(aus deffen Obfervations on ‘l'acitus 1251) zu⸗ 
ſammen. Anmerkungen find nicht beygefuͤgt, vor⸗ 
an aber ſteht folgende , 
ottebe » ts 

Dies fen meine Lette Ueberfegung ! fo wie fie vielleicht 


bie ev fte (ft, ber tt mid) aus eigener Wahl untergogen ' 


babe, — — Ohne alé Ueber (eter einmal fertig wer⸗ 
- ben gu fonnen, wat Ich nod) willen, biefet Kleinen Samms 
‚dung ein Senbfhreiben an Aſpaſie mit einem. 


Motto, das eine Wolge bes Hervenfden aus bem Dos — 


gag *) gewefen wäre, angubängen, unb zwar Über bie ur⸗ 
alte ebbe zwiſchen Vernunft und Offenbarung, 
Moralund Religion, unb über ihre beiderfeitige 
Verhaͤltniß zur Politik. Wiewohl diefe Materie fo 
abftra ct, als bie platontfhe, petrardhifche : 
unb palabinffche Liebe ift, fo würbemeine gm 
body co nereter unb moderner geworden feyh, als 
bie egnifhe, fotabi(d)e — — Kunft au ges 
nießen. Sd) bin aber biefes Lebens noch nicht übers - 
brüffig, fo fange ich ed für fein kleines Glück fchäge , ei⸗ 
ne Afpafie meine Freundin nennen zu dürfen, 
Königäberg in Preuffen ben sten Mai 1773. 
Ungeachtet bet Vorltebe, mit meldet Hamann iet 
von dieſer Weberiehung fpricht, — in feinem Briefwech⸗ 
(el (ft ihrer gur einmal und (m -Morbepgehen gedacht 
— babe ich fie eben fo wenig als bie  UebetieBung der 


Warneriihen Schrift über die Gicht, deren Zueignungs: | 


forift mait ©. 5 νὰ in gegenwärtige Sammlung ' 
aufnehmen zu dürfen geglaubt. Bolingbrode's Briefe. 
find bekannt genug ;. Hervey's MWiderlegung feiner Gin: 


würfe.gegen bie biblifhe Geſchichte wird heutzutage Faum : 


jemand befriebigen; uub bie grillenbafte 9irbeit eines, - 


engltihen Geiftlichen, ber ben Living in allen Stüden weit 
über deu Tacitus erhebt, iſt hoͤchſtens durch ihre Son: 
derbarteit, aber ohne Tiefe und Kunft, merkwürdig, 
Die Drotegomen «x über bie ältefte Urkunde find 
em Sant gerichtet. und durch zwey Briefe beffeiben an 
Hantann über das Herberiihe Merk, die im αΦίεῃ Ban: 


— u 
+) Luctere , multa proruet integrum 
Cum laude victorem , geretque : 
Proelia conjugibus loquenda EN 
2. ^. bib, IV, Od. 4. 


n 


vm 
1 t. De Berfudé einer 
Fin Eres an ben pM ler [^ 





n Idées naturelles von Diderot fro, befien Water Des 
fer εἶπεν Hammerwerks war. Die Anmerhingen qu. 
[οι Mede fpielen grofentheils auf ben Schluß des 
æbeneriväbnten Auffases der Allg. b. Bibliothek an, 
Bon ben meiften Gtüden diefes Bandes , welcher alle 
Werte aus Hamann'a mittlerem Alter begreift, (die fräs 
beren hat er felbft, wie man im dritten Bande fiebt, fels 
με Juveaitia Do babe P — mi —* 
gungen unl uf von Lr ver nt, 
Gremplate vergliten, Was Damam als μα) ober 
Œinfbaltung bezeichnet hat, if in gegenwärtigen Abdrue 
aufgenommen, 


Münden den 20, März 180% . 
Friedrich 9totf. 
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-—— quota portio faecis Achaeae, 
Ju vs w, Ill, 61, 
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Avid uii Freytag ben 27, Dec. 1771, 
ων Riga |. … 


J. F. Hartknoch bat verlegt; Verſuch eie 
ner Erklaͤrung des Urſprungs der Sprache, 
. 4772 €. 256, in 8υο, | 
tige Abhandlung beſteht aus ο 
MJ heilen, „wovon ber eine bie Sprache, 
und der andre ihre: Erfindung betrifft, „Der 
οτε Abſchnitt des erflen Theils enthält nebft 
einer Cinleitung neun Hauptſtuͤcke. 1.) Er⸗ 
f[árüng, des Worted : Sprade, 9.) von den - 
oct , 3.) von ber Abſicht ber Sprache, 4.) 
von ben allgemeinen, 5.).von ben .befons 
dern. Ausdrüden, 6.) vom Reichthum 
einer, Sprache, 7.) von.ibter Zierlichkeit, (oder 
timer ihrem Wohlklange) 8.) von. ihrer 

iegfamfeit ,.. (ber, Verf. Halt diefen. Ausdruck 
für.neu. und paraboy,) 9.) von ihrer Deutlich 
feit... Der zweite Abfchnitt, van ben είς 
len δες Sprache, handelt in fünf Hauptſtuͤ⸗ 
Gen; om. Nennwert , vob. ben, Fuͤtwaͤrtern 
1 


* 
4 $4* 


N 


‘ 
» . . Act x ^ t7 οἱ LPS να Sow Nn sg 
4 ^ 
4 
* _ \ x 


Zeitwörtern, Befiimmungswärtern , und vo 
ber Wortfügung. Des zweiten Theils erſter 
Abſchnitt begreift. eine Einleitung / und fol⸗ 
gende vier Hauptſtuͤcke: 1.) Zweifel, 9.) bie 
Menſchen koͤnnen Toͤne hervorbringen, und 
Vorſtellungen ohne Töne haben, 3.) bie Mens 
ſchen fônnen Töne mit den Vorſtellungen verbin- 
ben, 4.) Rothwendigkeit der Verbindung tec 
Töne mit den Vorſtellungen. Die fünf Saupt- 
ſtuͤcke beà lebten Abfchnittd handeln von ber 
Grfinbung der Menns -Sürs Zeit -; Ser 
ftimmungévoórter , und der Wortfügung. Der 
Beſchluß betrifft die Frage: „woher bie 
„allgemeinen Ausdrücke fommen 27 —- Der 
Verfaſſer erflärt die Sprache , für einen In⸗ 
‚Begriff , eine Cammfung^ : = (matum nidt 
auch‘, wie jener Freund S. 57 für eine Ma⸗ 
fine 2) „von Œônen, durch deren Verbin: —- 
jung und Folgen auf einander man ſich feine 
„Gedanken einander mitteilen Fann./ = = ,, Cin 
ort?’ fagt et , „iſt ein Schall, odet ein 
Ton, mit dem der ihn bervorbrin: 
„gende eine Geftimmte Vorſtellung verfnüpft; 
zdie et aud) bep einem ‘anbern, gegen: ben 
mon ihn hervorbringt, zu erregen geſchickt 
af Det Verfaſſer Hält zwar dieſe letzte Cr: 
klaͤrung fuͤr etwas weitlaͤuftig und nicht tuͤch⸗ 
tig, auswendig gelernt fu werden, ſcheint aber 
uͤbrigens mit ihrer. weitlduftigen Gruͤndlichkeif 
ziemlich zufrieden zu fep, Der Urfprung 


ber menſchlichen Sprache und die 
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Erfindung ber Parium Orationis, 
find fo weit von einander unterfchieden , ald 
WBerminft, Zogif, und Barbara Celarent, - ὁ 
Zur Erflärung der erften Trage, würde wohl 
freylid dad meifte auf das Fleinfte Haupt⸗ 
ftück anfommen , dad der Berfaffer nach feinee _ 
μι Mundart; Not hw ndig— 
feit der Verbindung der Toͤ⸗ 

ne mit ben Borftellungen, bes 
titelt bat. Wie uͤberlaſſen eà Lefern, bieets 
was mebrald Primaner, aber auch fei: 
ne beftochenen Zeitungsfchreiber find, felbft zw 
erfahren, wie ſchaal und feicht des Verfaſſers 
Philoſophie fep. == Welche jaͤhnende unb fchies 
(erbe Beyfpiele , ohne Witz nod) Wahl, unb 
fein gelebrter Supellex ? - - quam curta? 
Dpngeachret er eigentlich bie Sprache nur aud 
bem Gefltépunft der Grammatik anus 
feben im Stande gemefen, fo ſcheint et bod) 
aud) letzterer nicht einmal vecht in feiner Muts 
terfprache gewachſen zu fep. Die. He r⸗ 
dDerfche Preiöfchrift, der wit entgegen 
yoünfchen, wird und mehr Stoff. und Luft 
zu Unterſuchungen von biefer Art geben. Der 
nngenapnte Werfaffer ded gegenmärtigen Vers 
fud? hat piegeicht bloß gefprieben, um 
zsuchtbars foie jener reden mußte, um 
gefehen zu werden, | O07 


"E 
" « 
- e . 9 E 
^ 


vI cc 


sel, und ber Mnbang, Encore deux lettres 


perdues ait Guifhard (Quintus Icilius) gerich⸗ 
tet, Der diefen Auffägen verwandte Kermes du 
, Nord. deffen nächfte Veranlaffung ich nicht habe 
auffinden Fönnen, ift im Jahre 1774 verfaßt, aber 
erſt im folgenden gedrudt worden. — | 
Daß die Beylage zun Denfmürbigfet 
tendesſeligen Sokrates durch Eberhard's 
Apologie des Sokrates und durch den Beyfall, 
welchen Marmontel's Belifaire fand, — die nene 


Apologie des Buchſtaben b aberdurh €, 


€. Damm’d Betrachtungen ber die Religion 
773, vernnlaßt worden, ift aus diefen Schriften 


. felbfterfichrlich, Bon derApologie desBuch— 


ftaben.b dutch ihn felb ff fagt Jacobi (Wer⸗ 
fe 6. IV. Abth. à, &. 264) ,,Sd weiß nicht, ob 
‚wir in uttferer Sprache etwas aufzuweiſen haben, 
dad ad Tieffinn, Wig und Laute, Uberhaupt an 
Reichthum bon rigentlichem Genie, ſowohl mas 
‘Den Inhalt als die Form angeht, diefe fleine Apo⸗ 


logie eines zweyde utigen Dubfiaben über. - 


traͤfe.“ ο νο 

|. Das Mascherley und Et was ift bier 
Durch Verſehen un ter die Drolégomena und ben 
Kei més gefegt worden. €8 ging beiden voran. Der 
Vorbericht bezieht fid) aufeine von Herder verfaß. 


‚te Beylage der Königsberger Zeitung 1774. (66. 


fundene Btätter and den neueften deutſchen Littés 


Pindar griechifch, in einer dunkeln Beziehung auf : 


. die Klopftockifhe Barden-Poefié, fand, unb auf 
das Mißfallen an jener Beplage, Das ein beliebter 
Arzt zu Königsberg dem Verleger bet Zeitung ber 
jeigt hatte. Die am Schluſſe angezeigte Ueberſe⸗ 
gung faßt den dritten don Bolingbroce’s Briefen 
über das Studium der Gefchichte , Herveh's Bes 
mierkungen über biefe Briefe, unb Thomas Hun⸗ 


/ 





τι 


(18 Vergleichnug bes ‚Taritus mit bem Living 
(auf deſſen Oblervations on 'l'acitus 175:) jg. 
Απ, Anmerkungen find nicht Sepgeffat, 005, 
an aber fieht folgende 
Vorrede s "s 

Die ſey meine le te Ueberfegung |. fo wie Πε vielle 

bie ekfte ift, ber tio mh ub φως Wahl ΙΒ 
habe, — — Dpne ald Weberfeger einmal fertig wer⸗ 
ben gufönnen, wat ich nod) willené, diefer Heinen Gamma 
. lung ein Sendfhreiben an Afpafle mit einem 
Sotto, das tine Folge bes Herveyſchen aus bem os 
raj *) gewefen wäre, anzuhängen, unb zwar über die ur⸗ 
eltegebbe zwifhen Vernunft und Offenbarung, 
Moralund Religion, unb über ihre beiderfeitige 
Berpältniß gu Politik, Wiewopt biefe Materie fo 
abftract, al8 bie platontfde,petracdtfde 
amb palabinsfche Liebe ift, fo würbe meine Form 
body concreter unb moderner geworden ſeyh, als 


biespnifée, fotadifhe — — Runft qu ge — 


nießen. Sd bin aber biefes Lebens nod) nicht übers 
brüffig, fo fange ich es (ὡς fein feines Glüd [hâte , els: 
ne Afpafie meine &reunbín nennen zu dürfen, 
Königsberg in Preuffen ben sten Mai 1773. 
Ungeachtet bet Vorliebe, mit meldet ian iet 
von bíefet Ueberfebung fpridt, — in feinem -Briefmeche 
fel ift ihrer nur einmal unb (m Vorbeygehen gedacht 
— babe id fie eben fo wenig al$ bi UebetieBung der 
Warneriſchen Schrift über bie Gicht, deren Sueignungss 


fœrift man ©. σι bet, in gegenwärtige Ganimlung 
ju dir 


men ew geglaubt. Bolingbrote's Briefe 
dub etam genug ; semer aBiberiegung feiner Ein: 


wirfe.gegen die bibliihe Gefbfdte wird heutzutage faum - 


jemand befriedigen; und bie gtillenbafte Arbeit eines 
englifchen Geiftlihen, ber ben Living in allen Stüden meit 
über beu Tacitus erhebt, ft θὑφβειό burd ihre Son: 
derbarfeit , aber ohne Tiefe und Kunft, merkwürdig, 
Die prolegomena über die ältefte Urkunde find 

an Stant gerichtet unb burd) zwey Briefe deffelben an 
Hamann über das Herderiſche siet, de im · achten Sans 
— 
*) Luctere , multa proruet integrum 

—— vietörem , gereique t 

roelia conjugibus enda 
d e Tib, IV. Où. 4 


Cd 


. gebrudt werben, weil bie 


VIT 


be folgen metben, veranlaßt: Det Berſuch einer 

M bylle mat ets Gluͤckwunſch an ben AMA fet Hart⸗ 

ja ner Hochzeit und bezieht fie vie viel auf ρε 

bod j berdie @he. Den bieropbantif ts. 

8 " Int eine Difertatten des damaligen —8* zu 
Koͤnlgeberg, D. tart. (Yacobl'e Werke Th. IV. Abth.3 


$401 su&runde: Tralatitia ex ο d in reli ionem | 


rilianam 1774.Gtatt wird der Hierophant genannt, weil 
" ein Freymaurerlied mit biefer "HOP gemacht bats 
Die Zweifel unb über eine vete 
ifte Nachricht in ber Allg. e ghe baben e$ 
gzunaͤchſt mit einem Auffage in dieſer eit drift zu thun, 
elcher fünf Schriften Hamann's (b Selbfisetorht, bie 
evlage » bie Apologie, an bie Here, und bie Lettre 
per due) fammt —8R Brief an den Magum im Nor⸗ 
n angelate. Dieſer Aufſah wird im achten Bande abs 
t und gröflere Hälfte bet Ha- 
mannifhen Echrift eine Kette von Unfpielungen bi darauf 
ft. Hamann fchrieb barber an erder: „An 


 &beile der Zweifel babe { gearbeitet mitten sn 


Herzen des vorinen Sommers und lebten Winters, obne 

mein Sbeal auf fgeben zu koͤnnen noch zu wollen. Die 
weite Hälfte, ble Einfälle, ble Ihnen beffer gefals 
en, iſt mir dafür geſchenkt worden. Lex operis war, 
er nugas ad seria zu führen.’ 

Die Veranlaffungen ber Fein en Unffäte find in 
biefen felbft angegeben. In einem der merkwärbigften bats 
enter, bem kleinen Berfuhe über große Pros 
bleme, wird vorausgefekt, dab ble Schrift Le bon fens 


on Idées naturelles von Diderot fev, beffen Water Bes 


Ber elues Hammerwerks mar. Die Anmerkungen Jn 
nifou'é Rede fpielen ο cm auf den Schluß des 
obenerwähnten Aufſatzes d . b. Bibliothek an. 
Von den meiſten Stuͤck den ied μὴ weicher alle 
Merle aus Hamann's mittierem Alter begreift, (die (14, 


beren bat er felbft, wie man im dritten Bande flieht, feis 


ne Juvenilia genannt ,) babe (d mehrere, mit Berichti⸗ 
gungen unb Suidsen von Hamannd Hand verfehene, 
Eremplare vergtiden, Was Haͤmam ald Abänderung oder 
@infhaltung bezeichnet bat, ift in gegenwärtigen Ahdınd 
aufgenommen. 


(ndn ben 20, März 1893 . 
Sriedrih Roth. 
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"aosfed : ext, Freytag ben 27. Dec. στα, 
SIONGU . Riga. ; + 
J. F. Haxtknoch fat verlegt: Verſuch eie 
"ner Erklaͤrung des Urſprungs ber Sprache, 
. 1112, €, 250, in 800. ' 


(9) siti Abhandlung beſteht aus 2 
MJ Sheilen, ‚wovon der eine bie Sprache, 
und, ver andre ihre: Erfindung betrifft. Der 
efle Abfehnitt de erflen Thaͤls enthält nebft 
einer Sinfeitung neun Hauptſtuͤcke. 1.) Er⸗ 
Earung, des Wortes : Sprache, 2.) von den - 
Aortyn , 3.) von ber Abſicht ber Sprache, 4.) 
von ben allgemeinen, 5.) von ben .befons 
dern. Ausdruͤcken, 6.) vom Reichthum 
einer, Sprache, 1.) von ihrer Zierlichkeit, (oder 
viegmehr ihrem Wohlflange), 8.) von. ihrer 
Biegſaqpikeit, (der Verf. Halt diefen Ausdruck 
für. nen. und paraday,) 9.) non ihrer Deutlich- 
keit. Der zweite Abfıhnitt , von den.-Zheiz 
len, der Sprache handelt in fünf Hauptſtuͤ⸗ 
Gen; pom. Rengiwort κ voh ben, Fuͤtwaͤrtern 
1 


νου 


Zeitwörtern, Beſſimmungswoͤrtern, und von 
der Wortfügung. Des zweiten Theils ertet 
Abſchnitt begreift eine Einleitung ^ und fol⸗ 
gende vier Hauptflüct: 1.) Zweifel, 2.) bie 

Menſchen fônnen Töne Detooróringen , und 
Vorſtellungen ohne Töne haben, 3.) die Deus 
(doen fónnen Toͤne mit den Borftellungen verbin- 
den, A.) Rothwendigkeit der Berbmdtmg ver 
Töne mit den Vorſtellungen. Die fünf Saupt- 
ſtuͤcke des lebten Abſchnitts handeln von bet 
Erfindung. der Nenn- Fuͤr⸗ geit- Per 
ſti mmungswoͤrter, und ber Wortfügung. Der 
Befhluß betrifft die Stage: „woher bie 
„allgemeinen S(usbrücfe fommen 77 —- Der 
Verfaſſer erfídrt die Sprache ,,für einen In⸗ 
Begriff, eine Cammíung^ : = (warum nick 
‘auch, wie jener Freund ©. 57 für eine Ma⸗ 
fine ?) „von Sónen, durch deren Verbin⸗ 
„dung und Zolgen auf einander man fid) ferne 
„Gedanken einander mittheilen fann.^ = = ‚‚Ein 
Wort!““ (egt. er, „ift ein Schell, ober ein 
„Ton, mit dem der ihn bervorbrin: 
„sende eine beftimmte Vorſtellung verfnüpft, 
die er auch bep einem andern, gegen ber 
„m an ibn hervorbringt, zu erregen geſchickt 
snif Der Verfaſſer hält zwar dieſe letzte Gt» 

klaͤrung fuͤr etwas weitlaͤuftig und nicht tuͤch⸗ 
tig, auswendig gelernt jo werben, fcheiht aber 
uͤbrigens mit ihrer weitlduftigen Gruͤndlichkeit 
‚ziemlich zufrieden zu fepn. Det Urfprung 
Ber menſchlichen Syprade und die 


5 


Erfindung ber Partium Orationis, 
find fo weit von einander unter(cbieben , als 


Wernunft, Logif, und Bafbara Celarent, - » 


Zur Crfidrung ber erften Frage, würde wohl 
fteplid dad meifte auf das flein[le Haupt 
ftüd ankommen, das der Verfaffer nad) feiner 
gefopdern Mundart; Nothwendi 
(it der Verbindung der S 6s 
ne mit den WVorftellungen, be 
titelt fat. . Wie uͤberlaſſen οὐ. Lefern, bioets 
was mehrald Primaner, aber auch kei⸗ 


‚ne, beftochenen Zeitungsfchreiber find, felbft zw 


erfahren, wie fchaal und feicht des Berfaffers 


Philoſophie fep. - - Welche jaͤhnende und ſchie⸗ 


Iende Bepfpiele, ohne Wi nod) Wahl, unb 
fein gelebrter Supellex ? - - quam curta! 
Ohngegqchtet er eigentlich die Sprache nur aus 
bem Sefichtäpunft der Grammatik anzu⸗ 
feben im Stande geweſen, fo fdeint er bod 
auch febterer nicht einmal recht in feiner Mut⸗ 
terſprache gervachfen zu fepn. Die. Deu 
bet-fdye Preisichrift, der voit. entgegen 
wuͤnſchen, wird und mehr Stoff. und Luſt 
zu Unterfuchungen von diefer Art geben. Der 
ungenannte Verfaffer des gegenmärtigen Ver⸗ 
fuc? hat piegeicht bloß gefhrieben, um 
£udtbar fowie jener reden mußte, um 
geſehen ju merden, Ä .. 


S 


-— 


UU Koͤnigsbergiſche mM 

gelehrte und politifche -Zeitingens 

2bſtes Stuͤck. Montag, den 30. Mers 1772. 
to. Seit 00. 


Herrn Herder's Abhandlung uͤber den | 


Urſprung ber Sprache, welche ben von beg 
. BíÉnbemie: der. Wiſſenſchaften für das Jahr 


1770 geſetzten Preis erhalten hat. Auf. 


Befehl der Akademie herausgegeben. Vocä: 
bula funt notae rerum, Cic, 1772. ©, 
222. fl, 8. st 

Na fGetf. bat dad Werdienft gehabt mit 

feinem ‚‚Ungehorfam’’ den Preis der Akade⸗ 

mie qu: erreichen. Die” "n d adhosha fs 

— tung biefes Mifverbaltniffes beftebt darinn, 
bag Herr Herder, anflatt eine Hypothe⸗ 

fe zu: tiefen, mit feiner Abhandiung eine 

Hypotheſe zu verdrängen fut, ,,bie, 

jvon «den Seiten betrachtet, dem menſchli⸗ 

„chen Beifte nur zum Mebel und zur Uneh⸗ 

„re ME, und ed lange geweſen feyn fol. - 

„Waos heißt ein goͤttlicher Urfprung bet 

„Sprache? Du fann(t die Sprache aus bet 

„menschlichen Natur nicht erflären, folglich 

„iſt fie göttlich. == Der Unfinn in biefem 

Schluſſe ift weder perftedt nod fein. == 


d 


Ser. Herder fagtz jid fann fie aus der 
„menfchlichen Natur, und aus ibr ped(tdne 
dig exklären.. Wer :bat. mehr gefagt:? Der 
„erſte verfteckt fi hinter eine Dede, und 
„ruft hervor: Hier ift Gott! De 
‚miete flet ſich fihtbar auf dem Schaͤuplatz, 
„handelt⸗⸗ febet 1° bin ein Menſch.“ 
Wit finden wirklich in bed Serm Herders 
. Screibart viel Sfction im  theatralifhen 
Verſtande; wenn aber bie Eigenheit und wah⸗ 
te Richtung ber Menichheit in der ,,Befon- 
nenh eit“ befteben foi : fo haben wir Blaͤt⸗ 
tee und Stelen in diefee Preisfchrift gefun« 
den, wo die Defonnenbeit in einem fo uns 
merflihen Grade bey dem Verfaſſer gewirft 
haben muß, daß dad. ecce homa !-cher zum 
nMerémal und „Mittheilung 8x 
wort‘ des unbefonnenen ober zu menſchlichen 
Kunftrichterd dienen möchte, = - EE 

n „Bel ift bie: "Sprache nicht aus bet 
„menſchlichen Natur erklaͤren koͤnnt; ſo kann 
„durchaus keiner fie erklaͤren und ihr Urſprung 
„iſt ſchlechterdings unerklaͤrbar. Mir, „ſagt 
„Herr Der der, iſt fein Element der Open: 
„che in ihrem Beginn und. in jeder Progref: 
„ſion, aus der menfchlichen Seelz.unbegraif- 
lich; ja die ganze menfchliche- Seele wird 
„mir unerklaͤrbar, menn ich in ihr mt Spra⸗ 
„che ſetze. Das ganze menſchliche Gefchlecht 
„bleibt nicht das Naturgeſchlecht mehr, wenns 
„nicht bie Sprache fortbildet‘‘ «> Beide. Pari 


8 
theien ſagen vielleicht mebr, " fie fas 
gen‘ woflen, und ſcheinen eher im Geift 
met, :af$ mit dem ,S. in n^ fub zu erklaͤren 
oder zu dialogiren. 
„Sin hoͤherer Urſprung hat nichts fuͤr πώ. | 
άρα: Herr Devber fort, ‚‚felbft nicht das 
nZeugniß — bet morgen[ánbifden 
p€ Drift; denn diefe giebt offenbar bet 
„Sprache einen menfchlichen "Anfang durch 
„Namengebung der biere am erften April. 
„Die menfblihe Erfindung bat alles für und 
„durchaus nichts gegen fib: Wefen bec 
„menſchlichen Seele und Element 
„dee Sprache! Analogie des 
zmenfhlidhen Geſchlechts und 
nänafogie der. Fortgaͤnge bet 
NS pra d: e! Das große Beyſpiel 
pe E et Bölfer, Zeiten und Thei⸗ 
με bet Welt‘ 

DOer hoͤhere Urſprung ; {ο fromm er auch 
ſcheine , Vt durchaus ungoͤttlich. Dep jedem 
„Schritte ‚verkleinert: et Gott durch die nie= 

„drigſten, unbodfommenften Anthropo⸗ 
_madiphien. Der menſchliche zeigt Gott 
„im groͤßten Lichte: fein Werk, eine 
„menfhlihe Seele burd.fid 
piefbft eine Sprache fhaffenb: 
„and fortfdaffenb; we fie fein 

„Werk, eine menfchliche Seele ift. Als eine 
„„Schöpferinn , e(8 ein Bild feined Weſens 
nbaut fiefich biefen Sinn der Vernunft. 














, 


u» _ e 9 
„Der Urſprung wird alſo Gut. auf eine. vire 
„dige „Art: göttlich, fo: fern- et:menfcblich ift. 
Hier ! Hier! (beym Leben : Pharaonis!) Diet 


| it otteà Singet! Dife Apotbeos 


ſe, “Απικολόνύνεωους oder aud) Sipopbtbeie 
t olié ſchmeckt vielleicht meht nach Galima⸗ 
thias, als die niedrigſte und unwuͤrdigſte, «feq 


dennoch privilegirte Anthropomorphie. 


„Die hoͤhere Dypiorhefe ift zu 


| pmidté nübe und außerſt · ſchaͤdlich. Sie zer⸗ 


„ſtoͤret alle Wirkſamkeit der menſchlichen See⸗ 
„te, erklaͤrt nichts und macht alles, D (p dos 
„logie and Wiſfenſchaften uners 
„klaͤrlich; bet mit der Sprache haben ja die 
Menſchen alle Saamen von Senntniffen 
„aus der Hand Gottes empfangen! Nichts 
„iſt alſo aus der menſchlichen Seele! Der 


„Anfang jeder Kunſt, Wiſſenſchaft unb Kennte 
„niß iſt immer unbegreiflich! Der menſchliche 


„Urſprung laͤßt keinen Schritt thun ohne 


‚ „Ausfiäten und ohne bie fruchtharſten Er⸗ 


ꝓflaͤrungen ‘in allen Theilen der Philoſophie 
„und in allen Gattungen und Vortraͤgen det 
„Sprahe Der Verfaſſer 'pat einige in feis 
„ner Abhandlung geliefert; === unb wie 


‚groeifeln meber an der Mögfichkeit nod) Leiche 


tigkeit, ene Legion mehr auftreiben «3 
borgen =.x oder wie jener: Triumpir aus 
der Erde ftampfen zu koͤnnen. : Er bat fic, 
kraft fein eigenen Zeugniſſes, beflifjen j, fes 


ſte Dom aus der menſchichen Seele, aus 


— 
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per menſchlichen Organifation., aus dem Bau 
‚jeder alten und: wilden Sprachen, und aus der 
yrgangen Haushaltung ded menſchlichen Ger 
Achlechts zu fammeln und feinen Satz fo zu 
jybeweifen, wie Die feftefte. xhikofor 
p»bif de 25 a. brheit bewieſen Werben 
„kann;“ ja, beweisbarer als ate Beweiſe 
ber Tuͤrken von der Goͤttlichkett des Korans 


ſeyn Fönnen ; denn wer kann inniger pon der 


Macht und: Kraft ‘eines Beweiſes als bet 
rtf oͤpffer deſſelben uͤberzeugt ſeyn 2 
Unterdeſſen worden unſere Areopa giten 
des arch dos und neologifchen. Geſchmacks 
noch immer „in-der Mitte oon £i 
jd em und. Mängeln“, DenKeim 
ypum e Ctfag^ finden | 


"Die ‚ganze Abhandlung feftebt aus zween 
Fheilen. Der erſte fraͤgt: haben die Men! 
ſchen, ihren ‚Datutfäßigkeiten hber ffen, fid) 
ον Sprache erfinden. koͤnnen? Der zweite 
in wingt den Weg, auf welchem der Menfch 

d am rares pat Sprache erfinden fön- 
nen unb muͤffen, unter vier. Hauptgez 
iJ feiner Natur und ſeines Gefplechts, 


Sit. foffen. y: bof einer unſere Mitbuͤr⸗ 
e" y Teen cert nicht gang it feutm Vater⸗ 
land verwest iſt, irgend einen Genten. nod) 
and der Aſche feines . kleinen Kuͤcherheerds ans 
fachen wird, um daheh feine. vo vi f el unb 
dsafelsióm ben Inhalt und die Richtung 


/ 


d 


der afademifchen tage unb ihrer Entſcheidung 
aufzumarmen. — Welche Dulecinee ift 
eines Fabbauftifchen Philologen wuͤrdiger, -ai8 
bie Individuaftät, 9(utbenticitát , Majeſtaͤt, 
Meisheit, Schönheit, Fruchtbarkeit unb 
Veberfchwenglichfeit der. hoͤhern Hypo- 
t hefe zu rächen = = von. welcher alle Sy⸗ 
fleme und: C praden des alten und neuen 
Babel ihren unterirbtfóen, thie 
rifden und menfdliden Urfbrung, 
ihr Seuer (κέσµον της αδικίας) berleiten "und 
ihre Auflöfung. oder: Denftóritig zu. erwarten 
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Bevlage zum 37ſten HUE . .. 
der Koͤnigsbergſchen 


gelehrten und politifchen Zeitung. 


ı1Tza 





Abfertigung 
ber im ſechs und zwanzigſten Stuͤck enthal⸗ 
| . tenen ‚Recenfion. 


- „La Farce enfin lui fert à tout masquer, ^. ΄ 


N: Aufgabe vom Urfprunge ber Sprache, 


fo viel id) davon begreife, lauft darauf bin- 
aus: „ob bie erfte, dltefte, urfprüngliche 
„Sprache dem Menfchen auf eben bie Art 


„‚mitgetheilt worden , wie noch bisber bie Forts 


„pflanzung der Sprachen gefchieht 2 


Ale Pranumeranten oder Subferibenten 
ber Koͤnigsbergiſchen gelebrten und politifchen 


Zeitung werden fich nicht‘ entbrechen koͤnnen, 


diefe rage mit Ga ober mit Nein zu be 
antworten. Die Wagfchaale der Bortheile 
fcheint aber, wie gemöhnlich, auf bie Seite 
der Jaherrn auszufchlagen, und ihre 
Gegenfüßler find adenthalben fo ab- 
ſchreckenden Schwierigfeiten ausgefeht, daß bas 
durch die ganze Auflöfung der Aufgabe faft vers 
eitelt wird, 


ν 1$. 
Denn welche Huͤlfomittek Prien ungs wohl 
zu ſtatten fommen , und nift auch zu einem 
Begriff von dem Urſprung einer Erſcheintmg 
zu verhelfen, wenn ſolcher Urſprung dem ge⸗ 
woͤhnlichen Kreislauf : der. Natur gar nicht 
gleichfoͤrmig ift.?: unb wie wird es moͤglich ſeyn, 
auf die rechte Spur einer ſolchen Unterſuchung 
zu gerathen? Ohne den Leitfaden der febre 
lichfeit wird und ein unendliher Betrug 
betfefben- m einem Labyrinthe ermüben, 
Deffen Ausgang unerforſchlich bleibt. — Kein 
Pol nod) Compaß werden die Bahn unferer 
Entdeckungen beftitimen und berichtigen koͤn⸗ 

Sollte irgend etma ein Leſer fo Feck ſeyn, 
Ψε Entfcpeidung aller dieſer Schwierigkeiten 
euf feine Hoͤrner zu nehmen: fo wird fein 
vernuͤnftiger Schriftſteller, einem einzigen 
Widder ber Wuͤſte zu gefallen, feine 
übrigen neun: und neunzig Schaafe im 
Stiche laffen., . welche adem. Wermuthen nad . 
die Flügfte und ſicherſte Parthey merben bes 
reits ergriffen -faben ,. auf obige Stage eim 
deutliches Sia! mit andachtig-gefchloffenen Au⸗ 
gen zu nde. > à 
Nachdem voir alſo mit geziemender Kuͤr⸗ 
je auögemadst haben, „daß die eeſte, αἴτε[ες) 
„urſpruͤngliche "Sprache dem: Menſchen auf 
jrfeine andere Art, als bie nod ipt wirklich 
and täglich gangbar ift? mitgetheilt wort 


| 


. 


CLR 


find u ng unb ben Weg des Unterricht, 


Sowohl die afleratigemeinfte.. Erfahrung 
old die Gewaͤhrleiſtüng ber fonderbarften Aus> 
—F erklaͤren fih mit dem unwiderſtehlich⸗ 
en Zeugniſſe für. den letztern Weg; bafi 
ed folglich eine gang umſonſt verſchwendete Arz 
beit ſeyn wuͤrde, ſich bey den zween erſten 
aufzuhalten. --Obr^unb Zunge beziehen ſich in 
der That fo unmittelbat auf einander, "daß 
Bey: den feltenen‘-Bepfpielen.der Suubgebornet _ 
fib noch auferordentliheren Faͤllen ſolcher 
menfchlichen Ebentheurer, die obne geſellſchaft⸗ 
Re: Unigäng haben erwachſen Finnen , der 
Mangel der Sprüche immer’ ein: unfehlbarer 
Umftand 'gemefen:.: Te 
1:5 Mithin it die finnreiche Hypotheſe, weis 
Gé den Urſprung der Sprache menſchlicher Er⸗ 
findung unterſchiebt, im Grunde ein loſer 
Einfall einiger Newtonianer dies- 
{eits beà Waſſers, die alle, wig 
Prob e meynt, sum poßierlichen Affengeſchlech⸗ 
fe; gehoͤren, Amb neuerlich mit bem (Gru nd: 
fake Des 2Biber(ntu da, ale Des 


i$ 


fo nienGeit ſcheinen· beynahe vetldügnet 
a haben: :Exfindung. antro Wernunft feet 
ja schon "eiie Sprache gum Voraus, und lafe 
fen fich eben "fo menig ohne die letztere dens 
res voie die Reden Fun ohne 3% 
en: : eru 


Da fügtid ſch cheln Fan, meis 
nén Beweis her. tieffinnigften und prüsmürz 
digſten "Biufgabe ben fefe. uñgemen exleichs 
feri zu haben 3 fp darf ich ihnen wohl zumuthem 

od) einen, Schritt weiter mie nachzufolgen 
id eei zu frägen; . burch welchen Un? 

t dftelte, wefprüng(ide & Cae 

iij ien: Sii! ΜΗ 
















orgie 


2 Der me afdtide Untemit fitt von 
sibi. Totg ; bet mp (tif che ift. goepbéttie 
1mbbifofogbifd , unaͤſthetiſch und bat ſieben 
und .reungig Mängel und Gebredhen mehr; 
au beren bloßem Dtamentegifter und not$bürf? 
tiger Erklärung ich alle Beylagen des noch fase 
fenden Jahres von dem: Heim: Werleher die 
fer gelebrten unb politifchen Zeitung: pacta 
muͤßte / wdlches. mir ¶ mein Gewiſfen unb^meie 
ne — am · allarnteiften aber Meihe 
Sparthcfe ‘und tie Fertifche ahreszeit unter) 
fagen. ⸗Es bleibt atſo mothwendiger θά 
amd. δὲν] gutem. Glück midi als bet Spies 
"f de Umiecicht üb 


Hove. à 








u 
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=. Μάι’ 68 -ansf den heutigen Sag: gebruck⸗ 
ten Syſtemen sufeige ,. behaupten bie Ὃ 
bas fur filihe und priefterlihe Hecht 
ber. Erfigeburt. Sat. fidy aud) wohl die Weis⸗ 
δείς der. Aegyptier, unter denen omnes 


amd Sambres den Nachruhm ber Weis⸗ 


$ 


heit über alle unfere. beutige Pangloffen 


ámb Helvetiuffen unb Achitophe— 


[en behaupten ‘werden, bis zur Anbetung 
der biere opne zureihenden Gtunb 
erniebrigen fönnen ? Was find bie Meiſterſtuͤ⸗ 
ee unſter ftolgen Vernunft ald Nachahmun⸗ 
gen und Entwickelungen ihres Blinden In⸗ 

infté ?. dad geborgte Teuer aller fehönen, 
fre unb geadelten Kuͤnſte, als ein prome⸗ 
theiſches Plagium des urſpruͤnglich thie⸗ 
riſchen Naturhicht s? Haben: wir nicht 
ten Keim aller Erkenntniß des Guten und Boͤ⸗ 
fen, ja ſelbſt den philoſophiſchen Baum δε 


Encyclopaͤdie dem Skepticismus eitzes liſtigen 


FThieres und bem. hohen Geſchmack eines noch 


Kfigern.: Solfes zu danken, wenn der alte 


Fuͤrſt von 2: fo glaubwuͤrdig ift als 


Möſe? 2$ ^7 unn. ra 
εν. Waͤre id: ein gebaltiger Academico de- 
gli: Oziofi wie de là Porta : fo mfttbé. e mic 
leicht. (ey, die: Pb. uf. o g no mien menſch⸗ 
fiber. Zungen mt den Stimmen 
der. Ihiere, zuj vergleichen, den lebenden 
Sprachen £z Nativitaͤt zu fielen, - unb fo. 
hatten ber erften, diteften, 
| uw 


gar ben 


17, 


urſpruͤnglichen Mundatt bur einen Spies 
gel im Raͤtzel augenfdeinfid zu -machen, 
Das ganze Raͤtzel, deſſen © chlüffel id 
^nod) für mich_behalte, beruht auf ein Pers 
fiflage, den Son des Teldgefchreys in: 
eine Bôtterfprade, von deren Vor— 
trefflichfeit und Univerfalmonatchie der alte 
Märtyrer Denvicuë Stephani in 
einem goldenen Werk prophezeiht haben fol, 
das id) befammere, nicht einmal gefeben, ges 
ſchweige gelefen zu haben, == ts | 


Um aber ben Werfaffer der im ſechs und 
zwanzigſten Stücf enthaltenen Recenfion vol⸗ 
Iends abzufertigen ; fo Fann ich ibn fur nichts. 
anders ald einen Srembdling zu Jerufalem an 
fehn, der night weiß, "daß fein angeblicher Phi⸗ 
lolog unter Frohnvögten längftend in ein erz⸗ 
apulejifhes Laftthier verwandelt, fünf Stun- 
ben Morgens unb vier Stunden Abende Saͤ⸗ 
de trägt, = = 

Was dad fabbatiftifde SBeproort 
betrifft, fo fagt Labnit in feinen unvot- 
greifliden Gebanfen wegen 
Verbeffferung der deutfhen 
Sprache: „Man bat bie Rabbæfa 
„oder Zeichenkunſt nicht nur in den 

„hebraͤiſchen Sprachgeheimniffen, fondern aud) 
„Bey einer jeden Sprache, zwar nicht in buch⸗ 
nitéblihen Deuteleyen, ſondern um rechten 
„Berftande und Gebrauch der Wörter zu fiw 

Hamann's Schriften IV. x. 2 


mei, ver Rt 6) ich, für mein Theil babe 
οὐ. Sartefit Epiſtel de methodo 
za mA Sdultjapren | qum galten Sir 
Huribres gelacht. 

Landsmann oon trauriger Ge 
Kalt wäre áfec die afabemiftbe Frage vom. 
Urjerung der Sprade anftatt einer Wettſ chrift 


pb 
pun was geht fie mit an? De Auf 
„gang, Mittag und Untergang alet ſchoͤ— 
pat Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
„die man feider 1 ort ihren Früchten fennt, 
nat feinen. weitern Einfluß in meine gegen 
„waͤrtige Gstäctfeligfeit , als daß jene unbarm⸗ 
pego Schweſtern den trefen Schlaf meis 


ner Ruhe durch aflotriofosmifche Traͤume un⸗ 


ntebreden, den heiligen Grengftein meiner 
Autgoben um manden Zehrpfennig meiner 
n'Stotgourft verrücen , meine Leibtracht auf 
„einen grauen umgewandten⸗Frack, ſo wie 
mine Diät auf Halbbier und faite Küche 


- 
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. 49 
„einſchraͤnken, ja, was das drofte it, ſelbſt 
„auf bie Foftbaren unb fügen Augenblicke Ein: 
„griffe tun, bie ich mit dem Waͤchslinge 
meiner Seele verlallen unb verbildern und 
über die Wiege meiner kleinen Magd verbuh⸗ 
pren und verlächeln fonte. == Obngeachtet- nach. 
dem Slaubenäbefenntniß eurer antifalomoni- 
mien Schulmeifter, die urbt des Herrn 
rrder Weisheit Ende ift: fo bleibe eà mein groſ⸗ 
„ſer Gevinn, gottfelig unb genüg- 
„kam zu fen! ==: Der Friede in bet 
„Hoͤhe überfteigt ale Vernunft: = und 
p GC briftum lieb haben, Engel- und Mens 
ſchenzungen. Diefer große Ar dite t und 
e dftein eines C pftemá, dad Hims 
„mel und Erde überleben wird, und eineà 
nPatriotismus, ber bie Welt ᾖθει- 
„windet, bat gefagt : Cure Rede fep ia, ja, 
„nein, nen; alles übrige ift des Teufels = = 
„und hierin befteht der ganze Φ εἰ ber 
„Geſetze und des gefeff(dafttiden 
"89 etrgleid à, fie mögen Namen haben 
„wie fie wollen.‘ = === Ä 


Trotz allem biefem fefe ich dennoch zum 
voraus, daß die allgemeinen Kunſt⸗ 
ridter und befondern Alma« 
nachſchreiber biefe theils gelebrte, theild 
politifhe Abfertigung eines. Recenfenten dem 
Philologen felbft eben fo treubersig andich« 
ten werden, vole Xenopbo n, be € ya 

2 


2ο 
ropaediſt, feine erbaulichen S i (doe 
seden bem meifen Sofrates, und 


Migugl be Cervantes Saave- 
bra fane unverwelflihen Blät- 


ter bem arabifchen eerte / Gib 


Damet, 
σπα. 


Des t 
Ritters von Roſencreuz 
teste 


SPillenbmepnung 


über ben 
göttlichen unb menf iden 


| urfprung ber Sprache. 





^C Οἱ δὲν propter quod locutus fem 
| 2 Gor, IV,1% . . 





Aus einer AM 
» gilfertig überfebt 
vom 


Handlange des Hierophanten. 
Tempore et [oco praͤlibatis. 
117172. 


) i 


Socrates 1 in Platonis Philebo, 


eer PU PE - ve v .-7 


Donum profecto D. 0 J iv x ad homines ,' 
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Fauete linguis! 


Wenn man Gott als die Urſache aller Wir⸗ 
kungen im Großen und Kleinen, oder im 
Himmel und auf Erden, vorausſetzt, ſo iſt 
jedes gezaͤhlte Haar auf unſerm Haupte eben 
ſo goͤttlich, wie der Behemoth, jener An⸗ 
fang der Wege Gottes. Der Geiſt der moſai⸗ 
ſchen Geſetze erſtreckt ſich daher bis auf die 
eckelſten Abſonderungen des menſchlichen Leich⸗ 
nams. Folglich iſt alles göttlich, und bie Fra⸗ 
ge vom Urſprung tes Uebels laͤuft am En- 
de auf ein Wortſpiel und Schulgeſchwaͤtz hier⸗ 
“aus. Alles Göttliche ift aber auch menſchlich; 
weil der Menſch weder wirken noch leiden kann, 
als nach der Analogie ſeiner Natur, ſie ſey 
eine ſo einfache oder zuſammengeſetzte Maſchine, 
als ſie will. Dieſe communicatio goͤttlicher 
unb menſchlicher idiomatum ift ein Grundgeſetz 
und der Hauptſchluͤſſel aller unſrer Erkennt⸗ 
niß und ber ganzen ſichtbaren Haushaltung. 
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| Weil bie Werkzeuge der Sprache wenig⸗ 

ſtens ein Gefhenf Der alma mater Natur 
find, (mit der unfre flarfen Geifter eine abges 
ſchmacktere und läfterlichere Abgötterep treiben, 
ald ber Pöbel des Heidenthums und Pabſt⸗ 
thums,) und weil, ber bócbften philofophifchen 
MWahrfcheinlichfeit gemaf, ber Schöpfer bie- 
fer kuͤnſtlichen Werkzeuge aud) ihren Gebrauch 
bat einfeben wollen und müffen: fo’ ift. aller⸗ 
dings der Urfprung ber menfchlichen Spra⸗ 
che göttlih. Wenn aber ein höheres Weſen, 
oder ein Engel, wir bep Bileamd Gel, durch 
unfre Zungen wirfen mil; fo müffen afe uns 
fere -Wirfungen, gleich ben rebenden Zhle- 
ren in Aeſops Fabeln, fi der menfchlichen 
Natur analogifh aͤußern, unb in diefer Ber 
ziebung fann der Urfprung der Sprache und 
noch weniger ihr Fortgang anders als menfch- 
Ji fepm und fibeinen. Daher bat bereits 
Protagoras den Menſchen men/uram omni- 


um rerum genannt, 


Unfer, Sabrhunbert iff an großen Seelen 
fruchtbar, welche bie Reliquien des epicuri⸗ 


Shen Syftemd in den Oeuvres philofophi- - 


ques de Mr. de la Metrrie, im Syfteme de 
Ja Nature und Evangile du Jour verehren 
und fich zueignen ; unterdeffen fommt mir. bie 
Hervorhringung des menfchlihen Geſchlechts 
aus einem Sumpf oder Schleim nod) immer 


. 
* 
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wie eine ſchoͤngemalte hienloſe Maske vor. Kein 
bloßer Toͤpfer plaſtiſcher Formen, ſondern ein 
Vater feuriger Geiſter und athmender Kraͤf⸗ 
te zeigt ſich im ganzen Werk. | 


(ít anbret mag ed wagen, an ben of. 
- fenbarungen eines Galilei, Kepler, Newton 
zu zweifeln: mir wenigfiens bat der handfer 
fle Glaube eines Woltaire und . Hume an 


biefe Theorien ihre  evangelifche Gewißheit 


‚mehr als einmal verdaͤchtig gemacht ; auch laͤßt 
ed fi faum zufammenteimen, daß -unfre 


heutigen Weiſen in himmliſchen Entdeckungen 


ſo durchdringend und zuverlaͤßig, hingegen in 
ihren häuslichen Angelegenheiten {ο benebelt 
ſind. Sobald aber nur der mathematiſche 


Beobachtungsgeiſt aus den aͤtheriſchen Sphaͤ⸗ 


ren fi) zum Horizont unſrer kleinen morae 


liſchen Dunſtkugel herunterlaſſen wird; als⸗ 


denn wird die Hypotheſe eines einzigen Men⸗ 
ſchenpaars und der Wahn dinefi fcher und aͤghp⸗ 
tiſcher Zeitrechnungen fuͤr die gegenwaͤrtige 
Geſtalt unſrer Erde, im geometriſchen Lichte 
etſcheinen. 


Ein gelehrter Arzt hat jüngft in einer, auf 
bem anatomischen Schaufaal zu Pavia gebals 
tenen, Jubelrede bewiefen , daß ber fenfrechte 
zweybeinige Gang des Menſchen ein geerb⸗ 
ter und kuͤnſtlcher Bang fep. Wollte. det 


—  ΥὙὙἹἩἳς p - 


, 
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Ritter von Rofencreus bert diamantenen Schreibe — - 


griffel feiner Ahnen eben fo entmeipen, wie 


unſre berefhenden Schwärmer von Mont- 
bard, von Voré, von Ferney en Bourgog- 
ne und von — in — ihre fd)natternben Gaͤn⸗ 
fetiele: fo waradiefed Denfmal eine pragmati= | 
fe Deduction geworden, an der fid) alle 
griechifche Academien im heiligen römifchen 
Reich zu Leichen und Gefpenftern gelefen haͤt⸗ 
ten 5 voei id) in den Rachen ihrer Eannibaler 
und Zigeuner, Pächter und Beutelfhneiber, 
Fouaciers und Giftmifcher beweiſen würde, 
bap felbft Effen und Srinfen fein bem menfch- 
lichen Gefchlecht angeborner Einfall, fondern 
ſchlechterdings eite-geerbte und. Fünftliche Sit⸗ 
te fepn müffe. —-— Alles, alles flreitet für 
Diefen Beweis; bas Weſen ded menfchlichen 
Magens, bet Haut und Haar, Steine und 
Erzadern , wie Pillen, Ströme von Schweiß 


. and Blut, ganze Ladungen oen Seufzern 


und Fluͤchen, wie gebrannte Waffer, in fid) 
ſchluckt ;— dad Element des Sungers und Dur⸗ 
fle$ , deffen Geis oder vielmehr Attraction 
dem fürftlihen Gaumen unfrer Zinanzer und 
Neufindler, Kreter und Araber, alles, alles, 
alles ſchmackhaft und gedeihlich macht, feldft je= 
Aen plus⸗ und fruchtbeingendeh Dünger, den 
der Jude im Lande der Chaldaer am Waffer 
ebat, während feiner prophetifchen Belager 


mung, auf ein landesvaͤterliches Project theils 


* 
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- Band zwiſchen Urſache und SBirfung, Mits 
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verfchmäßte, theils mit Kummer genoß; — 
die Analogie zwiſchen der Falten Kuͤche eirieg 
Lapplaͤnders oder indigenae und zwiſchen dem 


feuerſpeienden Gewölbe eines Apicius oder 


coquin pendu et parvenu — zwifchen Sri 
in bet Purpurviege und Fritz -in praefepio; 
welche beiderſeits voeber mit hölzernen noch 
güldenen Löffeln effen gelernt haben würden, 
wenn ihnen nidt'ibre Ammen oder Mütter ben 
Brey ums offene Mäulcen: gefcehmiert und 
ba$ große. Gebeimnig bet Verdauung treulich 
abgewartet Hätten — Va, wift ihr endlich 
nicht, Philofophen! "bag. eà fein. phpfifches 


tel und Abſicht giebt, fonbem -ein geiftiges 


‚ und idealiſches, namlich des Koͤhlerglaubens, 


wie bet größte irdifche Gefchichtfchreiber feines 
Vaterlandes unb der natuͤrlichen Kirche ver: 


‚Tündiget Hat? — Der glüdliche Verſuch, 


Leib unb Seefe dur Cideln gufammen zu 
halten, mar alfo eine Erfindung eurer geleh⸗ 
rigen unb wißigen Erzvaͤter, bie fi) Mboris 
gine8 oder Avtochthones, in einer mehr grun⸗ 


zenden ald bloͤckenden Naturausſprache nannten, 


und das Stück hatten, in großen Eichenwäldern 
zur Welt: zu.fommen , wo fie, unter der guͤl⸗ 
denen Regierung ber theuven Seit, gewiß ale 


faͤlligen Unterricht ihrer Nebenbuhler und Uns 


N 


, verhungert wären, wenn fie nicht Durch den zus 


terthanen auf der Maſt, zur cpnifchen Diät | 


/ 


be Eicheln (id flugë entſchloſſen hätten. — 
Aus Dankbarfeit für diefe wohlthaͤtige Eichel⸗ 
Hit gebt den Schweinen biefe bre Jahr lang 
frá(tige Traͤber, wobey eure períorne Landes 
Finder offene Tafel halten fônnen, unterdefz 


fen die Götter und Eploniften beà Landes Gold 


in fid ſaufen und. unser fi. laſſen. — 


Gene warmen Brüder des menſchlichen 


Beſchlechts , bit Sophiſten au Sodom⸗Sa⸗ 
maria, welche fi) an den Selbſtgeſpraͤchen 
des Markantonin Aftokratar Tag und Nacht 


erbauen, haben zwar im zehnten Verſe ſeines 


fehöten Kapiteld geleſen, Daß bie Cheville 
vivifique, worguf die ganze Erhaltung und 
Vermehrung der ames moutonnieres , ihrer 
Schlachtheerden, anfommt, in parui intefti- 
ni affrictione mucique excretione conuulfiva 
beflehe; aber fie fpannen bie Pferde hinter 
den Phaeton — und ſelbſt die Weisheit Sa⸗ 
fomonis im Srühprediger riecht wie des Deme⸗ 
friu$ Nardenbalſam (Siehe den großen Kas 
techismus der Vernunft unter bem Wort: 
famia) nad einer glans regia. — 


Weil ber Ritter von Rofencreus Fein El⸗ 


borabo fennt, wo man Gott fegnet , wie man - 


win, fo fegnet fein Schwanengefang alle brüns 
flige Jünglinge und Greife, nicht nach eignet 
Willkuͤhr der Andacht, fondern aus einer Lis 


| 


| 
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Banen im. hößern Eher: ,, Sie mhffen (ή 
„wie daë Gras auf ben Dächern, melhes 
„verdorret, ehe man ed ausrauft, von wel⸗ 
„sen der Schnitter feine Hand nicht (igit , 
noch der Garbenbinder feinen Armvoll, und 
die vorüber geben, fageñ : ayez honte pour 
vos Ancêtres ! — "E 
\ 

Das ettváumte ober erfogene Paradies für 
tadifher Toleranz, dad Mabomet, ex vıro- 
gue Caefar, ein eben fo (redes larro ald 
Gleiôner, feinen Höflingen verfpricht, iſt 
nichts ald ein todtes Salzmeer, fo bald e$ 

einmal heißt : mortua eft illa pars, qua quon- 
dam Achilles eram ! — fein Donnerwagen, 
keine Flamme des luftſtreichenden Schwerts 
Tann ben Weg sum. Baum des Lebens treff⸗ 
Hier bewahren, als bie Peſt der Feigwar⸗ 
zen an den Graͤnzen und in den Eingewei⸗ 
den des Staats, der ſich naͤchſtens in ein 
Hotel- Dieu, mo dad ſchreckliche Muß bec 
Noth beten lehrt, verwandeln wird; denn 
obſchon Herodes Attieus bie göttliche Thorheit 
des Chriſtenthums mit dem Feuer ſeiner Mu⸗ 
ſe, dem Schwerte ſeiner Proſe und zwar in 
einem jargon verfolgt, deſſen Syntaxin St. 
Diderot für allerhoͤchſt metaphyſiſch halt: ſie⸗ 
p fo beiten bod) ode Giefebe , Gebote und 

efebíe , fautharer und ungibliger, als die 

Wellen und der Sand des fihaumenden Mres 


Pr] 
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té, nicht nur ben Gott ber Gnade, durch 
bet alles, was zu regieren feheint, wirflid 
regiert wird; fondeth fhnauben auch bert evan⸗ 
gelifhen Geift ded Wucherd, bet ben bets 
armten unb geldftetten Unterthanen bie nein 
Geligfeiten des Bergpredigers verfiegelt, unb 
Joels Weißagung (II. 90. 21.) abermals 
erfüllen wird: „Er fou verfaulen unb ſtin⸗ 
„fen; denn er hatgroße Dinge gethan. Fuͤrch⸗ 
rte bid) nicht, liebes Land! ſondern fep froͤh⸗ 
^ Ad und getroſt; beri der Herr kann auch gros. 
ßeDinge thun. ,, € iebe ! Sein Controleur: 
—5— fommt zu bekehren die Herzen der 
„Vaͤter zu ben Landeskindern unb bie lins — 
„glaͤubigen zur Klugheit der Gerechten.“ — 


Wenn alſo der Menſch, dem allgemeinen 
Zeugniſſe und Beyſpiele aller Voͤlker, Zei⸗ 
— ten und Gegenden zu Folge, nicht im Stan⸗ 
de ift, von fid) felbft und ohne den gefeligen - 
Einfluß feiner Wärter und Bormünber, das 
heißt, gleichfam iu/fus auf zwei Beinen 
gehen zu lernen, nod) das tägliche Brob of- 
he Schweiß des Angefihtd zu brechen, am 
allerwenigfien aber dad Meifter- 
ſtuͤck des ſchoͤpferiſchen Pinfels 
zu treffen: wie kann es jemanden einfal⸗ 
len die Sprache, cet art leger, volage, de- 
moniacle, III, Ch, 9. (mit Montagne 
mu dem Plato qu teben) als eine ſelbſt⸗ 
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ftánbige -Grfinbung menfchliher Kunſt und 
Weisheit anzufehen? — Unſere Philofophen 
reden wie Alchymiſten, von Schäßen der Sruchts 
batfeit ; wiewohl nad) ihren Aeckern und Wein⸗ 
bergen zu urtheileh ; ſollte man ſchwoͤren, 
daß fie nicht Unfraut von Waitzen, raus 
ben von Dornen, noch Zeigen von Difteln 
zu unterfcheiden wiffen — Sie ahmen jenem 
Gaukler nah, welcher dad Yacuum feiner 
Taſche für den großen, fhônen, ftarfen Geift 
ausgab, ber, menn ed möglich mûre, felbft 
bie Elus verführt. Die Werwirrung der 
Sprache, modurd fie aber verführen und 
verführt werben, ift freylid eine fehr natürs 
liche Zauberey antomatifcher Vernunft, der 
es wenig foftet, fid) in einen Stern der ers 
ſten Größe zu verklaͤren, befonderd für Schaͤl⸗ 
fe von gleichartiger Blindheit, 

Ohne mid) demnach in ein Hamdgemeng 
mit Grillen einzulaffen, bie feine Widerle- 
gung verdienen, und burd) feine Widerles 
gung geheilt werden Fönnen, weil die Dun⸗ 
felgeit im Augapfel des Sen/us communis 
und bie Schwierigkeit in der Gebährmutter 


der prie liegt, berühre ich bloß ben eins - 


zigen Unfinn, womit man jene unfchlachtigen 
Patriarchen von Avtochthonen und Aborigi- 
nern zu brepmal feligen Erfindern einer Kunſt 
macht, über deren Bau Beauzée in feines 
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Gtammeire générale und Harris im Hermes 
zwar mehr als zu viel gefchrieben , aber noch 
iu wenig davon verftanden haben, — — 


Nunmehr benft eid), anbábtige Bruͤ⸗ 
der! wenn und fo gut ipe nur fónnt, bie 
Geburt Des Menfhenpaars —— Ihre Bloͤße 
war ohne Scham, ifr Nabel em runder Be- 
. Qr, dem nimmer Getrinf mangelt, und 
bie Stimme eines um die fühle Abendzeit im 
Garten wandelnden Gottes, bie "vernünftige 
lautere Milch für biefe jungen Kindlein dec 
Schöpfung, zum Wahsthum ihrer politifchen 
"Beftimmung , die Erde zu bevölfern und zu 
beherrfchen durchd Wort ded Mundes — — 


Selöft die Ungleichheit ber Menfchen und 
der geſellſchaftliche Contrakt find daher Folgen _ 
einer Wrfprüngliden Ginfehung ; denn , nad) 
des alteften Urkunde, gab eine ſehr fruͤhzeiti⸗ 
ge Begebenheit (welche der Wiege des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts fo angeme(fen ift, daß bie 
Wahrhaftigkeit ihrer Erzählung aller Zweifel- 
fudt den Schlangenfopf zertritt und ale. Fer⸗ 
Fenftiche der Spoͤtterey lächerlich macht) bes 
reits 3ut* Untermürfigfeit des Weibes unter 
dem Willen ded Mannes Anlaß — — 


: [ -- ^ 
Adam alfo war Gottes ; unb Gott ſelbſt 
führte ben Erfigebornen und Sfefteften aet 
)es. 


4 
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Geſchlechts ein, af8 den Lehntraͤger und Er⸗ 
ben ber burd) bas Wort feined Munbes fers 
tigen Welt, Engel, lüfterin fein himmliſches 


Antlitz anzufchauen, waren des erften Mo: _ 


narchen Minifter und Höflinge Sum Chor 
ber Morgenfterne jauchzeten alle Kinder Got- 
| tes. Alles fhmectte und fab, aus erfter Hand und 
auf frifcher That, bie Freundlichkeit des Werk⸗ 
meifterd, der auf feinem Erdboden fpielte und 
feine Luft hatte an den Menfchenfindern — 
Noch war feine Creatur, widerihren Willen, 


der Eitelkeit und Knechtfchaft des vergaͤngli⸗ 


en Syſtems unterworfen, worunter fie ges 
. genwärtig gahnt, feufget unb. verſtummt, 
gleich bem delphiſchen Dreyfuß und der anti- 
machiavelliſchen DBeredfamfeit ded Demofthes 
ned an bet Silberbräune ; oder hoͤchſtens in 
der wwafferfüchtigen Bruft eines Tacitus Feucht, 
töchelt und gulebt er(tidt — — Jede Erfcheis 
tung der Natur war ein Wort, — dad Zei⸗ 
chen, Sinnbild unb Unterpfand einer neuen 


geheimen, unausſprechlichen, aber beflo inni | 


gern Vereinigung, Mittheilung und Gemein: 
fchaft göttlicher Energien und Ideen. Mes, 
was der Menfch am Anfange hörte, mit Aus 
gen fab, befchaute, und feine Hände betafte- 
ten, war ein lebendiged Wort; denn Gott 
war dad Wort. Mir biefem Worte im Mund 
und im Herzen mar der Urfprung der Spra- 
che fo natürlich , fo tabe und leicht, wie sin 
Hamann's Schriften. IV. 35. 3 | 
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Kinderfpiel ; denn "die menfchliche Natur ift, 
tom Anfange bió zum Ende ber Sage, eben 
fo gleich bem Himmelreiche, ald einem Sau: 
erteige , mit deffen Wenigkeit jeded Weib bre 
Scheffel Mehls zu burdgáfren im Stande 


ft. — 


Sch würde noch [ínger und breiter und 
tiefe matagrabolifiren, *) menn 
ich nicht wüßte, daß viel Predigen ibt eben 
fo febr den Muth der Qubérerermübet, als 
ehemald den Leib geiftlicher Redner, ; und be- 
gnüge mich alfo heute, burd) eine Wallfahrt 
im ſchwarzen Afhenfad, dad Gíe- . 
ment der Sprade — das A unb $ — bag 
Wort — gefunden unb genannt zu Do: 
ben. **) — — . 


Sum Beſchluß ladet der Ritter von Ro— 
ſencreuz ale durchtriebene Witztoͤlpel des Koͤ⸗ 
nigsreichs Yvetot unb verſteinerte ober begei⸗ 
ſterte Maulaffen in coemeterio P. forum , ***) 
bie fi nicht (Φάπιει Deutfbe zu fepn, nod) 
, zu werden, auf feinen Gtbfib , wo e8 an Pri⸗ 
vilegien und Pfründen nicht fehlt, bie an ges 





®) λΜαταιωγβαφοβολιδιων Rabelais, 


94) Art Royal du Chevalier de Rofecroix Londr, | 
1770. pag. 18. 


$*) Monument d? Algarotti, ς 








35 
weihten. Sander, Handfchuhen, Wachskerzen 
und Siegelftgngen einträglich find ; unterdef 
fen Er felbft, Mittags unb Mitternabts, an 
einem Roman des Oeconomi.s et Servitu- 
des dichtet, und über das letzte Meifterftück 
rômifher Staatskunſt, Julians Eroberungs⸗ 
plan der Grenzparther, bruͤtet. 


Die Herren Entrepreneurs à l’enfeigne 
des trois Vertus couronnées d' Amaranthe, 
deren , ım Tal meines zu eiffertigen exilit 
m ein befferes Vaterland, an der Handfchrift 
diefer Fragmente, ober an bem Zorfo meines 
in agro Pifano Aefiiorum : berfchwendeten 
Monuments gelegen ſeyn möchte, wird mein - 
fiber Sunfer 


Joham. Michel, Joſeph. Nauir. 


befriedigen — auf deſſen Haupt die Segen 
ſeines Vaters ſich uͤber die Segen meiner Ah⸗ 
nen haͤufen moͤgen, bis auf die angenehmen 
Huͤgel der alten Zeit — die er mit ſeinem et⸗ 
wanigen Geſchwiſter früh erſteige! 


Allen Eredenzern hingegen, denen vor dem 
franzoͤſiſchen und lateiniſchen Speck meiner 
Mundart grauelt, wuͤnſche ich, daß der zeiti⸗ 
ge Handlanger des Hierophanten, ein 9polpz 
glotte, wie Panurge und Quintus Jeilius, ge 

ὦ 
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te, Nichts iſt alſo in unferm Verſtande obs 
ne vorber in unfern Sinnen gewefen zu (eon 2. 
fé mie nichts an unferm ganzen Leibe ift, was 
niche einft unfern eigenen Magen bber unfrer 
Eltern ihren Durchgegangen. Die Stamina und 
Menfirua unferer Bernunft find daher in 
eigentlichiten Verſtande Offenb arungen und: 


Veberlieferungen, bie wir zu unferm €i» 


genthum aufnehmen, in unfere Säfte unb 
Kräfte verwandeln, und saburd) nnferer Ber 


ſtimmung gewachfen werden, die Eritifche und 


átdjontifd)e Würde eines politif der 
Shieres theils ju offenbaren, theils pr 
überliefern, 

"Die Analogie ber chieriſchen Hanshaltung 
if bie einzige Leiter zur anagogiſchen Ets 
fenntniß der geifligen Deconomie I wel⸗ 


. 





ῥ Toutes les puifsances du corps et, -de Penten- 
"dement ne font -elles pas des facultés, et qui 
' pis est, des facultés très - ignorées , defranches 
‘ qualites occultes, à commencer par le mouve- 

“ ment, dont perfonnen' a découvert l'origine ? — 

: Je ne fais [il n'y auroit pas dans cet abyme une 
preuve de l’exiftence de l’Etre Supreme, Il y 
a un Secret dans tous les premiers refsorts de 

tous les êtres, — Or comment ce fecret, fans 

. + que perfonne le füt? U} faut bien, qu'il y ait un 

être qui foit au fit Queft. fur l'Ency. 

cloped, 
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she (eot wahrſcheinalich bie Phaenomena und Qua. 
litates occultas jener fihtbaren verfürsten Hälfte 
aufgnió(en und zu ergänzen vermag. 

- Gefegt alfo auch, daß ber Menfch wie ein 
ieerer Schlauch auf bie Welt Fâme ; fo mache 
Doch eben diefer Mangel ibn zum Genuß der Nas 
' tur durch Erfahrungen, und zur Gemeine 
fchaft feines Gefchlehts durch Ueberliefe- 
zungen defto fähiger. Unfere Bernunft wenig⸗ 


fiens entfpringe aus biefem zw iefachen Untere — 


sicht innlicher Offenbarungen und menfhite 

cher Zeugniſſe, welche ſowohl durch Ahnliche 
- Mittel, nämlich Merkmale ,.ais nad Abre 
Aichen Gefegen mifgetheilt werden. 3) 

Die Dhilofophen haben von jeher ber Wahr⸗ 
feit dadurch einen Scheidebrief gegeben, daß (ie 
dasjenige geſchieden, was die Natur zuſammen 
gefuͤgt hat, und umgekehrt; wodurch unter an⸗ 
bern Ketzern der Pſychologie, auch ihre Uri a 
ner, Mubamebaner! und Socinia— 
wer ‚. weiche alles aus einer einzigen pofitibeu 
Kraft oder Entelechie*, ber Seele haben 
prie wollen, entffanden find, 





3) Recherches fue P Enténdem, hamain trad, de 
Fanglois, Ant, 1765, » 


"in qe η bTIMXdas Το Ta Yun, Arikkot, 


de anima. 3, 7. UN 


- 


| 
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ber Eicheln (id flugs entſchlaſſen Kitten, --- 
Aus Dankbarkeit für biefe wohlthaͤtige Eichel⸗ 
diät gebt den Schweinen biefe rep Jahr lang 
kraͤftige Srdber , mobep eure peufotue Landes 
Finder offene Tafel halten können, unterpefa 
fen die Götter und Eploniften beë Landes Gold 
in ſich ſaufen unb unfer fih laſſen — - 


.. Sene warmen Brüder beb menſchlichen 
Geſchlechts, bie Sophiſten zu Sodom⸗Sa⸗ 

maria, welche ſich απ. δει Selbſtgeſpraͤchen 
des Markantonin Aftokrator Tag und Nacht 
erbauen, haben zwar im zehnten Verſe ſeines 
ſechsten Kapitels geleſen, daß die Cheville 
vivifique, worauf bie ganze Erhaltung unb 
Vermehrung bet ames montonnieres , ihrer 
Schlachtheerden, ankommt, in parui intefti- 
ni affrictione mucique excretione cónuulfiva — 
beſtehe; aber fie fpannen bie Pferde hinter 

ben Phaeton — und ſelbſt die Weisheit Sa⸗ 

fomonis im Srühprediger riecht wie des Deme⸗ 
fru Nardenbalſam (Siehe den großen Ras 
techismus der Vernunft unter bem Mort : 


fainia) nad einer glans regia, — 


Beil ber Ritter von Siofencreus Fein El⸗ 
berabo fennt, mo man Gott fegnet , wie man 
wi, fo fegnet (ein Schwanengefang alle brins 
flige Sünglinge und Greife, nicht nad eignet 
Wigkuͤhr der Andacht, ſondern aus einer £i 


i H 


auf feinem Mer zu bauen; denn was if ein 
Acer: obne Saamen, und ein Fürſt ohne 
Land und Einkünfte? Diefe drey in uns 
find alfo Eins, nehmlich Ses γεώργιο *) fo wie 
brep Larven. an der Wand ber naférlihe 
Schatten eines einzigen Körpers find, 
ber eif doppeltes Licht hinter fit bat. — 
Nachdem ich bis in das emppyreiſche «δεί. 
ligtbut der menschlichen Natur hineingeſchwin⸗ 
delt, ober beffer au reden , meine peripatetifert 
Seifenblafen lange genug vor mir herum ges 
trieben ; fo serfpringen fie endlich auf balbem Weg 
in folgende Ihautropfen : 
„Der Menfch lernt alle feine Gtiedmaffen 
und Sinne, alfo auch Ohr und Auge, braus 
den unb.régieren, weil er lernen ann, fers 
nen muß, und eben fo gern lernen mil. Folge 
fit it ber Urfprung der Sprache fo nas 
"£ürlid) und menfchlich , als der Urfprung aller 
unſerer Handlungen , Sertigfeiten und Kuͤnſte. 
Dhngeachtet jeder Lehrling zu feinem Unterricht 
mitwirft, nach Verhaͤltniß feiner Neigung, 
Faͤhigkeit und Gelegenheit zu lernen 5 fo ift Doch. 
Lernen im eigentlichen Berfiande eben fo we⸗ 





-» 


4) Go nennt Paulus 1, Cor, 8, 9. bie Rire, dieſes 

. eben.fo -mepbeutige Sdulwort, al& bie Namen be 
Seele unb. ber 'menfchlichen Natur, "s bis auf ben 
— Bentigen &ag find. 


à - SI. 


T | 
wig Erfindung als bloße Wiedererin— 
nerung. ^ z 


gp habe keinen Umweg mit meinen € iri 
fau en genommen, fondern wir. fonumen auf 
einmal sum Ziel, nämlich zum neuefien ρ[4, 
tonifhen Bewe i fe vom Urfprung ber Spras 


e E 
Á € würde allerhoͤchſt laͤcherlich feyn, wider 
eine nice nur feft bewieſene, fonderh gefrôns 
de *) Wahrheit einen Gegenbeweis zu führen. 
Ich befinde mid) daher in der angenehmen Noths 
mendigfeit **), dem Modegeift meines Jahr 
hunderts durch Zweifel räuchern zu fünnen, 
Aus dem ganzen ſchwebenden Traume ot 
Zuweifelh, die meine Seele vorbeygeftrichen, 
als ich vor Heben Monaten die afademifche 
Preisſchrift [a8 ^ fammie ih mich in ein Mo— 
ment des Wachens, um auf einem einzigen Zwei⸗ 
fel freywillig zu verweilen, und ihn in helle, 
richtigere Obacht nehmen zu koͤnnen. Dieſer 
eine Zweifel beſteht lediglich darin: „ob eg 
auch dem platoniſchen Apologiſten 
u —: 6onteridere 
e in ^ I Hort. Ἑ. 2, 9. dutum. cum vic- 
_ — edrricalo.p ulverem olympicum eol- 
jegifse jurat; meta que fervidis pei ui. 
totis, Hor. 0d. 1, % 


\ 


« 


des menſchlichen Opradur(orungs je 
ein Crnft.gemefen, fein Thema zu δέ, 
weifen, oder auch nur ju berühren. 3) 


Diefen Zweifel , und feinen andern zu meis : 


nem Gegenfiande zu machen, veranlaßt mich 
ein ganzes Weltmeer von Merkmalen, woraus 
ich nur einige, und zwar bie wenigſten, abs 
fondern will , nämlich : daß der ganze platonie 
fche Beweis aus einem runden Zirkel , etvis 
gem Kreifel, und weder verftecktem noch feinent 
Unfinn zufammengefegt, auf verborgenen Rrâfs 


ten willführliher Namen und gefellfchafte — 


licher Lofungs Wörter oder Lieblingsideen bes 
ruhe, ja zuletzt auf eine göttliche Gcnes 
fin binauglaufe , welche in der That uͤberna⸗ 
tuͤrlicher, heiliger und poetiſcher iſt, als die 
aͤlteſte morgenlaͤndiſche Schoͤpfungs⸗ Gefchichte 
Himmels und der Erden. Haͤtte der gelehrte 
Verfaſſer im Ernſt geſchrieben, wuͤrde er ſich 


wohl ſo muthwillig und leichtſinnig einem ge⸗ 


druͤckten, geruͤttelten unb hyperboliſch⸗ pleona⸗ 
ſtiſchen Wieder⸗Vergeltungsmaße Critik aus⸗ 


geſetzt, und ſich feo zu Wunden, fid) . 


fet6(t zu Beulen! polemifde Waffen gemiß“ 
pom 
+) Quis eircum pagos, éteircüm compita pug. 
max. magna coronari contemnat Olympia, 
cui fpes, cui fit conditio dulcis fine pulvere 
palmae? Hor, Ep. 1, t. a 
Bamann's Schriften IV.29, | 4 


48 
nig Erfindung als bloße Wiedereris⸗ 
nerung.“ 


ορ...) 


Ich babe feinen umweg mit meinen € iris 
fällen genommen, fondern wir fommen auf 
einmal zum Ziel, nämlich zum neuefien plas 
tonifden Beweife vom Urfprung ber Spras 
che. | 

66 würde allerhoͤchſt lächerlich fepn, wider 
eine nicht nur fet beiviefene , fonderh gekroͤn⸗ 
te.*) Wahrheit einen Gegenbemeis zu führen. 
Ich befinde mid) daher in der angenehmen Noth⸗ 
fvenbigfeit "9, bem Modegeift meines Fabre 
hunderts burd) Zweifel räuchern zu fónnen. 

Aus dem ganzen fehwebenden Traume voit 
Zweifeln, bie meine Seele vorbeygeftrichen, 
als id) vor fieben Monaten bie afademifche 
Preisſchrift lad, fammie ich mid) in ein Mo⸗ 
. ment des Wacheng, um auf einem einzigen Ziveis 
fel frepivillig zu verweilen, unb ibn in belle, 
εἰῴέίρειε Obadt nehmen zu Finnen. Diefer 
eine Zweifel beftebt lediglich darin: „ob eg 
aud) bem platoniſchen Apologiſten 





9). — — — — Conterideré durum. cum vic. 
: tore — — Horat. E. 2, 9. 
 —— eurriculo. pulverem olympicu im eol. 
legifse juvat, metaque fe rvidis evitata 
totis, Hor, Od. 1, 1, 


\ 


« 


bdes menſchlichen Spradurfprungs je 
ein Crn(t.gemefen, fein Thema zu be 
foeifen,ober aud nur ju berühren. 3) 

Diefen Zweifel, und feinen andern zu mei; 
nem Gegenfiande zu machen, veranlaßt mich 
ein ganzes Weltmeer von Merkmalen, woraus 
ich nur einige; und zwar bie wenigften, abs 
fondern will, nämlich : daß ber ganze platonis 
fche Beweis aus einem runden Zirkel , ewis 
gem Sreifel , und weder verfteditem noch feinent 
Unfinn zufammengefeßt, auf verborgenen Kräfs 
ten willkuͤhrlicher Namen und gefellfchafte | 
lier Sofungs Woͤrter oder Lieblingsideen be» 
ruhe, ja zuletzt auf eine göttliche Genea 
fin binauglaufe , welche in der That uͤberna⸗ 
türlid)er, beiliger und poetifcher if, als bie 
ältefte morgenländifche Schöpfungs » Gefrhichte 
Himmels und der Erden. Hätte der gelehrte 
Derfaffer im Ernſt gefhrieben , würde er fid) 
wohl fo muthwillig unb leichtfinnig einem ges 
druͤckten, gerüttelten und byperbolifch » pleona⸗ 
fifhen Wieder » Vergeltungsmaße Critié aus 
gefegt, und fid) ſelbſt zu Wunden, fid) 
{είθ an Beulen! polemiſche Waffen gemifs 





*) Quis eircum pagos, eteirchm compita pug- 
nax. magna coronari contemnat Olympia, 

. cui fpes, cui fit conditio dulcis fine pulvere 
palmae? Hor, Ep. 1914. . 000.0 
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48 
nig Erfinsung alé bloße Wiedererin⸗ 
nerung.“ 


Ghent 


Ich habe feinen Umweg mit meinen Eine 
fällen genommen, fondern wir fommen auf 
einmal zum Ziel, nämlich zum neueften plas 
tonifden Bemweife vom Urfprung ber Spras 
$e. 

Es würde allerhoͤchſt laͤcherlich ſeyn, wider 
eine niche nur feft bewieſene, ſondern gefröns 
te *) Wahrheit einen Gegenbeweis zu führen. 
Sch befinde mich daher in ber angenehmen Noth⸗ 
menbigfeit **), dem Modegeift meines Fabre 
bunberts burd) Zweifel räuchern zu Finnen. 

Aus dem ganzen ſchwebenden Traume vois 
Zweifeln, bie meine Seele vorbengeftrichen, 
als ich vor fiében Monaten die afademifche 
Preisfchrift [a8 , fammie ich mid) in ein Mo- 
ment des Wachens, um auf einem einzigen Ziveis 
fel frepmilfig zu verweilen, und ibm in belle, 
titigere Obacht nehmen zu fônnen. Diefer 
eine Zweifel beſteht lediglich darin: „ob e8 
aud dem platonifhen ' Apologifien 





9). — — — —: conterideré dutum cum vic. 
. tore — — Horat. E. 2, 9. 
æ— «— eurriculo. pulverem olympicu' m col. 
legifse juvat, metaque fervidisævitata 
rotis, Hor, Od. 1, 1, 


\ 


« 


des menſchlichen Sprachurſprungs je 
ein Crnft.gemefen, fein Thema zu des 
mweifen, oder aud nur zu berühren. *) 

Diefen Zweifel, und feinen andern zu meis 
nen Gegenfiande zu machen, veranlaßt mich 
ein ganzes Weltmeer von Merfmalen , woraus 
id nut einige, unb zwar bie tenigftem, abs 
fondern will, nämlich : daß ber ganze platoni⸗ 
ſche Beweis aus einem runden Zirkel, ewi⸗ 
gem Kreiſel, und weder verſtecktem noch feinem 
Unſinn zuſammengeſetzt, auf verborgenen Kraͤf⸗ 
ten willkuͤhrlicher Namen und geſellſchaft⸗ 
lier Loſungs Woͤrter ober Lieblingsideen bes 
ruhe, ja zuletzt auf eine göttliche Genes 
fin hinauslaufe, welche in ber That Gbernas 
tuͤrlicher, Heiliger und poctifher if, als bie 
áitefte morgenländifche Schöpfungs » Gefchichte 
Himmels und der Erden. Hätte der gelehrte 
SBerfaffer im Ernſt gefcehrieben, würde er fid) 
wohl fo muthmwillig und leichtfinnig einem ges 
drückten, geruttelten und hnperbofifch » pleona⸗ 
fifchen Wieder » Vergeltungsmaße Critif aude 
geſetzt, und fid feb zu Wunden, fid) 
{είθ zu Beulen! polemifhe Waffen gemif: 





*) Quis eircum pagos, etcircüm compita pug- 
max magna coronari contemnat Olympia, 

. eui fpes, cui fit conditio dulcis fine pulvere 
palmae? Hor, Ep. 1,14 . — - 
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braucht, oder immer das Gegentheil von dem 
geleiſtet haben, was er ſeinen Leſern verſpricht, 
angelobt, und einzubilden vermeynt. — — 


piatoriſcher Beweis 


vom 


menféliden Urfprung der Sprade. 


„Die Menſchen Gattung ſteht über ben Thie⸗ 
,Tnaidtan Stufen des Mehr ober Weni⸗ 
„ger, ſondern an Art (S. 40.), weil es geſi— 
„chert iſt bag dermenſchden Thierenan 
„Stärkeund Sicherheit des Inſtinkts 
„weit nachſtehe, ja, bag er bas, mas wir 
„deyfonielenThiergattungen angebors 
„une funftifertigfeiten unb Runfttriebe 
„nennen, gar nidt habe (6. 31.) jedem 
„Thier hingegen Sprache, fo wie Sinne, Bor 
Mellungen und Zriebe angeboren und 
„unmittelbar natürlich find. (6. 37.) 
„Diefer Dangel eines Inſtinkts, ber alle 
Kräfte dunkel auf Einen Punkt binreißt (6. 
A5), und auf Einen Punkt einfchließt , wird 
„bey dem Menfchen bur bie Beſonnen⸗ 
⸗heit erfegt, welche in einer, feiner Sat 





- 


‚tung eigenen, Richtung aller Kräfte (6, 47.) 
" unb inihrer Mäßigung auf diefe Haupt⸗ 
„richtung (6. 48.) θεβεθί, wodurch ber Menfch 
‚in Geſchoͤpf wird, deffen pofitibe Kraft fit 
„in einem größern Raume, , nach feinerer Oro 


„‚ganifation, beller und freyer wirfend (6. 47.) 


,Auffert. Der Menſch, in bem Zufland von 
„Beſonnenheit gefegt , der ibm eigen ift, unb. 


‚mit diefer Befonnenheit zum erfienmal freye . 


„wirkend, bat Sprache erfunden. (66. 52. ) 
„Sprache if ber wirkliche Unterfcheidungge 
„Charakter unferer Gattung von auffen, wie 
„es die Vernunft von innen ift. (6. 22) 
‚Sprache ift dad natärlihe Örganon des 


„Verſtandes, ein folder Sinn dermenfchlie ^ 


„hen Seele, mit fl bit Sebfraft jener 
Afenfitiven Seele der Alten bad Ange, und bee 
„Inſtinkt der Bienen, bie Zellen baut, (6. 73.2 


„Befonnenh cit iſt dem Menfchen charak⸗ 
nteriftifh eigen , unb feiner Gattung wefentlich, 
„So auch Sprache und eigene Erfindung der 
„Sprache, Erfindung iff ibm alfo fo natüt« 
did ,.al8 er ein Menſch if." (6. 52) 


— in ganzer Ocean von Empfindung butdjs 


„rauſcht unfere Seele —“ um den Lefer endlich : 


auf das afademifhe Daͤumchen der Upper: 
ception aufmerkſam zu maden, — ,$utj, 
K* - 


$$ 


* 
Ÿ 


48 
nig Erfinsung alé bloße Siiibererim 
nerung.“ 


m — me 


Ich habe Feinen Umweg mit meinen € its 
fällen genommen, fondern wir fommen auf 
einmal zum Ziel, nämlich gum neueften pla- 
toni (den Deweife bom Urfprung ber Spras 
9r. 

Es würde allerhoͤchſt laͤcherlich ſeyn, wider 
eine nicht nur feft bewieſene, ſondern gekroͤn⸗ 
te.*) Wahrheit einen Gegenbeweis zu führen. 
Ich befinde mid) daher in der angenehmen Noth⸗ 
toenbigfeit **), dem Mode geiſt meines Jahr⸗ 
hunderts durch Zweifel raͤuchern zu koͤnnen. 

Aus dem ganzen ſchwebenden Traume von 
Zweifeln, die meine Seele vorbeygeſtrichen, 
als ich vor fiében Monaten bie akademiſche 
Preisſchrift las, ſammle id) mid) in ein Pos 
ment des Wachend, um auf einem einzigen Zweis 
. fef. freymwillig zu verweilen, und ihn in belle, 
richtigere Obacht nehmen zu koͤnnen. Dieſer 
eine Zweifel beſteht lediglich darin: „ob es 
auch dem platoniſchen Apologiſten 





9) — — —— conterideré durum cum vic. 
+ tore — — Horat. E. 2, 0. 
— — eurricalo pulverem olympicu'm eol- 
legifse juvat, metaque fervidis evitata 
rotis, Hor, Od. 1, 1, 


« 
des menſchlichen Sprachurſprungs je 
ein Ernfi.gewefen, fein Thema ju bes 
weifen, oder auch nur ju berühren. 3) 

Diefen Zweifel, und feinen andern zu meis. : 
sem Gegenfiande zu machen, veranlaßt mich 
ein ganzed Weltmeer von Merfmalen,, woraus 
ich nur einige, und zwar die wenigſten, abs 
fondern will, nämlich : bag ber ganze platonie 
{Φε Beweis aus einem runden Zirkel, ewi⸗ 
gem Kreifel, und weder verftecktem noch feinent 
Unfinn zufammengefegt, auf verborgenen Kräfe 
ten willführliher Namen und gefelfchafte | 
licher Loſungs Wörfer ober Lieblingsideen bes 
ruhe, ja zuletzt auf eine göttliche Genes 
fin hinauslaufe, welche in der That uͤberna⸗ 
tuͤrlicher, heiliger und poetiſcher iſt, als die 
aͤlteſte morgenlaͤndiſche Schoͤpfungs⸗Geſchichte 
Himmels und der Erden. Haͤtte der gelehrte 
Verfaſſer im Ernſt geſchrieben, wuͤrde er ſich 
wohl ſo muthwillig und leichtſinnig einem ge⸗ 
druͤckten, geruͤttelten und hyperboliſch⸗ pleona⸗ 
ſtiſchen Wieder » Vergeltungsmaße Critik αμός 
geſetzt, und ſich ſelbſt zu Wunden, ſich 
ſelbſt zu Beulen! polemiſche Waffen gemiß⸗ 
— — | 

9) Quis eircüm pagos, étcirétim compita pug. 
'nax magna coronari contemnat Olympia, 
cui fpes, cui fit conditio dulcis fine pulvere 
palmae? Hor. Ep, 1, t. a 
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braucht, ober immer das Gegentheil von bem 
geleiftet haben , tas er feinen Lefern verfpricht, 
angelobt, und einzubilden vermepnt, — — — 


Platonifäer Beweis 


‚vom. 


menfoligen Urfprung der Sorade 


‚Die Menfchen:Sattung ſteht über ben Thies 
„eensihtan Stufen des Mehr oder Betis 
„ser, fondern an Art (S. 40, weil e8 gefis 
„Hertil,dvaßderMenfhdenThierenan 
„Stärfeund Sicherheit des Inſtinkts 
„weit nachſtehe, ja,daßer bas, was mir 
„beyfonielenThiergattungen angebor- 
„ne $unftfertigfeiten und Runfttriebe 
„nennen, gar nicht babe (6. 31.) jedem 
„Thier Hingegen Sprache, fo wie Sinne, Vor⸗ 
‚„Aellungen und Triebe angeboren und 
„unmittelbar natürlich find. (6. a7.) 
„Diefer Dangel eines Inſtinkts, ber alle 
Kräfte bunfef auf Einen Punkt hinreiße (65. 
A5), und auf Einen Punkt einfchließe , wird 
bey bent Menſchen durch bie Beſonnen⸗ 
^b eit erſetzt, weiche in einer, feiner Gat: 


x 
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„tung eigenen, Richtung aller Kräfte (6. 47.) 
und inihrer Maͤßigung auf diefe Haupt⸗ 
„richtung (6. 48.) beftebt, wodurch ber Menſch 
„ein Geſchoͤpf wird, deffen pofitioe Kraft fi 
„in einem größern Raume, nach feinerer Dre 
„‚ganifation, beller und fteper wirfend (€. 47.) 


,Aufert. Der Menfh, in bem Zufland oot | 


„„Befonnenheit gefegt , der ihm eigen ift, nnb. 


„mit diefer SBefonnenfeit zum erfienmal free . 


,"wirfenb , bat Sprache erfunden. (€. 52.) 
„Sprache if ber wirkliche Unterſcheidungs⸗ 
‚Charakter unferer Gattung von auffen, wie 
„es bie Vernunft von innen if. (6. 22.) 
‚Sprache ift das natärliche Organon des 
„Verſtandes, ein folder Sinn ber menfchli« 
„hen Seele, mit fi9 die Sebfraft jener 
„ſenſitiven Seele der Alten bas Auge, und bee 
„Inſtinkt ber Bienen, Die Zellen baut; (6. 73.2 


„Befonnenh eit ift dem Senden darafs 
,teriftif eigen, und feiner Gattung weſentlich. 
„So auch Sprache und eigene Erfindung der 
„Sprache. Erfindung iff ibm alfo fo natüt« 
Pid) ,.al8 er ein Menſch if.” (65. 52.) 


Ein ganzer Ocean von Empfindung durch⸗ 
„rauſcht unfere Seele — um den Leſer endlich ” 


auf bas afademifhe Dänmchen der Apper- 
ception aufmerkſam zu machen. — Urs 
| Mr. 


Tir 


* NS 


n 


,biefed erfie Merkmal bee Befinnung 
„wird Wort der Seele! Mit ibm if 
„Die menſchliche Sprache erfunden!” 


εν ρυκα | ! 








Ein, in feinem Sprengel wohlbefannter, Er z⸗ 
priefter erinnerte fi mit der innigfien Bez 
truͤbniß, id) weiß nicht an welchem Moral : und 
Vernunft leeren Kirchenfefte, einen Dorfpres 
diger gehört zu haben, der fein Thema im 


zwey Theile zerlegte , davon jeder eine Antithes 
ſe in fid) hielt, und bie fid) Beide unter einan« 


der aufzuheben fehienen , im Grunde aber vage _ 


"jenige anfhauenbd bemiefen , was fie bewei⸗ 


fen ſollten, nämlich eine fehr fonderbare, 
unbegreiflide und übernatürliche Mes 
chenkunſt. Bey aller meiner Betruͤbniß, durch ei 


ne verzweifelte politifhe Rechenkunſt, 


jeden mühfeligen nnb arbeitfamen Monat meines 
koͤſtlichen Lebens fünf Thaler leider! verloren zu 
haben, Éann id) mich nicht enthalten, uͤber die Aehn⸗ 
lichfeit jened platoniſchen Beweiſes mit jenem 
- Thema eines vermuthlich am Gift armen Dorfs 
prebigerd zu lächeln. 


„Der platonifche Beweis vom menſchtichen 
Urſprung der Sprache beſteht aus zwey Thei⸗ 
len, einem neg ativen und poſitiven. Der 
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erfte enthält Grunde , daß ber Menfch gar kein 
Thier fep, und der zweite enthält Gründe, 
daß der Menfch dennoch ein Thier fer. Ein 
folches apokalyptiſches Sefchöpf, als der neo pla⸗ 
tonifche Menfch , der fein Thier und doch ein 
Thier if, kann und muß ber Erfinder ber 
Sprache fiyn, weil fein Thier Sprache erfitts 
ben fann, und fein Gott Sprache erfinden 
dorf. 
Hätte id) bie geringſte Luft, mid durch 
Stadienlange und von Delefenbeit ſowohl ais 
Nedfeligfeit impertinente Stoffen über einen mas 
gern Sert, oder durch einen philofophifchen Come 
mentar über zwey lateinifhe Worte, unfterbs 
lié zu maden, unb für große Geifter unb 
sod größere Narren ein Schriftfieller zu wer⸗ 
ben; fo würde mir der bloße negative Sheif 
des yplatonifchen Beweiſes ben fruchtbarften 
Stoff zu einem hiſtoriſch⸗kritiſchen Meifterftüch 
liefern fónnen. Nach mancher Ausgabe und 
mancher Ueberfesung in unferm erleuchteten: 
^ Œrdviertel würde es vielleicht einem chinefifchen 
Kaifer des nächften Jahrhunderts einfallen , 
mein Meifterfiucf in einem Eräftigen Auszug su 
einer Hauspoſtill fanonifiren zu laffen, und 
‚in einem aufgemärmten Kohl von Zweifeln und 
Cinfállen in hoch » beut(der Mutter, Sprache, 
welche voßfommen fo barbarifch und bettel⸗ſtolz, 
alé des Horhfeligen Bayle und bed Mr, Hen⸗ 


— TUNER" | 
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‚en Ophelot be ία Pauſe ihre iſt , feinen Un⸗ 
terthanen für ben Hafen im Mond zu verfaus. 
"fem, ber den heiligen Confucius begeiftert. 


"| 


Weil ich aber allen roth welſchen und chi« 
Befifden Quackſalbereyen der. Autorſchaft 
ton Herzen feind bin, und es aud) mein ges 
genwaͤrtiges Intereſſe nicht einmal erfordert , 
den negativen Theil des platonifdjen Bewei⸗ 


fes zu rügen: fo gebe ich mif beiden Händen 


au: „daß ber Menfch fein Thier fep und gar 
feinen Inſtinkt habe;“ um fo mehr, ba der 
neuſte Apologift /be8 menſchlichen Sprachur⸗ 
ſprungs bey jebem $bier einen Inſtinkt fo 
totfentlid) vorauszuſe hen [Φείμί, ald bas 6 es 
nie bep jedem, ber wenigſtens ein Schriftfiels 
let ift, wodurch freylich der Inſtinkt eine con. 
ditio fine qua non jedes Thieres wird, um 


ben Menfchen aus ber. Sphäre ber Thiere mit 
deſto mehr Stärke und Sicherheit in eis 





9 -- --- cette langue hérifsée encore de termes 
barbares, qui fe traine péniblement avec 
tout fon attirail minutieux d'articles et de 
verbes auxiliaires, et qui n'oppofe que fon 
orgueilleufe pauvreté à la magnificence de 
l'idiome de Cervantes, à la douceur de ce- 
lui duTafse, et à l'énergie de celui de Boling- 
broche et de Shaftesbury - Prefage à l'Hift, 
des douse Céfars de Suetone p. XIL 
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se an Art unb nicht an Stufen fif unter 
ſcheidende höhere Ordnung ber Gefchöpfe zu ere 
heben und zu verfegen, — — 

In der Gefchichte unfers jegfíanfenben Fahre 
hunderts leuchtet mehr als ein Beyſpiel vor 
Augen, ein nicht an Stufen, fondern an 
Art über diejenigen Thiere , weile man int 
gemeinen Leben Unterthanen nennt, ftebenbes, 


fiegenbe&8 , fisendes , oder auch bin unb here . 


wandelndes Gefchöpf’zu feyn, das wegen fei 
ner freyerwirfenden pofitiven Kraft 
ein Sprann ober Crbgott nad Verſchie⸗ 
benbeit ber Himmeldzonen, Zungen unb Zeiten 
heißt, beffen Charakter in ber gaͤnzlichen 
Beſtimmung aller boͤhern Kräfte nad 
Berhältniß der untern Kräfte, beren 
fämmtliche Podologie aber in ben neuer 
Zeiten jämmerlich verwuͤſtet worden, ‚ durch‘ die 
leidige Schuld einiger rothwelſchen Phi 
loſophen und ihrer allemannifóen Bruͤ⸗ 
der — e8 leuchtet und, fag id, aus ber Ge» 

fehichte des lebenden Jahrhunderts vor Mugen, 
daß nichts unter der Sonne leichter ift, alé 
ein ſolches Gefchöpf zu ſeyn, unb ju machen; 


Ν 


daß e8 aber biutfaner wird, felbiges ju ere ΄ 


halten unb zu ernähren, befonders wenn 
es neugebaden und pflückjung ift, 
Ohngeachtet aller pofltiven Kraft, ihrer Ride 


tung , der Mäßigung aller Kräfte auf die Haupt⸗ 


κ 


$6: 


richtung, dhngeachtet, des gröfern Raums, 
der. feinern Organifation u. f- m. unb aller ber 
ſchweren Unfoften, bie auf den negativen 
Theil be8 platonifchen Beweiſes verſchwendet 
worden, zerfpringt bod) alle Derrlidéeit des 


Menfhen und feiner Gaftung durch den p o⸗ 


fitiven Theil auf unferm Wege unvermuthet 


dahin. Denn was fagt ber ganze pofitibe Theil 


des platonifchen Beweiſes pofitiber und audes 
druͤcklicher, ais bag ber Menfh aus In ſtinkt 
benfe und rede, —.bag bie pofitise Kraft 
ju denfenund zuredenibmangeboren unb 
unmitttelbar natürlich fep; — bag fie, 


foie ber Inſtinkt der Sbiere, auf den Punkt 


eines Merkmals bingerifien, hingezogen 


vder Dingelenft werde — — daß mit bent. 


erfien Worte bie ganze Sprache erfun⸗ 
den tworden , (τοῦ bem Gefege der ewi⸗ 
gen Progreffion — daß die Erfindung der 
Sprache bem Menfchen eben fo wefentlich fep; 
ald ber Spinne ihr Gewebe, ber Biene ifr 


Honigbau, — und baf nichts mehr dazu gefóa 
.. €t, ald ben Menfchen in den Zufland der Ber 
ſonnenheit zu fegen, ber ibm eigen ift, 


nm dasjenige zu erfinden, was ihm (ῴοιι 
natürlich it? — — Zum Fluch und Schand« 
flef uufers erleuchteten Jahrhunderts lebt eim 
abgelebter , wahnfinniger € permologe, auf 
deſſen Fahlen Haarſcheitel laͤngſt feurige Kohlen bed 
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und Entzücung geſetzt wurde, beribm 
aber eigen war. lino fiebe! in eben 
bemfeiben Moment gefhah es, daß 
ihm ber erfte Laut feines äußern In— 
ſt inkts entfubr, als ein Merfmalund 
Mitthbeilungs: Wort des innern In 
ftinfts. Alfo ward aus dem äuffern und 
innern Inſtinkt das erfie Wort, unb 
aus dem über bie Thiere burd ben 
Mangel des Inſtinkts ge(tetiten Une 
thiere eindurhden Inſtinkt vom innen 
und auffen getriebened Geídbpf, das 
heißt: eindefonnenes und Opradfdaf: 
fendes Thier. Heildem Erfinder ber 
Sprache! laßt uns ibm ein Salomoni 
fhes INNSD *) zurufen. Dit biefem gôttits 
den Organon des Verfiandes ift der ganse Koran 
der fieben Künfte und ber ganze Talmud der 
vier Facultaͤten erfunden worden, und auf die⸗ 
fem Felfen fieht bie Burg des philofophifchen 
Glaubens nnfers Jahrhunderts, vor bem fid 
alle Pforten ber morgenländifchen Poeſie büdfen 
muͤſſen. 

Ich Habe dieſen uͤbernatuͤrlichen Beweis 
vom menſchlichen Urſprung der Sprache den 





3) Voici ce que j'ai tronvé, c'eftque Dieu a 
créé Phomme jufte, mais ils ont cherché 
beaucoup de difcours, Ecclef, 7, 29, 
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pfinbungen, and bem ganzen ſchwe— 
benben Tranme der Bilder, ble feine 
Sinne vorbenfirihen, und zum Actu 
ihrer Anerfenntniß, zum Merkmal (ei 
ner Definnung, das Gewehr vor ibm 
fred ten. Doch über den Thieren, nicht 
an Stufen, fondern an Urt des Im 
ſtinkts, ftdnb ber platonifde Unbr os 


“ 


gyn ais ein Unthier — ohne Ynftinft. 


Seh, Herrfhe über Maubthiere und 
Meer. Wunder; fep aber fflumm unb 
dumm! fprach ber Andriantoglyphzum 
Brotoplaften der Oprade. Denn melo - 
den Augenblid bu bie Frucht deines 
innern und Auffern Inſtinkts erfen- 
nen wirft, wird dein Mund aufgetban 
werben, unb du wirft. ein Thier feon, 
soll Snftinft von auffen unb innen, 
unb bein untbierifder Charafter wird 
bertoelfen mie Gras. 

Rod fand ber platonifhe Anbdros 
408, ffumm geboren, im Schlaf vers 
borgener Kräfte. — — Oiebel in bem 
Augenblid gefdjab ed, daß er tiefer 
und tiefer und tiefer fiel in fein Ele— 
ment — in einen ganzen Ocean von 
Empfindungen, in einen ganzen (dme 
benden Zraumbon Bildern, und bag 
er in einen Zufand von Befonnenbeit 
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‚ser burd) Schatten, und 
c anzuzeigen. ") 


nn e8 der Mühe lohnte, 


uter willkuͤhrlich angenom⸗ 


und falſchen Axiomen uͤber 
ache verflochtenen, Beweis 
von einer Seite auseinan⸗ 
Apologiſten in einem gewiſ⸗ 
laſſen, in dem er aber 
t fol. Ich nehme alſo 
iu, daß in feiner Ge 
prung einer ſich fortbilden⸗ 
ache, unb einer fi fortbil⸗ 
Seele durchaus verkannt, 
rnebelk ift, **) 


rühre ich bie poetiſchen. 
Jâvoiogie ber Sprach 
ser mit dem erfien Work 
€ erfunden worden, fo 
rchäologift , nach einem 
»oͤhnlichen Idiotismus, 
ander Ding. Denn 
‚ordia naturae et fcrip- 


ο EY / ὃ 1 

Cis) μυ CHATS, 0H 
» / 4 ’ 

en YO 3, duxsusate 


2 dep Herderiſchen εάνίβν 


e 
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Platoniſchen genannt, weil er mit bem att» 
logiſchen Kunſtwort ber Befonnenheit als εἰ» 
nem ,,eingigen und leuchtenden Sunfen^ be8 oolf» 


fommenen Syſtems ausgeht , und am Ende auf 


eine griechifhe Θυπουνιπίε zurückehre ; und 
weil die Platonifer ben λόγος «ἔνδικθιτος oder 
νδυμηματικὀς UND λόγος αροφορικος, DaB innere 
und Auffere Wort, wie ber fehwedifche Kos 
boldſeher, ab intra ad extra, his zum ede um wie⸗ 
derkaͤueten. 


Philo zählt Υόνιρεον das zum fechsten Sins 
ne *), und fcheint zwar aud) von der Genef 
ber Sprache, faft wie vom ,,nifu bed Em- 
bryo hey dem Moment feiner Reife” (6. 148.) 
. zureden; **) er fiebt e8 aber bod) al8 ein grofs 





N τὸ ir γαρ ὤλογον Vox piges fax dinar ὁ δημ. 
seyis εξ μοίρας sieyarare ; Sexo ) γιῦσυ. NOV» 
erdenro , «Qu», γόνιμο Φωνή». Opp. edit, Frcof, 
1691 p. 512, 

3) ογωρ —XR µήτραν ἑκασων, τὰ μὲν v πρὸς τὰς 

γοητώς κἀταλήψεις, vw δὲ Aoyw weis τὰς δια φω- 


yns iieysias, τῶν δὲ αἰδήσεων πρὺς τας ἀπὸ τῶν ὑπο- 


stipe fran ityymepabras Φαντασίας, vd ài σΑµάτος πρὸς — 
) 


Tas oixsiss αντ σχέσεις τε καὶ κµήσες, CLIS 
τος καὶ σπερματικὸς καὶ τεχνικὸρ nai Jos iwi 
λόγος, Ibid, pag. 407, 





- 


6x 


fes Wagfpiel an „Körper durch Schatten, und 
Sachen durch Wörter anzuzeigen. ") 


Ich fónnte, wenn ed der Mühe fonte, 
den ganzen , aus lauter wilführlich angenome 
menen Heifchefägen und falfchen Ariomen über 
bie Natur der Sprache verflochtenen, Beweis 
noch von mehr als von einer Seite auseinane 
derfeßen , und den Apologiften in einem gewife 
fen Lichte erfcheinen faffen, in bem er aber 
Dir nicht erfcheinen fol. Ach nehme alfo 
sut nod) fo viel heraus, daß in feiner Ge 
feggebung der Urfprung einer (i fortbilden« 
ben menfchlichen Sprache , und einer fid) fortbif« 
denden menfchlichen Seele durchaus verfanne , 
mißverftanden und vernebelf ift, "*) 


Eben fo wenig berühre ich bie poetifchen. 
Fragmente zur Archäologie ber Sprach⸗ 
geſchichte. Wenn aber mit dem erſten Wort 
die menſchliche Sprache erfunden worden, ſo 
verſteht vielleicht ber Archäologift, nach einem 
den Morgenlaͤndern gewoͤhnlichen Idiotismus, 
unter Wort ein ganz ander Ding. Denn 
der Wachter ſchen concordia naturae et fcrip- 





" t 
3) τόλµήµά # pir , ds σκι μὲν σώματα, de 


oc ’ y 2 | $ / 
€ "pares πράγµὰτα, amıg aunyao 1 , Quxruvatie 


®) Gine Parodie auf Seite 162 der Herderiſchen Schriſt⸗ 


e 
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turae gemäß, und , ba bie alten Erfinder 
ALLES aufeinmat fagentoollen (65, 133.) 
wird wohl das eríte Wort toeber ein’ Nomen 
noch Verbum gemwefen feyn , fondern wenige 
fiens ein ganzer Periode *) — an Stärke unb 
Sintenfitàt im umgekehrten Verhaͤltniß mit uns 
fern authoniſchen Chrien von 111 Blättern 
— „and weiter laft und nicht mit WBor- 
ten fpieten." 


Der Menfch mußte alfo freylich, wie unſer 
tieber Plato nad) ber "Weisheit, bie ibm ger 
geben ift, bis gunt feſteſten prophetifchen Wort, 
dag da fcheint an einem bunfeln Drte, bewies 


* 
Όσο. 


4) Gleich der chineſiſchen Schrift, von ber Boulanger 
e feat: (in feinen Efsais fur la population d'Ame. 
rique, Amft, 1767 T. IV. p.278.) Les Carac- 
teres Chinois n'étant pas des lettres » mais 
des mots, des termes, ou des phrafes — ober 
gleich ben alteſten Bildfaͤulen ὧν τέχνη xu. » συφ... 
ἂν καὶ ἰχνότης. Demetr, Phaler. de Elocut, $. 14. 
Um fid) von tec allerurälteften Sprache einen 
Begriff machen zu können, unb um ſich zu überfühs 
ten, ba eine Sprache eben fo möglich fey 
öhne unfere Grammatik, alé chne unfere Zunge unb 
Deffnung des Mundes, ben neueften 8 a u de 
ſprechern oder Engaſtrimythen u, f. w. zu fot» 
ge, verweiſe id) lebiglid auf meines Landemanns ΤΗ, 
Sig, Baieri Mulcum Sinicum Petrop, 730, 


f 
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fet bat, ein nit an Stufen, fondern an 
Art über bie Thiere fichendes Gefchäpf fepn , 
um feiner wahren Befiimmung zur Eritifchen 
und atdontifden Würde eines politi 
f ben Thiers, wenn «6. unfern Lefern noch be 
wohnt, würdig zu werden. _ , 

In Critik unb Politif begebt ber ganze $ds 
non menſchlicher Vollkommenheit. Denn mein 
Freund Herder — | 

. "Bielgefiebter Lefer! ich. heiße ber Magus 
im Norden *) und made es zum Abendfe⸗ 
fie und jur legten Pflicht meines Lebens, in 
bem gefrónten ppthifchen Sieger meinen. Srennd 
Her der, gegen ben ich Bisher mit verbuns 


denen Augen gefochten, eben fo Öffentlich als 


feyerlich zu erfennen, zu umarmen und zu fege 
nen — — Er bat niedergefnieet — wer will πῴ 
gegen ibn auflebnen? , Seine Augen fino roͤth⸗ 
lider denn Wein, und feine Zähne weißer denn 
Milch!“ — — Gen, 49, 9. 1, 

Lefer! fuͤrchte dich nicht, ich bin Fein Ge 
fpenft, fo im Finſtern fchleicht, unb bir den 





N) — — iln'y a point d'exorde plus beau que telui- 
ci$ „mes trés- chers freres, mon nom eft Ma- 
caire* Oeuvr. du Comte Algarotti, 

Dulces ante omnia Mulae, 
Trad, de l'Italies, Belin, 1772, Vol; VII, p, 999, 


# 
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Mittag verdirbt) , nod) auch der burd feinen 
Sreund, Herrn Karl Renatus $——(—8 
nun mehr verflärte Schatten des toeilanb in ge- 
nio Seculi herrlich und [nítig lebenden koͤnigl. 
Preufifhen Geheimen » Maths unb 
ordentlihen Profeffors ber Weltweis— 
heit und Beredfamfeit auf der Uhis 
verfität Halle mu. f. w. Nein, ich bin nichts, 
als der Magus ton Norden , und der will und 
muß ich ſterben, — eben (o unfchuldig, als 
ich e8 geworden Bin, — Sonne, Mond und 
^ Sterne find mir bereité dunfelvor Wolfen nach 
bem Regen, und meine Zähne haben fo mans 
che Scherfiunde, als bie Mühlenmägde des 
Predigers Salomo. Die heilige Inqui— 
ſition ber politiſchen Rechenkunſt — mee 
lancholiſch witziger, als ein Auto da fe — 
bat das legte unmuͤndige Kind **) jener Wei⸗ 
ſen aus Morgenland in einen eiſernen 
Ofen verdammt, 100 es verhungern und ber. 
frieren ſoll, weil das Holz unſerer koſtba⸗ 
ren durſtigen Sanáfe von Jahr zu Jahr 
theurer wird, ſo daß alle meine Mitbuͤrger, ob⸗ 
ſchon ſie keine Magi im Norden find, verfries 
ren mußten, um dieſen eifernen Ofen aͤgypti⸗ 





9) Un Demon du midi, 
9) Non fine Dis animofus infans, Horat, Od, 
$e 


| ' 6$ 


fer Meiſterhand warm, geſchweige gluͤhend 
und ſiebenmal heißer au machen (Dan, 3, 92 
als ſonſt Defen von Leim im Norden zu mera 
ben pflegen. Warum fofi ich nicht mit Fried 
and rende meinen Vätern nachfahren, unter 
dem Schall der Pofaunen , Trommeln, Hate 
fen , Geigen , Lauten und allerley Saitenfpiel, 
auf welchen ja bie fhônen Geifter biefe8 Jahre | 
hunderts Birtuofen find, und durch bie Cultur des 
mittlern Sinnes in der Sphäre der 
Empfindſeligkeit von auffen filé einem 
srößern Namen gemacht haben, als ber Sort 
ber Juden durch bie Priefter, bie wohl Städte — 
einftürzen, aber Feine bauen koͤnnen, wie unfes 

. re heutigen Amphiones — — — alles durch 
bie bloße Kraft ber Muſik und ihres mufifalis 
fhen Geſchmaks, der „Gras warhfen” höre, 


Was red’ ich aber noch vil? Es iſt im 
Rath der Wächter durch bie politifche Rechen⸗ 
kunſt einmal befchloffen , bag fein Magné mehr 
brennen, fondern perfrieren und verhungern 
fol, gefe&t aud) bag 7000 feiner Brüder im 
Lande wären, deren Anzahl id) aber frenlid « 
ohne die höhere Offenbarung der politifchen - 
Rechen kunſt nicht beſtimmen fann, an bie 
id ohne die innigfte Betruͤbniß meiner Einges 
weide eben fo wenig denken mag, alé tin ge 

Hamann’s Schriften IV, 39, 5 
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wifer pofsrebige an die gbetliche Reden 
funft. 3) | 


Mußte nicht mein Freund Herder, um in 
den afademifchen  Schranfen dem vorgeſteckten 
Biel, dem Kleinod des verfündigten. Preifes nad 


Mujagen , mußte er nicht laufen ald aufs uns u 


gewiße, fechten ‘als der in bie Luft (treibt ? Sa 
er hat als ein ſchoͤner Streiter gelitten, und 


ift von Rechts wegen gekrönt worden , teil er ger 


fegmáfig **) gekämpft bat. 9/18 ein kluger Haus⸗ 
halter eines ungerechten Mammons, hat er 
nidt$ anderes, ais die Offenbarungen und 
Veberlieferungen feines Jahrhunderts zum Grun⸗ 
de ſeiner Abhandlung legen, und ſeinen Be⸗ 
weiß auf Sand, Stuͤckwerk, Holz, Heu und 


* Otoppeín bauen fónnen — — aber freplich alles 


sad der neueften Bauart feines Seitalter8 — 
Iſt es feine Schuld, daß in unferm dÉonomis 


ſchen, empfindfeligen **)- und unbarmferjig ges 


4 


vechten Jahrhundert, gegen einige tvenige Ge» 
bráude und Vorurtheile des verdeckten und ges 


offenbarten Judenthums, von chen fo wohlthaͤ⸗ 





*) 6. Spalding über die Nugbarkeit des Prebigtamts 
x, Berlin, 1774. €. 34 


985 νομίμως, 2. Tim, 2, 5, 


μα) Sentimental. 
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tigem alé geheimem- Einfluß, ten aber bie blins 


^ be Welt nicht erfennt, weil fie ibn nicht fiche 


— noch arabifhe Turniere, wie der Graf Al⸗ 


garetti .fagt, *) (deſſen Gebeine Eben fo fanft 


- e$ Eofibar ruhen mögen!) geduldet werden ? 


| 


Mußte er nicht ein Sonnet "*) liefern, wenn 
er ein an Gragen und Seberfriegen feichtes Dus 
blikum befriedigen wollte? — Mußte er ſich 
nicht zur kritiſchen und archontiſchen Schwäche 
eines Jahrhunderts herunterlaſſen, deſſen Po⸗ 
litik fein bloßer Soloͤrismus "**) nod) Gallio⸗ 
nismus +), ſondern ein Geheimniß des aller⸗ 
4) C'eft aux Arabes, qu’on doit l'ufage des T h e- 
fes publiques que lon pourroit nommer 

les Tournois et les joütes de la philofophie, . 
Oeuvr, du Comte Algarotti Vol, V, p 464. 


#) Les Academie fondées par les Princes recueil- 
lent pour ainf dire les Sonnets des Scie 
ces — et jamais un livre, Ibid. p. 396, 


e) Le Solécism e de vouloir la fin fans emplo: 


Pe 385, 


4) db ré re) τῷ TéxAlän tin Áct,^ 18, 17. Die 
- "Gtabt Sufan war irre, unterbeffen bee König 
‚und fein Projectmader, ber vermuthlich gue 
gleich ein Pächter des Witzes und guten Ton mar, 
faffen und tranten, Gfth- 3, 15 — 
κ 5 *d 
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heiligſten Widerſpruchs If, ber aber- in fine 
bern am thätigften: herrfcht, — in einem Jahre 
hundert, vor deſſen Eritifcher Nafe der Hälfte 
ffe 8, Salomon Mathanaſius bie bolle 
- Qabnng feiner unverbanten , von Säure und 
Gialle verdorbenen Belefenheit ausſchuͤtten darf, | 
fa, wo große Männer in menigftens drey Sa» 
^ fuítitm, und toürbige Mitglieder des Lehre 
ehr. und Nährfiandes an einem θέ — € 
vont hiftorifchen Glauben 9 ihre gefunbe 
Vernunft naͤhren und flärfen, — in einem 
moralifchen Jahrhundert , das mit gefpigten 
Dhren auf die Algebra *) der Otealittde 
ten Dorf, zu der bie Synagoge bereits ihr 
imprimatur gegeben ; — — — im einem aller 
chriſtlichſſen Jahrhundert, mo ein Engel ber 
Gemeine mit gefpaltenem Zug — (laues 
Waſſer, wie fein Styl, fep in deinem Mure 
bt, Nachmelt! fein Name!) das 'geiftliche 
Priefterthum verlaͤugnen, und den heiligften 
Beruf durch zwiefach unvergebliche Lügen laͤſtern 





(0,9) Von ©, T. Dirt Berlin auf Koften bes Verf, 


.*") Teutes les Actions de la vie fe réduifent à 
autant de problèmes de mazimis et mini- 
3 | mis hat bereits Algarotti gewahrfagt. 
Vol, V, p. 291 


\ 
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darf, in deren Bergleichung Alle Anacreon⸗ 
tifhe Poſſen dte Moralund afle ρίέθᾳ. 
nologifche SJarafogiómen über den Urfprung 
der Sprache Giolo- und Edelfteine (inb — — — 
lint durch große Siege Hoch zu Commen, fonn: 
te meid Greund Herder nichts anderes als eis 
ne Satyre fchreiben für ein arges chebreches 
riſches Φε(Φίεφέ, bad weder Unthier noch Uns 
menfch , fondern ein Ungeheuer ift, mit eifers 
nem Arm, Um e ife n5 and und bem Antlig bed 


Anubis *), für ein Gefchlecht, das Gott vers — 


fáugnet , und eilt reich zu werden, und durch 
vermifchte Derfe in SDoefte und Profe den Din» 
mel und die Erde zu erobern meynt, (der Cm 
gel des Todes und der Erbe ihrer vollen Scheu⸗ 
nen rufe fie bey Namen; —) in einem tras 

giſch komiſchen Jahrhundert , mo (io ſelbſt ein 





*) Je ferai ce que dit le Florentin, bras de fer, 
ventre de .fourmi, ame de chien, c'eft - à - 
dire, pour devenir riche, j'endurerai tant de 
travail que mon corps en pourra porter; je 
me palserai aux plus petits dépens qu'il mele- 
ra pofsible; de cönfcience, j j'en aurai autant qu’un 
chien. Lequel dernier point f'accorde afses bien 


avec cet autre proverbe; pour devenir bien- 
tôt riche, il faut tourner le dos à Dieu, Trai- 


té préparatif à l'Apologie pour Herodote par 
Henry Eſtienne 1566, au mois de Novembre, p 41. 
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Magus in Europa nicht ſchaͤmt, mit bem Kopf 
negen bie Wand zu laufen, und im hoͤchſten 
Ton ber € fegie zu winſeln) — — Arith- 
métique politique, rends - moi mes 5 ecas! 

Meint nicht, gerührte Lefer! über ben Mas 
gum im Norden, ben ihr vor euch feht mit 
einer Heinen halbjährigen Mufe oder Grazie 
auf feinem rechten Arm, und einem fleinen 


brepjäbrigen Apoll an feiner linfen Hand --- 


N 


HT 


ihr (δέ, bag mir feine dritte übrig if, um 


fie wie der. rothwelſche Rieſe des Br. Dar=- 
montel zu enttoeiben. — 

Giefegt alfo ; .ba der Magnus im Norden 
verhungern follte, woran id) aber eben fo febr 


verzweifle unter ber Regierung eines gegen bie 


Undanfbaren mie Gott gätigen, unb 
in einem unzugänglichen Lichte mobnenbess 
Sriederic $, und ber Verwaltung eines 
Mäcenas , der fid nicht fchämt, ein Freund 
Deutſcher Horaze und Virgile, unb 





N 


3) Suppléez f’il vous plait 
— — ce mot des Francais revéré 
Mot énergique au plaifir confacré 
Mot — — — — —. c" 
»qui eft au jugement des Itali ens ce que l'ac- 
tion eft à l'intrumgnt," Don Apulejus . Riforius 
Bénédictin, 
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Vorſprecher eines Zoͤllners zu ſeyn, als an 
ber Staͤrke und Sicherheit aller meiner Einfaͤl⸗ 
le, die vielleicht nichts mehr und weniger be⸗ 
‚deuten , alé bie Erſcheinungen eines Nord⸗ 
lichts) — — | 


Gefegt alfo, daß ber Magus heut oder : 
morgen ſtirbt: fo wiſſet fefer, daß er als ein 
Magnus, der Gott, feinen König und fein 
Vaterland geliebt — und Aber ihr ähnliches 
Schickſal ergrimmt, ſtirbt — Non omnis 
— — weil er ein Männlein und Fräulein fois 
pem Freund Derber zu erziehen nachläßt, 


hm, dem totrbigften affer meiner Breuns: ' 
be, bie alle nicht nur groß, treu unb. zärt 
lid, — Tondern aud unzäblig find — — 
(geb Judas ΙΣΚΑΡΙΟΤΗΣ;, bâng dich, unb 
plat D in Norden unb Deutfhland 
— — (denn, was gehen mich bie Burgunder, 
Champagner, Gascogner unb Welchen an?) 
— — meinem Sreund Herder, dem wuͤrdig⸗ 
ftn aller meiner Sreunde in Norden und 
Dentfchland , vermade ich meine Sreude unb 


ο / - 


€ 





*) — — pectus inaniter angit, 
Irritas, mulcet, falis terroribus implet 
.Ut Magus — — Horat, Ep. 1i. I. 
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Magus in Europa nicht ſchaͤmt, mit bem Kopf 
acgen bie Wand zu laufen, unb im böchften 
Gon ber Elegie qu tvinfeln *) — — Arith- 
métique politique, rends - moi mes 5 écus! 

Meint nicht, gerüfrte Lefer! über ben M as 
gum im Norden, ben ihr vor euch febt mit 
einer einen balbjäbrigen Mufe oder Grazie 
auf feinem rechten Arm, und einem Kleinen 
brepjábrigem Apoll an feiner linken Hand — 


΄, 


ihr ſeht, daß mir feine britte übrig ift, um 


fie mie der. rothwelſche Wie des Br. Mara- 
montel zu entweihen. — 

Gefegt alfo , daß ber Magnus im Norden 
verhungern follte, woran ich aber eben fo fehr 
verzweifle unter der Regierung eines gegen bie 
Undanfbaren mie Gott gütigen, und 
in einem unzugänglichen Lichte wohnenden 
Stiebetid à, unb der Verwaltung eines 
Maͤcenas, der fi) nicht ſchaͤnt, ein Freund 


Deutſcher Horaze und Birgile, und 





*) Suppléez ("il vous plait 
— — ce mot des Francais revéré 
Mot énergique au plaifir conlacre 
Mot . — — — — —. — 
„qui eſt au jugement des Italiens ce que lac- 
tion eft à Pin&rumgnt," Don Apulejus Riforius 
Bénédictin, 





} 7i 
Vorſprecher eines Zöllnerd zu feon , als- an 
ber Stärfe und Sicherheit aller meiner Cinfále 
(e, die vielleicht nichts mehr und weniger be 


‚bauten , alé bie Erſcheinungen eines Nord⸗ 
lichts) — — 


Geſetzt alſo, daß der Magus heut oder 
morgen ſtirbt: ſo wiſſet Leſer, daß er als ein 
Magus, der Gott, ſeinen Koͤnig und ſein 
Vaterland geliebt — und uͤber ihr aͤhnliches 
Schickſal ergrimmt, ſtirbt — — Non omnis 
— — weil er ein Maͤnnlein und Fraͤulein ſei⸗ 
nem Freund Herder zu erziehen nachlaͤßt. 


Ihm, bem wuͤrdigſten affer meiner Freuns 
be, bie alle nicht nur groß, treu unb zaͤrt⸗ 
li, — fondern auch unzählig find — — 
(geb Judas ΙΣΚΑΣΙΟΤΗΣ, bâng bib, "unb 
βία!) in Norden unb Deutfhland 
— — (denn, was gehen mid) bie Burgunder, 
Champagner, Gascogner unb Welihen an?) 
— — meinem Sreund Herber, bem wuͤrdig⸗ 
fen aller meiner Freunde in Norden und 
Dentfchland , termade ich meine Freude nnb 


/ - 





*) — — pectus inaniter angit, 
Irritat, mulcet, falfis terroribus implet 
.Ut Magus — — Horat, Ep, IL 1. 





Selbftgefpräad 


eines 


Autor 





Mit 45 Scholien. 





Tecum loquere, et Τε adhibe in conf. 
lium : Te audi: Tibi obtempera, 


M, Tullius Cicero ad Curionem, Epift. II. 7. 


MDCCLXKXIII, 








] TI 


fe ber Mitternadt 5) anten beruͤhm⸗ 


ten Verleger des Todes. fürs Vater 
land, der allgemeinen deutfhen 
Bibliothef, der neuen Apologie 
des Sokrates ac, x. 26, 


. — — 
feo bin, ohne Ruhm zu melden, unb Shnen, 


a) mein Herr zu dienen, ein Chinefer! — 
Nachdem ich ein paar europdifche alte und 


neue Cpraden, mit genauer Noth, unb Gem. 


fahr meine Mutterfprache zu verlernen, gefaßt, 


fiehe ich auf dem Sprunge meiner Ruͤckreiſe 


na Pekim. Weil id aber nicht leer, oder 
one Sperimen meined gelehrten Gfen- 
des in Europa, zu den Süfen be D a m - 
tp-rim-ta-fu 6) nod vor dem fnt 
[i5 feines voeifen Tu-tai-fu 7) erſchei⸗ 





5) S. T. Beyerus, Regiomontanus, ber abet 
zu St. Peteröburg am Heimweh ftarb, erklärt 
den Namen Pe kim burd Seprentrionis au- 
lam ©. Mufeum Senicum, Tom, IIp, 24%, 

6) Tütulus.Jummae Majefiatis , Sanctus et 

| Augufius, Magnus Pater, vt. Pater Pas 
triae, | - 

7) Summus Magifter. In eo Mogifiratu Junt, 
qui Imperatorem et Principem Fuventutis 
ad doctrinam infiituunt, - . 

| Zn | 


P ; 
nen mag! fo biete ih Shen, M. 9. für 
30 Friedrichsdor in baarem Solde, eine deutfch- 
franzöfifche Handſchrift an, bie id) gewiß fei- 
"nem andern Werleger in. ganz Europa unter - 
50 Friedrichsdor, nach fibplinifcher Steige 


zung im Buchhandel, überlaffen merde. . 


Meine fanbéleute haben zwar wegen if- 
ter Moral und Ehrlichkeit im Dandel und 
‚Wandel einen geößern Ruf, ald fie es υἱείς 
[eit verdienen ; ich wünfchte aber, daß uns 
von diefen Seiten die tfeoretifd)e und praf- 
tifche Weberlegenheit der Männer bon Curo- 
pa nicht fo nachtheilig ware, ald in manchen 


e 


andern Stuͤcken. | 
.' 9Jüem großmuͤthigen Mißverftändniffe 
fhlauer Unternehmer vorzubeugen, will id 
nur im Vorbeygehen bemerfen, daß 50 Gties 
drichsdor zur Nückreife eined Filzen nach 
P— — binreihen, aber für einen Mans 
Darinen? — und naf Pekim! 


Wenn, mei dine(ifiber Name nod 
ein Gebeimnif ift, fo ift vieleicht mein Eba- 
táftet int Europa oder doch im Norden nicht 
fo unbefannt, daß id) gleich ipten Crbbe- 
fehreibern, bie in Afien vor Anker liegen, über 


amehrwuͤrdigen Bettelbriefen den Nor ds 


wind verlieren folte, anftatt nach 
Be fim zu eilen, wo viel taufenb Goldſtuͤcke 
uͤr brouillons im hohen Geſchmack erfpart 

warten, — - 
» 4 | 











—— ——, ——— — 


Maijm Amykim Aetsa belaebh Ich, 
Gpr. Sal, XX, 5. 


aͤltſt du nod feft an deiner Schwach⸗ 

beit, liebes Herz! 1) ein Öffentlicher 
Mutor in geoß Quart zu werben, unb — 
welchen bein Horaz, bie feige Memme, ber 
fungen, 

Juftum et tenacem propofiti virum 2) - 
zu fpielen? Erfricft bu nicht vor bem Un- 
gebeuer der laͤcherlichſten Gitelfeit unb anruͤch⸗ 
tigften Wucherey , das jeden Buchſtaben dei 
ner Bor- Qu- unb Bepnamen bis auf die 
Numer deiner Hausthüre brandmarfen wird ? 
Fehlt εὁ wohl bem fleinen Roman deiner 
Autorfhaft an fpeciofis miraculis, und bift 
bu nod) nicht genug von drey oder vier Ber- 
legern deiner Landsmannſchaft gedemüthiget 
worden, daß bu dir die verlorne Mühe auf 
| 7) Pindar nennt philon etor fein böotifhes 3d. d 
2) Horatius III, Qd. 3. 
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men mag: fe Bwte ich Shnen, M. 5. für 
50 Friedrichsdor in baarem Golde, eine deutſch⸗ 
franséfifhe Handſchrift an, bie ich gewiß fei- 
"nem andern Verlege in ganz Curepa unter - 
50 Friedrichsdor, nach ſibylliniſcher Steige 
sung im Buchhandel, überloffen werde. _ 
Meine Landsleute haben zwar megen ib- 
rer Dioral und Gbrlifet im Dandel und 
Wandel einen größern Ruf, als fie ed viel- 
feicht verdienen ; ich wünfchte aber, baf uns 
ton tiefen Seiten die theoretifche und praf- 
tifche Ueberlegenbeit bet Männer von Eurd⸗ 
pa nicht fo nachtheilig ware, als in manchen 
andern Stücden. 
.  9(dem grofmüthigen Mißverſtaͤndniſſe 
fehlauer Unternehmer vorzubeugen, will id) 
nur im Sorbepgeben bemerfen, daß 50 Frie⸗ 
drichsdor zur Ruͤckreiſe eines Filzen nad 
P— — binreihen, aber für einen M an- 
barinen? — unb naf Qefim! 


Wenn, mein ΦιπεβίΦες Name nod 
ein Gebeimnif ift, fo ift vieleicht mein Cha⸗ 
tafter in Europa ober bod) im Norden nicht 
fo unbefannt, daß id gleich ihren Erdbe⸗ 
ſchreibern, die in Afien vor Anfer liegen, über 
unehrwürdigen Bettelbriefen den Nor d⸗ 
wind verlieren folte, anfiatt nach 
- fim zu eilen, wo viel taufenb Goldſtuͤcke 
üt brouillons im hohen Geſchmack erſpart 
warten, . - 

⸗ 











Cd Habe, m. H., an meinem Fleinen 
Werke neun 8) wo nicht zwölf Jahre ge⸗ 
dichtet, und es liegt bereits ſeit dem juͤng⸗ 
ften , herrlihften Weinmonate fertig, 
von beffen Geroächfe ich hier wohl nicht mehr _ 
trinfen merde, — — 

Sowohl in ver Wahl meiner Materie als 
in der Gompofition babe mid) moͤglichſt der 
nordiſchen Literatur zu naͤhern befliſſen, bis 
“auf unſern characterem uniuerfalem, ber 
auch fon bem gelehrten Gatius 9) 


— — —  duentt 


Ponere figna nouis praeceptis, qua- 
lia vincant 

Pythagoram, Anytique reum, doctum. 
que Platonem , 


eingefallen ſeyn muß; daher fein Name nicht 
nur im güfdenen Zeitalter Rms von dem weis. 
feften Dichter verewiget, fondern ſelbſt durch 
die Jefuiten zu Pe-fim ald en Apoftel 
10) des heil. S oe verfündiget worden. 





8) — — — — nonumque prematur in 
annum 
Membranis intus pofitis — —\ 
orat, ad Pifones. 


] 9) Docte Cati --- — 
Horat, II, 4. 


10) Magifter artis ingeniigue largitor. 
Perfiu s, 





De beutfée heit metier Hand: 
ſchrift wird kaum über brep Bogen in groß 
. Quart Winfelmannfchen Formats laufen, und 
enthalt 3 Abfchnitte, wovon ber erfte ein 
Embryon von Encyelopädie.ift, - 
nach dem lebenden Gbenmaaf der menfehlichen . 
Natur , welche aber in Europa bald von pe- 
tits - maîtres ju Pygmaͤen ausdarten wird, - 
Diefer Embryon Περί dem Roland ihrer 
einäugigen Pucelle gar nicht dbnlid, deren - 
langer Tubus par Abus , den Sprachmeifter 
11) ibres Welttheild, Wahrheit genannt 
wird, abergat fein natürliches Auge, fondern 
eine Röhre mit Brillglaͤſern ift, bie man nad 
Belieben ftedlen und umfehren kann. 
| Kraft 


4 
XI) At nos virtutes ipfas inuertimus atque . 
Sincérum cupimus vas incruftare, , Pro- 
bus quis 
Nobiscum | vivit, multum demiffus ho- 
mo ὁ illi 
„Tardo“ ac cognomen  .píngui* da- 
mus. Hic fugit omnes 
Infidias, nullique malo latus obdit a- 
pertum, 
(Quum genus hoc inter vitae verfemur , 
vbi acris 
* Inuidia atque vigent vbi crimina,) pro 
bene fano 
Ac non incauto , fidum afiutumque'* v o» 
camus. 
Simplicior quis et efi (qualem me faepe 
libenter. 





E 


/ 


' 2 
gi 
Kraft der göttlichen Charakteriftif tri unſerm 
QDuon-Hoa 12) heiſſen bie Augen mei- 
ner verjüingten Encyclopaͤdie: ritif und Po- 
litif — Aue Nationalvorurtheile bey Seite ges mE 
fet, ftag id) Sie, m, H., auf das. Gewiſ⸗ | 
fen eines Berlegers: ob ein Mädchen mit - 
zwey gefunden Augen nicht in ber. ganzen 
Welt gangbarer ift, ald eine verjdbrte eindu- . 
gige Zee, fie mag übrigend lie oder 
Cgetia oder Wahrheit beiffen 13)? 
Ich babe ben Schulton ber europaͤiſchen 
. Manbarinen in einer einzigen Stelle zu fiber: 
- dteiben verfudt, bie ich lieber aus meiner Ur: 
funbe ausfraten will, um fie gegenmértigem | 
Programm ober Profpectus einguverleiben : 
‚weil Definitionen in Pe-fim Geſetze find 
und zum Monopol ded Monarchen. gehören, | 





Obtulérim iibi, Maecenas) ut forté — \ 
legentem ' , 
„Aut tacitum adpellet quovis fermone mo- 
| | | defius , MES 
» Communi fenfu plane caret inqui- 
mus — — 


Herat: Serm, 1, 3. 

19) Lingua Sinita ub éruditis exculta, Quam 
- Europaei Mandarinicam .adpellant, : 

guod aulicorum et eruditorum fermonibus 
excolitur. | | 
13) — — do nomen. quodlibet illi. ; 
uu | Horat, Borm, I, 2. 

Hamann’d Schriften. IV. 39. 


"mU 
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co „Die S titit ift eine theils natuͤrliche theils 
„erworbene Stun(tfertigfeit , dad Wahre unb 
„Falſche, dad Gute unb Böfe, dad Schöne 
„und Häßliche, entweder durch anfchauende 
„Erkenntniß und Offenbarung, ober durch 
Beyfall und Ueberlieferung , nad) Verhaͤltniß 
nunferer Sphäre, zu erfennen und fid) qugu- 
„eignen. Die Politik Hingegen, ift ein 
theild geerbtes theild erworbened Bermôgen, 
„das Wahre und Falſche, dad Gute unb 
„Boͤſe, dad Schöne und Haßliche, nad) Maf- 


„gebung unfers fritifhen Gefhmacts, durch, 


„Wunder unb Zeichen zu Plus und 
Minus zu πιαφα : 

„Car les Romains, ἃ qui tout fut 

| foumis , 
»Domptoient l'Europe au milieu des 
| miracles : 

»Le Ciel pour eux prodigua les 
oracles 15) fagt einer ihrer Propheten, ‚der 
unfterblihe Anti - Homer, 15) deſſen 


Heldengediht eines fofratifhen Jahr⸗ 





14) 6. Pucelie d'Orléans édit, de Don Apuleius 
Riforius, Béuédictin, à Londr, 1764. Ch. 
IIL P 85. 36. j . . 
Nam fuit — — Cunnus teterrima 
belli - 

Caufa — — wovon aber das Maͤdchen 
„ on Orleans bie allerhriftligfte Ans 
tit 1 121 iſt. | 


19) 


1 


93. 


bunderts nur gar. gu wuͤrdig iſt, unb nod 
fange dad Non plus ultra der Gpopóe in 
Catíogallinien bleiben voirb. — '- a 
Sch Doffenidt, m. 5. , daß Ihre Lands: 
feute fit an dem Namen der‘ Cindugi 
gen floffen werden, weil ihre Sapientiae con- 
fuli 16) fid [461 Waldweiſen nennen und 
man für Cpclopen Deut zu Sage Encyeclo- 
pädiften, um 3 Sylben emphatifcher fagt, 
worunter man nichts anders’ als ittenbe its 
tet oder gewaltige Cydget vetfteben fann , wel⸗ 
he die Wahrheit. 17) -nidt ihrer natürlichen 
JBeftimmung, fondern bloß bet Jagd unb Kurz⸗ 
weil wegen lieber, 


*. 


Weil Sie, m. 9., ein berbienter Verle⸗ 
ge ſokratiſcher : Bande, find; 18) - 





16) Parcus Deorum .éultor et infrequens - 
Infanientis dum fapientiae 

Confultus erro —— .— |. 

— Horat. I. Od. 34. 

17) — — Leporem dériator üt .alsa. : 

In niue Jectetur, pofitum fic tangere no- 

= —meus eft amor huic fimilis — ο 
Transvolat'in medio pofita et fugientia 

. DEMNM éaptat, ©. Horat, 
Serm, I, 3. ünb Deuifen auf deut/che gelehr- 

te Dichter und  Künfiler No, 9. | 

18) Rem tibi Socraticae poterunt ofiendere 

| chartae ο ‘ — 


o 6%. 





ET 


id abet in Ködfiht meiner Seife nach be 
tím auf bie Ehre Verzicht thun muß, in Cus 





u 
ο 


Verbaqué proujam rem ‚non inuita ſe- 


) Qui didicit PA TRIAE uid debeat et quid 
AMICIS, 


Quo f fitamore PARENS, quo FRATER. 


. - amandus et HOSPES; 
Quod Ji confcripti, quod judicis offici- 
um. quae 
Partes in Bellum miffi ducis : lile pros 
fecto- | 
Rediere, perfonae fcit conuenientia cui. 
. que. er 
Re/picere. exemplar vitae morumque ju- 
bebo 
Docturi imitatorem et viuas hinc ducere 
voces. 


Interdum fpeciofa locis, morataque recte 


Fabula, nullius veneris , fine pondere e£ 
ert arte - 
V aldius obledtat populum: meliusque mo- 
| ratur | 
Quam verfus inopes. rerum nugaeque €a- 
orae. 


GRAIIS ingenium, GRAIÍS dedit. ore ro- 


, undo 
Mufa logui, praeter laudem nullius . ‚auaris 
ROMANI püeri longis rationibus ef- 
fem :. 
Difcunti in partes centum diducere = — — 


, €. Horatii Ep, ad Pifones und Traité 


des Finances et de la faufJé monnaye 
des Romains, auquel on a joint une Dif- 
Jtrtation fur la Maniere de difcerner les 


La 
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copa gebunden 19) zu werden ſo leſe ich 
jede vorlaͤufige Frage quà prem ito- 
nijden Auge 

Sie haben Recht, daß dad or pheiſche 
Ey allein, im erften Abſchnitte meines Werks, 
ſelbſt unter Brüdern eines Welttheils ſeine 
50 Friedrichdor ſchwer wiegt. Ich babe abet 
pad bem firengfen Statuvrgefeté ber 
Sparſamkeit geſchrieben, und will da⸗ 
her der Erkenntlichkeit der Herrn Verleger in 
Europa gleiche Grenzen feßen. — 

Werden die Folianten und Quartanten 
Ihrer Encyclopaͤdiſten nicht eben fo eckel und 
laͤcherlich der Na'ch welt vorkommen, als 
jenes maͤchtige Abendinal (30) iu Trin 
sion? weil 


b 





^ 


medailles antiques d'avec les contrito ' 
à Paris 1740. ”. ji 

19) Puufaniu de paufamenu . didescufi. gar - 
me.ifa legein hoi SOPHOL . e. ‚Opera 
Platonis. 


20) On y Jervoit avec profufion : 
Des animaux entiers de toute. efpece 
. D'un porc furtout le cadavre hideux 
Si revoltant, ft choquant a nos yeux 
Fut étalé rôti tout d'une piece. : 
Dis que fes flancs furent sranchés en. 


«deux, . 
On en tira Toifeau brillant du Phafe, 
Vhapons , dindons, pon - figues et per 
ix. - 


^ 
e 201 


* 


ich abet in TY dt meiner Reife nach " 
fim auf bie Gott Derzicht thun muß, in Eu⸗ 





Verbaqué. prouijam * Tem non inuita, ſe- 


| Qui didicit PA TRIAE QUI debeat et quid 


AMICIS, 
. Quo fi Á tamore PARENS, guo. "FRATER. 
A : amandus et HOSPES; 
Quad Je L , conferipti , quod j« dicis offici 
um! quae 
Pärtes in Bellum miffi ducis : Alle pros 
fecto . 
Redàere, perfonae Jcit conuenientia cui-. 
| . que. : enn 
| Re/picere. exemplar vitae | morumque ju- 
bebo 
Doctum imitatorem et viuas hinc ducera 
voces, 


Interdum fpeciofa locis, morataque recte 
Fabula, nullius veneris , fine pondere (2, 
L arte . 
Valdius obledtat populum: meliusque mo. 
U ratur 
Quam verfus inopes rerum nugaeque €a« 
πογσέν 
GRAIIS ingenium, GRALIS dedit ore ro- 
, &undo 
Mufa lo ul, praeter laudem nullius . auaris 
> ROMANI pueri longis. rationibus. af- 
en 
Difcunti in partes centum diducere 5 — — 
€. Horatii Ep. ad Pifones wb Traité 
des Finances et de la fauffé monnaye 
des Romains, auquel on a joint une Dif- 
Jertation fur la Maniere de difcerner les 


| , € 
mir bafer ein Mann von einem fo göttlichen 
unb adgemeinen Epikuris mus geweſen 
zu ſeyn, daß fein Geſchmatk ale Trimals 
 Ciofren der alten und neuen Welt aud» 
fadt 23) unb daß ich mich feum enthalten 
fann, von feine Sta at sweis heit aud: 
zurufen , was Horaz von der Mufe bed. Va⸗ 
tee Homers fagt : | | 2 
, Quanto rectius HIC, qui nil moli- 
| |. liturinepre! — 
»Dic mihi, Muía, virum* — — 


| Laden 24) Sie. alfo, m. H., nicht zu 


fehr über einen Fremdling, bet. in der Autor⸗ 
geftait der fleinen ‚grauen Rachtigal 25) 
ihrem achtzehnten Sabrbunbert ir Europa fi) 


\ 


beiten mit rübmtiden Seife bie welſchen Bau⸗ 
leute der allerneneften Kirchengeſchichte. 


33) Quid. caufae. eft, merito quin illis Fup- 
| | .  piter ambas 

‚ lratus buccas inflet — —, ME 

MEME * ' Horat, Serm, I. x, 





)—-— — rident . Vot Ελ 
Simplices Nymphae , ferus et Cupido, . 
Semper ardentes acuens fagittas: 

.. Cote cruenta Hor, II. 04,8; 


25) 6. in Hedis gaben, ble Juno und bie 
Du aber, mein geliebter Pfau! — E 
Komm, finge, werde klein und grau! | 


1 





"- aS 


-— — fyinphonia discors | 
' Et craffum vngueñtum er fardo cum 
B melle papauer - 

Offendat ; poterat duci quia coena 

| fide iftis. | 

De Stifter ihres neuen Bunde, für den, 
αἴδ wenn er.ein Herr und Ga ft. be gan- 
jen Erdbodens wäre, allenthalben fo viel Haͤu⸗ 
‚ fer. 21) und T 22) geweiht ſtehen, ſcheint 





nui Ln: ο. tout: ravis en extafe. 

0 4 cet: afpect jetterent de grands cris, 
‚Le cuifinier, fut and ‚par bétife,. 
© Chacun mangez felon ‘Ja friandife 
On dívorn le porc et fes débris! 
©, Lob/chrift auf Herrn Noel nach dem 
Franzüfifchen des Kaifers von China, Ber- 
lin, 1774. 


sr) Kirche: kann Bein Haus des Herrn bebeue 
ten, teil das griechiſche Wort Kyriakle gar 

^. mit in den alten lateiniſchen Schriften gu fine 
ben, Die Herleitung von αγία. harca ; har- 
ga. haruga, einem Raften, als bem Bauch 
des Gottes, ijt wahrſcheinlicher. S. Friſchens 
seutf = lateiniſches Wörterbuch. 


,92) Das gange Gedicht ber Verwandlungen eines Ti⸗ 


ſches in einen Altar ſteht im Abrégé. de l'hi- 
ftoire eccléfiaftique de Fleury. Traduit 
"de Panglois, à Berne 1766. An ber Vers 
‚wandlung des Altars in eine Altane*) ate 


|. *) 6. allgemeine beutfche Bibliothef Band XXN. St. 
1. &. 158. Ueber Zellers SSerfud) einer Pfalmen= 
ieberfetong: nid feft auf bem Aether feine Χίς _ 
ane, 
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mit defer ein Mann von einem fo göttlichen 
und allgemeinen Cpifurismus gemeien 


zu fepn , daß fein Geſchmack alle &rimals- 


 tioften der alten und neuen Welt aus: 
' fedt 23) unb bef. id mid feum enthalten 
fann, von feine Staat sweis heit auds 


jurufen , was Horaz von der Muſe des Va⸗ 


ter Homers ſagt: : 


Quanto rectins Hic, > qui nil moli- 
litur inepre ! 
Die mibi, Mufa, virum* — — 


| Laden 24) Sie. alfo, m. $5, nicht ju . 


fer über einen Fremdling, des in der Uutot- 
geftaft bet fleinen ‚grauen Rachtigal 25) 
ihrem achtzehnten Jahrhundert in Euwpa ſich 





\ 


‚beiten mit rübmtiden Seife die melfden Baus 
leute bet allerneueſten Kirchengefchichte, 


23 ) Quid. caufae. eft, merito quin illis ^ 
. piter ambas 
_ Jratus buccas inflet — —, 
| Horat, Serm, 1. | t 


24) — — — rident 
Simplices Nymphae , ferus et Cupido, . | 
Semper ardentes acuens fagittas: 
Cote cruenta i or, ll. 04,8; 


25) €. in He dis δια ο S$uno und bie | 


achtigall. 
Du aber mein geliebter Pfau! 
Komm, finge werde Plein unb grau! | 


88 .. 
lieber durch ein fíüdotigeó- Blatt zu e mp fe 6 
Len fucht, ald durch einen biden Band «taz 
biſcher Straßenräubereyen und Fretifcher ες 
gen, .oder ein windiged Geſchwaͤtz 26): dad über 
bie Schnur haut, mie ein irren der Ar⸗ 
menier hewiefen. | TEE 
Nein, feine Furcht einer anfchauenden 
Crfenntnif und Offenbarung ! — fondern ich 
babe die Girunbfdge meiner. Encyclopaͤdie aus 
den veinften Quellen der Ueberlieferung ge- 
fhôpft, nämlich aud.den Urkunden des fo- 
fratifchen Schuͤlers, der ein Lebrmeifter Ale- 
yander&:ded Großen verdiente gu ſeyn. 


Beforgen Ste aber“⸗ micht, daß mein Ger 


genítanb den Anbruch des Tages verfehlen 
wird, indem ich ijn mit dem Rüden anzu⸗ 
feben [Φείπο, Ale meine Vorausſetzungen be- 


ziehen fid) zugleich auf bie afademifche Preid- - 


ftbrift und Hören mit der Schlußfolge auf, 
Daß der Menfh „alles, und folglich aud 
„Sprache lernen :müffe,: daß Lernen 
„eben fo menig Erfindung. aló Wieder- 
nerinnerung fep, endlich daß der Ure 
„ſprung der Sprache zwar-nidt göttlich 
„doch menfchlic, bem deöpotifch = bictaz 





26) Nuper ventofa ifthaec et enormis loqua- 
.citas Spartam e Gallia commigravit ani- 

'" mosque juuenum ad magna furgentes ve- 
luti. peftilenti quodam fidere afflauit; fi- 


mul corrupta eloquentiae regula ftetit et . 


obmutuit. Petr. Arbit. Satyricon. 


| MEN 89 
„toriſchen Siebegebeaud) 07) zufolge, ‚aber 
„uͤberhaunt febr natürlich fep." (d 
.: Mit allen diefen Wortheilen peripatetifchen 
Schlachtordnung bricht der zweite Abfbnité - 
meines 2Berf$ als ein Phalanxy in ben μίας ^ 
fenifden. Beweis vom menſchlichen Urſprung 
der Sprache; denn alles, was von der © t i m- 
me unb Grammatif bandelt,: gehört 
weder que Frage nod zur Sache; und fe. 
‚wie ich gleich Anfangs ben Unterſchied zwiſchen 
Stimme und Sprache quà dem Stagiriten 
beftimmt , fchließe ich hier mit der. Fleinen tpe 
'7 Ye, baf eine Sprache op Gr a m m a- 
tif „(welche wahrſcheinlich er(t nad) ber Buch⸗ 
„ſtabenſchrift erfunden worden) nicht nur 
„möglich, fondern auch noch wirklich vorhan⸗ 
„den ſey“ — als das einzige trito 
einer uralten: Sprache des menſchlichen Ger 
- She Maͤnner von Europa! fürchtet ift euch 
oder ſchaͤmt ipt eich, euer Auge aufzuthun 
und Thatfahen, zu leſen, welde in 
eurem eigenen Lande und von euren Sri 
dern and fidt gegeben worden? Was jagt 
ihe Griden und Hirngefpenftern nach ? Iſt die 
Abendflimme dr Nachwelt beg 


mme) . M 

27) Quem penes arbitrium efl Jus et norma 

did di | - loquendi. | 
Horat, 


90 
Often: eurer ſchlummernden Runfticter een 


f unverfländlich, ald die heilige Sprache meis 


met Wäter und ihre allgemeine Signatur, 

bie ein Phönir; mit einer Seele von Gold 28) 
und fein Wild für dad Garn- unb Ses 
dDergericht eurer Waldweiſen iſt — Seht! 
id bin in euren Händen, auf eurem Grund 


und Boden. Der Eifer für bie Ehre 
meines Vaterlandes ift eine gar zu glaͤn⸗ 


zende Sünde, als daß-fie eure Verge⸗ 
bung hoffen bet(; aber wißt, taf bet Kay⸗ 
fer in Pe⸗kim mein Blut raͤchen wird — — — 
Muß .id bod wie ein Wald weiſer 
an beiliget Stätte rufen, um Ih⸗ 
nen, m. H., merfen ju laffen-, daß mein Maz 
nufcript nod immer für 50: Sriebridsdor 
ein mabres Gefdenft für die Berle- 


ger in Œuvopa- bleibt. Der Schwanz 99) 


übertrifft aber ben Nabel und den Kopf, ja 
ich möchte wobl'fagen , die Erwartung aller . 
deutfchen £itteratur, eif er eine Apologie 

— des ppthiſchen 30) Siegers ſelbſt it — 
toller Salbung unb Teuer, Küpnpeit und 
Grofmuth — gleich auch Meifterftücten Ih⸗ 
res Verlagetze! | 


EE 
28) €. Platonis Opera, 


.29) Spectatum admiffi rifum teneatis amici! 


Horat. 'ad Pifones. 


.. 80) Leurs jeux font des miracles 


Leurs livres des Oracles 
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Des Epence Polymetid zieht die 
€ ermonen und Epiieln des abge 
faumten Slaccus 31) feinen Gin: 
gen vor; daher iff die Homilie 

QVVM TOT SVSTINEAS ET TAN- 
ΤΑ NEGOTIA SOLUS 
ein Pindarifched 52) Muſter für politifche und 


kritiſche Prediger, die nicht Luſt haben, 
'. eme weitere Reife. ald nad) pe: fim cha- 


peau bas, ‚wie Jopannes , , t moralische 
Waͤſcher in ber Wuͤſten tout d'un coup et 
à pas de ballet — zu thun, 


Nah Ankunft Ihrer A ignation werde. 


fogleich zur letzten Abſchrift, abet ſchlechter⸗ 

dings fuͤr die Preſſe ſchreiten, auch nicht eher 

Ihr Gold in Empfang: nehmen, als θε Ab⸗ 

μας einiger Blätter mit, Folgender Auf⸗ 
rift; 





Par Apollon dictés 
V. le Riva femant , de l'Académie, 


. 81) Omne vgfer vitium ridenti Flaccus amico 
Tangit , et udmi[fJu$ circum praecordia 
„Audit, 
Callidus excuffo prod Juspendere 
nafo 
Men’ mutire nefas, nec clam neo cum 
 fcrobe? -- . 
Perfius. 


35) Immenfusgue ruit profundos 
Pindarus ore. 


Horat, IF. Od, " ' 


E 





yos 


Holland‘, bem eigentlichen Summelplas. 
Be des heiligen Streites, erwerben dürfte... 


Ein junger Birtuofe in meiner Nach⸗ 
farfdaft, bem id) eben fo viel. Gewiffen ais 
Geſchmack zutraue, weil ét von Belefenheit 
in ſokratiſchen Reden gleihfam trieft, obs 
ne ein einziges theologiſches Syſtem weder 
neuen nod) alten θε) {ὁ *) gefo(tet zu 
haben, voodte mir febr feyerlich verfichern , . 
„daß ihm die Unfchuld, Großmuth und Heiz 
ligkeit des Sokrates in den zwo alten 
„Apologien, vornehmlich aber ber Fürze: 
„fen, tole ein Bliß eingeleuchtet ; in ber 
„neuen Apologie bingegen. ihm ber 
. yfeó mime Weiſe Griechenlands 
yi fo verdächtig vorfáme , als ein Profelyt une ΄ 
jeter modernen, Witzlinge und Moraliften, 
die gleich irrenden Rittern Eismeere unb 
„Sandwuͤſten durchftreifen **) um ihre 9t εο- 


$e ” e 
, 
21 $ c 
9 . 





P 
* 


| LL pr a fderepulchrior,. —— . 
. .. Île efl, tu levior "cortice ef improbo ^ * 
. Jracundior Hadria, '* ee 0. ed 
" Tecum viuere amem', tecuthiobeani libens, : 
. (oc 5 40  Horet. 1 Όλι ᾳ 


» 


7 


es) — — — — libens 


'Infanientem 3iniila "Beuporam--- - ο 
, Teniabo, et-aresiüBCarepb 1... ' 
Litoris Am yrii · Nator. Horat, HI, 4e 
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leger et occupatum δέ ad litreras ſeriben- 
das, ut noíli, pigertimum — © wenn 
man nicht einmal fo υἱεί Zeit hat, fury zu 
fepreiben :z (o bat man wenig Erlaubniß unb 
Beruf, fid) als ein Briefſteller, big in den 
dritten Simmel zu ſchwingen — nod 
mit einem momifhen.Ragout nad 
De-fim gu en — — | EE 


- Ohne ben optiſchen Beweis deines Schwin⸗ 
fef voütbeft bu ein eben fo unglaͤubiger 
Spötter des copernicanifchen Weltbaues ge- 
worden fepn, als der ‚gefrönte Sternfeher 
Ulphonfus bed zu feiner Zeit herrſchen⸗ 
den Alerandrinifchen Syſtems 35) war —. 

DJ bene fecerunt — — 56) 


| Hätte der freundfchaftlihe Ab bt bid 

uberlebt, ες würde gewiß ben leeren Raften 
deined Gehirnd durch und durch gewuͤhlt ba- 
ben ; denn et war ein Mann von Wort 
und fhrieb vom $3 erdienft, wie an Pre 


diger, ber ein 9Bibling aber fin . 


Narr ift, gleich jenen beidnifhen und jü- 
bifen Prieſtern, Helden und Richtern, 
(ib aufiuopfern — — 





35) Claudius Prolomäns lebte zu Hlerane | 
+... bría unter der Regierung Antonin 6. 


36) Horat, Serm, I, 4: 04d . 
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Willſt bu dich , liebes Ders! mit deinen 
fünfzig Friedrichsdoren zum Herzog Mi 
€ el dichten, und dir etwaeinen Blutacker 
in Burgund 37) faufen? — ober eine 
Wallfahrt nad bem Winfel eines Go t- 
tesaders in Weiſchland 38) tfun? — 

- oder auch den Preis deiner Mufe nach Rom : 
- ficken ; um dort Meſſen für die arme Seele 
eines Branbenburgers lefen zulaffen, 
der in feinen. Sünden (lat&, weil er bie gut- 
‚berzige Sborbeit „beging, einen Erzluͤgner und 
Erzmörder für feinen. Mitgenoffen feines be- 
geifterten Geſchmacks angufeben? — — Hat 
‚be Gefdidtfdreiber ber Runft 
dat feinen S orío von Denfmal vete 
bienet ? — tnb giebt ed Fein XBeib von 3 p e: 
foa 39) für den verftoffenen Herder? — 
“Son auch fein S u n fe verlöfchen,, daß bem 
deutſchen Genie fein Name und nichts übrig 
bleibe? — Preußen meint überibre Kinder, 
and win fich nicht trôften laffen, denn esift aus 
tnit ihnen, A0) =— — 
Wie lange winft du in ber Irre geben, 





37) llle terrarum mihi praeter omnes 
Angulus ridet. 
— — ibi tu calentem 
Debita fparges lacrima fauillam 
Fatis amici ᾿ 


? amici — 
| EN '"'" Horat II, Od, 6) 
30) à Sam. XIP. ] . 
40) Jerem, X X XT, 18, 22. ' 


^ 











e _9 
bu abtruͤnnige Sadter! denn ber HErr wich 
ein Neuesim Lande fdaffen, und 


man wird davon reden, bis ed fommt 41) -— — | 


| Deine Bufriebenbeit berubet alfo , liebes 
Herz: 


auf der Wohlfahrt beà Waterlanded — . 
unb die Wohlfahrt des Waterlandes auf dem — 


Willen des beften und größten Mo: 
nahen 42), Selbft glücklich zu fep, und 
S i f als einen GOTT der Erde SET- 
NEM Volke zu offenbaren — — Wenn 
‚ hierin der Geift deiner Encyclopédie und 
dad Siegel ihrer 9(pofa(ppfe befteht; fo 
wird FRIEDERTEH — den Hohe 
priefter SEINES Volks nad der 
Weiſe Melchiſedech — bein Gebet er: 
hören, und bet GOTT bed Himmeld 43) 
wird den Namen bó C(£ OS D von 
PREUSSEN αμα, SEN 
Reid weiten Au) und SEINEN 
Willen — glüdlih mit den Kindern 





41) On a tant crié Noel qu'enfin il efl ve: 
nus, €. Catholicon im Budhftaben N, 
42) — et quidem ante OPTIMUS, id eft 
beneficentifsimus, quam MAXIMUS; 
quia majus eft certeque gratius PRO- 
DESSE OMNIBUS, quam opes mag: 
nas habere, Cicero de Nat, Deorum 


Il 25. - Ä 
43) DIS Te minorum quod geris, impe- 
es ras: | 
| Horat, 111, 04,6, 
44) Latius γεβπεε — -- , .. | 








6 ου. 
Siyne® Erbtheits 8 fen! btt? 
, herrlichen. 

. -Gefpießt und .gebtaten, ſchließe beirten 


Schwanengeſang, 45) fiebe Herz! wie bein 
Será, fein Polymetrum Saturnium : 


— — Ego DIS amicum | — 
Seculó feftas refererite luces 


| Reddidi carmen; docilis modorum. 
.T | | Fatis H ORATI. 


TON 


- 


. >) , 
e — quam fi — 
= — VTERQUE POENŸS 
| Seruiat V NI, | 
Horat. II, Od, à, 
45) Non v/i aia, hon tenul ferar 
Penna biformis per liquidum aetherád 

^  Fates == | | 

| Horat, 11, 0ᾷ, 20: 


| . 
Gedruckt in der Unterwelt 


. mit 
| b. Sauftend eigener Gand und unter ſelaem Martel 








Beylage 
sun 
Denfwürdigfeiten 


de $6 


Ride end 


SRE 





einem Geiſtlichen in Schwaben. 





cui placet impares 
Formas atque animos fub juga ahenea 
Satuo mittere cum ioco. 
'Horat. ı. Od. 33, 


———————— X 
Zweite Auflage 
Re 


Dalle 1773. 


gamenss Eqriften IV. 39. 1 
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Wenn der namTo r e: Vafeſſe fer $e 
reits vor vierzehn F u Amflerddm 


Herausgefommenen fofratifhen Den: 


^. mérbigfeiten nod fet, fo mirb er ger 


genmärtige Behlage zu feinen Blaͤttern um 


deſto weniger verfhmäßen, ba felbige einem 


Heinen Verſuche fibit die neue 9 poto: 
b des. C ofráte? gemibmet ift, deren - 
erfaffer fid) mit ſeinem ganzen Namen und | 
Cparafter ber Welt Mitgerbe eilt, ; | 
: Man fat beri "etftén chriftſteller , vieh⸗ 
leicht he ohne Gruhd', vorgeworfen, fid) fei: 
nen Kopf unb Gefchmad durch gefung .ber 


Nomane und. Sitterbü der verdorben 


zu haben, und, er "$t ſich gegen dieſe Ankla⸗ 
ge auf eine febr, zweydeutige "Art in einem 
9t ab (91 eL gerehtfertigt, dad meined Willens 


e. Schwaben Beraichundefannt geliehen iſt *) 





5) — -- eli mortuus , in quo fateor vulgi 
| iudicium a indicio meo difrenf Πε; nam pe. 
τα 


— 


bo MURS Se LP D * X or. - 


| 
Softteder neue Apologift beb So⸗ 
frates fid) dad Schickſal einer ähnlichen Wer: 
bammung zugiehen , und ein Mit maͤr t y⸗ 
zer *) des Denfwürdigfeitenfchteiberd wer⸗ 
ben; fo weiß id wahrlich! nicht, womit er 
fib wird been fónnen gegen den © piti: 
namen εἶπεν fofratifen Don Qui 
pote, der eineth feinen Anonpmen gleichgüls 
tiger fepn fann, ald einem namhaften Pre- 
diger. in Berlin; gumaglen fe&teter im An⸗ 
fange feiner neuen Apologie mit eben fo viel 
Entzüden von einem. vortreffliben pie 
[ofopbifden Nonian redet, als in der 
Golge von den erlaudten Tugenden 
der irrenden Ritterfhaft, bemerent 
plarifhes Wandel des unverzagten unb uns 
gefcoltenen Bayard uf. pe. · 
Ich wuͤrde eine ‚gar zu. merkliche 5 b ior 
fynfrafte bedjemgen, Witzes, ben man 
meinen. Sanbéleuten vorzuruͤcken pflegt, vers 
rathen, wenn ich auch nur bie geringfte Abe 
— M DT S | 
.pule ‚non fret. fatis ‚yandibilis.: — praeceps 
u quaedam ‚et, cum idcirco. ob! cüra, quia pe- 
. racuta, tum rapida et celéritate coecata ora 


' fo; fed neque verbis aptidrem cito alium 


dixeris. npque [ehteritie ‚ctebriorem, Ciere 
in Bruto 7b, | 
9) Eheu.! cicatricum ac fcelerjs puget 


^ Hora. L, Qd, 86, 


IOI 


(t beate, bie neue S pofogie mit den 
Denkwuͤrdigkeiten in Wergleihung zu fegen ; 
‘ba diefe beiden Schriftſteller gar Fein Ver⸗ 
haͤltniß zu einanber, weder an Maße nod) 
Kräften haben, unb eben‘ fo fer in 
ihrem Plan und Ton verfehieden find, — 
alé ed bie neue Apologie felbft ift, von 
jenen zwo attifchen Urkunden, welche die bei- 
den größten Schüler unb Nebenbuhler allen 
Liebhabern fofratifcher Weisheit binterlaffen 
Haben; — zwar zum Nachruhm ihres Sreun- 
des unb Lehrers — aber zur ewigen Schan⸗ 
de ihres Zeitalterd und Vaterlandes, *) daB | 
durch eine ,,reine Philofophie, ben feinften 
„Geſchmack und die größten Kenntniffe in bet 
„Moral, Politif und Geſchichte“ eben fo bes 
ruͤhmt, wie dad achtzehnte Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt , und. der allerchriftlichfte . Hof 
im. proteftantifchen Deutichland, gemefen fepn 
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| 
Softeder neue Apotogift des Coe 
krates (id) dad Schickſal einer ähnlichen Wer: 
 bammung zugiehen , und ein Mit maͤrt y⸗ 
ter *) beb Denkwuͤrdigkeitenſchreibers wer⸗ 
ben; fo weiß ih wahrlich! nicht, womit er 


fib wird been fônnen gegen den C pi t 





namen eine. fofratifden Don Qui 


pote, der einem fleinen Anonymen gleichguͤl⸗ 
tiger fepn fann, als einem nambaften Pre⸗ 
diger in Berlin; gumglen febterer im An⸗ 
fenge feiner neuen Apologie mit eben (6 viel 
Entzuͤcken von einem. vortrefflibenpbiz 
lofopbifhen Roman redet, als in dee 
Folge von den erlaubten Tugenden 
der irvenden Ritterſchaft, bem erente 
plariſchen Wandel des unvergagten unb uns 
gefboltenen Bapard ue ſ. w. 
o SPA wuͤrde eine gar δι merkliche J bios 
fonfrafie -desjenigen , Witzes, ben mon 
meinen. Sandöleuten narzurücen. pflegt , vet 
rathen, wenn id auch, ny, bie geringſie Mir 
— | 
G5 on $99 uS. iba Pen om st 
ule ‚non ;eret, fatis ‚yandibilis.: praeceps 
;. quaedam ,.et, cum idcirco. obfcura, quia pes 
racuta , tum rapida et celéritate coecata ora. 
' , fio ;" fed^heque verbis aptidrem.cito alium 
dixeris. nié fententia .ciebriorém, Cicero - 
in Bruto 76, | 
9) Eheu! cicatricum ac fcelerjs puget 
?' Fratrummgue — dt 
Tre Pois Mora! L, Od, 36, 


) 





Ld 


XOI 


fiht begte , bie neue Apologie mit den 
Denkwuͤrdigkeiten in Wergleihung zu ſetzen; 
da diefe beiden Schriftſteller gar Fein Ver⸗ 
haͤltniß zu einander, weder an Maße Πού 
Kraͤften haben, und eben ſo ſehr in 
ihrem Plan und Ton verſchieden find, 
alé ed bie neue Apologie ſelbſt iſt, von 
jenen zwo attiſchen Urkunden, welche die bei⸗ 
den groͤßten Schuͤler und Nebenbuhler allen 
Liebhabern ſokratiſcher Weisheit hinterlaſſen 
haben; — zwar zum Nachruhm ihres Freun⸗ 
des und Lehrers — aber zur ewigen Schan⸗ 
de ihres Zeitalters und Vaterlandes, *) das 
durch eine „reine Philoſophie, den feinſten 
„Geſchmack und die groͤßten Kenntniſſe in der 
Moral, Politik und Gefchichte‘’ eben fo bes 
füfmt, wie dad achtzehnte Jahrhundert nad) 
Chriſti Geburt ,. und. der allercpriftlichfte . Sof 
im. proteflantifchen Deutfchland, gemefen ſeyn 
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Ungeachtet ihres bimmefweiten Unterfchei- 
beà fcheinen mir gleichwohl afle.dr<p- Upo- 
logien darin übereinzufommen , daß fo wenig 
jene amo diteffen ‘ie : zeitfiche, Verdammung 
des @ofrates zu Athen haben hintertrei⸗ 
ben koͤnnen, ſich kaum die jüngfte ein güls 
tiges Dotuniiau feiner Seligfprehung in 
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| 
Goltebet neue Apologift des Sr 
krates fid dad Schickſal einer ähnlichen Ver: 
bammung zugiehen , und ein Mit maͤrty⸗ 
zer *) te Denfwüsdigkeitenfchteiberd wer⸗ 
ben; fo weiß ih wahrlich! nicht, womit er 
fih wird beden fónnen gegen den Spik- 





namen eined fofratifóen Don Due 


pote, der einer fleinen Anonymen gleichgüls 
tiger fepn fann, alé einem namhaften Pre- 
diger in Berlin; gumalen fegterer im An⸗ 
fange feiner neuen Upologie. mit eben fo viel 
Entzüden von einem.vortreffliben phiz 
fofopbifrhen Roman redet, al in det 
Zolge von den erlaud.ten Tugenden 
der irvenden Ritterfhaft, bem erente 
plariſchen Wandel des unvergagten und uns 
gefcoltenen Bayard us fe ms. .. 

Qo NA mürbe eine gar qu merkliche J bios 
fonfrafie -dedjenigen  AWißed, ben man 
, meinen. Sandölenten vorzuruͤcken pflegt , ver 
rathen, wenn ich auch nur, bie geringſie Mbr 
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»pule ‚non ;eret. fatis yendibilis.: praeceps 

, quaedam ,.et cum idcirco oblcura, quia pe 

. Xacuta, tum rapida et celéritate coecata ora. 

', fio; fed'neque verbis aptiorent.cito alium 
dixeris. nee fehteritis .citbriorém, Cicere 
in Bruto 76, 

9) Eher! cicatricum ac fcelerjs puget 

, Fratumiqde + derum ο ος ον 

n0 0 t7 8*0 Horat; LL Od, 86, | 
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ficht begte, bie neue Apofogie mit den 
Denfmürdigfeiten in Vergleichung zu feben ; 
ba biefe beiden Schriftſteller gar Fein Ver⸗ 
bditnig zu einander, meber an Maße nod 
Kräften haben, und eben fo fer in 
ibrem Plan und Ton verfhieden find, 
ald es bie neue Apologie felbft if, von 
jenen zwo attifchen- Urkunden, welche bie bei- 
ben größten Schüler und Nebenbuhler allen 
Liebhabern fofratifher Weisheit binterlaffen 
haben; — zwar zum Nachruhm ibres Freun⸗ 
Des unb Lehrers — aber zur ewigen Schan- 
de ihres Zeitalterd und Vaterlandes, *) dad — 
burd) eine „reine Philofophie, ben feinften 
„Geſchmack und die größten Kenntniffe in bet 
„Moral, Politif und Gefchichte!‘ eben fo bes 
tübmt, wie das achtzehnte Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt, und der allerchriſtlichſte Hof 
im proteftantifchen Deutfchland, gemefen ſeyn 


Ungeachtet ifreà himmelweiten Unterſchei⸗ 
beà (deinen mir gleibmobl affe. dre y Upo- 
fogien darin übereingufommen , bof. fo wenig 
jene zwo diteffen bie; zeittiche Verdammung 
des @ofrates zu Athen haben bintertrei- 
ben koͤnnen, ſich kaum die jüngfte ein güls 
tiges 90-0 tw m zu feiner Seligſprechung in 








103. 
Holland‘, dem eigentlichen Zummelpfas.- 
be des heiligen Streites, erwerben duͤrfte. 


Ein junger Birtuof ein meiner ο 
farfhaft, bem ich eben fo viel Gewiſſen als 
Gefdmhct zutraue, weil ét von Beleſenheit 
in ſokratiſchen Reden gleihfam trieft, obs 
ne em einziges: theologiſches Syſtem weder 
neuen nod) alten. Gt» *) gefoftet zu 
Gabin, voodte mir febr. feyerfich verſichern, 
daß ipm die Unſchuld, Großmuth und Hei⸗ 
αφής des Sokrates in’ den joo -aftett 
r&pologien ; vornehmlich aber der fürze 
„Ken, vole ein Blitz eingeleuchtet ; in’ der 
„neuen "Mpologie hingegen ihm. der 
Ä Mrd Wim fe 9 eife Griedentandse 
fo verdächtig vorkaͤme, als ‘ein Proſelyt un⸗ 
zferer modernen Witzlinge unb Moraliften, 
die: ‚gleich irrenden Rittern Eismeere unb 
„Sendwüften burdftreifen **) um ihre 3t e v⸗ 


, 
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ντο flere, pulchrior , 

"le e β, tu. levior "cortice" εί improbo Us 
Tracundior Hadria, (od 
Tecum: viuere amém', e obeani libens, . 

: suu ' Horet. III. "Org 
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Infanientem Naila "Bissporsin - - — € 
, Tentabo, et-aroditgCerenne m... 
Litoris Ari %fator, Horat, IT, de 


7 uM 

| | L 

0l , 

: ges « 


" $ten de Himmelr ei dá doppelt. 
zhächerlicher zu machen, als firb. fibfte). μμ e 


De getreue Radar. ac einer 

vekannten Auslegung des BatetlUnfe r, | 
um. täglichen Drode gebôréh, und die , 

Dose im Shwabenlande. fi 
eben fo wenig um bie Gebetà s alg 
Gíauben?éfotmetn chfiſtlicher Gemei⸗ 
nen und ihter Hirten, ſondern um gang απ 
dere Dinge, — — aber alles mit ca tor 
Bifdier **) Weisheit und Güte. -— be⸗ 
kuͤmmert: fo ertrüg id) bie üppige Eritik mei⸗ 
nes Nachbarn mit dem: Anftande philoſophiſch⸗ 
Serftlicher Toleranz. Dod) ibm "einigémé 
fe den ſtummen Triumph meiner Maͤßigung 
uud Seititüberwindung meten zu [offen in in 


1 s. . 
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9 Hoc "habet natura Daemonum. peculiare ; vt 
duri'maäxime homites ludificantur ; Le ipfos 
:, omnibukderidendos propiveni. Eb, Mormess 
‚de. Veritate Religionis hs yistianam 3890 Be 
. 372. . j » so. Je " - 


se) Quid notus homo : quum. exiret: fórnite: 

| . „Macte:r. 

s Virtute. eftot inquit fentántia dia, ‚Co 

tonis, z 

. „Nam fimulao venas ipflauit" tetra libido, | 

Huc iuuenes , aequum ef descendere , | non 

alienas’  . :;. Soc - 
s Permolera üxeres, ‚Horat, I. Bat::2..  ; 
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vo 4 bc 
tonte ich}: ſtatt einer aor , Winde Bu 
en ien ení et SBufenbidpteré : . 


= — — et mihi dukes, — 
. Jgnoftenr, fi quid peccaro - ' fultus, 
. amid, . 
""Ingue ‘vicem illorum patiar delicta li- 
benter, - 


Run Gierauf fing mein junger Virtuoſe et 
tedt:an, fein ſchwaͤrmeriſches Urtheil über | 
alle drey Apologien des ſeligen Sokrates mit 
Gruͤnden unb Stellen zu rechtfertigen. 
Ich wurde bey der Gelegenheit von der Nutz⸗ 
barbeit der Toleranz fire alle diejenigen, wel⸗ 
che Unrecht haben, ebne ed zu wiflen, ober 
wiffen zu wollen, überführt, Dieſe modifche 
Delbentugend wird babet: gewiß nicht umfong 
geprebigt, fo ungeitig der Eifer um felbige unb 
fo überflüffig er auch für bas verfeinert Phleg⸗ 
and unferer. Zeit (deinen mag ,.. reif. in. feit 
mehr alà vie Jahren . unter fo ‚manchen : 
wuthwinigen „| fterfichen und ſchandbaren Buͤ⸗ 
ern‘, δε fier "Fu Rande zwar verfionden , 
aber wenig gelefen, unb nod) meniger bewun⸗ 
bett verbes, meines Wiſſens nur, ein einge 
ges Aüchtiges , barmlofes Blatt vom Meifter 
Hemmerling géépfert worden — aber nicht 
in Schwaben. 

"Kurz, wie ſchieden als gute Freunde 
und getteue Nachbarn von einander, 
nachdem ˖ bit’ uns ſatt unb müde gefäherit 
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| fo ios 
hatten überden fanatifden Θ το bel 
Beiligen SBefifaire gegen die arnen Sey⸗ 
then, Hunnen, Bulgaren, Sfar 
vonier, Perfer, und ade auswärtige 
und einheimifche Feinde des ausgearteten und 
verjährten Romë im Drient,. am Ende des 
vierten Hauptſtuͤcks jenes fauerfüßen,, oder 
würdiger zu reden, weinerlich-fomifhen Maͤhr⸗ 
chend , weldyed fo wenig ben Bannſtrahl der 
blinden Sorbonne, ald die Verzuckungen 
proteftantifcher Prediger in Holland unb Deutfch- 
land verdient, fonbetn hoͤchſtens ein mitleis 
diges Lächeln über den Bettelftols 
fophiftifcher und polyhiſtoriſcher Einfichten und 
moralifchee Gefühle und Urtheile über das 
Ehriſtenthum, ba$ pro und con, intra. 
muros et extra gemifbanbelt, für beides bit 
fen und biuten mu. 

Weil ed einige meiner Landöleute δε: 
fremden möchte, taf der neue Apologiſt des 
Sokrates biöweilen und nur gar zu oft das I n» 
tereffe der Priefterfhaft und dei 
Prieſtert hu ms zu verunglimpfen fcheint : 
fo ‚halte ich es für nötig :anzumerfen, daß 
unfere neueften Philofophen und Theologen , 
bie an der Reformation be altfränfifchen Lu: 
tóertbumà unter der Aegide der Toleranz ge- 
fhdftig And, ihren Geſchmack durch eine 
ſehr politifche Heiligkeit im Redegebrauch *) 





*) — — — — populmeque allıs - £8 
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Ich wünfdte allerdings, baf ein ebange- 
fifher Prediger *) über das fünfzehnte Kapitel 
eines philoſophiſchen Romans heber gar nicht 
commentirt hatte, wenn fit bie Seligfeit der aft 
Vernunft und guten Werfen ohnehin. (dont 
zeichen Heiden nicht gefchichter und anftánbi- 


ger behaupten laßt, denn auf Koften unfex 


see armen Kiechenväter des Lutherthums, ge: 
gen die der neue po fog tft bepnabe fo 
gefinnt zu ſeyn (eint als fein heil SBelifaite 
gegen jene Scythen, Hunnen, Bulgaren, 
Slavonier, Perſer und uͤbrigen Feinde des 
toͤmiſchen Namens und roͤmiſcher Tugend, 
deren Schatten der blinde Bettler vers 
muthlich in feinem Gehirn **) fab, unters 
deffen feine andächtigen Zuhörer und Zeitver- 
wandten, welche ihn ***) unb die Welt beffer 





*) Anciliorum et nôminis et togae 
+ Oblitus, asternseque Veſtae. Horat. IIE 


**) Daß ber heil. Betifa re ‚fieberhafte Anfaͤlle ges 

‚babe, erhefet unter anderm aus feiner Gewohn⸗ 
beit, bem Titus, Trajanus, ben Anton 
ninen hoͤchſtſel. Andenkens in Gedanken bis 
Morgenaufwartung zu mahen u. ſ. w. 

0) Sed videt hunc ouais. domus ; et vicin 

* — . fota Ä | ο, 
Introrfus turpem, /pecioftm pelle decora. 
Nec furtum feci, neque fugi* fi mihi dicet 
'Seruus: ,,Habes pretium, loris: non: ure* 

ris** aio. ! | 


— 
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Faniiten, Über feine heiligen Reden ſo innig 
achten , als der verfleidete Ju ſtinian 


fihluchzen mußte, und in Schwaben man: ^ | 


er fromme Leſer der neuen Upologie über 
die Citelfeit dogmatifher und polemifher Ve: 
nunft und ihrer moraliihen Empfindſe⸗ 
figfeit.bie Achfeln zucken wird, EE 

66 fehlt uͤberhaupt gar ſehr san dem de: | 
„naueſten Wiederſcheine bis quf die kleinſten 
„Theile der Toleranz“ in dem Charakter ips 
ver zeitigen Geſetzgeber und Mpologifien.. Dies 
fe Hochgelobte Tugend Hat mehrentheild eine 
geheime Perfonalität zur Wurzel, die 
poat in der Sprache ber: blinden Bettler und 
ihrer noch blinderen *) Handleiter zu teben, ,,eix 
„me [δι natürliche Empfindung und Schwache 
heit unferer Natur ift, in einer Öffentlichen 
„Sache und bep einem öffentlihen Stans 
„de aber bab: erſchrecklichſte Berbrez 
„ben beleidigter Menſchlichkeit 
„seyn fofi 5 weit wahrfcheinlicher,. Seife eine 
folhe Toleranz die Wirfung eines eben fo dun⸗ 
fein ald parthepifchen Geſchmacks an gemiffen 
Gôtenbildern und Stedenpferden 





. ;,Non hominem occidi :*' „Non palves in cru- 
| . ο, coruos.“ . ^ 
Sam bonus ac frugi : Renuitque negatque 
» »" us 6 
: Sabellus. HoratI, Ep. ‚6. EL 
*} ©, -Bolifaire Chap, VII, -οἱ de la Gloire 
P- MEE 
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ft, welche nach dem Redegebrauch desjeni⸗ 
gen, bem fie eigen find, Grundwahrpeiten 
bber moralifche Gefinnungen heißen, und mit 
den Abgründen der göttlichen Verſehung, 
gleich unabſehbar tief in und verwickelt [Ws 
gen. , "or sh | 4 


5Hieher gehoͤren vielleicht jene poßierli⸗ 
chen Grundfaͤtze, wornach bet. Menſch 
díaubt: durch ber guten Gebrauch feiner Fuͤ⸗ 
pe bis! in ben Himmel ſpringen zu koͤnnen; 

daß die bloße Entfernung der Schranken aller 
Realitaͤt Raum mache, und die ganze Seligkeit 
einer menſchlichen Seele auf einer. ungehin⸗ 
bértes- Aeußerung ihrer Wirkſamkeit beruhe; 
— jene gigantiſſchen Zweifel gegen das 
athanafiſche Syſtem und die afrifus 
mifde febre. von ber Genugthuung durch 
einen Mittler; '—— jones traurige Geſchwaͤtz 
bon Gnade, Erbſuͤnde und andern dergkeichen 
umverſtaͤndlichen Kunſtwoͤrter, welche vermire 
zen bw, Ungelehrigen und Leichtfertigen, vote 
tiudybieantern Schriften ; — jene  u f vid te 
le iſt der goͤrtlichen Eigenſchaften und ihrer 
moraliſchen Wohlanſtaͤndigkeit; — jene vor⸗ 
trefflichen, aber leider! nur gar zu romantiſchen 
‚Theorien der Geſetze unb" Strafen — nebſt 
hundert Kleinigkeiten mehr, die ich eben ſo we⸗ 
nig zählen mag als die Sonnen der Milch⸗ 
ſtraße oder die Koͤrner meiner Sandbuͤch⸗ 


ϐ, = — — 
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τε 


^i En gewißer D. € out B fond inter XRam 
fippe ein Begenbild: des jüdischen Wolfe, dad 
an (88: fabelnden Schwaͤtzern, bie wenig Ges 
(mad ‘an den Geheininiffen der Schrift noch 
an der Kraft Gottes fanden, an moralifchen 
Heuchlern und: Jeloten ches fo. fruchtbar war, 
als das jokratifche Zeitalter qui ‚Athen‘, unb 
das achtzuhnte Jahrhundert' nach" Chriſti Ge⸗ 
Burt, Det ſelige Ant on Coins aber mach 
te: ir einem langweiligen und beleſenen Send: 
ſchreiben &bet- die Kischengefchichte εἶπες. 5 e: 
sühmsen-Secte,: dan Sokrates gor 
zum Vorlaͤufer derfelben - Nach. diefer ſcharf⸗ 
firinigen Hppothefß, bie" man ju den damali⸗ 
gen Zeiten der Unwiſſenheit etvond Keblös:aufe 
nahm 5); "folita affe: in. der:neueften A polo» 
gie be& Sokrates nié ſo wohl bie Rede von 
wrOxvitgtrit bet Seiten, fondern pies 
mehr vondet Geligfeit. bec Srepbenfer 
fon, wel ches in der That mebet ein . 


Wurnd oarmoch vin Großes iſt. Denn ſin 


fie nit Chr iſtu S9 pmi et] Haben fie nicht 


in ſeinem Namen geweißagt Saber fle nicht in. 


(παπα ar fe Geifter ausgetrieben? 
Haben fie nicht bey Jeſin, ben: Paulus gepre⸗ 
. bigt, Sittenteu fes befhmoren ? Sind fie 





9) — — -— if ever man deserved to be de- 

. mied of ihe common benefits of^air and wa- 
ter, it is the Author of „A Discourfe of Free- 
"Wünking.''a T/is Guardian. no.3, | 
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ft, welche nad dem Redegebrauch desjeni⸗ 
gen, dem fie eigen find, Grundwahrheiten 
bber moralifche Gefinnungen heißen, und mit 
den Abgruͤnden der göttlihen Berfebung — 
gleich unabfehbar tief in und verwickelt lie⸗ 
gen. P TP | . 


Hieher gehoͤren vielleicht jette p o.gierfie — 
ben Grunbfdbe, wornach ber. Menich 
díaubt: Dur den guten Gebrauch feiner Fuͤ⸗ 
fe bib in den Himmel fpringen zu koͤnnen; 
Pag tie bloße Gintfernung der Schranfen aller 
Realitaͤt Raum Wade, und bie ganze Seligkeit 
einer menſchlichen Seele uf einer. ungebins 


berten Aeußerung ihrer Wirkſamkeit beruhe; 
mm jene gigentifden Zweifel gegen das 
athanafiſche Spſtem und die afrika⸗ 


mifde Lehre von ber Genugthuung durch 
einen Mittler ‘= :jeied traurige Geſchwaͤtz 
von :Gnade, Erbſuͤnde und andern dergleichen 
umverſtaͤndlichen Kunſtwoͤrter, welche verwir⸗ 
ten die, Ungelehrigen und Leichtfertigen, voie 
tiud) die andern Schriften — jener Auf ri b t⸗ 
le iſt der gortlichen Eigenſchaften unb ihret 
moraliſchen Wohlanſtaͤndigkeit; — jene vor⸗ 
trefflichen, aber leider !-nur gar zu romantiſchen 
‚Theorien der Geſetze und "Strafen — nebſt 
hundert Stfeinigfeiten mehr , bie ich eben ſo we⸗ 
nig zählen mag ald bie Sonnen der Milch⸗ 
frage. oder die Körner meiner Sandbuͤch⸗ 


ſe. — — — 
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Nacherinnerung. 
Ich bitte bie Manes Zinſendorfeios Ίο» 
pure um Vergebung, auf ihre Rechnung ein 
Werk des (el, Grafen vun S baftes bu ry *) 
gefchrieben zu haben. Um einige Nutzanwen⸗ 
bung von diefem Irrthum, deffen Erkenntniß 
τῷ meinem ſokratiſchen - Nachbar fehuldig bin, . 
für meine Lefer zu machen , wage ich eine neue 
Muthmaßung, nah melher Vernunft 
und Tugend, deren Name jedem Mens. 
jen ehrwürdig ſeyn muß, durch Großſpre⸗ 
yer det Wernunft und Tugend, und für ihre 
Ehre mit Unberftanb eifernbe Apologiſten, bald 
eben fo zweydeutig, verdächtig und lächerlich 
voerden dürften, als jene Loſungswoͤrter zu Herz 
renhut, deren Sinn jedem Chriften vom tómis 
fhenKaifer bis zum blinden Bettler, wenn fie fi 
nicht einer er e(ementari(den, ich mag 
nicht (agen, unmoralifhen Unwiffenbeit ſchul⸗ 
big machen wollen, beifig fepn muß. ** — Cid) 
wi mit meinen Lefern gat nicht ald mit Φ ei ft» 
dichen reden, und babe dad gute Vertrau⸗ 
en , daß ed atid) unter meinen Landsleuten, bie 
fi um die Kirchengefchichte der Vernunft und 


M -w une 
**) [nter socraticos notiffima folla cin aedos, 
uv. 
DS) — — quod .. . | 
, Aeque pauperibus prodest, locuple- 
| ' tibus aeque, 
Aequeneglectum pueris fenibusque no- 
cebit, Horat, I, Epist, 1. 


' Samonns Cchriften IV, u 8 
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Moral fo verdient gemacht Haben, noch fronts 
me und fharffinnige Gotteögelehrte gebe, wel⸗ 
Φε mit bem Zalent bet Beobachtung unb Phi⸗ 
fofopfie zu wuchern wiffen , ohne deßhalb das 
Schild jenes Holländifhen Seifenfles 
ders auszuhängen. — — — : 
Doung, der bie Srobheit beging, den hofe 
färtigften ? à gen g ei ft einer®ertraulichkeit mit 
dem menfchlichen Geſchlechte zu befchuldigeni, gez 
gen beffen. Schönheiten und geheime Reizungen 
fo mande heutige Gottesgelehrten und Welt⸗ 
weiſen, gleich den antediluvianıfhen Kındern 
Gottes, gar zu zärtlich und brünftig [eis 
nen, — Young, fage ich, der, obgleich ein bit: 
teret Freund, doch immer ein Freund der Nos 
tal war, bat mit einem borazifch ſchlauen 
Nachdrucke gefungen: — .. 2 
Talk they of morals?-.O Tbóu BLEEDING 
.. . LOVE! es 


Thou maker of.new morals to manlind! 

The grand morality islove of THEE, 

„As wife as Socrates* if fuch they were, 

(Nor will they 'bate of that sublime remown) 

„As wif as Socrates might jufüy fand .:: 

The definition .of a modern Fool. 
The Chriftian Triumph, 
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Moral fo verdient gemacht haben, noch frome 
te und ſcharfſinnige Gottesgelehrte gebe, vole. 
de mit dem Talent bet Beobachtung und Phi⸗ 
loſophie zu wuchern wiffen , ohne deßhalb das 
Schild jenes hollaͤndiſchen Seifenfle 
ders auszubängen. — — — 00$ 

Young, der bie Grobheit beging, den bofs 
faͤrtigſten ? à gen g ei ft einer ®ertraulichkeit mit 

Dem menſchlichen Geſchlechte zu beſchuldigen, ger 
gen deffen Schönheiten und geheime Reigungen 
fo mande heutige Gottesgelehrten und Welt⸗ 

weiſen, gleich den antediluvianiſchen Kinde rt 
Gottes, gar zu zärtlich und brünftig ſchei⸗ 
nen, — Young, fage ich, der, obgleich ein bit: 
terer Freund, doch immer ein Sreunb der Mo⸗ 
ta[ war, bat mit einem borazifch ſchlauen 


Nachdrucke gefungen: . : | κ. 
Talk they of morals? .O Thou BLEEDING 
Thou maker of new morals to mankind! 
The grand morality islove of THEE, 
„As wife as Socrates if fach they were, 
(Nor will they 'bate of that sublime renown) 
„As wifi as Socrates"! might juftiy fand . :: 
The definition .of a modern. Fool, ο. 
| The Chriftian Triumph, 
6 oc BSU αν. ‘ . 1" 
ὦ -—ac* 
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Zu gegenwärtigen Betrachtungen tiber bie 
Orthographie giebt mir ein außerordent- 
fier Religionslehrer, mit den erften 
Bubftaben €. 3. D. Anlaß, „der von fid) 
magt , er fep von der. allgemeinen, gefunden 
„und praftifhen Menfchenvernunft bevoll⸗ 
maͤchtigt, unfern deutfchen Köpfen neuer- 


nlid zu fagen, wie der Buchſtaben D , der - 
nie ausgefprochenwird, von unachtfamen, . 


„undenfenden DBrodfhreibern und 
„fogenannten Kanzeniften zwifchen Die 
n 9 6en eingefchoben worden fep, und bag 
„dieſe Schreibart bdeffelben Buchftabend f als 
,üne unnüße, ungegrünbete, in ben Augen 
natler Auslaͤnder barbarifch erfheinende unb 
„unſerer Nation fchimpflihe Gewohnheit abs 
„geſchafft werden muͤſſe.“ | | 
Bey aller Sanftmuth feiner dbten Reli⸗ 
gion, bey aller Gruͤndlichkeit, womit er bie 
Beſchuldigung eine Entbufiafteren zu 
widerlegen fucht, filter alle deutfche Köpfe, 
die ein nie auögefprochened b in der Mitte 
und am Œnbe.eine Sylbe oder orte 


e 





18 ο. c _ 
ſchreiben, für Selave n! - — Oa, tt be 
(liegt feine gufddigen, zur Haupt fa- 

de fíd paffenben Gebanfen mit dem 

Drafelfpruche : „Wer in der Orthographie des 

„einen Buchſtabens h nicht treu ift, der ift. 
naud in den grö Ben Offenbarungen und 

n Gebeimniffen der allgemeinen; gefunden und 

„praktiſchen Menfchenreligion gerne u ntt est 

„und ungerecht. “ 


Der Verfaffer giebt fé goat ſelbſt tos 
ruͤhmliche Seugnif, „daß et überall auf bie bez 
riflimmtefte Deutlichfeit ber Giebonfen bringe , 
„jedes Wort gang genau erfläre, mit feiner 
„Satzung voa? zu thun babe, deren Grund fi 
‚nicht abfefen ließe, von feinen u n mó gti en 
„und übertriebenen Poftulaten was wiſ⸗ 
„ten wolle u. ſ. w.“ Adler biefer Selbſtruhim 
iſt aber deſto unverſchaͤmter, da er die ganze 
Laſt feiner Methode in der obwaltenden Sa⸗ 
che des Buchſtabens h nicht mit einem Finger 
berührt. Eine fo banbgreiffihe Untreue 
und ſchreyende Un ger echt ig keit bep einer ov- 
thographiſchen und beynahe kindiſchen Pedan⸗ 
terie, wird die verſtaͤnd igften Perſo⸗ 
nen in der ganzen Nation uͤberzeugen, 
was der aufferordentliche Religion 8- 
lehrer für ein armer Günber in den Au⸗ 
gen feiner eigenen. fogenannten allgemeinen , 
gefunden und geübten Menfehenvernunft feo, 
und voit wenig Gnade en -felbft vor ihrem 


* Á,. 
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barmherzigen Richterthrone fid zu verfprechen 
ab | 


e. | , 
Wenn, an Enthufiaft auf beutfd) ein 
$ egeiftecter.beift : fo (dint ber Berfaffer 
bet zufälligen, zur Hauptfa e fi 
paffenben Gedanfen über den Buchſta⸗ 
ben D ,auó ber Cingebung feiner hochgelob⸗ 
ten Menfhenvernunft bie ungevoó bn (id 
„ten und undeutlich ſten Sprüche betvots 
niubringen , und in einem allzuſtarken Œrie- 
„be eine? Alert oder in einer übertriebenen - 
„Vorſtellung“ dad Cruciat gegen einen un: 
fhuldigen Hauch zu predigen , den einige 
Sprachgrübler nicht einmal für einen Buche 
flaben. haben erfennen wollen. | 
Geneigter Lefer! ib bin. fein ahgedankter 
noch abgeſetzter, wiewohl ein bereits ziemlich 
bejaprtec Schulmeiſter. Aus einigen Luͤchtigen 
Blaͤttern, die ich, als ein der Jugend 
wahres Beſtes ſuchender Lehrer bas- 
be abdrucken laſſen, iſt es jedermaͤnniglich be⸗ 
kannt, wie ed immer mein einziges Aus 
genmerf gewefen, meine Schüler, deren An⸗ 
zahl fid gegenmártig auf 190 beläuft, zu 
einer anfländigen Rechtſchreibung in unſerer 
Mutterſprache anzufuͤhren. Bon meiner lies 
ben Ehefrau und aͤlteſten Tochter in meinem 
, Schweiß - unb Blutfauren Amte unterſtuͤtzt, 
eſſe ich mein Salz und. Brod mit Freuden, 
anb. teinfe, nad verrichteter Arbeit, men 
Kaͤnnchen Bier -mit gutem Muth. Der. liche 
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ſchreiben, für Scave n!— Ga, et be 
ſchließt feine zufädige n, zur Dauptfas 

de fih paffenben Gebanfen mit bem 

Orafelfpruche : „Wer in ber Orthographie des 

„Kleinen Bubftabens 5 nicht treu ift, der iſt 
auch in den grófen Offenbarungen unb 

„Seheimniffen der allgemeinen, gefunden unb 

„praktiſchen Menfchenreligion gerne u ntreu 

„und ungerecht. e 


Der Verfaſſer "giebt fé zwar ſelbſt das 
ruͤhmliche Zeugniß, „daß er uͤberall auf die be⸗ 
„ſtimmteſte Deutlichkeit der Gedanken dringe, 
„iedes Wort ganz genau erklaͤre, mit feiner 
„Satzung voa? zu thun babe, deren Grund fid 
„nicht abfehen ließe, von feinen unmöglichen 
ird übertriebenen Poftulaten was wiſ⸗ 
‚fen wolle u. ſ. w.“ Adler diefer Selbſtruhin 
f aber’ defto unverfchämter , da er die ganze 
faft feiner Methode in der obwaltenden Sa- 
Φε des Buchſtabens h nicht mit einem Finger 
berührt. Eine fo Handgreifihe Untreue 
und ſchreyende Un ger echt ig keit bep einer or⸗ 
thographiſchen und beynahe kindiſchen Pedan⸗ 
terie, wird die verſtaͤnd tgften Perfor 
nen ifi ber ganzen Nation überzeugen, 
mas bet aufferordentliche Religion d- 
Lehrer für ein armer Sünder: in den Aus _ 
en feiner eigenen- fogenannten allgemeinen, 
gefunden: und geuͤbten Menfhenvernunft fep, 
unb voie wenig Gnade er -feléft vor ihrem 
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—— Richterthrone ſich zu ve prechen 


Wenn ein Enthujiaft auf deutſch ein 
$ egeiftecter.beift : fo (dint der Berfaffer 
der zufälligen, zur Dauptfade fid 
paffenben Gebanten über ben Buchſta⸗ 
ben D aug bet Cingebung feiner hochgelob⸗ 
„ten Menfchenvernunft die ungewöhnlich: 
„ſten und undeut lich ſt en Sprüche hervor⸗ 
niubringen , und in einem alzuftarfen Trier 
be eined Affects oder in einer übertriebenen - 
„Vorſtellung“ das Cruciat gegen einen un- 
fehuldigen Hauch zu predigen , den einige 
GSprachgrübler nicht einmal für einen Buche 
fiaben. Haben erfennen wollen. — 

Geneigter Lefer! ich bin. fein. abgedanfter 
noch abgefebter, wiewohl ein bereità ziemlich 
bejahrter Schulmeiſter. Aus einigen Fuͤchtigen 
‚Blättern, die i, als ein. bet Jugend 
wahres Beftes ſuchender Lehrer bas- 
be aboruden (e(fen , ift es jebermánniglic be- 
fonnt , wie eà ‚immer mein einziges Aus 
genmerf gewefen, meine Schüler, deren An⸗ 
zahl fi gegenwärtig auf 190 beliuft, zu 
einer anftändigen Rechtfchreibung in unferer 
Mutterfprache anzufüpren. Won meiner lie: 
ben Ehefrau und ditefien Tochter in meinem 
. Schweiß - unb Blutfauren Amte. unterftüßt, | 

effe ich mein Salz und. Brod mit Freuden, 
anb- trinfe, nad : verrichteter Arbeit, mein 
Kaͤnnchen Bier mit gutem. ορ. Der. liebe 
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, Bater in ber sage wolle mich auf 


meine alten Tage vor der dreyfachen Verſu⸗ 
chung bewahren „„mir durch auſſerordentli⸗ 
nes Buͤchermachen Lebensmittel zu verſchaffen, 
„in cem fleiſchliches und phariſaͤiſches Vertrau⸗ 


zen auf die Ortfoborie meiner Orthographie 
jM fallen und eine folhe Buchſtabenmenge⸗ 


„rey, als der aufferordentlihe Religionsleh⸗ 
„ter unter bie Stationen Deutſchlands einzu⸗ 
führen im Schilde trägt ,' bep der mir an⸗ 
nvertrauten Heerde beiberlep Geflecht zu 
„verſtatten. 


Ich kenne den Namen meines Gegners 


bloß nach ſeinen ep Anfangsbuchſtaben. Dem 
geneigten Pefet, der ihn nod) weniger fennen 
mag, will id) aus der vor mir liegenden Ur- 
funbe einen Fleinen Auszug son deffelden £ e- 
, ben unb Meynungen mittheifen, um mid 
a, rechtfertigen, wenn ich ihn für einen Dants 
halte, mit bem. ij mich Hoffentlich nicht 
ſchaͤmen darf, ein paar gedruefte Bogen zu 
wechfeln oder mich ‘in einen orthographiſchen 
Zweykampf mit Lm e anzulaffen. 

„per €. D. bat vor etfiden 40. 6i8 
„50 Jahren auf” einer etwas verbächtigen Uni» 


„verſitaͤt, wie ed fheint , etwas kuͤmmerlich 


„ſtudirt. — Er hat, bey freyern Umſtaͤnden, 
" „pie Schriften eines uffterblichen Wolf in 
zbeutfcher und fateiniftbet Sprache, einige 
Sabre binburd , in’ Einer der beften und da⸗ 
jt unverändert beſtimmten Tagesſtunden mit 


\ 
\ 
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wirklich aufzuburden, damit ich mith nicht 
gu früh feiner zw ſchaͤmen anfangen müßte, 
wenn et e8 im Cenft für einen Grundſatz uns 
ferer Orthographie unb ber adgemeinen Men: 
fdenvernunft ausgeben wollte; „daß fei 
„Buchſtabe, der nicht ausgefprochen wird, 
. p θε[Φτιεδέπ werden, und folglich die Aus⸗ 
„ſprache der Buchftaben die einzige und hoͤch⸗ 
„ſte Schiedsrichterin der Rechtſchreibung fée | 
" deutſche Koͤpfe ſeyn muͤßte.“ 


Wenn das h in der Mitte und am Ende 
ber Sylben deöivegen ausgelaffen werden foll, 
weil ed nicht ausgefprochen wird: fo müßte 
nod) vielmehr jede Werdoppelung eines Mit: 
fauters am Ende jeder Sylbe wegfallen. Iſt 
e ‚wohl einer noch fo allgemeinen, gefunden 
und geübten Menfhenzunge möglich, ein d, , 

, tt, mm, nn, ausjufpreden? Demun⸗ 
geachtet bedient fid) der Verfaſſer einer auffer- 
ordentlichen ibm eigenen Verdoppelung in dem 
Bonvérthen ann, ohne daß ich ihm ein an- 
dered Wunder in der Ausfprache diefes doppel⸗ 
ten Mitlauterd ald durch bie Modification des 
Selbſtlauters qutraue. Sollte aber zu einer 
etroanigen Modification in' der Ausſprache bet 
Selbftlauter nicht das Zeichen der Afpiration 
geſchickter ſeyn, als die für die Zunge eben fo 
unmögliche Verdoppelung eines beftimmten ats 
ticufisten ons? ἓν 


ys4 


De anon, feinen Buchſtaben, welcher 
nicht ausgefprochen. wird, zu fehreiben , 1ft dad 
unmoͤglichſte und übertriebenfte Pos 
fiulat ‘in ber Ausuͤbung. Wozu ift der Ver⸗ 
faffer felbft, nicht nur in Anfehung aller uͤbri⸗ 
gen Buchitaben ,. fondern fogar des D, feinen. 
eigenen Saßungen untreu, und warum 
.. fihreibt er nicht in anftatt ibn und inn 
anftatt in oder ie anftatt ipe unb tun anz 


flatt t$ un, um wenigftend bem Schein 


einer Analogie Genüge zu [ei(len ? Wel⸗ 
er Grund laßt fich aber abfehen von feiner 
partepifhen Ausnahme ader übrigen Buchſta⸗ 
ben unb feiner ungerechten Strenge gegen ei- 
nen Hauch, der fein artifulirter Bon iſt? 
^ Sollte bie Ausſprache der Buchflaben auf 
einen fo aügemeinen Richterthron über 
die Rechtfchreibung erhoben werden, als fid) 


bie fogenannte Menfchenvernunft fiber die Res’ 


ligio unter dem Deckmantel der Freyheit 
anmaft: fo laͤßt fi) bas Schickſal unſerer 
Mutterſprache leicht abſehen. Welche Spal- 
tungen! welche Babploniſche Verwirrung! 
welche Buchſtabenmengerey! Ale Mannigr 
faltigkeit der Dialecte und Mundarten und ih⸗ 
tt Siboleths wuͤrde fid) in bie Bücher 
jeder Provinz ergießen, und welcher Damm 
wuͤrde dieſer orthographiſchen Suͤndfluth wi⸗ 
derſtehen fónnen ? Das aus der rauhen Mit- 
ternacht Deutſchlands verſtoßene h wuͤrde ſich 
in den Schriften größerer und milderer Na⸗ 


N 
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wirklich aufzubuͤrden, „damit ich mith nicht 
zu fruͤh ſeiner zu ſchaͤmen anfangen müßte, 
wenn et ed im Ernſt für einen Grundſatz uns 
ferer Orthographie unb ber allgemeinen Men: 
fdenvernunft ausgeben wollte; „daß ein 
„Buchſtabe, der nicht ausgeſprochen wird ,_ 


 ngefchrieben werden, und folglich die Auss 


„ſprache der Buchftaben die einzige unb hoͤch⸗ 
jj fte Schiedsrichterin der Rechtſchreibung far | 
nr beutfche Köpfe ſeyn müßte,’ 


Wenn das h in der Mitte und am Ende 
ber Sylben deswegen ausgelaffen werden foi, 
weil ed nicht ausgefprochen wird: fo müßte 
nod) vielmehr jede Werdoppelung eine Mit: 
putes am Ende jeder Sylbe megfañen. Iſt 

e$. wohl einer mod) fo allgemeinen, gefunden 
und geübten Menfchenzunge möglih, ein d; 
8, tt, mm, nn, auszufpreden? Demuns 
geachtet ‚bedient fi der Verfaſſer einer auffers 
ordentlichen ihm eigenen Berdoppelung in dem 
Vorwoͤrtchen ann, ohne baf id) ibm ein an- 
dered Wunder in bet Ausfprache diefes doppel⸗ 
ten Mitlauterd ald durch bie Modification des 
Selbftlauterd qutraue. Sollte aber zu einer 
etroanigen Modrfication in’ der Ausſprache bet 
Selbſtlauter nicht das Zeichen der Aſpiration 
geſchickter ſeyn, als die fuͤr die Zunge eben ſo 
unmoͤgliche Verdoppelung eines beſtimmten ar⸗ 
ήπιε Sons ? ἓν 


- 
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Moral fo verdient gemacht haben, nod) from⸗ 
me und ſcharfſinnige Gottesgelehrte gebe, wel⸗ 
che mit dem Talent der Beobachtung und Phi⸗ 
loſophie zu wuchern wiſſen, ohne deßhalb das 
Schild jenes bolldndifhen Seifenfle 
ders auszuhängen. — — — BED 
Doung, bet bie Grobbeit beging, den hof⸗ 
färtigften !ügengei ft einer Vertraulichkeit mit 
dem menfchlichen Gefchlechte zu befchuldigeri, ges 
gen deffen Schönheiten und geheime Reigungen 
fo manche heutige Gottgögelehrten und Welt⸗ 
weiſen, gleich den antediluvianiſchen Kınd.e in 
Gottes, gar zu zärtlich und brünftig ſchei⸗ 
nen, — Young, fage ich, der, obgleich ein bi t- 
teret Freund, bod) immer ein Greund der Mos 
al mar, bat mit einem horaziſch ſchlauen 
Nachdrucke gefungen: . : U 
Talk they of morals? .Q Thou BLEEDING 
Thou maker of new morals to mankind | 
The grand morality islove of THEE, 
„As wife as Socrates“ if fuch they were, 
(Nor will they 'bate of that sublime renoiwn) 
„As wilé'as Socrates might juftiy fand . :; 
Whe definition .of a modern Fol, |... . 
The Chriftian Triumph, 
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Et pro folicitis non tacitus reis, 
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ne, gefunde vraltiſche Religion und bet fae | 


nie Vaterwille GOttes über alled Une 
jgeziefer und. Unfraut ber Erde’! — 


Unter allen unbegreiflihen , fich einander wir ΄ 
- berfprehenden und unfeuchtbaren Betrachtuns 


gen ‚über feine Menfhenreligion ift die ſeltſa⸗ 


me Grfdeinung eines orthographiichen Ka: 


noná, ein. wahrer Gott ex machina, dem 
meine gegenwaͤrtigen Betrachtungen eigentlich 
gewidmet find. 
Weil Buchſtaben nicht nur Zeichen ats 
tictifitter Zöne find, fondern auch oft 


Spiben und biöweilen Wörter, ja fogat . 


ben Namen eines auſſerordentlichen 
Religionsi efte tà vorſtellen fónnen : fo 
üt fet zu erachten, daß fein pbilofoppis 
fher ‚Begriff von einem Buchſtaben algemein 
genug feyn wird, auch auf einen bloßen Hauch 
ober Spiritum zu paffen. 


Nun laßt uns zur Hauptfache fehreiten 


und verfuchen, ob e$ und gelingen wird , den 
zureichenden Grund des Sabes abzufe ben, 
daß bet Buchftabe D weder in der Mitte 
wid am Ende einer Sylbe gefeprieben (erben 
muͤſſe. 


Sr fe moͤgliche Antwort: weit er 
. nidt ausgefproben wird, 


Cb gebe. diefe Antwort für nichts: αἴό 


möglich u, ohne ſolche meinem Gegner 
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wirklich aufzubuͤrden „damit $$ mit nicht 
zu fruͤh ſeiner zu ſchaͤmen anfangen müßte, 
wenn er ed im Grnft für einen Grundfaÿ un: 
ferer Orthographie und der aügemeinen Men: 
fchenvernunft ausgeben wollte; „daß ein 
- Buchftabe, der nicht ausgefprochen wird, 
. ngeichrieben werden, und folglich die Aus⸗ 
„ſprache der Buchſtaben die einzige und hoͤch⸗ 
„ſte Schiedsrichterin der Rechtſchreibung im | 
" beutfche Köpfe fepn müßte,” 


Wenn dad D in ber Mitte und am Ende: 
der Spiben deswegen ausgelaffen werden fou, 
weil es nicht ausgefprochen wird: fo müßte 
nod) vielmehr jede Werdoppelung eined Mit⸗ 
Sauterd am Ende jeder Sylbe wegfallen. Iſt 
e. wohl einer nod) fo al(gemeinen , gefunden 
und geübten Menfchenzunge πιδαίιώ, ein d, | 
f, tt, mm, nn, auszufpreden? Demuns 
geachtet bedient fi) der Verfaſſer einer auffers 
ordentlichen ihm eigenen Werdoppelung in dem 
Vorwoͤrtchen ann, ohne daß ich ihm ein an- 
dered Wunder in- der Ausfprache diefes doppel⸗ 
ten Mitlauterd ald durch bie Mobification des 
Selbſtlauters zutraue. Sollte aber zu einer 
etroanigen Modification in’ der Ausſprache bet 
Selbſtlauter nicht das Zeichen der Afpiration 
geſchickter ſeyn, als bie für die Zunge eben fo 
unmögliche Derboppelung « eines beftimmten at ats 
Ä Heukrien Tons? 
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tionen des ‚heiligen roͤmiſchen Reichs mit fol- 
cher Ueppigkeit vervielfäftigen to uen, bie 
mit der weiſen Freygebigkeit eined berühmten 
Ueberſetzers Heiliger Pergamentrollen in fefe 
einzelnen Faͤllen, fid gar nicht vergleichen. 
ließe. — Kurz, alled geſellſchaftliche Band der. 
Literatur würde unter den Nationen Deutſch⸗ 
lands in wenig Sabren gerriffen werden, zum 
größten Nachtheil der Achten, allgemeinen 
praktiſchen Religion, ihrer Ausbreitung unb. 
des durch fie verheißenen Friede ns — — 


Mit was für Gewiſſen aber kann ein, 
Mann , ber fo (ebr auf bie beftimmtefte 
S:Deut(idfeit der Gebanfen und eine for g⸗ 
faltige Treue in Kleinigfeiten dringt, bie 
Fleinen orthograpbifchen Hülfsmittel zur Deuts 
fidfeit und beſſerer Beftimmung der Begriffe 
aus dem Wege räumen? — Ein deutſcher 
Kopf, mit deffen Kalbe Wolf fib unſterb⸗ 
Lich gepflügt, hielt ade Wurzeln unferer Mut⸗ 
terfprache für einfylbig unb die Befehlsweiſe 
für die Wurzel der Zeitwoͤrter. Führ ift alſo 
der Stamm deë Zeitworted führen. Warum! 
folite die etymologifhe Eigenſchaft bet 
Buchſtaben, welche der Berfaffer nod) gat 
nicht fcheint verläugnet oder abgeſchworen zu 
Haben , nicht dem b vorzüglich zu ftatten fom» 
men, um ben Unterfchied in nachftehenden 
zwo Zeilen eines alten Kirchenliedes finnlich une 
angenfcheinlich zu machen: + 
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Der Kanon, feinen Buchſtaben, welcher 
 midt ausgefprochen. wird, zu fhreiben , 1ft das 
Anmóglidfte und übertriebenfte Pos 

ftulat ‘in der Ausübung. Wozu ift der Ver⸗ 
faffer ſelbſt, nicht nur in Anſehung ader uͤbri⸗ 
gen Buchitaben ,. fondern fogar des b, feinen. 
eigenen Saßungen untteu, und warum 
x. ſchreibt er nicht in anftatt ipn und inn 
anftatt in oder ir anftatt ipr unb tun an- 
flatt thun, ‚um wenigftend bem Schein, 
eine Analogie Genüge zu feiften ? Wel⸗ 
er Grund (dft fich aber abfehen von feiner 
partepifhen Ausnahme aller übrigen Buchſta⸗ 
ben und feiner ungerechten Strenge gegen εἷ- 
nen Hauch, ber Fein artifulirter Son ift? . 
Saoltte bie (usfprade der Buchſtaben auf 
einen fo algemeinen Richterthron über 
die Rechtfchreibung erhoben werden, als fid) 
bie fogenannte Menfchenvernunft Aber die Res’ 
ligion unter dem Deckmantel der Srepbeit 
enmaft: fo läßt fi dad Schickſal unferer. 
Mutterſprache leicht abfeben, Welche Opal: 
tungen! welche Babylonifihe Wermirrung ! 
welche Buchflabenmengeren! Ale Mannige ΄ 

7 faltigfeit der Dialecteund Mundarten und if- 

tt Siboleths wuͤrde fi) in bie Bücher 

Ίνα Provinz ergießen, unb welcher Damm 

würde diefer orthograpbifhen Suͤndfluth wir 

derfiehen fónnen ? Das aus ber rauhen Mit- 
ternacht Deutſchlands verftofene D würde. fi 
in den Schriften größerer und milderer Na⸗ 





tionen des ‚heiligen zömifchen Reichs mit fol- 
cher ieppigfeit' vervielfältigen t pwen, bie 
mit ber. weiſen Freygebigkeit eines berühmten 
Ueberſetzers Heiliger SDergamentrotlen in ſehr 
cingelnen Faͤllen, fi gar nicht vergleichen. 
liege. — Kurz, alles gefenfchaftliche Band bet, 
Literatur würde unter den Nationen Deutſch⸗ 
lands in wenig Sabren zerriffen werden, zum. 
größten Nachtheil der Achten, allgemeinen. 
praftifhen Religion, ihrer Ausbreitung unb. 
be durch fie verbeifenen Sriedens — — 


- Mit was für Gewiffen aber kann en, 
Mann , der fo febr auf bie beftimmtefte 
Deutlichfeit der Gedanken und eine for g⸗ 
fältige Treue in Kleinigkeiten dringt , bie 
Heinen orthographifchen Hilfsmittel zur Deuts 
Iichfeit und befferee Beſtimmung der Begriffe 
«u$ dem Wege rdumen? — Ein deutfcheri ' 
Kopf, mit deffen Kalbe Wolf fib unſterb⸗ 
Lich gepflügt, hielt ade Wurzeln unferer Mut⸗ 
terfprache für einſylbig und bie Befehlsweiſe 
für die Wurzel der Zeitwörter. Fuͤhr i(t alfo 
der Stamm ded Zeitworted f i f v en, Warum‘ 
(οὔτε die etymologifhe Gigenfdaftbet 
Buchflaben, welche der SSerfaffer nod) gat 
nicht fheint verídugnet oder abgefehworen zu. - 
haben, nicht dem b vorzüglich zu ffatten kom⸗ 
men, um den Unterfchied in nachftehenden 
mo Zeilen eines alten Kirchenliedes finnlich une 
angenfcheinlich zu machen: 00d 


pi 


Der du f uͤr mich geftorten, 
δἡ hr auch mein Herz und Sinn. 


Beſtimmt aber die Ausſprache der bloßen 
Buchſtaben ſchon die Ausſprache eines Worts 2- 
wie ſollte die bloße Ausſprache der Buchſtaben 
die Rechtſchreibung beſtimmen koͤnnen? Kann 
denn ein Kind leſen, ſobald es mit bem AU 6 c 
fertig it? Sa; kann ed einem außerordent⸗ 
lichen Religionslehrer feines erleuchteten Jahr⸗ 
hunderts unbekannt ſeyn, daß alle Kinder 
buchſtabiren mü(fen, ehe: fie fefen lernen/ 
und eben fo gut unterrichtet werden, Sylben 
als Buchſtaben gehoͤrig auszuſprechen? — 
Genäeigter Leſer! Ungeachtet meines ernſtli⸗ 
chen Vorfatzes, mich aller zufaͤlligen, ſich zur 
Hauptſache nod fo paſſenden Gedanken zu ent=. 
ſchlagen, unb ihnen als fo. viel leidigen Ber- 
fuchungen dunkler Vorſtellungskraͤfte ritterlich 
zu widerſtehen, muß ich nur dieſes eine mal im 
Vorbeygehen anfuͤhren, daß ich willens bin, 
meinem Gegner weit mehr Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen, als er von gewiſſen politi- 
ſchen Thorſchreibern der deutſchen Lirteratur. 
in. ihren allgemeinen, kaltſinnigen und gleich. 
gültigen : Recenfionen erwarten darf; welce- 
zu. ihrer peivilegirten Untreue und linge: 
recht igkeit jm Urtheilen nod) den größften 
Undanf gegen.den außerordentlihen Stefigu. 
onslehrer ‚ihres erleuchteten Publici häufen, 
unterdeffen fie. mit dem — Querenfette. feiner 
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Mepnungenibre Romane, Woͤrterbuͤcher, 
Grovincialbriefe und Verſuche betreufen, um 
affe - Heiden unb Thoren in Deuſchland zum 
Sreptifche ihred neuen Himmels einzuladen, 
and ſaͤmmtliche Weiſen nach dem Fleiſch, ſaͤmmt⸗ 
liche Gewaltigen, ſaͤmmtliche Edlen ſo ſelig im 
Geiſt zu machen, als, nach einem bekannten 
Liederdichter ihrer allgemeinen Kirche, der wei⸗ 
land unverdroffene Hercules bep der 
Freudentafel ſeines jovialiſchen Va— 

ters ſich ed ſchmecen läßt. *) uns 


… &8. ift allerdings nicht: ohne ‚. baf das Πέ. 
ne 6 ein großer Stein des Anjtofes it, und 
das uͤberhaupt dad mühfelige Joch des Buch⸗ 
flabirens durch den Kanon der Auslaffung al 
ler. Buchftaben , die nicht ausgefprocber mete 
bar, be(onberó aber des Fleinen unbedeutenden 
f .unfäglich: erleichtert werben möchte, Ein 


Schriftfieder:, der, wie unfer Verfaſſer, Fer ΄ 


nen Buchſtaben ohne Nachdenken und Leber 


fegung gefbrieben, bat dieſe Schwierigkeit - 


für Buchſtabierſchuͤtzen im ſtarken Lichte Der 
Menſchenvernunft deutlicher und lebhafter entr 
pfunben, als es undenkende Brodſchreiber nós 
thig haben und fähig ſind, Daher ift er auf 
den gutherzigen Einfall gerathen, dieſen Fels 





9) =. Sie Jovis iatsrel. 


— — epulis impiger Hercules. 


‚ber Xergerniß ſeinen keſern, fo gut er oefonnt, 
"aus dem Wege zu raͤumen. 

Meine Abficht ift «8 gat nicht ‚auf ite 
gend eine Art unfern deutfhen Köpfen: su nahe 
zu treten ; wiewohl ich in Einfalt glaube ,: daß 
es weder allen Schriftftellern, nod) ſelbſt Kunſt⸗ 
richtern unſers erleuchteten Jahrhunderts ge⸗ 
lingen duͤrfte, den zureichenden Grund deut⸗ 
lich abzuſehen, warum man o⸗ha buchfta⸗ 
bieret und dennoch ein bloßes o ausſpricht 
und warum man 4 71-265 [ya burden blos 
$e fi verfauten läßt ? 

Es würde daher eine ſehr würdige Unter⸗ 
nehmung eines für bie allgemein, gefunde, 
praftifhe Menfchenvernunft patriotifh geſinn⸗ 
ten Verlegers ſeyn, eine neue Ausgabe der 
' S'ettadtungen Über die Religion 
burd €. T: D. im ſtrengſten Geiſte be neus 

en orthographiſchen Kanone und mit ganzlie 
der Audlaffung aller nicht ausgeſprochenen 
Buchſtaben, ohne Anſehen der Perſon eines 
Selbſt- ober Mitlauters, gum allgemeinen 
Schulbuche auszuarbeiten. Durch eine ſol⸗ 
che Ausgabe wuͤrde das bisherige: Joch ber. Leh⸗ 
ter und Schüler, unb alle Ceremonien der 
Bugſtahung üßerflüffig werden. 

Einer bereits om weiſen Ariſtoteles *) 
gemach⸗ 


s) ΔΕΙ γας irn τὸν — Πε). σαφις 
ελέγχων Y. 3, T 
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gemadten Beobachtung "zufolge, wird bei 
erfte Same des verderblichen Glaubens ohne 
Einſicht des zureichenden Grundes, beym Buch⸗ 
frabiren ausgeftreut ; wo ein Kind auf gu- 
ten Glauben eine Sylbe von drep Buchſta⸗ 
ben 3. 6. i-es pa wie ein einziged i aus⸗ 
fprehen fernt. - Hier wird alfo ber Anfang 
gerhacht, bie unbegreiflichften, alles Kinderver- 
nunft miderfprechenden und zugleich unfrucht= 
barften, Satzungen blindlings nathbeten gu 
lehren, und fie Schülern einzublaͤuen. 

Terner bekommt die Seele eines Kindes mit 
dem Luxus der Buchflaben die atfererften Eins 
druͤcke des fodblien Ueberfluſſes und bee 
Veppigfeit in Moden des Fünftlichen Fleiſ⸗ 
ſes und Wited, bie der allgemeinen , ges 
fünben und praftifhen Menfhenvernunft ) 
Religon uud Orthographie. leider ! ind Faͤuſt⸗ 
den lachen. 

Eine (οίώε, im firengften Geifte des ors 
thograpbifen Kanond ‚von der Ausſprache, 
mit Sorgfalt in Anſehung der Nechtfchreie 
bung auégearbeitete, neue Ausgabe der Be: 
trad tungen fohrde bald alle Nationen 
Deutfhiands über den wahren Namen und 
Character des auferordentlichen Religionsleh⸗ 
verd vereinigen. Alle bisberige Spaltungen 
und Schismen i μοῦ ber Menfch ein glaͤu⸗ 
i obet ungläubiger pre — anet 

— ifte oder ein blofer quod dicere ne« 
{φανών Gäriften IV. a 9 | 
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mo fep? ον auf. einmal --- und 
gleichſam abgeſchnitten ſeyn. Ganz Deutſchland 
wuͤrde mit einmuͤthiger Stimme das Mahlzei⸗ 
chen der allgemeinen, geſunden, praktiſchen Ver⸗ 
nunft in der bloßen Orthographie ihres Pro— 
pheten erkennen, ihn [qut, fegnen und ſein 
außerotdentliches Verdienft. durch ein mild⸗ 
thaͤtiges Prytaneum verewigen fuͤr ihn 
und ſeine warmen Bruͤder im Geiſt, welche 
das Syſtem der allgemeinen Menſchenvernunft 
bit Romane, Woͤrterbuͤcher,“ 
Provingialbriefe unb kleineVer— 
fuche zu beſchneiden, gu ſchnaͤu— 
zen, zu laͤutern unb zu erbau- 
en unermuͤdet find, um bie enge Ῥ{οτς 
te und den ſchmalen Weg gum Leben 
weit und. breit, ja (oft ein beiliges 
Miniſterium , wider Die ganze B eſt i m⸗ 
mung feiner Natur gemeinnüßig gu. 
machen , fämmtlihen Heiden und Thoren 
unter ben Nationen Deutfhlands — — 
Dod id) will zehnmal lieber mit einem 
Blindgebornen vom erften unb vierten 


Tagewerk der mofaifhen Schoͤpfungsgeſchich— 


te, oder mit einem Saubgebornen von dee 
Harmonie einer winzigen Nachtigall unb eines 
welchen Verſchnittenen mich aus dem Othem 
in den Wind reden, als laͤnger mit meinem 
Gegner mich uͤberwerfen, der nicht einmal 
faͤhig iſt einzuſehen, daß eine allgemeine, 
geſunde, praktiſche Menſchenſprache, und Men⸗ 


“= 
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Monat und fed ὃ Monnte umſonſt gedient 
— Erfonnte zu bem befheidenen Glüd, 
in feinem Waterlande ein ehrlicher pot 
ſchreiber zu werden, nicht gelangen , vor 
überlegener Con eutreng invalider Schuh⸗ 
puber unb Broddiebe. Gegenwärtig ift er 
eit bet Jugend wahres Ῥεβεῦ 
fudender Shulmeifter, melde? im 
Grunde venerabler ift, ald, ein wohlbe- 
ſtallter Landplacder, Stuttenmäctler und Jor⸗ 
dan Mamamufhi von drey Schlaf: 
müben ohne Kopf, außer zur Geld- 
füdíetey zu fon — — ... 
Unſere deutfchen Köpfe aud) zu rühmen : 
fo bleiben ſelbſt bie Kanzelliſten und Schoͤn⸗ 
Schreiber der adigemeinen Menfchenvernunft unb 
Religion, noch bis auf ben beutigen Tag dem 
Sprachgebrauch in der Schreibart des feinem 
Bubftabens 5 treu, und ſchaͤmen fid) mehr 
der orthographiſchen Freyheit, als aet 
uͤbrigen außerordentlichen Meynungen ihres 
lahmen Meiſter Martin — — 
Wenn aber nach ſeinem eigenen Glau⸗ 
bensbekenntniß ſich die Sprache und ihre Recht⸗ 
ſchreibung „auf den Gebrauch der verſtaͤn⸗ 
„digſten Perſonen in der ganzen Nation gruͤn⸗ 
„det“ wie bat ed in aller Welt einigen un- 
denfenden Brodfchreibern und fogenannten Ran- 
zeiften gelingen fónnen, eine folche barba- 
„riſche unb fchimpfliche Plusmacherep des Buch- 
- ^u; fiabens h allgemein zu machen ? War denn 
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kein einziger gewiſſenhafter Kanzleyrath oder 
Kanyleybirector y der biefem Lnfuge fteu- 
erte? Waren bie Augen aller Lefer fo bezau⸗ 
bert ald die Singer. einiger undenfenden Brod- 
ſchreiber? Beftand der ganze Staat aus Phi⸗ 
fofophen à la Turque 2 Eine poetifche Erz 
Kung biefer Begebenheit obne Zeit und Oct 
würde für die biftorifhe Andacht unferd po: 
rigen Jahrhunderts ungemein unterhaltend 
t — — 
Welche Ausländer mepnt aber ber au⸗ 
Berordentliche Prophet? Wozu redet er nicht 
beutfíd ünd beftimmt? Meynt er die 
Srangofen? — — Ich Habe mid) vor 
Jugend auf vor ihrer Sprache wegen des ver 
aften zwepdeutigen Namens gefürchtet — — 
epnt er bie Englaͤnder? — — Alk 
Schulmeiſter Habe ih die en g (Cif he Rranf- 
Deit, vod Gott Lob! an feinem meiner 
leiblichen Kinder, fennen gelernt ; aber ihre 
Sprache wat zu meiner Zeit nod nicht 
Ich weiß alſo ftepfid) micht, ob tiefe Beiden 
Nationen in ber That fo gewiffenhaft fepn 
mógen, jedes gefchriebene h mit beftimmter 
Deutlichfeit und aka voce diftincte, .wiejer _ 
ner fu(tige Lateiner, auszufprechen ; gleichwohl 
babe ich in meinem armen Saterfande ungez 
Mein viel große und Fleine Franzoſen deutſch 
forechen gehört, bie ‘eben fo unverantwortlich, 
voie bet. außerordentliche Religionslehrer, un⸗ 


u 
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„de gergeben , wird nicht gergehen ver leins : 
„fe Buch ſt ab noch en Tuͤttel. — 


Ihr kleinen Propheten von Boͤh⸗ 
miſch-Breda! id ſehe euch, dag ihr in al⸗ 
(en Stuͤcken allzuaberglaͤubiſch ſeyd. Der u n- 
ſichtbare und folglich euch unbekannte 
GOtt iſt freylich der Water der Vernunft unb 
Religion, die aber Geiſt und Wahrheit, 
euren Sinnen daher eben ſo verborgen ſind, 
als der unſicht bare und folglich euch 
unbekannte GOTT, 


„Das fen Auge gefeben Dat, das fein — 
n9 9t gehört bat unb in feines Menfchen 
„Herz gefommen ifi" — Hierin beftebt bie 
einzige Religion, bie eine θόφ[ει Weſens 
würdig unb ipm anftdnbig ift, unb bie GOtt 
für diejenigen bereitet Dat , welche Ihn heben. 


Iſt aber wohl menfchlihe Liebe. one 
Bekanntfhaft und Sympathie móg- 
fid ? — Ihr tübmt euch, Gott zu Fennen; wie 
ſeyd ibt zu biefer ruͤhmlichen Erfenntniß gefom- 
men ? — Durd) Betrachtung feiner Werfe — 
Woher wift ihr, daß biefe Werfe ihn beffer 
fennen als ihr {είδα , und find fie nicht weit 
unfähiger, als ifr felbft, biefer Hohen O ff e n- 
' batung, und eu folde mitzutheilen? Lim 
einen bloßen Menſchen — und ben pertraus 
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N Mme RE Et Den pie 
ne Kleinigkeiten dusgenoms- 
SQ .mMétausiutaffenund die Recht⸗ 


ſchreibung feiner Muftér{ptas ^ 


0 ape burd vite fo ungegränbete 
mals unbefugte, den Auger vi 

ο wet. verftändigen fefév abge 
. pibmardt erſcheinende, und ferhft 
den Bingen bés Werfaffers 

. nídimpffide tDerumtreuwmpmb 


ο „Untervrügung. eines: fleinen 


"Meinen. biöherigen Betrachtungen umb bem 
Anhange von den Wirkungen dunk⸗ 
[ει Vorſtellungen qu folge, if nicht 
anders zu vermuthen, als daß ein ſo außer⸗ 
vrdentlicher Verfolgungsgeiſt in Anſehung εἰς 
nes unſchuldigen Buthſtabens, ciné Wirkung 
der groͤbſten Unwiſſenheit undpoſſierlich⸗ 
ſten Gite(feit ſeyn muͤße. ent 
Es giebt eine Art von Unwiffenheit. im 
Willen, welche weder bur Ehrifiran: 


Wolfiſche Verdienſte in. lafeiniſcher 


und deutſcher Sprache, nod) durch: bie ſorgfaͤt⸗ 
tigſten Ueberſetzungen ‘und Erlaͤuterungen hei: 
liger Schrift geheilt werden kann. Dieſe Art 
von Unmiffenbeit ,,bünft ſich rein unb'ift 
doch von ihrem Kothe nicht geroafderr. „Sie 
‚trägt ihre. Augen bod und haͤlt ihre Mugen- 
zulieder empor ,/ anftatt fid) ihrer Schande zu 
Ihnen, Dieſe Art von Unmiffenbeit blaͤht 


\ 
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fib.upb. foricht mifpaußenden Baden: „Un⸗ 
„fere Vernunft ift algemein, gefund und ger 
nugſam geuͤbt!“ ohne. zu wiffen, „daß (ie 
gilt .elend. und jaͤmmerlich, arm , blind’ und 
bloß. Iſt eB, menſchlich zu reben , wohl 
möglich, daß ein folder jemals zum flaren 
Bewußtſeyn eines feiner Seele vermuth- 
fid) 6epm erften Daſeyn, ja vieleicht (bon in bet 
Geßhaͤhrmutter feingg. Fünftlichen Leibes einges 
pflanzten Gbiotié nus gelangen fôhne, 
ungeachtet. fid felbiger fo augenſcheinlich in 
feinem gangen Leben alé in den vor ihm 
an: Aindesftatt angenommenen 9t e. nu ne 
gen offenbaren mag ; aber feinen eigenen Au⸗ 


... Se 
4 
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gen: ift er ‚verborgen, — — — 


—Die groͤbſte Un wiſſe nheit unb freche 
ſte!Eitelkeit! Kraͤftige Irrthuͤmer 
und ein mehr als wundert haͤtiger Aber⸗ 
glaube an Lügen unb Gebeimniffe 
det Finſterniß und Bosheit! — — 
—— Stupiditaͤt in pallio phi- 
Jofophica unb eine reiſſende Brutalitaͤt 
in Schaf skleidern gegen ben allein 
wahren Gott.unp das Ebenbild 
feined unfidt6aren Wefe n 8 in dtenfh> 
fiber Natur! — — Stumme Grues 
unb Seclenmord!— — Gin Taumel⸗ 
feld — — trunfener , koͤckender SGetnunft; 
ber, wegen ifveà -verborbenen Magens obet 
Herzens, bad Blut der. Zeugen SESU, 
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die Rraft δια Bemeife, in ben Seb 
tel geftiegen. — — — 

D du unmiffenber Shmäher 
göttliher Borfebung.und allgemeiner 
Menfhenvernunft!fich ed nicht für. 
ein blindes Spiel des Zufalls an, daß die 
Orthographie beà außerortentlihen Stefigionds 
lehrers ſich eben fo fehr zur Dauptfade 
aft , af$ zum Geifte feines erleuchteten Fahre 
funtet$, deffen philofophifhe unb por 

itifde Gefdidte ein mahrer Dit hy⸗ 

“vamb für den biftorifhen Gfauben 
jener altoette(ifd)en Geſchoͤpfe ift, πείς 
Ge zittern! und deren Dafeyn , ungeach⸗ 
tet des bandgreiflichen Ginfluffes ihrer Eine 
gebung, der Prediger ihred hiſtor i⸗ 
fhen Glaubens bloß deshalb (dugnete, 
weil bet graue Woͤlfianer damals eben in Ge- 
banfen fehrieb. — — | 

Geneigter Lefer! Meine brep Claffen wars 
ten auf mich, unb ich muß von bit Abſchied 
nehmen ohne einige Hoffnung, dein Antlik 
jemald wieder zu fepe, Men Geſchlecht s⸗ 
name mitbaus bem Buche des Leben‘ 
bafd genug ausgeftrihen werden , und mit der 
verjährten lutherifchen Bibeluͤberſetzung zugleich 
untergehen, wo du ihn nod, wenn bie mad — 
daran gelegen , in den Weiſſagungen ded Sy e« 
temia gegen Moab ΧΙ νΗΙ. 19. finden 
fenn(t. Der fíeine Buchftabe D, mit bem fid 
wein guter Taufname Seinrid anfängt, 
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ſer deutfches h gemißhandelt haben, und übere 


haupt habe id) gegen beide Nationen zu viel 


Vorurtheil, daß ich fie mit unfern deutſchen 


Köpfen gar nicht vergleichen mag. 


"Sind eà alfo etwa Holländer, die 
und wegen eines Éleinen. Buchſtabens für Bate 


baren fohelten ? — — 


Geneigter Leſer! ſo ein großer Seen Freund ich. 


noch bis auf den heutigen ag von $ «6a, 
gien bin: fo babe ib. bod ein. für. allemal 


dad Geluͤbde gethan, mich in keine hollaͤndi⸗ 
ſchen Streitigkeiten, fie mögen die Orthogra⸗ 


phie ober Hrthodorie betreffen , jemals in meis 


nem Leben’ einzulaffen — Es fat mit leider! | 


mehr als ein blaues Auge gefoftet. Die 


fe Barbaren verftejen meber Scherz noch). 


Ciriftenbum ; ; fondern, ‚find mit einem Wor⸗ 

te Holl aͤn der! Sore 2unge ift ein blapites 
Meſſer — Ich fomme Hunmepro mit, Lis 
ter Feder zur ; 


letzten bloß wahrſcheinlichen gant 


wortung der .Srage: ‚wie bet 
„Jaußerordentliche Meligions- 
ulehrer auf bieortfogtapbi[de 
ο e &ebereg verfallen, das h, weil 
| $qu89 nidt quégefproden wird, 
pin der Mitte und am Ende der 
„Sylben (alte. :ausländiic.e 


. Wörter unb sinigemitiFü geli Ä 


N 


| Neue | 
—Apologie 
| δε - 


Budfabens b. 


von 


ibm ſelbſt. 
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die Rraft ifrer Bemweife, in ben Scheb . 
tel gefticgen. — — — | 
., 9 tu unwiffender Schmaͤher 
göttliher Vorſehung und algemeiner 
Menfhenvernunft!fieh ed nicht für. 
ein blinded Spiel be Zufalls an, baf die 
Orthographie des außerortentlichen Refigionds 
lehrers ſich eben fo ſehr zum Hauptfache 
daßt, als zum Geiſte feines erleuchteten Jahr⸗ 
punberté, deffen pbilofopbifde unb por 
itiſche Gefdidte en wahrer Dithy: 
“ vamh für den Diflorifben Gfauben 
‚ jener altvette(ifden Gefchöpfe it, mel: 
be zittern! unb deren Daſeyn, ungeach⸗ 
tet deë bandgraflihen Einfluffes ihrer Eins 
gebung, der Prediger ihred hiftoris 
fhen Glaubens bloß deshalb [dugnete, 
weil der graue Wolfianer damals eben in Ge 
banfen fdrieb, — — 
Gieneigter Lefer! Meine rep Claffen mars 
ten auf mich, unb i muß von die Abfchied. 
nehmen ohne einige Hoffnung , dein Yntlit 
jemals wieder zu fehen. Mein Geſchlechts— 
name wirdaus bem Buche des Lebens 
bafd genug ausgeftrichen werden, und mit der 
verjährten Iutherifchen Dibelüberfebung zugleich 
untergehen , wo bu ihn nod, wenn bit was 
daran gelegen, in ben XBeiffagungen bes SY e« 
temia gegen Moab XLVui. 19. finden 
fannft, Der Fleine Buchſtabe b, mit bem fid) 
wein guter Saufname Heinrich anfängt, 
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„de gergehen , wird nicht ergeben be kleine 
„fe Buchſt ab noó en Süttel, — — 


— Sot ffeinen Propheten von Boͤh— 
miſch-Breda! id) febeeud, daß ift in al- 
fen Stüden afzuaberglaubifch feyd. Der u n- 
ſichtbare und folglich euch unbefannte 
GOtt ıft ftepfid) der Water der Vernunft und 
Religion, dienber Geift und Wahrheit, 
euren Sinnen daher eben fo verborgen. find, 
. efá bet unſicht bare und folglich euch 

unbefannte GOTT, 


. pDas fein Auge gefeben fot, das fein - 
„Ohr gehört bat und in Feines Menfchen 
„Herz gekommen ift — Hierin beftebt bie 
einzige Religion, die eined höchflen Weſens 
würdig unb ibm an(tánbig ift, und bie GOtt 
für diejenigen bereitet Dat , welche Ihn lieben. 


‚St aber wohl menfchlihe Liebe. ohne 
Befanntfhaft und Sympat hie móg- 
lich? — Ihr rühmt euch, Gott zu Fennen; wie 
fepo ihr au diefer ruͤhmlichen Grfenntni& gefom- 
men ? — Dur Betrachtung feiner Werfe — 
Woher wißt ibt, Daß diefe Werke ibn beffer 
fennen als ihr ſelbſt, und find fie nicht weit 
unfähiger, als ifr felbft, diefer hohen O ff e n- 
barung, und euch foldhe mitzutheilen? Um 
einen bloßen Menfhen — und ben vertrau- 
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fihflen von allen — euch felbft Fennen zu ler⸗ 
nen, volitbet ihr euch wohl auf au ßerliche, 
Werfe verlaffen? Wie wenig ahnlih, wie - 
entfernt und fremd, ja mie widerfprechend 
find felbige nicht ben Tiefen des inw'ene 
digen im Derzen verborgenen Menſchen! 


fügt alfo nicht gegen bie Wahrheit 
mit eurer pralerifchen Kenntniß von GOtt; 
denn Lügengebhören qur Weisheit, bie - 
irdiſch, menfchlih unb teuflifh it. Lügen 
(inb alle Sabungen eurer fogenannten allgemei- 
nen, gefunden und geübten Vernunft — unbe- 
gteiflider , widerfprechender und unfruchtbarer 
alé ade Geheimniffe, Wunder und Zeichen 
bed alterheiligften Glaubens, ben ihr. eben fo 
umfonit verfolget, a[8 ber außerordentlichfte 
Religionslehrer eured Jahrhunderts in feinen 
zufaligen zur Hauptfache paffenden Gedanfen 
mic, der id mit euch rede, gleich jenem 
fiummen laftbaren Thier, um der Xhorheit 
des Propheten zu wehren, ben ed trug, und 
das et fchlug im Affect feined Unglaubens 
ober feiner noch uͤbertriebeneren Leichtglaͤubigkeit. 


She ffeinen Propheten von 
Boͤhmiſch-Breda! um die Erfenntnif : 
des höchiten Weſens auf eurem Fleinen Irr⸗ 
fleen wie. ihr ibn felbft nennt , wirklich herz 
vorzubringen, bleibt mohl fein natürlidered und 
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„de zergehen, wird nicht zergehen der tteine 
Με Sud flab nd en Tuͤttel. — 


Ihr Eleinen Propheten von Boͤh— 
mifh=-Breda! ich febe euch, baf ife in αἴ- 
len Stüden afzuabergläubifch feyd. Der uns 
fihtbare und folglich euch unbefannte 
GOtt ift. freplich der Water der Vernunft unb 
Religion, bieaber Geift und Wahrheit, 

x euren Sinnen daher eben fo verborgen find, 
old ber unfidtbare und folglich euch 
anbefannte GOTT, .— 


το Dae fein Auge gefeben Dat, das fein — 
„O hr gehört bat unb in feines Menfchen 
„Herz gefommen iſt“ — Hierin befteht die 
einzige Religion, bie eines höchflen Weſens 
würdig unb ibm anftandig ift, und bie GOtt 
für diejenigen bereitet Dat , welche Ihn lieben. 


| Iſt aber wohl menfchlihe Liebe obne 

S Bekanntſchaft unb Sympathie móg- 
lich? — Ihr rühmt euch, Gott zu fennen ; wie 

\ fep ihr zu Diefer ruͤhmlichen Erfenntnif gefom- 
men ? — Durd) Betrachtung feiner Werke — 

Woher wißt ihr, daß biefe Werfe ibn beffer 

fennen als ihr ſelbſt, und find fie nicht weit 
unfähiger, als ift felbft, diefer hohen O Fe n- 

" batung, und eud folde mitzutheifen? Lim 

einen bloßen Menfhen — und ben vertraus 
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fihften von aen — euch felöft kennen zu ler⸗ 
nen, volitbet ihr euch wohl auf außerlihe, 
Werke verlaffen? Wie wenig ahnlich, wie - 
entfernt und fremd, ja mie widerfprechend 
find felbige nicht den Tiefen des inwen- 
digen im Herzen verborgenen Menſchen! 


fügt alfo nicht gegen die Wahrheit 
mit eurer pralerifchen Kenntniß von GStt ; 
denn £ügengebórengur Weisheit, die - 
irdiſch, menſchlich und teuflifé if. Lügen 
find alle Satzungen eurer fogenannten allgemei⸗ 
nen, gefunden unb geübten Vernunft — unbe- 
greiflicher , voiderfprechender unb unfruchtbarer 
alé ade Geheimniffe, Wunder und Zeichen 
ded allerheiligften Glaubens, ben ihr. eben (o 
umfonft verfolget, a[8 ber außerordentlichfte 
Religionslebrer eured Jahrhunderts in (einen 
zufaͤligen zur Hauptſache paſſenden Gedanfen 
mid, der ich mit euch rede, gleich jenem 
ftummen laftbaren Thier, um der Xhorheit 
des Propheten zu wehren, ben ed trug, und 
das er ſchlug im Affect feines Unglaubens 
ober feiner noch uͤbertriebeneren Leichtglaubigfeit. 


9 


σόι fleinen Propheten von 
Boͤhmiſch-Breda! um bie Erfenntnif - 
des hoͤchſten Weſens auf eurem feinen. Irr⸗ 
ſtern, wie. ibr ibn felbft nennt, wirklich herz 
vorzubringen, bleibt wohl fein natuͤrlicheres und 
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von oben ; weil alles voa in der Weit ift; mt 


né _ 

dernänftigered Mittel übrig, ald daß einer eu⸗ 
rer Brüder ſelbſt hinauf gen Himmel fahre, 
und wieder hinabfahre in den Abgrund δὲν Tode 
ten ; denn GOtt ift nicht ein GOtt der Todten, 
fondern bet Lebendigen. Ihr aber fepb leben⸗ 
big tobt unb eure mabre SSe(timmung ift, 
durch ben od erft zum eben hindurch zu 
dringen, | 


Laͤ ſt er t nicht mit falfcher Junge, die vort 
ber Höfe entzündet den ganzen Fünftlichen 
Mechanismum eured Wandels ſchwarz macht. 
Euer Haß gegen GOtt ift, wie fen Jorn 
fiber euch, unendlich; jener Wurm, unſterb⸗ 
[ιῷ und biefes (S euer unauslöfchlih. Denn; 
denn erft redet von natürlicher Liebe zu GOtt, 
wenn ale’ Körper eurer Erde die Kraft ihrer 
Trägheit unb die Grundgefeße der Schwere 
verläugnen werden duch. bie Schnur eurer 
Wunderffimme 


Der Hang aller eurer Neigungen, das 
Dichten und Trachten eured Herzens von Ju⸗ 
gend auf zielt zum Mittelpunft ber Erde; 
Fine ungebinderte Aeußerung eurer Wirkſam⸗ 
feit wuͤrde euch ins unendliche Leere vom Water 


des Lichts entfernen, ohne feine höhere, 


gnädige,unmitttelbare Anziehungskraft 


vom 


- 
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Sont Water, fondern von ber Welt. ifl. Ihr 
‚aber gehört zur Welt, unb mer nicht von der 
Welt ijt, deffen Sprache fennt ipt nicht, 
und fónnt feine Worte micht Hören. . 


|: ρε Eleinen Propheten von Boͤh⸗ 
miſch⸗Breda! ber Gegen(tanb eurer Betrach⸗ 
tungen unb Andacht ift nit ᾧ $ tt, fondern 
-ein blofes Bildwort, voie eure all gemei— 
ne Menſchenvernunft, bie ihr durch 
. eine mehr of poetiſche Licenz zu einer 
wirklichen Per ſ on vergoͤttert, und dergleichen 
Goͤtter und Perſonen macht ihr durch bie 
Transſubſtantiation eurer Bil dwörter 
fo viel, daß das groͤbſte Heident hum unb 
blindeſte Pabfithu m in Vergleichung eu⸗ 
rer philoſophiſchen Fdo lolatrie am juͤng⸗ 
ſten Gerichte gerechtfertigt und vielleicht losge⸗ 


Iſt denn die Eigenſchaft jener Bild⸗ 
wörter euch eben fo unbekannt, als der εἰς 
fer fuͤchtige 6032, an deſſen t amen und 
‚Ehre ihr euch, wie Diebe unb Moͤrder, 
vergreift? ft eure ganze Menſchenver— 
nunf t etwas anderes als Ueberlieferung 
und Tradition: unb gehoͤrt denn fiel dazu, 
das Geſchlechtreg i ſter euren abgedrofthe- 
nen kahlen und zweymal erſtorbenen Meynungen 
bis auf die Wurzel des Stammbaums 
‚Hamanns Schriften IV, a. . 30^ : : 
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vernänftigered Mittel übrig, ald baf einer eu⸗ 
rer Brüder ſelbſt hinauf gen Himmel fahre, 
und wieder hinabfahre in den Abgrund ber Tode 
ten ; denn GOtt ift. nicht ein GOtt der Todten, 
fondern der Lebendigen. Ihr aber fepb leben⸗ 
dig tobt und eure wahre Beftimmung ift; 
durch den Tod erft zum Leben hindurch zu 
dringen, | 
Läftert nicht mit falfcher Zunge, bie von 
ber Höfe entzündet den ganzen fünfiliben 
Mechanismum eured Wandeld ſchwarz macht. 
Euer Haß gegen GOtt ift, wie fen Zorn 
Über euch, unendlich; jener Wurm, unfterb: 
fid und diefes Heuer unaustófdolid. Denn, 
denn erft redet von natürlicher Liebe zu Gott, 


wenn affe: Körper eurer Erde die Kraft ihrer. 


Trägheit und die Gitunbgefepe der Schwere 
verläugnen werden dur bie Schnur eurer 
Wunderffimme 


. Der Hang aler eurer Neigungen, dad 
Dichten und Trachten eured Herzend von Ju⸗ 
gend auf zielt zum Mittelpunft ber Erde; 
Eine ungehinderte 3feuferung eurer Wirffam- 
feit würde engb ind unendliche Leere vom Mater 
bed Lichts entfernen, ohne feine höhere, 
gnädige,unmitttelbare Anziehungöfraft 
von oben ; weil alles voa in der Welt ift; mt 

- Ä vom 
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vom Vater, fondern von ber Welt, ift. Ihr 


aber gehoͤrt zur Welt, und wer nicht von der 
Welt ijt, deſſen Sprache fennt ihr nicht, 
und fónnt fine Worte mot hoͤren. 


\ 


Syr ÉleinenProphetes von Boͤh⸗ 


miſch⸗Breda! der Gegenſtand eurer Betrach⸗ 
tungen und Andacht ift nicht G $5 t t, ſondern 
-ein bloßes Bildwort, wie eure allgemei— 
ne Menſchenvernunft, die ihr durch 
. eine mehr af poetiſche Licenz zu einer 


wirklichen Perfon vergoͤttert, und dergleichen 


: Götter und Perfonen mat: ifr durch bie 
' Stans(ubflantiation. eurer Bilbmôrter 


fo viel, daß dad geöbfte Deidentbum und 


biindefte SDabfttbum in Vergleihung eu- 
tet philofophifchen Sdofolatrie am juͤng⸗ 
ſten Gerichte gerechtfertigt und vielleicht losge⸗ 
fprochen fepn wird. 
ft denn bie Eigenſchaft jener Bild⸗ 
wörter euch eben fo unbekannt, als der εἰς 
ferfuͤchtige GOTT, an deſſen ft amen und 


Ehre ihr euch, wie Diebe unb Mörder, . 


vergreift ? ft eure ganze Menfchenver- 
nunf t etwas andereönldlleberlieferung 
amd: Tradition: unb gehört denn diel dazu, 
«δα Gefchlechtregifter eurer abgedrofthe- 
«nen Fahlen unb zweymal erftotbenen Meynungen 
bis auf die Wurzel de Stammbaums 
Samanns Schriften IV, 395, 980 : 
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nachzuweiſen? Iſt eue Menſchen ver⸗ 
nunft kein unbeſtimmtes Organ, 


- feine waͤch ſerne Naſe, fein Wetter- 


hahn, bem wenigſtens der einmal gez 
— fdriebene unb bis jet gebliebene 
Buchſtabe eines heiligen Kanons vorzuziehen 

iſt? Iſt das beruͤhmte Principium coinciden- 
tiae oppofitorum euh gaͤnzlich unbefannt ? Der 
Geiſt iftes, ber lebendig macht; ber Bu d- 
ftabe iff Fleiſch unb eure Wörterbücher 
find Deu!. 


Ihr fleinen Propheten von Boͤh⸗ 
miſch-Breda! Wer verlangt von euch Brief 
"unb Siegel, bag ihr euh um Nachwelt unb 
Wahrheit nibt einen Pfifferlings 
werth befümmert, und daß die Mehrheit 
ber Stimmen und Heller euer Derz und 
höchfted Gut fep. Ihr fprecbt : „Unſere Dés 
ter lehrten den Schlendriam ihrer Zeitz 
„und jucden die Obren, die wir Füßeln 
„muͤſſen.“ She Heuchler! gebt ihr nicht 
felbft Zeugniß, daß ihr Kinder fepb eurer Vaͤ⸗ 
. tet A und brecht den Stab über fie und euch 

ſelbſt! — mE .. 


Cin Sfügelmann fines Seculi, 
wie Saul — und ein-ihm aͤhnliches Dare 
terre, mögen fid) immerhin mit.dem Pu ps 
wen(piel eines todten Propheten 
und alten Weibes abſpeiſen [agen ; 
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aber einem fo kleinen Buchſtaben, mie: ich 
bin, eine fo neue Apologie, als meine, einzu⸗ 
hauchen, ift, wahrlih! gar. niht euet 
Ding, ibt "großen Propheten 
von Boͤhmiſch-Breda! 
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Qualem minifiruné folminis alitem. 
ου REX DEORUM regnum «οπου 
| vagas . . 
| Permifit , expertus fidelem 
Jeppiter in Ganymede flano , 
— — — mar in omilia 
Demifit hoflem vividus impetus , ^ , 
Nunc i m relectantes dracones 


Egit amor dapis atque pugnae. 


LETTRE PERDU 
d'un 


SAUVAGE DU NORD 


à à 
FINANCIER DE PE-KIM, 


- 








, - 
en — — 


Se vead au pilicr, N. 45, de la Bourse 
d'AmRerdam, 


MDCCLXXIIL 


— 


Billet - doux d l'Editeur. 


Je fuis femme. C'eft par curiofité et par dé- 
pit, que je trahis un drôle, que je ne 
reconnais plus — — — 


à....—. 
ce i5 Avril 1709. 
' IDEM €ATI Me 





/ 


ce ı. Mars. 


Mi d'une imagination, plus ombrageufe 
que le cheval d'Alexandre, d'une imagina- 
tion laquelle avec „le mobile univerfel et 
dominant“ de l'esprit démonte toute mon 
économie animale , je m'émancípe, Mon- 
fieur, de fuppléer au défaut de ma langue, 
en recourant à ma plume, comme le Législa- 
teur bégue à fon bâton. 

J'ai été 3 jours à ronger mon frein. Me 
voici enfin revenu de mon engourdiffe- 
ment, — 


La derniere réforme de la Juftice a don- 


né beaucoup d'allégement au joug de mon 


V. 275. 


emploi, Il eft vrai, j'y ai perdu les intérêts: | 


mais le'tems vaut un fort Capital, et mes 


Joifirs font les feuls tréfors dont je fois ᾿ 
avare. Concentré au coin de mon foyer, " 


je file mes jours et la táche de ma lecture, 


comme „le tranquille colon du rocher de IV 250. 


„Saba fon coton.** Enfin depuis quelques mois 
je fuis devenu inconnu et étranger méme à 
mes amis au point d'ignorer, s’il m'en relie 
encore un feu]. 
— — nEvs nobis haec orıa FzCIT. 
Note, Toutes les cbiffres marginales renvoient à 
1’ Hiffoire philofophique et politique des Etabliffemens 
et du Commerce des Européens dans les deux Indes, 
à Amfterdam 1772 VI Tomes, gr, 8. 


^ 
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Avant mon recueillement préfent j'ai été di- 
firait par tant de hors - d'oeuvre, que je n'ai 
pu pourfuivre le deffein, dont je Vous ai 
fait part une fois et que Vous m'aviez infpi- 
ré, Monfieur , en 1769, d'étudier l'Histoire 
de ma Patrie, fur les Origines de laquelle 
notre celébre Bü/ching vient de publier 
quelques eífais, aufli profonds que curieux, 
d'un Suédois favant, qui, en qualité de Pro- 
feffeur à Halle, apprendra à fe borner ἆ 
lapplaudiffement flérile du Public, — — 
Mais tous lee Mémoires pour fervip à 
l'Hiftoire de, nos Héros modernes et de leurs 
Ecuyers, ne valent pas, à mes yeux, les 
Faits et Dits du Géant Gargantua et de 
Jon fils immortel. Je préfere, Monfieur, 
Ja créme philosophale de votre Maitre 
François Rabelais à tout le fard philofo- 
phique et politique des Hifloriens du jour, 
La fantaifie me prendra encore de mata- 
grabolifer le Roman de ma vie et je m'en- 
(Ecce!) bardis à laiffer gliffer l'échantillon d'un pe- 
tit Chapitre, qui eft le gouvernait du grand- 
oeuvre, comme la lanzue eft celui de tous 
nos membres et du corps focial,- - - 
IV. 19, Si c'eft aux fauyages**, fuivant l'enthou- 
fiafte 1c plus moderne de l'humanite, ,,fi c'cft 
„aux, fauvages à trouver les faits, et aux 
nfavañs à en chercher les caufes ;'* ; je ne 


m 
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fais pas effez ni l'uh ni l'autre pour hazarder 
des conjectures (ur les fignes de la faifon. 


Ld 
4 & 


Je révai hier tout le dimanche au ,,Sy- v1, gg, 


nfteme des contreforees* — ,,C’eft le pre. 


„mier pas du métier: celui qui ne rêve pas, . 


ne fauroit être homme à conjectures.“ Les 
miennes.ne feront qu'une prognoftication 


Pantagrueline, et mon jargon fe relfentirade 


la lecture fugitive du Romanifte indien, 

La volonté du maftre eft pofitive, comme 
fes moyens, et la politique la plus zo- 
lérante envers des fojets n'eft qu'un: co- 
se ixTRARZÍ| Ainhil ne refte aux fujets 
que la reffource d'une volonté négative et 
des moyens négatifs. - 

Pour gouverner des fujets, il faut ou les 
contraindre ou les tromper, On ne réulfit 
jamais dans cette double charge , fans hair 
fouverainement les hommes avec toute la 
mecbanceté d'un Tyran et d'un Sophifie, 
mais fous lc masque d'une morale et d'une 
_ humanité hypocrites. Le maitre qui aime 
£es fujets, feratoujours ou leur dupe, comme 


LE GRAND DIEU, Ouleur victime, comme . 


SON FILS LE BIES-AIXE, Il faut dono 
tourner le dos au grand Dieu οἱ à Son fils, 
le bien - aimé, pour étre bientôt riche *) 


9) Je feray (dit-il) ce que dit le Floreitiá : Bras 
defer, ventro de fourmi, ame de chien, C'est 


400, 


u 
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4 


| O x nir, que Berlin fe plait à être le Sin 
IV, 76. ge de Paris, et felonun bel-efprit, trop frivo- 
| „te, trop léger pour être politique* et trop 
 indifcret , trop in/cient pour être philofo- 

VI 109. phe, c'éft,,Paris, qui saws CoNNAITBSE 
10 MÊME LES PROYIMCES, qu'il DEDAL- 
„GENE et épuile, veut tout foumettre aux 
nOpérations de fes calculateurs philofophis 

“ques et politiques etc. etc. 

Le méme vifionnaire de l'humanité pré- 

 VL158: tend, que loin d'encourager les fajets, un 
222. gouvernement mal - infiruit n'imagine que 

„des projets, au fond desquels il fe fixe, 

„je ne fie quel e/prit familier d’iniguitö“, 

— Enfin dans le jargon figuré de mon Ori. 

III 432. ginal, le Commerce eft ,,un reffort qui, for. 
„ce à réagir fur Jui - méme, et pervenu au 
„point où finit fon élafticité, fe brife tout. . 





à dire: Pous devenir riche j'endureray tant 
de travail que mon corps en pourra porter ; 
je me pafferay aux plus petits despens qu'il 
me fera poífible; de confciencé j’en auray au. 
tant qu'un chien. Lequel dernier point s'ac- 
corde allez bien aveccet autre prouerbe: pour 
devenir bien -tost riche, il faut tourner le dog 
a Dieu, Voy, L'Introduction au Traité 
preparatif ál'Apologie pour Hero. 
dote — — par Henry Estiene, L'an 
1566. 8. Liv, I p. 41- -- ΤΑΧΥ saw'eus ἂν 
‚Seerat, Histor, Eccles, Lib, Ill cap. 13. deJ ul. 
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À - coup, et déchire la main, qui le com- 
„prime. — — | | 

Sans connaitre un feul de nos marchands, 
je conjecture, Monfieur, que la plupart-font 
plus idiots et plus malheureux que moi. On 
affure , que les meilleurs de leur cípéce lan. 
guiffent en tout fens Dans le eas d'une mor- 
talité mercantile, qui fera le légataire uni. 
. verfel de leurs comptoirs, et peut- être de 
leurs familles? 

Dans Rome pavenne, où chacun prioit 
Dieu comme à Berlin, j'aurais afpiré au pri- 
gilége de'trois enfans. Je n'en ai maintenant 
que deux de trop, et jeles ei déjà légués i un 
eompatriote, expatrié pour le germe de quel. 
ques talens fupérieurs. Ainfi un Teftament 
politique fera le dernier Chapitre de mon Ro» 
man phil ofophique ou plülöt tragi.comique — 

Foi de Pruffien ! je réve — — Ce welt 
que le crépuscule d'une auroreboréale, mef- 
fagère du Siecle d’or, où les Federics d’ox 
défieront le numéraire de la plus brillante 
nuit d'hiver — — 





2 


» Un de ces vils et malheureux inflrumens VI.186* 


„de la faperflition , qui rempliffent leur vo- 
scation** et la volonté du maître — initié A 


nl'art'd'allier les exiómes*- — ,,defpote et IV, ga. 


„republicain‘‘ — fidele „au milieu, fans on- 
»blier ni la cave ni le grenier^ — Après 


hi 


TN 93e 


Ca 


\ 
WE, OU 

avoir réuffi dans la connoiffance deshommes; 
. 96. il ne lui en ooutera qü'un faut pour fe mettre 
au fait des affaires; car c'étoit un génie uni- 
verfel. — Toutes fes opérations et lumineufes 

et prégnantes partiront d'unrien, méme d'an 
rien chaotique; car c'étoit un génie créateur 
— — LeTant pis! des fecretaires. commis et 
aides-de-camp [era toujours fon Tant mieux! 
et il employera le rebut du fens- commun et 
du bon-göfit, comme l'Econome, l'engraise 
Ἡ en alembiquere un Alkaheft pour le Salu£ 
" du peuple, dont ilcentuplera les valeurs à la 
joie de fon maitre ; car c'étoit un génie bien- 
faifant et honteux de faire l'Aichymie par les 


V. 6. 7. dents d'autrui, — Il dédaignera „le Syfiéme 


„deßtructeur: d'un Chevalier dindufirie: car 

'  ]a politique de fa Mufe étoit épique et le 
refrain de fes vaudevilles philofophiques : 

Non funt —-— -—— fed ex fure — uoRAT. 

'H ofera arborer la Croix : car il étoit rou, 

comme un Apérre et le Symbole des Con- 

ftantin et des Julien = +. L'Evangile |. 

fera era et prôné, une feconde fois en: Pru ffe ;- 

' et chaque Pruffien fera gloire d'être crédule à 

Tertal. l'Üracle du lieu commun: BEATI MEN DI. 

adv, QQUONIAN,IPSORUM, EST, REGN Y M 

Marcio- cogz on y M, qui faut micux que la Monar- 

Tv. Cap. chie des deux Pruffes et toutie Monopole des 
14 deux Indes. ποτ Enfin il parviendra à trom- 
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perle peuple et le maitre; mais fon nom fere. 
loué ct béni au-deflus du grand Financier au Sully, 
Jront négati if —— — Malheur aux Pimen: 
tels de ces jours-la! Hs retourneront fur leurs 
mulets chargés de billon, et ils iront bâtir des 
Chátéaux en Champagne et en Bourgogne 
$rénvi du Prince des Poûtes, qui créverá 
comme le vieillard de la montagne — — : 

Je me flatte, Monfleur, d'avoir réponde : 

avec toute l'ingénuité , dont je fuis copable = 
aux queftions, que Vous avet daigné me foire, 

"Vous ferez suffi fatisfait d'avoir trouvé que 
‘d'avoir cherché en Pruffe un de ces „Sdurat VI. ai3. 

„ges du Nord, qui adorent le Ciel malgré [ch 
„front menacant", et qui font ,,paflionnés pour 
leur patrie": inalgré fon climat „dur, exacteur, IV.Iof. 

- violent et fourbe, 

Permettez- moi encore, Monfieur, de Vous 
fouhaiter de tout mon coeur, un heureux ré- 
tour à la Courde notres4r.oxós, quiapres - 
avoir défefpéré de l'immortalité de Son ame, 
n'outrera pas le héroïsme de fon rénoncement 
désinterefT jusqu'à l'immortalité de Son nom 
TERBRIBLE et glorieux. — — — ” 

Mais non: la Pofterité — ce n*eft qu'un 
demain, frere cadet de la veille — la Po. \ 
Πέτὶιὸ fe mequera d'un petit - maître. apa=: .. i 

' firophique, qui s'arroge l'air d’hiftorien in- 
Jpir£et qui nous voudroit bien faire ‘aceroire 


) 
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d'avoir été Secretaire, Commis et Aide - den 
Camp aux gages de fes deux Fées de Philofo- 
phie et de Politique , ou d'avoir été temoin 
oculaire de la Création des deux Indes, de 
toutes les révolutions, qui y font arrivées, et 
de tous les établi(femens et bétifes faites, par 
. une poignée de héros de notre paroiffe dans 
un monde plus vafte, plus merveilleux, plus 
riche, mais d'autant plus malheureux, que notre 
fiecle Européen de Louis XIV — Quel mon- 
Jire d'hiftoire, gqui n'allégue qu'en pallant . 
deux ou trois autorités vagues pour faire ava- 
ler à ja foi implicite des Lecteurs mille men. 
fonges dorés, eontes africains — — — Si 
la Philofophie et la Politique du jour n'eft 
. qu'un enfant, il faut le renvoyer à l'abecé et 
au catéchisme. Sic'cft un front de Fer, il faut 
le faire rougir par la Critique dà bourreauet 

du feu — | 
| En dépit de la correfpondance galante de 
Mrs. les beaux-efprits e! ragoutiftes. de l'En- 
cyclopedie , tous les E/quimaux de la Pruífe 
‚conjyrent fon saLomon d'adopter au plü- 
tôt la Compsgnie de J, pour l'extirpation du 
Paganifme moderne, et de rétablir en Pruffe 
le Cbriftianifme par la miffion de quelque 
IV, go.» Boyle** pour le bien des fabriques et du 
Commerce du Roysnme, Minuit va (onners 

et j'ai l'honneur d être etc. 
b 
ὔΏὪθ ο qua 


r 
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Tableau de mes Finances 


pendant les 6 années, 


- que Je fuis établi dans ma Patrie 
après m'être engagé 


au Bureau de la Direction Provinciale des 
... Droits 


! 
4 


- 


du Roi 


favoir depuis 1767 jusqu'à Ia fin de 1772« 
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| Recette 

du 25, May 1767 à la fin de l'année 1772, 
| Ecus gr, 

1, en appointemens: 9 mois à 16 ecus I44 — — 
16 — 320 — 320 — — 

II — 26 — 275 — — 

27 — 30 — διο - —— 

- depola Sept. jusqu'à la fin 








, ^ de Décemb. 1772 25 — ICO — — 
f j 1649 — — 

a. en gratifications : l'une de 26 — — 

x B outre de 15 — — 
| — 

1649 — — 


Total de ma recette 1609 — — 


Obfervations. 


Le total de cette recette comprend une non- 
valeur de plus de 20 Ecus, caufée par le pa- 
yement du Service depuis le 1. Juin 1769, 


J'ai dépenfé plus de 6ο Ecus en-outils pour 
mon employ; je veux dire, en Dictionnaires 
françois, fans avoir eu aflez de loilir pour en 
faire quelque étude. 





Dépenfe c 
del'année 1767 (à compter du mofs de Mai). 
| | ° | '341. 60 — 
t 1768 9 ο  « 585. 4ο — 
1769 + ο . ο ο 660. 30 — ' 
i779 . ο 0ο . e 1589. 30 —— 
AM +. + + + 1546. 69 — 
172 + + + + + 849. 30 — 
. -- Total.de ma dépenfe 5472, 60 — 


N 
1 


— ⸗ — 





Obfervations fur le bilan des 3 derniéres 
années, 

J'ai acheté en 1770 une maifon- 
nette pour + + . . ο ο 41000 Lcus. 
Pour fuppléer à fa petiteffe, j'ai . ͵ 

^ recouvré en 1771 un magazin j 
appartenant à mon fonds et qui 
. a&éÉtéaljiénéà mon voifin, pour 400 — 
J'ai employé aux réparations né. 
ceffaires e ο + + + + ο 600 — 





: Donc la valeur de ma mailon — 2000 Ecus 
eft comprife dans ladépenfe de ces deux années. : 
Celle de l'année dernière a été groflie par 
le batéme d'une fille, trop jolie à mes yeux pour 
m'en faire rougir, et par l’enterrement de la 
.grand- mere de mes deux enfans , que j'idolatre 
avec toute la naïveté d'un Pre naturel, 


Hamann’s Cdyiften IV. Th. | 11 


362 


/ 


Balance. | 


Total de ma dépenfede 6 années : 5472. 60 — 
‚mm recette — -- 1689 — 


“Excédent de ma dépenfe ‘3783 60 — 
. ' . . ! 
| ."Obfervation, | 


Mes dettes pallives conliftent en 6663 Ecus, 
- hypothéqués fur ma mailon et 
" dans un compte courant'de go —. 
environ, que je dois à unLi- 
. braire d'ici, — | 
Total de mes dettes — 7163 Ecus 





\ 








Conclufion. 


Donc j'ai confamé au fervice du Roi tout mon \ 
bien paternel, y compris mes yeux et ma /an- 
té, et je fuis endetté de plus de 700 Ecus. 


Depuis mon établiffement , ma famille a 
augmenté de 3 à 5 tétes, et la cherté des den- 
rées et du Βο18 haulle de pair. 


Me voici réduit ou^à la diète maigre du 
fage:Rpicure , au À la ‘philolophie et- politi- 
que ou BON DI EU de Sens. Soucy | 


Dans un âge, qui répond à l'année con- XLIII, 
Julaire des Romains, je balance fur cette 
alternative, comme le héros apprentif à l'Y de 
{4 carrière, 


Mien - man -hoam, 


Ex. Mandarin, 
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“Lettres perdues!!! 





Sofia. in Plauti Amphitruone Act. 1. Sc, 1, 
— — — Formido male 


Ne ego hic nomen commutem meum et QUIN- 
, |. TUS fiam — : 


4 
. * \ 1 
% 
- \ . 
' 
- 
! x 
/ 
La 
. 
.. » 
ν το καν ’ 


S'il arrive que je périfse ‘que je périfse! 
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Esther IV} 16. 
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DRE 
Mon Mécène, je fnis le Davus. de Votre ami 


Horace — 

| — — -— amicum | 
. Mancipium DOMINO, et frugi uod 

fit fatis, hoc eft 

Ut vitale putes.— — Lib. II, Serm. ΤΠ. 

Maisje ferai aufsi heureux que le plus méchant 

Auteur d'une Ode au Roi, fi vous jugez, mon 

Mécène, la brochure cy- jointe digne d'un 

vu bon à la Malherbe, je veux dire, digne 

de parvenir a la gardesobe d'AUGUSTE. 

J'attends, mon Mécène , Vos ordres pour 
faire ou bruler ou nager ou enterrer de mon 
mieux toutes les autres copies, Adrefsez feu- 
Jement Votre brevet au Mage du Nord , do- 
micilié à Königsberg en Prulfe fur le vieux 
canal No, 758, 

MDCCLXXIII, Pierre és liens ou le pre- 
mier du mois de ma naifsance pour une vie 
fi famelique , fi ennuyeufe, fi épuifée, qu'il 
vaudroit mieux être efcalpé , fricafsé etc, etc, 


168 κο - 7 me mr - * . r 
II, 


Ah! mon Mécéne! Deux mots font /api- 
enti fat; etje les ai attendus durant le Sij. 
ele d'une Quarantaine Répondez au S'auvage 
| du Nord, ou il mettra le feu à tous vos chefs- 
d'oeuvre de Tactique , comme un autre Ar- 
ehimede, | 

ὁ καὶ COKPATHC ra "T ὑποτίθησε, 


‚te . 5. s. À 
* 


- 2 Mnefilochus. 


D IXI. 


5 ' 
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AN — | 
DIE HEXE 
|^ ^ ^Z2U | . 
KADMONBOR. 


t 





M. TVLLIVS CICERO PRO M, COELIO, 


4 6. XIV. 


Aliquis mihi ab inferis excitandus eft, ex bare 
batis illis, non hac barbula , qua ISTA 
delectatur , fed illa horrida, quam in flatuis 
antiquis et imaginibus videmus, qui obiur- 

\ get mulierem et pro me loquetur, neIS TA 
= mibi forte fuccenfeat. Exiftat igiturex HAC . 

IPSA FAMILIA aliquis, ac potiffimum 
COECVS ILLE ; minime enim dolorem 
eapiet, qui ISTAM non videbit, 


.o|4 
—— ..... 


Berlin, Gefchrieb en in der jungen Fafinacht 
M DCCLXXIIT, | 
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Weiſe Fran! | 

_ | EC . Σ, e R4 

Unmaßgeblich find Ste jene ruͤſtige Hälfte; 
welche im bem, burch einen ihrer Mepb.iz 
ftopbifen *) mir:zu Handen gefommenen, 
Zweiſſe das Wort führt. Dep dem erfien: 
Ausbruche Ihrer Anrede, Madam, war. mit 
nicht anders zu Muthe., als menn id hie leib⸗ 
bafte Gemahlin des im: anmuthigen Thale 
Guß meilant: berühmten. Emirs vor mio 
fübe. Aber die Staatsliſt und der Einfluß 
Ihrer Eingebungen auf denjenigen Briefitel- 
let oder Concipienten, ben Sie fe-oft 
Ihr liebes Herz! nennen, wurde mir in 
der Solge fo augenſcheinlich, DaB id) bewogen 





9) Siehe Hifloire prodigieufe et lamentsble de 
ean Faufie, grand et horrible Encham 
. teur, avec fa mort espouyentable, Der. 


niere Edition, à Roten 1664.14. ^"^ 


/ 
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toorben bin, weife Grau ! Sie zur Unterhaͤnd⸗ 
Ierin unferer Eleinen Gefchäfte zu machen, in 
.ber guten Zuverſicht, folie durch Ihre Ver⸗ 
mittelung am glüclichften endigen zu fón- 
nen, um fo mebr, da ich.theild aus Mans 
gel eines Mufei Sinici nidt füglich im Stan- 
de bin, mid) in einen foͤrmlichen Briefwechfel 
mit den Mandarinen der Mitternacht einzu⸗ 
faffen , theild über bie Etiquette im Han⸗ 
del und Wandel mit chineſiſchen Schriftſtel⸗ 
Yen in Ludoviei Kaufmanns Lerifo 
ganz und gar kein Licht finden kann. 

Mein weltbekannter Eifer fuͤr das Auf⸗ 
Sommen der neuen Litteratur und beſon 
der deutſchen Buchhandlung, nebſt zufaͤlligen 
Ausſichten, Durch einen treuherzigen Enthuſia⸗ 
ſten in einer der aͤuſſerſten Ruſſiſchen Provin⸗ 
zen, manchen Stuͤtken hieſigen Verlages, wel⸗ 
che nicht nur den Labyrinthen und Schau⸗ 
buͤhnen jener Zeit an Klaftermaaß und 
Centnergewichte, ſondern aud) tem herrfchen⸗ 
bet Geſchmack des Jahrhunderts an Kleinig⸗ 
keiten und Poſſen, die aus Hand in Hand 
gehen, viel geleſen, wenig gekauft v. ſ. 
w. werden, Trotz bieten, einen Ausweg 
nach Peking zu verſchaffen, macht mich vor⸗ 
zuͤglich aufmerkſam, dem vene rablen Mien⸗ 
Mans Hoam von der guten Begegnung ber 
europdifchen Verleger .gegen Schriftfteller aller 
Nationen‘ und Stefigionen bie ebelften Vor⸗ 
urtheile beyzubringen, um ihm einigen Anz 


153 


faf au geben‘, damit bep feiner , tet Himmel | 


verleihe nut! glücklichen ‘Heimfunft am Φο- 
fe der Mitternacht, zum Vortheile meined Ra⸗ 
mens und einer etivanigen Girunb(egung zu 
einem deutſchen Bücherverfehr daſelbſt, wuchern 
. zu koͤnnen. .... 

.  Obneaffo bie geringften Anſpruͤche auf fein 
mir angebotenes , aber für den Geſchmack unb 
Horizont unferd Jahrhunderts gar zu wingis 
ges Manufeript zu mahen, habe die Ehre, 
Madame, die von mir verlangte Aſſignation 
ald ein baared pretium" fub'ea conditione, 
ne quid ροίξ ed *) — wie fid) ein Lands⸗ 
mann unfers feligen M. Eoͤl fus bep einer 
ähnlichen Gelegenheit ausdruͤckte, gehorfamft 
au überfenden, .. tto ts 0:3 
Der Ueberbringer des gegenwaͤrtigen, weis 
fe Frau! iſt ein wuͤrdiger Gegenſtand Ihret 
fhwarzen Kunſt und Bekanniſchaft. δὲ if 


der eliſaͤiſche "Schatten des Herrn Mas. 


giſter Sebaldus 3totfanfer, welcher 
fi Ihrer daͤmoniſchen Verttaulichkeit durch 
Ueberreichung des erſten Theils feiner Lebens⸗ 
Glaubens- und Leidensgeſchichte beſtens em 
pfehlen wird. Ohngeachtet der milden Beyſteuer 
meiner ſoekrathiſchen, plaplatoniſchen, botratia= 
niſchen und anagreontiniſchen Freunde, mug ic: 
es mir gegenwaͤrtig blutſauer werden (affer ,' 
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9) Siehe Ciceronem pro Archia $. Y - 


| 
| 
| 
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worden bin, weife Grau ! Sie zur Unterhänd- 
lerin unferer Eleinen Gefchäfte zu machen , in 
‚der guten Suverfidt, foldye Durch Ihrs Ver⸗ 
mittelung am glüclichften endigen su fón- 
nen, um fo mebr, ba ich.theild aus Mans 
gel eines Mufei Sinici nicht fügli im Stan: 
de bin, mich in einen förmlichen Briefwechſel 
mit den Mandarinen der Mitternacht einzus 
faffen, theild über bie Etiquette im Han⸗ 
del und Wandel mit: Hinefifhen: Schriftſtel⸗ 
Yen in Ludoviei Kaufmanns Lerifo 
- ganz und gar fan Licht finden fann. 

Mein weltbefannter Eifer für dad Auf: 
Sommen der neuen Litteratur und be | 
ber deutſchen Buchhandlung, nebſt zufälligen 
Ausſichten, Durch einen treuherzigen Enthuſia⸗ 
βαν in einer der dufferften Ruffifchen Provin⸗ 
zen, manden Stütfen hiefigen Verlages, wel⸗ 
che nicht nurden Lab print ben und C di ate 
Bühnen jener Zeit on: Softermaaf und 
Eentnergewichte , fonbern auch bem. herrfchen⸗ 
den ‘Gefdmac des Jahrhunderts un. (einige: 
fciten unb Qpoffen, bie aus Hand in Hand 
geben, viel gelefen, menig ‘gefauft u. f. 
yw. werden, Trotz bieten, einen Ausweg 
πα Defing zu verichaffen, macht mid pots 
aüglid aufmerffam, bem o enetab(en Mien- 
Man : oam von der guten Begegnung ber 
eiropdifehen Verleger gegen Schriftſtellet aner 
Nationen’ und Refigionen bie edelſten Vor⸗ 
urtheile beyzubringen , um. im einigen $n: 
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ferm Luftfreife und Bis auf das Datum mei: 
nes Sendfehreibend πού eben (o unfichtbar 
unb wüterifh ald jemals unb irgenbroo, 
imb die froftigen Wörterbücher‘, aus denen 
man die Sprache unferë neuen Glaubens ἐν: 
lernen [ος , find im rechten Gt n ft nichts als 
Sammlungen der luftigften Wortfbiele — — 
. Sun Sie alfo, weife Stau! ein Werk 
der Liebe an unferm zweyaͤugigen Srembling; 
deffen Myopie eben darin befteht, daß er-fich 
für fcharffichtiger ald andere Weltbürger pit, 
— Brauchen Sie ale Gewalt Ihrer Beredfam⸗ 
füit, welche jeben Märtyrer Ihrer heitern blau⸗ 
en Augen, wie ein offener Himmel, ent⸗ 
zuͤckkt — ja wenden Sie ale Staͤrke Ihres 
amazoniſchen Geiſtes, gleich jener geſegneten 
aet *) dazu an, ſich feiner Bijoux in- 
iserets zu bemaͤchtigen — und dieſe ovpbiz 
ſchen oder orchiſſchen Eyer, wie Scorpionen 
und Baſilisken, unter Ihre Sete gu treten ; — 
fans She liebes Herz nicht dus Feid erle⸗ 
ben (ος, feine mitrologifhe Ginfáte und Zwei⸗ 
fef, gleich den Folianten jener Zeit und als 
ter Mode, in Schmeindfeder mit filbernen 


. Claufuren — — flatt dee Manfhetten! 


— gebunden zu fehen. — — 
Das bisher nod) unergründete Ge 
heimniß in dem Leben und Mepnungen 





:$) Sutie; : V. 24. . E . B 
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kuͤr dad Schickſal feiner zuruͤck gebliebenen Fa⸗ 
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ferm Luftkreiſe und bis auf dad Datum mei: 
id Sendſchreibens noch eben fo unfichtbar 
unb wfiterifd) ald jemals und irgendwo, 
imd die froftigen Wörterbücher , aus brneil | 
man bie Sprache unferd neilen Glaubens er? 
fernen fo, find im rechten Ern ſt nichts af 
Sammlungen δές fuftigften Wortſpiele — — 
ο Sun Sie allo, weite Grau! ein Werk 
der Liebe an unferm zwepaugigen Sremdling, 
deffen Myopie eben darin befteht, daB er [i 
für fcharffichtiger al? andere Weltbuͤrger halt, 
— Brauchen Sie atfe Gewalt Ihrer Beredſam⸗ 
fut, welche’ jeden Märtyrer Ihrer heitern blau⸗ 
en Mugen, wie ein offener Himmel, ente 
zuͤckt — ja wenden Sie alle Stärfe Ihres 
amajoni(ben Geiftes , gleich jener gefegneten 
iserers zu bemaͤchtigen — umb diefe ovpbiz 
{chen ober oc if den Goet, wie Scorpionen 
und Baſilisken, unter Ihre Ferſe zu treten ; — 
falls Ihr liebes Herz nicht dad Leid erle⸗ 
ben fon, feine mifrologifche Einfaͤlle und Zwei⸗ 
fef, gleich den Folianten jener Zeit und al⸗ 
tee Mode, in Schweinsleder mit ſilbernen 
Clauſuren — — ſtatt der Manſchetten! 
— gebunden zu ſehen. — — | 
- Das biöher noch unergtünbete Ge 


feimnif in. bem Leben und Mepnungen 
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am 0 — 


— — quale non perfectius 
Meae laborarint manus *) 


7 — aber zu einer unglüdfidem Stunde 


für meinen Metatarfum — — 


. ö 


⸗ 


Beym Leben und Barte des heili⸗ 


_gen Sebaldus! id rieche faule Si- 


ſche, **) unb der ganze Handel geht nicht 
richtig zu — Urploͤtzlich verwandelt fi) ja 


mein Brief in ein Selbſtgeſpraͤch, und 
Sie, weife Stau in eine doppelgeſichti⸗ 
ge Alecto, zufammen geantiibet 
. , mit einem junonifhen Kalbdauge und einem 
triefenden Stau = Ueuglein ! — Bey meinem 


drepfachen Ruhm, den ich babe im Mercur, 
Apoll und dem Genio Seculi, Sie find 


nichts als eine 'alte vermaledeèvte 


Here, ohne daß id) noch nöthig Babe, mich 
um Das. Wahrzeichen Ihres Merararfi zu bes 
fümmern. Ihr Mien = Man» Hoam möge 
am lichten hohen Gafgen feiner Urgroßvde 
t er fammt meinen brepfig Nihilidoren, 
wie jener. Schüler feined Meifters , fich felb(t 
aufhängen! — Um ber Rrepgebigfeit jenes 
Königs zu G etat ***) gegen alte Zigeune- 


9) Horat. Epod, 5. ' 
e") — turpiter atrum 
Definat in pi/cem mulier formola fuperne, 
. Honar. ad Pifon, 


: en) Le Bud Mel. XX, 16. ' 


΄ . | | 7 
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Va, fef6(t tie Dforten der Unterwelt, - 
Madam ,- werdenden biftorifden Gíaue 
ben an Αλή einer pragmatifchen 
Geſchichte nicht uͤberwaͤltigen Fönnen ; fobald 
nut erft un(e beutfhe Strabo, wie id 
von feinem Amtöeifer für jede gute Sache 

mit ſchmeicheln darf , in feinen módjent- - — 
lien Nachrichten von neuen. - 
Landdbarten, geogtapbifden, 
fhatiftifhen und biftorifhen 
Büchern unfem Magifter Sebaldus Noth⸗ 

enfer ein Ehrenplaͤtzchen einraͤumen wird, 


/ 


Nehmen Sie ja, meife Stau ! bey Durch⸗ 
blätterung be8 fauber gedruckten und mit Ku⸗ 
pferflichen von D. €. gezierten Buche, des ©. 
111. eingelegten Papierchend wahr; denn - 
Das ift! im eigentlichen Kirchenverftande 
— meine obenermäbnte Affıgnation, zwar nicht‘ - 
in vergänglichen Friedrichder, oder Aus 
gufivor, oder Bahamdor, Yondern in weit 
koͤſtlichen Slocecinaucipilinibilis | 
doren*) ausgeftent, deren Gold. ich ſelbſt 
im euer geglüßt,im euer abgekühlt, : 
und aus Sand, Salz und Afche faborirt 
babe, j . , : 


*) Gite über tiefe feltenen Schauſtücke Will, 
Shenftone's Works Vol, II, pag. 155, Lond, 
, 4. 
Hamanns Schriften. IV. 35. 12 QM 


+ 
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— — quale non perfectius 
Meae laborarint manus *) 


— — aber zu einer unglücklichen Stunde 


für meinen Metatarfum — — 





Beym Leben unb Barte beà beifi- 


gen Sebaldus! id mebe faule Gi- 


fe, **) unb der ganze Handel geht nicht 
richtig zu — Urploͤtzlich verwandelt fit ja 
mein Brief in ein Selbftgefprach, und 


"Sie, weile Stau ! in eine doppelgeſichti— 


ge Aleto, zufammen geantlißet 
mit einem junonifchen Kalbsauge unb einem 
triefenden Kauß - Sfeugfein ! — Bey meinem 
dreyfachen Ruhm, ben ich babe im Mercur, 
Apoll und dem Genio Seculi, Sie find 


nichts ald eine "alte vermaledeyte : 


Here, ohne bag id nod) nöthig βαθε, mid) 
um dad. Wahrzeichen Ihres Merararfi zu be: 
fümmern. Ihr Mien = Man» Hoam môge 


am lichten hohen Galgen feiner leg rof ode 


ter fammt meinen brepfig Nibilidoren, 
wie jener Schüler feined Meifters , fid) felbft 
aufhängen! — Um bet Grepgebigfeit jenes 
Könige zu Gerar ***) gegen alte Zigeunes 


9) Horat. Epod, 5. : ' 
9*) — turpiter atrum 
Delinat in pifcem mulier formola fuperne, 
.  HonaT ad Pifon, 


: e) Le Bud Stef. XX, 16. 
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einnen und Bentelfchneiderinnen nichts nads 
zugeben, affignire id ihnen taufend — 
zur Dede! Zur Dede Ihrer verwünfchten 
Mugen, bie mir fchreclicher find, als der 
falte Branb, vor dem der Himmel meis 
nen Metararfum in Gnaben beroabren more ! 
Amen! Amen! —.— 
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CHRISTIANI ZACCHARI 
TELONARCHAE 


IPOAETOMENA 
über bie tteuefte 


Auslegung ber áttejten urkunde 


des 


menſchlichen Geſchlechts. 





In zweyen Antwortſchreiben 
an 
APOLLONIUM PHILOSOPHUM, 





ERGO vbi commota feruet plebecula bile, 
Fert animus calidae feciffe filentia turbae 
Maielate manus -—  — — 


 Pxasivs Sat, IV, 
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II, 





den Ctammbaumes, — Die 
ddte Altertum allein, macht 
fie und zwar ehr würdig;z aber 
verraͤth zugleich bie wahre 
Kindheit unfers Geſchlechts. 


Dieſe ORIGINES ſind kein Ge⸗ 


dicht; noch morgenlaͤndifche 


Allegorie; am wenigften dr 
gyptiſche Dieroglnpbe: for 
dern eine hiftorifche UrEuns 
De, im allereigentlichſten 
Verſtande — ein Samiliens 

üd — zuverläßiger, al8 ie 
gend ein Phänomenon der 
Natur oder das gemeinfte 
phyſikaliſche Erperiment, — 


, TL Dad aus biefer Wiege un- 


ferd Geſchlechts zuruͤckgeworfe— | 
ne fidt flárt die heilige Nacht 

in den Sragmenten und Stüm- 
mern aller Stabitionen auf. 
— Aus biefen genetifhen 
Elementen gótttider Arch ds 
ologie *) find fammtliche says 
το κόσμε, ") jeneá matteunb Dür(- 


‘ *). Heb. V. 12 τω sure ans wexns TW) λέγω 


τὸ ΘΕΟΥ — 


**) Galat, VI, 3. 9. 
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tige Stückwerk in ben mor- 
genlaͤndiſchen Theologien, Sos 
merifhen Mpthologien, unb 
ben neueften rothwelſchen Sy- 
..7 ftemes de la Nature entfprungen, 
Sleihwie nad Büffons Koſ— 
mogonie unfer ganzes Plane 
ten-Spftem nidts als ein In⸗ 
tegral- Bruch *) der lieben 
Sonne ift. — In eben diefer 
CHARTA MAGNA liest au 
febr wahrfheinlich ber zur ei⸗ 
Dende Grund von der biö- 
her fo unerklaͤrlichen & dei 
bung oder Veſte smifhen 
wilden unb fultivirten Voͤl— 
fern, ' W 
IV. Um ber aͤlteſten Urkunde des 
menſchlichen Geſchlechts, be 
ven Inhalt unſern kindiſchen 
Griechen am allerwenigſten 





ϱ) Vergeben Sie einer unplatoniſchen Feder die⸗ 
fen Heinen anti⸗geometriſchen Wechſel⸗ 
balg, der mit Fleiß. vieleicht fo monſtroͤs aute 

. fehen fou, als bie dadurch bezeichnete Theo⸗ 
tie. Der BDerfaffer. 


Eiche meine Anmerkung. ΄ 
Der Derausgeber _ 
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' 


den Stammbaumes — Dies 
tte Alterthum allein, madt 
fie unà zwar ehr würdig saber 
verräth gugleid bie mabre 
Kindheit unfers Gefhled ts. 


Diefe ORIGINES find fein Ges 
Dict; nob morgenfändifche 
Allegorie; am wenigften de 
gyptiſche Hierogippbe: fot 
dern eine bifflorifhe Urkuns 
De, im allereigentiidften — 
Verſtande — ein Familien 

ftüd — zuverlaͤßiger, als it- 
gend ein Phänomenon der : 
Natur oder das gemeinfte 
phyſikaliſche Erperiment. — 


Dad aus ^biefer Wiege un- 
fers Gefdíedtà zuruͤckgeworfe— 


U me Licht Flart bie beilige Nacht | 


in den Stagmenten und Trüm- 
mern aller Traditionen auf. 
— Aus diefen genetifchen 
Elementen gótttider Arch ds 


ologie *) find ſaͤmmtliche ATP 


το nées, *)jenes matteunbo Düt(- 





/ *). 


ο. 


Heb. V. 12 τα soie an wexns Tw) λέγων 
τν ΘΕΟΥ — | 


Galat, VI, 3 9e 
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tige Gitüdtmerf in ben mor- 
genlánbifden Theologien, Φος 
merifhen Mypthologien, und 
den neueften rothwelſchen Sy. 
|. 7 ftemes de la Nature entfprungen, 
gleihwie nad Büffons fRof-: 
mogonie unfet ganzes Planes 
ten-Syſtem nidté als ein In—⸗ 
tegral⸗Bruch *) ber lichen 
Sonne iſt. — In eben dieſer 
CHARTA MAGNA liegt aud 
febr wahrſcheinlich ber aureis 
Dende Grund von ber bis- 
ber fo unerflärfihen deis 
bung oder CBefle zwifden 
wilden unb Éultivivten Voͤl— 
fern, ' - σι 
IV, Um bet diteften Urkunde des 
menſchlichen Gefhlehts, de 
ten Inhalt unfern kindiſchen 
Gríeden am aflermenigften 





9) Vergeben Sie einer unptatonifd)en Geber dies - 
fen Heinen anri:geometrifhen Wechfele 
balg , der mit Gleif. vieleicht fo monſtroͤs ause 

. febem foi, als bie baburd) bezeichnete Theo⸗ 
tie. Der Berfaffer. 


Siehe meine Anmerkung. : 
Der Herausgeber. _ 


uU 
ο 


toie man bereitd dad enthuͤlte Hexemeron 
genannt haben foi, mit Ehre außruhen kann. 
Cid) werde noch zeitig genug fommen, wenn 
bie Ingenia praecocia unſers feitifhen , pbi- 
loſophiſchen und politifhen Jahrhunderts ihr 
Pulver und Bley, von deffen Vorrat fich 
ein ziemlich genauer Weberfchlag vieleicht ma= 
chen läßt, ein wenig werben verfhoffen ha⸗ 
D, — --- - | 
Daß aber die Sorbonne U. €, F. einem 
roͤmiſch = apoftolifh ⸗ Fatholifhen Steber unb 
Krypto⸗ CYefuiten , eine Macht ded SDaupteà 
und die Stätte einer Profeffion ertheilt bat — 
und daß er in der alten Apologie des eleuthe= 
roteichopoetifchen Gebeimniffes und dem neues 
fien. Semilibello famofo , beffen ganzer theo- 
Iogifch - biftorifh = antiquarifher Wuſt in ver- 
bis tralatitiis praetereaque Nihil beſteht, 
auf Einfichten in ber Difciplina arcana e$ 
Heidenthums ‚Anfprüche machen, und unfeteg 
römifch » apoftolifch = katholiſchen Mutterkirche 
tacite bie Ammenmilch der Augöburgifchen 
Eonfeffion vorziehen darf ; alles bief flicht mir 
in meinen Nieren — . 
Vae! meum 
Feruens difficili bile tumet iecur. Horat, I, 
Od. 12. . 
Was weiß id, ob der erftorbene 
Schlauch meines Vteri zu Zwillingen Raum 
und Kraft haben wird ; doch diefe Gemiffend- 
frage gehört für feinen CaxPATHN MAINOME- 


- 


\ 
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NON. ſondern MAIEYOMENON, — = 9f. 3f. 
(9. den 7. April, 1774 


— 


Anmerkung des Herausgebers 
zum Beſten des Verfaſſers in deſſelben eige⸗ 
nen beſondern Mundart. | 


Gs it eben zu unſern Zeiten nichts feltenes, 
daß ein Schriftfteller weder fid) ſelbſt πού feie 

ne Materie. verfiehts #8 if aber eine Höchft 
Kächerliche Schwachheit fi) aus Sünden, die 
gäng und gäbe find, ein Gewiſſen zu machen. *) 
Mein Herr Verleger mag fo fauer dazu fe» 
ben, als er wolle ; fo babe ich dieſe Handſchrift 
sicht der Kunden nnb Käufer wegen beransges 
geben, fonft ich gewiß nicht ermangelt haben 
wuͤrde, in einer Borre de theild meine Rechte, 
theils meine Abfidten, ais Herausgeber, 
theild meine Bewegurſgchen ju erlâgtern, 
warum ich bie thôricbtfte, fchwächfte und nn» 
edeifte Hälfte des ganzen Briefwechſels zur fe 
fentlichen Bekanntmachung vorgezogen. — — | 





9) — — pudor, inquit, te malus angit, 
Infanos qui inter vereare infanus habori, 
| Stertinius, Sapientum octavus 
in Her, U, Sat, 3, 


199 
] , 
Deiner Biödigfeit aufzuhelfen, lieber Chris 
flian Sache ! bin ich der Deranégeber biefer 
' Confultationum cum Apollonio Phuofopho ges 
worden ; denn bu haft bep weitem nicht bie Red⸗ 
lichkeit jenes irtemben Staflmeifterd erreicht, 
der fi fo oft und fo fhôn mit einem: Gott 
verſteht mich ! zu beruhigen mußte, ohne fid) 
barum zu befümmern , von feines Befferen vers 
fanden zu werden. Iſt nicht biefe Deine Sere 
legenbeit der Stolz eines Zwerges, ber darum 
forgt (einer Statur bie Fänge einer Elle anfegen ju 
fónnen, um wegen feiner Spannenfürze nicht 
überfehen zii werden und für eine volle Perfon 
der refpectiven Geſellſchaft zu gelten ? — Mite - 
ten unter einem fchriftftelferifchen Geſchlecht, 
(bas ganze Bände voll unnuͤtzer Worte über Ges 
‚genftände {ώτείδέ — | | 
— — — qualia demens - 
' Aegyptus portenta colat — 
und ganze Voftillen über locos communes, Ca⸗ 
pitel und Mährchan , von denen man auch aus⸗ 


rufen moͤchte: | 
ο fanctas genteis! quibus haec nascuntur. 


in hortis ) 
wird Dir angff unb bange , daß Deine Lefer 
an einem Integral bruch erftiden werden, 
unb (Φα[ῇ mit Furcht unb Zittern ein einziges 
pe sey, ohne davon Nechenfchaft geben µε 
koͤnnen. bai jenem unſerer Freundſchaft hei⸗ 





1ος 


figen Abend , da wir mit einander Brüderfchaft 
tranfen , (wahrlich ! eine Schwachheit, die wir 
für blutwenige Menfchen in unferm Leben ber 
gangen haben) , Du bift ein einfältiger. Tropf, 
an dem ich leibhaftig die Wahrſagung erfuͤllt 
ſehe: 


Ludentis ſpeciem dabit et torquebitur — — 


bet fid) ſchaͤmt und grámt, daß ber Nachdruck 
unb Umfang feiner Wortfpiele nicht von jebent 
Lefer gefaßt wird , unb ber dennoch als ein 
Kieingläubiger vor der Tiefe eines fpeciofi vo- 
cabuli fingt und mit ber Million gemeiner 
Schriftſteller, die nicht verfteben , was fie fagen 
oder was fie fegen , in gleicher Verdammniß 
if- Srepli iff ein Integralbruc fus hy- 
brida — aut fi mavis, animal ex hirco et 
ove natum , aus der gemeinen und höheren Gräfe 
fentebre sufammengefegt; aber gar feine ungluͤck⸗ 
libe Gleichung für die ganze Formel Deiner 
concentrirten Begriffe. 


Ein Bruch bezieht fid) auf ein wirkliches Gans 
je, das entweder eine phyſiſche ober font — 
bolifhe Einheit it. Alle matbematifhe 
Groͤßen hingegen höherer Ordnung find metas 
. phofifd unb ibealifh. Das Integral ei 

ner [οίΦ endlichen und beránberfidemn 
Größe if bie Summe ihrer unendlich fleinen 
Elemente, welche Differential heiſſen. 


192 | 


Nach Buͤfſons Theorie i£ nichts als Sonne 
in unferm ganzen Planeten» Spfiem, für deſſen 
Homogeneität er einen gar wigigen Beweis ero 
| funben. Deni Pro und Epipheten zufolge fann 

nnfere dunkle Erde und ihr wandelbarer Mond 
mit allem Necht und Bug zu jener ſelbſtſtändi⸗ 

. gen Urquelle des Lichtes fagen : Wir ſind dei⸗ 
„nes Geſchlechts.“ 


Auf aͤhnliche Art ſind alle menſchliche Tra⸗ 
ditionen/ den indiciis recentibus erwaͤhnter Hy⸗ 
potheſe zufolge, gleichſam ausgeloͤſchte Bruch⸗ 
theile einer einzigen hypoſtatiſchen lebenden 

Urkunde; aber, fuͤr ſich ſelbſt betrachtet, aus 
bem Aggregat unendlich kleiner Differential» 
Elemente ju der endlichen unb veraͤn⸗ 
derlichen Groͤße, Wuͤrde und Ordnung ih⸗ 
rés In teg rals erwachſen. | 


Obne annod biefe apofalpptifhe Geneſin, 
wo die Sonne, vermittelft eines Schwanzfterng, 
in einige Bruchtheile gefprengt wird, mit bem 
apokryphiſchen Exodo ber Offenbarung gegens 
wärtig zu vergleichen, toofefb ein Schwanz 
das Drittel der Sterne nad) fid) sieht, bleibt 
wenigſtens für das Integral des ganzen βία, 
ngten » und Tradition » Spyfiemd nichts ale ein 
Caput mortuum einiger Bruchtheile übrig. 

Nachdem ich Deinen Wechfelbalg , licher 
Chriſtian Zacchaͤe! zu Deiner Sreupe, und Ruhe 


-- 
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üAS Ehre legitimiré habe, nehme ich, wie Dame 
let von bem Geſpenſte feines Vaters ; Abſchied. 

. Well faid , old mole! eanf work i tk 
ground [ο fall, .. m 
Á worthy pioneer] = = = | 


Zweites Antwortſchreiben. 


Erlauben Sie mie, theuerſter 9(potioni / 
init ber aufridtigfien Verfiherung angufan: 
gen und fortsufabren , daß id der freundſchaft⸗ 
fien Mittheilung Ihrer Gedanken unendlich) 
viel zur Cntmidelung meiner impficiten Bes 
griffe und Ideen zu berbanfen habe — So 
wahr. iff ed, bag Sprade und C Drift 
die unumgänglichften Organa und -Bedinguns 
gen alles menfhlichen Unterrichts find, weſent⸗ 
licher und abfofuter wie dad Licht zum Se⸗ 

ben und der Schal zum Hören, — Bey je: - 
hen Gefinnungen meiner Erkenntlichkeit wer⸗ 
ben Sie aud) gegenmartiger katanthropiſchen 
Antwort feinen Tuͤck bed Herzens zuſchreiben, 
hod wie der Apoſtel über den Zauberer zu 
Samaria ausrufen: „Ich febe, daB bu biſt 
„voller bitterer Galle und verknuͤpft mit 
„Ungerechtigkeit.t — 7 νο ον) 

Wenn des Berfaffers Thema darauf hin⸗ 
audginge, dad Ens Entium zum Arien 
Hamanns Schriften IV. 3p. 16 
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cyelopaͤdiſten ober rax (mie ihn Sitach XLIN. | 


29. fury unb gut genannt haben fol) mit 
einer fiebenfachen δίδίε —— — — 
—-— zu maden: fo weiß ich δεπποφ nicht, 
ob ich ber Dalingenefie einer vergrabenen Ur- 
Funde mehr Glauben beymeſſen würde, 
old Wernunftgrüänden und biblifhen 
€prüden — bie freplich in Anfehung 
des wiüfüfrlid)en Mißbrauchs fid) einander 
nichtd vorzumerfen. haben. Vielleicht wuͤrde 
ich jenen Goefftei in Thefauro Branden- 
burgico mit eineni Jupiter; welcher einen 
philofophifhen Mantel -frágt , (wie Beger 
zeigt unb ich nur noch geftern Abend gelefen 
babe) einer verfchimmelten Urkunde vorzie- 
ben, bie dad Ens Entium zum erften öffent: 
lichen Lehrer des mienfchlichen Geſchlechts in 
der Encyelopädie individugkifirte, 

So fehr mir aud an dem Themä des 
Derfaffers unb ber Hauptfrage: „ob 
der Autos im Gründe Recht oder Unrecht ba- 
be? ^^ gelegen feyn mag: fo voi it mido 
gegenwärtig bloß auf bie zwey mir gegebenen 
Punfte, nemfi — . MEM 

1) „Des Sinns jener diteften oet 
meyntlichen Urkunde und ——— 5 
2) ‚Des vermepntlidjen Beweiſe s da⸗ 
von aus ber Uebereinſtimmung bes 
ganzen uns befannten Tradition pr 
fem” einfchränfen. v 


mn = = 
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und Ehre légitimirt babe, nehnie id, wie Dam 
let von bem Geſpenſte feines Vaters, Abſchied. 
. Well faid ; old mole! éanft work i t 
ground fofaft, | — IM 

Á worthy, pioneer] — = = 


Zweites Antwortſchreiben. 


Erlauben Sie mit, theuerſter Apolloni/ 
mit der aufrichtigſten Verſicherung anzufan⸗ 
gen und fortzufahren, daß ich der freundſchaft⸗ 
lichen Mittheilung Ihrer Gedanken unendlich 
viel zur Entwickelung meiner impliciten Be⸗ 
griffe und Ideen zu verdanken habe — So 
wahr iſt e$, daß Sprache und Schrift 
die unumgaͤnglichſten Organa unb Bedingun⸗ 
gen alles menſchlichen Unterrichts ſind, weſent⸗ 
licher und abſoluter wie dad Licht zum Se⸗ 
ben und der Schal zum Hören. — Bey je: 
fen Gefinnüungen mener. Grfenntlid)feit wer⸗ 
den Sie aud) gegenwaͤrtiger katanthropiſchen 
Antwort feinen. Süd bed Herzens zuſchreiben, 
hoch wie der Apoftek: über den Zauberer zu 
Samaria ausrufen: „Ich febe, daB bu biſt 
„voller bitterer Galle unb verknuͤpft πε, 
„Ungerechtigkeit — 07 . 0- 

‚Wenn des Berfaffers Thema darauf Ding 
&udginge, dad Ens Enüum zum Archien⸗ 

Samanns Schriften IV. Sp. 150 
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voie ber daftifhe Diud ihrer Säulen geſchaͤtzt 
wird. | 


Doenn Ortfoborie ift dad einzige Ver⸗ 
bien eines Lebrers , ber, ald Lehrer, gar nicht 
zur eigenen Ausübung feiner Vorſchriften pers 
bunden ift. Lehrt er Srrfal und thut Wahr⸗ 
heit: fo gewinnt er für fid) fefóft ald Thaͤ⸗ 
det; fündigt aber an feinem Lefer, Zuhörer 
"nb Schüler, der ο lernen fon und 
. fibt vichten fann noch darf; ja nicht ein- 
mal will oder mag, wenn er befcheiden oder 
moralifch benft, Aue praftifche Bergebungen 
- eines Autord gegen feine eigenen Grundfäge, 
wenn felbige richtig unb zuverlaͤßig, find mei- 
nes Erachtens Menfchlichfeiten, bidmei- 
. diem Nothwendigkeiten, vielleicht gar 
 &ugenben, fais et wie jener ungerebte, 
aber fluge Haushalter damit zu wuchern weiß, 
und fónnen daher eben. nicht ganz verbamm- 
πό fepn. 


Veberhaupt ift bie Wahrheit von fo ab- 
; frafter und geiftiger Natur, daß fie nicht 
anders als in abftracto, ihrem Klemens, ge- 
— feft werden fann, In concreto erfdeint 
fie entweder an Widerfpruch ober iſt jener 

berühmte Stein unferer Werfen, die urploͤtz⸗ 
. lid) jedes unveife Diineral, und ſelbſt Stein 

und Holz, in wahres Gold zu verwandeln 
wiſſen. 


E . i κ 
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|. Was den zweiten Punft de. vermepnts 
licen» Beweifed aus der Correfponbeng mit 
ben Geheimfanzleyen der Voͤlker betrifft.: 
fo gelingt εὁ nur enem großen Newton, | 
Gefandtfhaften um ben Erdbal zum Bes ζ 
weife feiner Muthmaßungen aufzumiegeln, 
unterdeffen ed dem armen Archimedes im. 
mer an einem Standorte gefehlt bat,  ” 
die Wunder und Zeichen feines Hebel fes '- | 
hen zu (a(fen. — — Ohne jenen. fas 
tholifdhen.Bemeis auà der Einheit | 
ber Wölferfliimmen, und ber Identitaͤt un⸗ 
ſers Fleiſches und Blutes, ohne jenen Die⸗ß⸗ç: 
tri zu den Archiven lebender Wil⸗ 
den und ben Reliquien bereits vepf( dre, 
ter Nationen , fommt es mir bep dem 
unverdächtigften und dchteften Document , 
das durch den mobl: und wunderthaͤtigen 
Aberglauben eines ewigen Buͤndel— 
juben fdeint- erbalten worden zu ſeyn, 
vielleicht bloß auf ben einfachſten Geſdis⸗ | 
punft an, um, gleich feinem großen 
um unbefanten. Urheber (Hiob XXXVI, 
26:) zu feyn, was ed iſt, und da⸗ 
für etfannt zu werden. | 


Unter allen Secten, die für We⸗ 
. hr Gluͤckſeligkeit, zum Himmel und 
ὃν emeinfchaft mit dem Ente Entium , 
oder bem allein weifen Œncpclopddifien des 
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menfchfichen Geſchlechts ausgegeben inorben , 

wären voit tie elendelien unter allen Menfchen, 
wenn die Girunboe(te unferd Glaubens in dem 

Triebſande fritifher Modegelehrfamfeit beftän- 

de. Nein, die Theorie der wahren Religion 

ift nicht nur jedem Menfentinde angemeffen 
-  wunb feiner Seele eingemebt ober fann darin 
| wieder bergeftetlt werden, fondern eben fo un- 
etfteigtid) dem Fühnften Riefen und Himmels: 
ftürmer ‚al unergrünlich dem ‚tieffinnigften 
Grübfer und Bergmänncden. — 





Sd) merde daher aud) bey wiederholter 
- Leſung unb Zergliederung bet neueften Ausle⸗ 
gung über die ältefte Urfunde jenem Wapl- 
fpruch meine? erften Lieblingsdichterd treu Blei 
ben :: 


— — MJNJMUM eft quod Jcire laboro! 
fo wie id bereitd gum Motto meiner Abhand- 
lung ausgefucht Hatte: 
Auslegen gebórt GOTT gu — 1.2. 
Mof. XL. B. 


Meine treuherzige Anerbietung δι , 

‘© theurefter Apolloni ! zum Arbitro eines ees 
gantern Verſuchs zu machen , als ed mir bis⸗ 

her füglih gefchienen, war meber of , 

noch fatte die geringite Nückficht auf die mit 
untergefchobenen Nebenbegriffe : fo wie ich mit 

dem S ctien - din nidtà als den 

— — — — — — bebermuth kritiſcher 


\ x | 
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Verleger gemegnt, nad der Ele des Ladens 
unb der miſſiſſippiſchen Liebhaberey eines blin- 
ben verführten Publifums das innere Schrot 
und Korn eines Buchs zu entfcheiden. — — 


Steht er fon ba gegen Ihn, bet 
„Dichtgefchloffene Phalanx unferer 


„Meiſter philiftinifcher, arabifcher und Fretifcher - 


„Gelehrſamkeit 24 — Theuerſter Apolloni! 
Du ſiehſt die Schatten der Berge 
für einen dichtgeſchloßnen Phalanr 
an — Judic, 1X. 36. a 


id in den’ bétrübten Gezelten, 
„mich bíudt, ein gerôftet Gerften- 
„b to dt wälzte fi gum dichtgefchloßnen Pha⸗ 
„lanx — Judics VII, 13, Hab. IV, 7, 


„Da antwortete der anbete, ^^ — (man 
rum nicht gar unfer Freund, der Buchdru⸗ 
(fer. zu Marienwerder?) „das ift nichts 
anders ald der Mamamuſchi von.3. δε- 
dern, feine Gansfeber, feine C dma- 
nenfeder und feine Rabenfeder —“ 


Weil man aber fchlechterdingd ohne Ce n- 
für und Verleger fein Schriftfteler wer- 
den fann, e3 wäre bann nad) ber Weife 
Melhifedefs, ohne Water, ohne Mut: 
tet, ohne Geſchlecht — nun, fo muß ih, 
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wie Herderd, men unb favaters Sretsnb, 
en Pbhilofoph : feyn unb. fhweigen 
„bey diefer, Diefer neuen Zeit ^" unb mei- 
ne biößerigen nroarromEena über bie ste tz e- 
fie Auslegung bet alteften lirfunbe am 
tigen Dominica Quafimodo a. c. mit 
dem Machtſpruch des großen Kunſtrichters 
und Krypto⸗ Ppilologen P. P., der gewiß eim 
heiliger Liebhaber der Wahrheit und lim 
fduíb war, mie aus feiner Quaeftione 
Academica und typiſchem Häandewafchen zu 
serfehen, vollenden unb. ſchließen: | 


Quod fer ipf ; fer p^ 





-— 9e no. e—,— -— 


LE t 
KERMESDU NORD 


LA COCHENILLE DE POLOGNE, 


\ 


\ 
P 8 A L, AXI. ge 
Ego autem permis fum, non homo — — 


ge 


WHCCLXXIY, 
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wie Herders, men und Lavaters Freunb, 
ein Philoſo pheſeyn unb, ſchweigen 
„bey dieſer, dieſer neuen Zeit“ unb mei- 
ne bisberigeit rrroAgroMENA Über bie neue- 


. fte. Auslegung der alteften Urkunde am 


heutigen Dominica Quafimodo a. c. mit 
bem Machtſpruch des großen Kunftrichtere 
und Renpto= Philologen P. P., ber gemi ein 


heiliger Liebhaber bet Wahrheit und Un: 
. fhuld war, wie aus feiner. Quaeftione 


Academica und typiſchem Händemafchen zu 
‚erfehen, vollenden urb. ſchließen : 





LE . 


KERMES DU NORD 


ου 


LA COCHENILLE DE POLOGNE, 


\ 





Y 
Psaz, XXI. σ. 
Ego àutem vermis fum, non homo _ m 


ne — 


WDCCLXXIY, 


^ 


+ 


Mémoire détaillé de toutes mes recherches 
quelconques , faites concernant uneprétendue 
brochure d'un prétendu éfuite fur vx ner- 
MES DU NORD OU LA COCHENILLE DE POLOG- 
NE, 


M. 1ο Confeilter privé da Commerce - - - 
Aprés m'avoir entretenu à l'envi d'un Diction- 
maire Francais fur la brochure en queftien, 
fans m'avoir rendu plus ayifé, me renvoya en- 
fin à un Profeffeur de Philofophie, Celui-ci 
aprés n'avoir éclairé fur la Différence fpéci- 
fique de la Cochenille et du Coccus Poloni- 
cus et fur beaucoup d'autres fujets, que j'ai 
oubliés malheureufement, m'ayoua tout court de 
ne rien favoir de la brochure en queftion, le 
point le plus effentiel de mes recherches, Je 
retournai.donc chez l'auteur de mes courfes 
borgnes et m'en vengeai en mangeant et bu- 
vant avec lui allez cordialement, Faute de 
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café- pour la digeflion, je fentis des vapeurs 
et bientôt une nuée de réflexions ; dont l'échan- 
tillon fuivant fuffira : 

. pL ignorance eft done 1e partage de tous 
„les philofophes; et c’efi Paffectation on la 
,Connoiffance d'un mal fi épidémique, qui fait 
„ia différence fpécifique entre les grands Phi. 

‚fophes /ans-foucy et les petits Philofophes 
»de grand Joucy : car, pour hazarder un trait 
»tranfcendant et caractériftique & la Linné, 
„ces deux genres comprennent fout le Regne 
„animal des Philofophes originaux de ma 
Patrie, dont j'ai l'honneur d'être un amphi- 
„bie aufli fingulier, que le vieux Prophéte 
» Tiréfi e, qui combinait la jouiffance des deux 
nfexes. - - Bien me falle d'être né dans un 
„Sißcle de grands-hammes manqués et de co, 
„guins 'parvenus!- Je ferai enfin dans la bou- 
„teille, qui me hit mieux que la perfpective 
„de fon trou. . 

En faifant des. réflexions , quelques crudes. 
qu'elles foient, on parvient du moins au 
point de prendre un parti, Ainfi je me décidai 
' à chercher aufli peu une brocbure efpave que 
la Déeffe de Bonne Fortune, Je défiai l'upe et 
l'autre de yenir me chercher à leur tour, en 
les attendant dans mon fauteuil. | 
Malgré. mon goût pour la lecture, j'en fais 
fi économe, que j'ai presque réligné à tontes 
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les lumières brillantes, dont les Gazettes, les 
. Almanaes , les Ephémérides, les Journaux, les 
Magazins etc, nous. éblouiffent ; et j'aimetrop 
Ja cultüre de mion propre fumier pour l'échan- 
-gér contre les Finances d'un efprit plus fécond. 
et plus ih eonféquent ; que Voltaire , lé Géné- 
-ral de tous nos Auteurs-Jéfuites, tn vers et 
en profe , en eerités manquées et en menfons 


. ges parvenus — — 


Tout d'un coup le Hazard, ce Génie tu: 
telaire, à qui rios Sages et leürs Antipodes doi- 
vent infiniment plus qu'aux Dictionnaires et aux 
Syfiemes du jour , me fit toraber entre les mains 
une feuille hebdomadaire, qui eft publiée iti 
depuis deux añnées par un Docteur de hotre 
Sorbonne , travefti en Jéfuite par un guiprboguo 
‘suffi naturel aux Lexicographes dé Fránte, 
que l'ignorance Veft aux Philufophes et la mé- 
chanceté aux Traducteurs , à Compter du Tau- 
reau blanc jusqu'au petit infecté du Nord; qui 
par le beau teint de fon fang ofe étre le ri- 
val des infectes du noùveau monde. 

(lei fuivoit une traduetion par manière d'eitrait 

du Compilateur Pru/fien, Feuille XV, du 15, 
Avril, 1775, P. 230 -- 2385 . 
Voilà enfit le probléme débrouillé et réfolu. 
. La prétendue brochure vient d’être réduite au 
brouillon. d'une petite feuille hebdomadaire , 
laquelle étant hors de me fphére avoit échappé 
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à mé Gonüoiffance, Le prétendu Jéfaité vient 
“d’être retabli dans fa chaire de notre Sorbonne; 
‘qe je coñnois nioins par fa différence fpéci- 
fique; que le regne animal de nos Philofophes. 
zz Si le hazard continue à favorifer mes re- 
therches ; cer j'aime eacore plus l'action que 
la dictio, je n'aurai pas été le Traducteur in- 
digne d'un Régiffeur Général de nouvelle da: 
te — — ; 


Pour payer là fêté dunow, güe je trouve 
δᾷ confultant mon Almanac fur la date du Mé- 
moire préfent, je fouhaite avec la fobriété la 

‘plus involontaire et indécente ; que le refrain 
du coq-à-l'ane Syrien (oit la fanté du jour ef 
que le sALOMON DE PRUssE accomplille 
le terme d'une vie royale, fecundum Prophe- 

." fam Sefaiari Cap: XXIII. 15, 8 EPTÜAGIN- 
TA ASNIS, SICUT DIES REGIS UNIUS,' 
Amen! ce 18; Juillet 1774: 


li; 
| Dim, IX, aprés Pent. 1774. 
Monfieuf ; 
Vous avez raifon! c'eff un Barbare; qui 
ñôus tuera tous, mes confrères d force de tra- 


vail et moi ἆ force de fainéantife et d'ennui. 
J'ai été forcé de perdre toute la (emaine pal- 


i 
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fée au Bureau, défoeuvré et plus pétrifié, que 
la femme du /aint Loth, 

Me voici aujourd’hui occupé de recouvrer 
les momens perdus dans une tâche que j'ai far 
les bras et dont le terme me preífe; Malgré 
tout cela ; Monfieur, j'ai été chez l'Áuteur du 
Compilateur Pruffien, mais il à'a aucun des li: 
vres allégués à la fin de l'article; dont j'ai eu 
l'honneur de Vous faire une tradüction abré. 
gée. Il m'a méme affuré, que je trouveroisä 
peine le Traité de Breyen fur le Cocciis Po- 
lonicus .et l'Hifioire naturelle de la Polog- 


ne par Raczinsky. — ll m'a encore fait men; . 
tion de. quelques Mémoires plüs modernes, . 


qu'il dependra de Vous de me faire fournir j 
car je fuis Drouillé avec tous les Libraires 
et en particulier avec ceux d'ici, Un coup 
d'oeil me fuffira pour m* infruire du contenu 
et de la valeur de ces piécess s 

Il eft vrai, Monfieur; que je ne Íuis pas 
Naturalifie de métier; mais [i je l'étais, pour 
parler avec Votre bon homme Montaigne , je 
naturaliferais l'art autant, que Mrs, les Natura: 
liftes artialifent la Natüre, 

Vous m'avez défabufé [ur la grandeur op- 
tique d'un Regilleur Général, par un calcul tel 
quel j'ai trouvé que là proportion de moi à 
lei cfi environ comme 1 à 131 à raifon d'ap- 
pointemens, Ce feroit 134 d'indigeftions de plus 


* 


' 
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par mois , ét jen voudrais äutant de moins qué 
je n'en ai déjà maintehant, Ainfi au bout 
du compte je in'actommode mieux de ma mé: 
diocrité et laifferai faire à l'Arithmétique po- 
litique fori chemin. | 

J'attends le moment pour me difeulper avec 
le méme fuccès à l'égard de quelques préju- 
gés que Vous m'avez fait voir Lundi dernier 
dans ma facon d'envifager quelques objets 
qui Vous interéffent, J'aimerais mieux devoir 
‚ee moment à Vos ordres qu’ à mon loifir ou 
à mon propre choix. Ces doutes mie tien- 
hent d'autant plus à coeur, que j'ai l'honneur 
d'étre ete, 


. 1. 
Monfieut ; | 

Malgré P’epuifeiient de /ept.ánnées dans 

üne vocation; qui me convient aofft peu, 

pour parler avec un des plus grands Philofo: 

phes; que lé foc de la charruë à un genet 
d'Efpagne — et même en facrifiant un fils ché: 
ri, que je vois avec regret s'abrutir à force de 
nature] et faute d’une culture proportionnde à 
fes parties — je me fuis embarqué dans deux 
avantures littéreires et j'ai fait trop de che- 
min pour reculers: Gar oe n'eff que le /el de 
| - lr 


Ee νε Ὁ u. _ 





{ 
Ja gloire, qui:nous rend immoriela et [πρό 
rieurs aux foins.du panier et.auk foucis du 
ventre, fur lequel rampent.les infeetes les plus 
xalés et brillans et. fédugteuxs — — 


- Jugez vous même , Monfieur,. de tout ema, 
barras où je me. trouve dans ma fituation pré- 


fente et du prix de mes momens, qui [ont 
hypothéqués tous à une recherche. aulli vaíte 


que profonde fur les Origines, on la plus an-, 


cienne chartre du Genre humain et fur la Gé- 
nófe du Chriflanifme, Ainfi faites moi la gra- 
ce de croire ,' que la lécture des brouillons ou 
Extraits ci-joints ne pourra Vous ennuyer au» 


tant, que je l'ai été moi-même en les rédi- 


geant, et j'aimerois-mieux être créateur de 
quelques infectes à la Moz/e, pour ouvrir les 
“yeux aux forciers des Pharaons fur le doigt 
de DIEU — Car ils feront Rois des gueux j 
et le nor Des JU1rs fera vengé, comme jadis, 

Pardonnez encore une queílion Socratique 

à Votre petit philofophe , que Vous foupcon- 
nez d'un amour privatif tnalgré fon ignorance 
abfolue de l'objet. — d 

.Etes-Vous bien für, Monfeu?, à dé connaitre 
mieux lllluftre ingrat, aux intérêts duquel 
Vous vous — — et qui peutétre eft plus 
Pruífien que la Nation 4que Vous n'aimex 
past‘ et plus Chrétien que tous les Succef- 
Íeurs de Votre Clovis Ἱ. —  . 

Hamann’s Schriften IV. Th, 44 
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Voici mom grand. Prineipe préliminaire’ 
— — Quant. eu: détail, ilen faut plus pour af- 
feoir. un jugement qüe pour former un. plan, 
et un dégout-fouverain pour toute efpéce de 
détail me rend aufli incapable. d’être Natura. 
lite que de faire des plans et des jugemens, 
Avec cette heureufe inbécillité, par:laquelle, 
_ comme il a été écrit dans un vieux rôle „je 
ne fuis bon à rien — —'— 


ee " Adut 1774, 








Mancherley, 
und 
Etwas 
jut 
Bolingbrofe » Soerbet) » Hunterſchen 
uebetſetung f. 
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einem Sterenfenten traurigen Geſtalt. 





= — Viden? ut anus tremüla medicinam facit? 
Eapfe merum condidicit bibere; foribus dat aquapi 
quani bibant, | 


Ριαύτνό in Curcul, 
DENE f a 


1274 
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- Borberidt 


vom erfien April, 





„Die Ueberfegung der griechifchen tele, 
„ſecht $e, ift um fo mehr nótbig , da 
zn unferm Publico, fedt he, nicht drep 
„find, die griechifch verfiehen , fedt he, die 
„Sache aber doch wiffen woden, fet he.’ 
— Was Sie mir da von unferm Publico 
erzählen, fagt ich. Gà mögen wohl mehr Le 
fer feyn , die griechiſch verfteben , a(8 ed einft 
Gerehte zu Sodom und Gomorrba gegeben - 
Bat. Gefebt aber, fagt ih, bag aud nur 
bre wären, die griechiſch verftünben , find 
biefe nicht zureichend, mich bep bem ganzen 
großen Haufen in Mideredit zu feben ? Wuͤr⸗ 
den nicht alle, ſo es nicht verftünben, denen 
4. 9. 3. die ed be(fet verftünden, endlich glau⸗ 
ben und ihr Urtfeil unterfreiben und nach⸗ 
beten? Warum fol id einiger griechifchen 
Zeilen wegen bie gute Mepnung beà Publis 
ci auf dad Spiel feben, ba ih, unter uns 
gefagt , mehr ald Halbe Luft babe, noch ein 
ganzed Buch einmal aus dem Griechifchen zu 
überfegen. Um Ihnen aber zu zeigen, ſagt 
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id, wie blindling ich jedermann gefänig zu 
feyn fude, faffen Sie verfuchen , den Werd 
näher anzufehen : — 
Keinen einzigen Erfolg mit. Fug oder Uns 
fug gefchebener Dinge fann bie 9(ümute 
ter Seit. ungefchehen machen. Vergeffen : 
mag etwas zu gutem. Gluͤcke werden ; denn 
rechten Freuden unterliegt der Groll eined 
alten Schadend und (tirbt, vor bem gôtt- 
(iden Geſchicke eines höheren Genuffes, — 
Hier baben Sie, fagt id, den Wortverſtand 
der vom Verfaſſer HA md Stelle; ipte 
Anwendung aber auf des ehrmürdigen Vaters 
SDatbentefgn, bleibt nod immer pindarifch, 
baà iff ſchwer unb weit Der gu holen‘ und de- 
fio würdiger eines buflen Grefen *) 
mit ben fanbéfeuten unſers Public zu Fe 
n — — 

Doctor. Huͤtentuͤt b, bet ſtarkſte Prac⸗ 
tifui unſers Publici, wie mam weiß, ift ima 
mer lüften, Waſſer, zu fefen, Es war 
aber fihfechterbings unmöglich , ipm des recht= 
ſchuldigen αν. fein zu verfchaffen, der 
nach bem zwar bunfe(n aber wahr en Wor- 
berichte „ unbekannt, und deffen Aufenthalt 
ber Himmel weiß , wie viel Stadien entfernt 
war ©, us parte ſich bereite um 


,*) ein das Bremiſch⸗ Miederfächfifäe tit 
_- unter biefem auptworte, S. 540. 








- Borberidt 


vom etften April, 





„Die Meberfebung: der griechifchen Stelle, 
et be, ift um fo mehr nöthig , da 
"nn unferm Publico, fecht be, nicht drey 
„ſind, die griechiſch verſtehen, fecht δε, bie 
„NZSache aber doch miffen molten, fecht he.’ 
— Was Sie mir da von unferm Publico 
erzählen, fagt id. Es mögen wohl mehr Les 
fer ſeyn, die griechiſch verfiehen , al8 es einft 
Gerehte zu Sodom und Gomorrha gegeben ᾿ 
δα (Sefebt aber, fagt ih, daß aud) nur 
Pte) "wären, bie griechifch verfiünden, find 
Diefe nicht zureichend, mich bey dem ganzen 
großen Haufen in Miseredit zu (epen ? Wuͤr⸗ 
den nicht alle, ſo es nicht verflünden, denen 
4, 9. 3. die ed beffer verftünden, endlich glau⸗ 
ben unb ihr Urtheil unterfchreiben und nad 
beten? Warum fol id). einiger griechifchen 
Zeilen wegen bie gute Mepnung des Publi⸗ 
ci auf dad Spiel feben, ba 1, unter und 
gefagt , mehr ald Halbe Luft babe, nod ein 
ganzed Buch einmal aus dem Griechifchen zu 
überfeßen. Um Ihnen aber zu zeigen, fagt 





816 


Jem hercle ego vos pro matula hab | 
| nifi mihi'matulam datis, *) — 


| Moch muß ih zu unferm- gemeinſchaftlichen 
Troſte ſagen, daß unſers Publiei Blaffabili⸗ 
taͤt leider mehr Altflicker, bie fid uͤber ih⸗ 
gen Leiſten verſteigen, als Apellen zählt, 
fo wie mehr alte Weiber ale Hippo ctas 
fen ,. welche allen ^ grabuirten- 9 üten- 
thüten unb Zoilen, die nichtd denn 2B af 
fer zu lefen fähig und Tüftern find, zum 
Verdrieß und Troß! biebunffe Zauber-⸗Spra⸗ 
che jener alten dullen Grefen geliebt, vers 
flanben und fo gut fie gefonnt, nachgeladt 
baben, sud fetnerhin verfiepen und mem 


*) 14, ibid, 





- Borberidt 


| *om etffen April 





„Die Ueberfebung: der griechifchen Stelle, 
„ſecht be, ift um fo mehr nöthig , ba 
zn unferm Publico, fedt he, nicht drey 

find, die griechifch verſtehen, fedt δε, bie 
„Sache aber doch wiffen woden, fecbt δε, 
— Wad Sie mir ba von unferm Publico 
erzählen, fagt id. Es mögen wohl mehr Le 
fer ſeyn, die griechifch verſtehen, als es einft 


Gerehte zu Sodom und Gomorrha gegeben 


bet. Gefebt aber, fagt ih, bag aud nut 
Drey wären, bie griechifch verftünben, find 
Diefe nicht zureichend, mich bey dem ganzen 
großen Haufen in Mideredit zu feben ? Wuͤr⸗ 
den nicht alle, ſo es nicht verftünden, denen 
1, 9. 3. bie ed beffer verftünden, endlich glau⸗ 
ben und ihr Urtheil unterfchreiben und nads 
. beten ? Warum fol ich einiger griechifchen 
Zeilen wegen bie gute Mepnung des Publis 
ci auf dad Spiel feben, ba ich, unter und 
gefagt , mehr ald Halbe Luft babe, nod ein 
— games Buch einmal aus dem Griechifchen zu 
überfegen. Um Ihnen aber zu zeigen, feat 


M 
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id, wie blindlingd ich jebermann gefaͤllig zu 
ſeyn fuche , laſſen Sie verfuchen, den Werd 
naher anzufehen — — | | 
Keinen einzigen Erfolg mit, Sug ober Un⸗ 
fug gefchebener Dinge fann die Allmut⸗ 
ter Zeit. ungefchehen machen. "Wergeffen 
mag etwaß zu gutem, Gluͤcke werden ; denn 
rechten Steuben unterliegt der Groll eines 
alten Schadens unb ftirbt, vor bem gôtt- 
‚ fien. Geſchicke eines Höheren Genuffes, — 
Hier haben Sie, fagt id», ben Wortverftand 
der vom Berfaffer μα Steffe ; ihre 
Anmendung aber auf δε ehrwürdigen Water) 
Bardentelyn bleibt nod) immer pinbarifd, 
das ift ſchwer und weit. ber zu holen und de- 
flo würdiger ein buffen Grefen *) 
mit den Landsleuten unſers Public zu. te 
Doctor Hütentüth, ber ftärffte Prac⸗ 
μυ unferd Public, wie man weiß, ift im 
mer lüften, Waffer.zu lefen, Cà mar 
aber ſchlechterdings unmöglich, ihm des recbt- 
ſchuldigen Verfaſſers (einà zu verfchaffen, der 
nach bem zwar Dunkeln aber wahren Bor- 
berichte , unbefannt, unb deffen Aufenthalt 
ber Himmel weiß, voie. piel Stadien entfernt 
war À, Huͤtentuͤth hatte ſich bereits um 





Siehe Das Bremiſch- Nieder ſachſiſche Wortetbuch 
- unter dieſem Hauptworte, ©, 540, - 











Zeitungen durch ein ſalziges waͤſſeriges Pas⸗ 

quill verdient gemacht; und verſtand die Kunſt, 
bem kranken Publico feine ſelbſtſuͤchtigen Grund⸗ 
triebe einzüptopfen‘; “und ganzen“ Familien 
die Nativitaͤt zu ſtellen. Er liebte das Waſ⸗ 
| fec voit ein Fiſch „der Bleu: geptien , nt 
braun gebraten‘, F . | 
- . To: 


cM 'elixus — aſſus — fuvior #) 


noch mitten in be: Verdauung nach ‚feinem 
Elemente büt(tet , aber lieber in emem Bier⸗ 
oder Spitz⸗ αἴθ'' Waſſerglaſe zu ſchwimmen 
wuͤnſcht. Sch fonnte mir ſelbſt alſo ohne ei⸗ 
niges medium fomparationis liquidum die 
Nativitaͤt ſtellen, daß fein -einziger- von D. 
Huͤtentuͤths Patienten, die gleichwohl den groͤß⸗ 
ten und beſten Theil unſers Publici auditaz 
chen, weder dieſe beiden Recenſionen, noch die 
Beylage anſehen, geſchweige leſen wuͤrden, ob⸗ 
ſchon das ganze Stuͤck fuͤr den Gedaͤchtniß⸗ 
tag des meteorologiſchen Heiligen, der Eis 
bricht oder macht, fertig lag. In dieſer aͤu⸗ 
ßerſten Verlegenheit, die ſich niemand lebhaf⸗ 
ter, als id oder ein ausgeziſchter unb ausge⸗ 
pfiffener Recenſent, vorſtellen kann, haͤtte ich 
mit den ehrlichen Kallidamatus ausru⸗ 
fen moͤgen;: 





*) Plautus in Moftellaria. 


a1ó 


παπι hercle ego vos pro matula habeo i 
nifi mihi matulam datis, *) . 


Moch tu ih zu unſerm gemeinſchaftlichen 
Troſte ſagen, bag unſers Publiei Blaffabili⸗ 
taͤt leider! mehr Altflicker, bie fi uͤber ipe 
gen Leiſten verſteigen, als Apellen zaͤhlt, 
ſo wie mehr alte Weiber als Hippo ετας 
fen ,. welche allen graduirten 9 üten- 
thüten unb Zoilen, bie nichts denn W af 
fer zu lefen fähig unb Lüftern find, zum 
‚ Verdrieß und Trotz! biebunffe Zauber⸗Spra⸗ 
che jener alten dullen Grefen geliebt, vers 
fignben und fo gut fie gefonnt, nachgelallt 
baten , du fernerhin λα unb era 
(o Werben. — 





+) Id, ibid, 
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Deus eines volftändigen grammatifch Εν 
fhen Wörterbuchs der hochdentfchen Mund⸗ 
art , mit Be(fánbigee Wergleichung — ber 

. übrigen Munbarten, befonders aber ber 

Oberdeutſchen. Erſter Theil, von -- 

. €.; dem nod. bepgefügt iff des Herrn M, 

| Gufde Preisſchrift über die beyden . δέ, 

. fóen Danptbialecte. 1774. Sym Verlage 

Bernhard Ebriftoph Dreitfopfé und Sohns. 

BB buts in gt. 4 


\ 


* we e» cicutis alliurn nocentius , 
cu O dura melforum ilia | 


-- der venufinifhe Swan 
bie Knoblauchsfreſſer, eben fo geme möchten 
wir alle Deutfche , felbft unfere iocofos Macte- 
nates gat ‚nicht ausgenommen, welche ihre. 


. t hd 
\ 


ais EE 


ehrwuͤrdige Mutserfdrache nicht lieb unb werth 
halten, in den Bann thun. Unſer Exor⸗ 
risimus bat aber einen fo guten Sinn, 
bag die Naben ves Bade, anftatt un- 
ft Zaubenauge auta y, und 
eben fo reichlih. ala ben Thisbiten, ver⸗ 
forgen und ernähren, unb bie jungen U d- 
fer. oder auch andere Raube⸗Voͤgel 
des Himmels auf ihren Fittichen, bie voar- 
men, ſchamhaften, ſunamitiſchen Seuf⸗ 
iet unſerer Schlafkammer dem. Braͤutigam 
der Erde zuführen ſollten, um pon ibm er⸗ 
kannt ju werben, — — O daB wir mit Dies 
fem mehr als pindariſchen Schwunge einer 
Recenſion alle barmherzige Bruͤder in Phoͤ⸗ 
bug begeiſtern koͤnnten, uͤber gegenwaͤrtigen 
Sprachſchatz zu bruͤten, dem wir den Reſt 
unſerer langweiligen Wintetabende gewidmet 
haben! Die beſcheidene, deutliche und angemeſ⸗ 
fene Aufſchrift des por und liegenden Werks 
macht dem Urtheil und Geſchmack des gelehr⸗ 
ten Verfaſſers mehr Ehre als ein Magnus 
hiatus promiſſionis mit ‘dem Titel eines 
Univerſal⸗Woͤrterbuchs ober, mit einem ſpa⸗ 
nifch = fatyrifch = zweydeutigen Schild. Man 
erſieht aus der Unterfchrift der leſenswuͤrdi⸗ 
gen und gründlichen Vorrede, daß der Herz 
pool. Sachen = Gothifhe Rath, Herr Jo⸗ 
bann Ehriftopb Adefung, zu 
dieſer nüßlichen fdngft erwünfchten Unter 
nebmung von bem alteflen Herrn Breitkopf 


hi 


) . , 





| ug 

/ 
aufgemuntert worben, „einem Manne, ben 
rein feltener Patriotismus für bie Ehre und . 
„Reinigkeit der deutſchen Sprache belebt.“ 
— So wet wir in Leſung biefeà uns 
ſchaͤtzbaren Buchs gekommen ſind, iſt die 
ganze Einrichtung deſſelben reiflich uͤberlegt, 
daß unfer deutſches Publikum dem verdienten 
Autor ſeinen gerechten und thaͤtigen Beyfall 
pit entziehen wird. Die von ben Verle⸗ 
gern vorn beygefuͤgte Preisſchrift ſcheint das 
einzige entbehrliche Außenwerk zu ſeyn, um 
fo viel mehr, ba ber beſte Commentar bie- 
fée vielleicht gar au fcharffinnigen und - zu 
kuͤnſtlichen Analpſis bereits angekuͤndigt 
worden. Unſer Verfaſſer ſchmeichelt ſich die 
noch übrigen Buchſtaben ‘in zween Theile 
einzuſchliehen. „Ein Woͤrterbuch von tem 
„Plan des gegenwaͤrtigen, ſagt er ſelbſt, 
„iſt ein großer Coloß, ben man aus einer 
„gewißen Ferne . beurtheilegn muß, und an 
„weichem man δε Feilſtriche und fleine 
„Ungleichheit gern überfiebt. Fehler find 
‚bey dem erften Verſuche in diefer Art 
. „von Arbeiten bepnahe unvermeidlich. — Ich 
„babe davon felbft bereits eine beträchtliche 
„anzahl gefammiet, und werde fie am 
„Snde des Werks nebft verfchiedenen Er: 
„gaͤnzungen und Zuſaͤtzen Ἱπευίίφ liefern.// 
Dahin gehörte auch wohl ber Fleine Irr⸗ 
fum, den wir gelefen haben, in Anſe⸗ 
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hung bet preußiſchen Acht zehner, bes 
sen Würde wohl niemald bie Etymologie 
ihrer Benennung überftiegen. Doch wir be= 
ſcheiden und ſehr gerne, feine Münzfen- 
mer zu fepn, und unfere ganze Einnahme 
beftebt in fo fleiner frifher Scheidemünze, 
baf wir jene atithmetif = politifche Iluſion 
Nicht weit treiben fónnen , wovon der be= 
 tüfmte Philofopp Thomas Hobbs 
in ‚feinem Lebenslauf gefungen bat: 


Rem s. fi quando lubet , per vefiros Íup- 
| | puto Sou/cos, 
Ut. fiat major : fl neque fic fatis eft, | 
Per Maravedsfios numero,  videorque 
" | | * beatus | 





Croefos et Craffos vincere divitiis, 


. 
δα... - 2—— — a f. - _ 


.f- Mitau. | 


Heinrich St. Johann Biggraf Bolingbrofe und 
Jakob Herve 1c. oc, Ueberſetzt von 9f, 6, 
Hamann, 1774. 13. Dog. in e. 

— el ' 

Der Secenfent. ift. ein glaubwuͤrdiger Au⸗ 
gengeuge gemefen, daß der Ueberſetzer feine 
Hanbibrift, ald baare Maculatur (mie 
aus der Beylage zu erfehen) nicht verhandelt, 
fondern dem Seren. Berleger, als feinem af» 
ten ungmürdigen Freunde, verehrt. Die: 
fe Eleine Sammlung enthält von Lord Boling- 


brofe mit genauer Noth einen einzigen feiner - 


Briefe, namlich den dritten fiber. die Ge- 
ſchichte kaum ganz, wobey die Bergmann 


fe Ueberfeßung zum Grunde gelegt worden. - 


Die Auffchrift ift. daher gewiß viel zu Breit 


für den Inhalt biefer Blätter, wenn man - 


erflere nicht ald jenen Genius verftehen fon, 
der den Daumen eined Riefen maß, um 
nach diefer Regel auf alle Übrige Ausmeſſun⸗ 
‚gen [Φίίεβει zus laffen. Weil eine Herveyſche 
Ueberfeßung um zwanzig Jahr feft zu fit 
fommt: fo wird wenigſtens der verjüngte 
Auszug aus ben Betrachtungen über den Tas 
tué und Livius einige Sfufmerf(amfeit sers 

dienen, — Nil admirari! Diefe (toifdje Ente 


ao 


Eine Welt von Kleinigfeiten, bieeb - 
aber nicht in ven Augen der Berliebten find, 
gehört immer zum voraus dazu, ehe ed zur 
Ausführung jene göttlihen Einfall 
fommt, ber eben fo wenigen zu gerathen [Φείπί, 
alé der erfte urfbrüngliche Verſuch diefer Art. 

Der Menfch ift vorzüglich ein GOTT der 


tbe durch feine Beflimmung, dr Schöpfer, 
Selbfterhalter und Immer Ver— 


mehrer feines Gefchlecht3 zu ſeyn. Zwar 
ift biefe Goͤttliche ber ganzen fichtbaren 
Haushaltung einverleibt, und eine Gnt- 


| midelung des am Anfange ausgefprodes , 


nen @egens ; bod) ift fein einziged unferer 
Tebengefchöpfe für einen überlegten und 
freywilligen Rathſchluß oder einen Bud 
nd gefellfhaftlihen Vergleich zu 


| diefer Abfiht gemacht: fo wie Feines einer 


srößern Ausbildung fähiger ift unb fel- 
bige nöthiger Dat ald ber Menſch. mE 
Wbvoher fommteënun, daß wir und jener 
Gieidfeit mit GOÉT als eined Dieb- 
ſtahls oder Raubes (Φάπιεπ ? Sft nicht biefe 
Scham ein Heimlicher Schandfleck unferer 
Natur, und, zugleich ein ſtummer Vorwurf 
ihres herrlichen allein weiſen und hochgelobten 

chöpfer8? — Gin angeborrer , allgemeiner 
Inſtinct ift ed nicht, wie aus dem. Beyſpiele 


ber Kinder, Wilden und cynifden 


dulef zu erfeßen; fondern eine ange 
erbte Bitte, unb ale Sitten unb Gebraus 


EEE πω ARS, 
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dw find bedeutende Zeichen und Merfmale, 

zur Erhaltung urfundlicher Begebenheiten und 

Sortpflgnzung conventueller Gefinnungen eine 
febt | | | 


Die Ehe ift alfo ein vermôge eines gefafe 
ten Rathſchluſſes, aufgerichteted SSünbnif, und 
auf Vernunft und Treue gegründet, 
Daher ift es Klugheit und Ehrlichkeit, „um 
„der gegenmodrtigen Notb willen‘ an einen 
folhden Rathſchluß unb Bund gar nit 
einmal zu benfen, Am allermenigften lohnt 
ed der Mühe in einem Staate , wo der 6ο 
der ein gülbener Coloß ift, fehzig Een 
hoch und ſechs Een breit, unb die Sanctig 
alter Gefebe ein glübender Schmelz«- 
ofen, fiebenmal heißer für Seelen von al- 
tem Schrot und Korn, in denen fein Falſch 


ift. Ä | 

Weil der Cbeftand "der Föftlihe Grund 
und Eckſtein der ganzen Giefett(cbaft ift, fo 
offenbart :fich ber. menfchenfeindliche Geift uns 
ſers Jahrhunderts am allerflärffien in ben 
Gfegefeben. *) Wenn ed aber Barmherzige 


Li 


feit von Seiten der Gefehgeber ſeyn fon, des 





7 5. N . N m 
' 9) Fecunda culpae fechla nuptiae — — 
rimum inquinavere, ét genus et domos! 
'. Hoc fonte derivata clades | 
In patriam populumque fluxit, Hor, 
N Il. 04, 6.,.,' . : 


ge 


v 


axó 


- "am hercle ego vos pro matula habeo; | 


. nifi mihi: matulam datis, *) 


Mod muB id zu unſerm gemeinfchaftlicherr 
Troſte ſagen, taf unſers Publici Blaffabili⸗ 
taͤt leider ! mehr Altfficker, bie fi) Über ips 
ven Leiſten verſteigen, als Apellen zahlt, 


fo wie mehr alte Weiber als Hippocra⸗ 


ten, welche alm  grabuitten- Hüten- 
thüten und Zoilen, die nichtö denn Waſ⸗ 
fer zu lefen fähig und Tüftern find, zum 
Verdrieß und Trotz! biebunfíe Jauber⸗Spra⸗ 
che jener alten dullen Greken geliebt, ver⸗ 
ſtanden unb fo gut fie gekonnt, nachgelallt 
baten , auch fernerbin perftepen unb erreichen 
werden... — : .- un 





918, ibid, 
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Donnerstag , ben 2 M. bed vornungt 
ai. 
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DONA eines vollſtaͤndigen grommatif rfritie 
fhen Wörterbuchs der hochdentfchen Munds 
art , mit 'befländiger Dergleichung ver 
übrigen Diundarten , beſonders aber ber 
Oberdentſchen. Erfier Theil, von A — 
E.; dem noch bepgefügt ift des Herrn M, 
Fulda Preisfchrift über bie bepben . dent 

. fée Hanptdialecte. 1774. Im Berlage 
Bernhard Chriſtoph Breitkopfs und Sohns. 

5 ερ» in ot. 4. B 


1 


we u cicutis alliur: nocentius , . 
O dura mefforum ilia | 


G coni ber venufinifá: Gwen 
die Knoblauchsfreſſer, eben fo gerne möchten 
wir alle Deutfhe, felbft unfere ioco/os Maete- 
mates gar .nubt auôgenommen, welche ihre _ 


ο 
N 


alb s 

Eine Welt von Kleinigfeiten, bie εδ 
aber nicht in ven Augen der Berliebten find, 
gehoͤrt immer zum voraus dazu, efe ed sue 
Ausführung jened göttlihen Einfalls 
fommt, ber eben fo wenigen zu geratfen fcheint, 
als der erfte urfprüngliche Verſuch diefer Art. 
Der Menfch ift vorzüglih ein GOTT der 
Erde dur (ene Beflimmung, der Schöpfer, 
Selbſterhalter unb Summer Vers 
mehrer feined Gefhlehté zu fepn. Zwar 
ifl Diefed Göttliche der ganzen fichtbaren 
. Dausbaltung einverleibt, und eine Ent- 
wicelung des am Anfange ausgefproche | 
nen Segend ; bod) ift Fein einziged unſerer 
Nebengefchöpfe für einen überfegten und 
freywilligen Rathſchluß oder einen Bund 
und geſellſchaftlichen Vergleich zu 
dieſer Abſicht gemacht: ſo wie keines einer 
groͤßern Ausbildung fähiger ift und ſel⸗ 
bige noͤthiger Dat als ber Menſch. 
Woher kommt es nun, daß wir uns jener 
Gleidheit mit GO ad ein Dieb- 
ſtahls oder Raubes fhimen ? Iſt nicht biefe 
Scham ein feimlide Schandfleck unferer 
Natur, und, zugleich ein ſtummer Vorwurf 
ihres herrlichen aflein voeifer und hochgelobten 
choͤpfers? — Ein angeborner, allgemeiner 
Inſtinct ift. ed nicht, wie aus bem, Beyſpiele 
der Kinder, Wilden unb cynifden 
chulen zu erfeßen; fonbern eine ange 
erbte Bitte, unb ale Sitten unb Gebrius 
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δε find bedeutende Zeichen und Merfmale, 
zur Ethaltung urfunbfider Begebenheiten und 
Gorteflangung conventuellee Gefinnungen eine 
gefegt.^ — | ] | 
^ Die Ehe ift alfo ein vermöge eines gefafe 
"ten Rathſchluſſes, aufgerichteted Buͤndniß, und 
auf Vernunft und Treue gegründet. 
Daher ift es Klugheit und Chrlichfeit , „um 
„der gegenwärtigen Noth willen‘ an einen 


ſolchen Rathſchluß und Bund gar nicht 


einmal zu denken. Am allerwenigſten lohnt 
ed ber Muͤhe in einem Staate, wo der Co⸗ 
der ein guͤldener Coloß ift, ſechzig Ellen 
hoch unb ſechs Ellen breit, und die Sanctig 
aller Geſetze ein gluͤhender Schmelz- 


ofen, ſiebenmal heißer fuͤr Seelen von al⸗ 


tem Schrot und Korn, in denen kein Falſch 


iſt. 

Weil der Cbeftand ‘der koͤſtliche Grund 
und Eckſtein der ganzen Geſellſchaft iſt, ſo 
öffenbart ſich der menſchenfeindliche Geiſt uns 
fers Jahrhunderts am allerſtaͤrkſſen in dem 
Ebegefeben. *) Wenn ed aber Barmherzig⸗ 
feit von Geiten der Gefehgeber feyn fon, des 





EE D. NR ενα s ν 
' *) Fecunda culpae fecála nuptias 
ο ο P ss 0 , 
Primum inquinavere, et genus et domos? 
', Hoc fonte derivata clades ; 


u M 


In patriam populumque Äluxit, Kor, 
t1. s | Ill. Q4, 6. r | M 
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Veeſtockung teb menſchtichen Derjers zu Ges 


faten , öffentliche Sünden und Laſter zu pri- 
vilegiten : fo ift e$ bie hoͤchſte (Gerechtigkeit 
von Seiten ded Weltrichterd, die Sch dn. 
der feiner Majeftdt einem. paraphpfifchen 
Mifbrauche ihrer eigenen Leiber zu uͤberge⸗ 
ben. — 7 


Es wäre freylich nichts wohlthätiger für 


das menfchliche Gefchlecht und die bürgerliche 
Gefenfchaft, ald jenem Ideal der Heilig⸗ 
feit für den Eheſtand nachzuſtreben, Die der 
große Erfuͤller bed mofaifdhen Rechts und bet 
Propheten wieder bergeftelt und ald eus 
Reichsgeſetz des Himmels unb [είπες neus 
en Erde auf jenem Berge der Celigfeiten ge⸗ 
prediget hat: „Wer ein Weib anfıept, 
„ihr zu begehrten, — und wer fib 
oon feinem Weibe fheidet — 
und wer eine abgefdeibete frey- 
ptt, find Ehebrecher“ — Mofed bats 
te nemlih „geboten, folde zu fteini 
gen’ und fein Geſetz Fonnte nicht mie Der 
Scheme unferer zeitigen Moral und ihrer εἰς 
tein Prediger aufgelöst, fondern mußte 
erfünt werden, ald ein feftes propheti- 
{Φε Wort. — 7 — 
„Das. Gebeimnif it groß! — 
GOtted Ebenbild unb Ehre, ber Mann, 
unddeffen Ehre, dad Weib — Das heißt: 
. De Mann verhäkt fih zu GOTT, wie 
Dad Weib zum Manne, unb wo bide 
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Dre Sins fnb, wid „das Weib 


„duch Sinbergeugen felig, unb der 
“DR ann ded Leibes Heiland.‘ 


Alle Myflerien te Hymens find 
‚daher dunkle Traͤume, die fid) auf jerien ties 
fen Schlaf beziehen, worin bie erfte 
Männin que. Welt fam, als. ein bevedtes 
Voͤrbild für bie Mutter aller Zeben- 
-bigém — + , .- MEME 
^ “Do mem. SOerfud) fol :bemienigen nicht 
nachbuhlen, den jener Nordbritte mit der fpu- 
Fenben Ziffer über mein. Gefchlecht und ein 
"aelebrtec ,- wißiger. Kauz feined Vaterlandes 
:über meinen. Gegenſtand geſchrieben haben: Sch 


rvin aud) eben fo wenig eine geweihte Veſta⸗ 


din; ald ich eine Vettel Baub'o fepn mag, 
weder à la Grecoùrt :nod) à lenfeigne. de 
-Barby'— Was iſt ale Fruchtbarkeit im Bu: 
Kw und Schoße eurer Aumutter, zum Ges 
mag rer Fruͤchte und ihres Staubes gebor⸗ 
ne und verdammte Seelen!Was iſt bie tau⸗ 
be Freude eures Geſchmacks und der laute 
Kuͤtzel eures Witzes? — Vermummte Trau⸗ 
zigkeit: und ‚Verzweiflung, und all euer Ges 
$9 ch "είπε Beute. des ſchwarzen reihen Hoͤl⸗ 
lengotts, wie die ffuge Zabel ber Ceres 
amb ihrer Tochter erzaͤhlt. | 

Vieleicht hören Sie, empfindfeliged Braut⸗ 
soar! eben: (o. gern ein kurzes mythiſches 
Maͤhrchen menés eigenen Fand, unb wie 
id Cinem unter Tauſenden, von aus 


326. 

Verſtockung des menſchlichen Herzens zu Gier 
— faten, oͤffentliche Suͤnden unb Laſter zu pri⸗ 
vilegiren: ſo iſt es die hoͤchſte Gerechtigkeit 
von Seiten des Weltrichters, die Mh aͤn⸗ 
des feine Majeſtaͤt einen parapbpfifchen 
Mißbrauche ihrer eigenen Leiber zu Aberges 
ben, — | 7 | 


ES wäre freplich nichts wohlthaͤtiger Für — 


Das menſchliche Geſchlecht und bie. bürgerliche 
Gefelfhaft , als jenem deal der Heilig⸗ 
feit für ben Eheſtand nachzuſtreben, bietet 
große Erfuͤller des mofaifdhen Rechts und ber 
Propheten wieder hergeſtellt und als ein 
Reichsgeſetz des Himmels und ſeiner neu⸗ 
en Erde auf jenem Berge der Seligkeiten ge⸗ 
ptebiget hat: „Wer ein Weib anficbt, 
„ihr zu begehren, — und wer fid 
„von ſeinem Weibe ſcheidet — 
„and wer eine abgeſcheidete frey— 


net, find Gpebreder/ — Moſes hat 


te nemli „geboten, folde zu fteini 
gen’ und fein Geſetz fonnte nicht mie ber 
€ deme unferer zeitigen Moral und ihrer εἰς 
teln Prediger aufgelöst, fondern mußte 
erfünt werden, ald ein feftes propheti 
fhes Wort, — | oe 
„Dad. Gebeimnif ift groß! — 
Gott Ebenbild unb Ehre, ber Mann, 
unbbeffen Ehre, dad Weib — Das heißt: 
Der Mann verhätt fih zu GOTT, wie 
Bad Weib zum Manne, unb wo biefe 
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“ο τοῦ Cina find, wird „dad. Weib 
"durch Sinbergeugen felig, unb bet 
rs DR ann des Leibes Heiland.’ 

+ Mile Myflerien te Hymens find 
«babet dunfle Traume , die fich auf jerien t ies. 
fen Schlaf beziehen, worin bie erfte 
Männin zur Welt fam, αἴδ. ein beredtes 
Voͤrbild für bie Mutter aller Leben. 
DBigen — . DEED | 
Doch men: Werfuch fol :demjenigen nicht 
nachbuhlen , den jener Nordbritte mit der ſpu⸗ 
fenten Ziffer über mein. Gefchlecht und ein 
“gelehrter , wibiger ftaug feined Vaterlandes 
diber meinen. Gegenſtand geſchrieben haben: Sch 
- "Yin auch eben. fo wenig eine gerotibte Veſta⸗ 
din, als id eine Vettel Baub'o fepn mag, 
yorder à la Grecourt :nod à. l'enfeigne ..de 
Barby: — Was liſt ae Fruchtbarkeit im Bu⸗ 
ΦΟΝ: und Schoße eurer Allmutter, zum Ges 
muß ter Fruͤchte und ihres Staubes gebor⸗ 
ne und verdammte Seelen!Was iſt die tau⸗ 
be Freude eures Geſchmacks und der faute 

Kuͤtzel eures Witzes? — Vermummte Trau⸗ 
aigkeit. unb Verzweiflung,, und al euer Ges 
{8 ch "eine, Beute. des ſchwarzen reihen $56 
lengotts, voie bie Éfuge Fabel ber Ceres 
amb ihrer Tochter erzählt. — — 

Vieleicht Hören Sie, empfindſeliges Brauts 
ꝓaar! eben. fo. gern ein kurzes mythiſches 
Mébrhen menés eigenen (salió , und wie 
id Cinem unter Taufenden, von Tau⸗ 
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beneinfalt und Schlangenlift:,. Die 
heimliche Weidheit. einer Sibylle zur 
verdanken babe — Sein. erfier Kunſtgriff war, 
fi felbft in meinen Augen abſcheulich zu mar 
en, und hierin gelang: #8. ibm fo :gut, 
Dog er unb fein gange$ Gefbleht mir bald 
verächtlih unb eckelhaft vorkam. Wie wur- 
be ich aber - für meine ambanfbate Citelfeit 
unb übermütpige Schadenfreude, auf Stoffen 
meines Verfuͤhrers altklug geworden su fepr, 
abgeſtraft, als der Spiegel ſeiner Aufrichtig⸗ 
keit einen Widerſchein auf mein eigenes Herz 
zuruͤckwarf, und id darin die Demifppdre 
meines: Geſchlechts in naturalibus zu erken⸗ 
nen anfing... Durch dieſen Feuerſtrahl der 
Selbſterkenntniß wurden ale. {Φ ὁ ne Bep⸗ 
woͤrter kohlfchwarz, und gleich den Farben, 
vom Schwamme cu Nacht ausgeloͤſcht. — 
Ueberfuͤhrt, bag ein óeenanftiges hier, 
nach ber. Analogie beo ‚ganzen animalifchen - 
Reichs, die rauche Seite -feines Fels von 
Rechts megen auswendig: tragen. follte, 
Diet. id nunmehr alle ehrbare, fehmachtende, 
entzügfte Liebhaber für. Wehrwoͤlfe, Friechene ^ 
be Widerfarher unb geiſtliche Ungeheuer, Die 
„ Mid unb Honig auf ber Spitze der. Bunge 
aber Gift unb Galle in den. Schakfammen ” 
be Herzens führen. .. 2 
Diefe Kataſtrophe meiner gangen Den- 
kungsart wurde die Grund [age einer € p mt 
patbie, bie [Φποί sur Xybentitát ihres 
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. Gegenflandes fih erhob. Mie Stärfe cime 
männlichen Seele ſchien in bie meinige Über: 
- zugehen , - unterdeffen durch die Gegenwir⸗ 
Pung meine Leidenfhaft feine Seele 
nidté ald finbifdbe und weibiſche füfternfeit 
zu athmen fdien, — E 
Todter unb unfrubtbarer Wohlftend, 
fheinbeiliger Pharifaer unferd Jahrhunderts! 
Deine moralifhen und bürgerlichen Vorurtheile, 
und der hohe Geſchmack ober Tand ih⸗ 
vet. Verdienſte iſt nichts als Caviar des 
Leviathans, der hoch in den Wellen des 
fufffreife$ herrſcht — und bie Schaamroͤthe 
eurer Jungferſchaft, ihr ſchoͤnen Geiſter! iſt 
gallicaniſche Schminke, Kreide unb Inſecten⸗ 
dotter; aber kein adelig angeborner Purpur 
eines geſunden, vom Himmel geſchenkten und 
belebten Fleiſches und Blutes — : : : 
| Obre ein Schlahtopfer ber ή: 
ſchuld bleibt bas Kleinod und Deilig- 
thum ber feu RATE unbefannt, unb der 
Eingang: biefer bimmlifhen Tugend undurch⸗ 
bringt. — · .. 
Mitten im Weyrauch eines Schlummersd 
fab ich jene Ribbe — und rief vol begei- 
(letter babfeliger Zueignung: „Das ift Ano- 
nhen on meinen Snoden, unb 
„Sleifh von meinem Fleiſche.“ — 
Wie fi) ein G'emádte mit feinem Ur⸗ 
fprung vereinigt, ging er ein, wo er einft 
bergefommen war, ald des feibed Heiland, und 
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gleich einem treuen Sadpferi in guten Wer⸗ 
fn fhlof er bie Luͤcke der Stätte zu mit 
Fleiſch, um bie aͤlteſte Maculatur Des 
menſchlichen Geſchlechts fernerweit zu erfuͤl⸗ 


. Jen, — 
Ga, heute überà Jahr verfpreche ich Sp 
nen, gaͤhnendtraͤumendes Brautpaar! dad Ende 
meines Maͤhrchens, ohne annoch durch ein Poſt⸗ 
ſcript von Gluͤckwuͤnſchen dad Wahrzeichen 
meines Geſchlechts zu bemaͤnteln. Sie wer⸗ 
den wohl a priori errathen, daß mein gan⸗ 
ger Verſuch nichts als ein Gericht Irrlich— 
: ger iſt, bie id) aus bem faulen Graben mei⸗ 
ner benachbarten Wieſen gefiſcht habe. 
Wenn ein Schaugericht gefiſchter 
Irrlichter, die gleich Abendſternen 
‚ganzen, fib wie ein Galimafree genie⸗ 
fen unb verdauen ließe; fo wäre meine Muſe 
keine Sibplle, die ihr Seba eniti t dem 
Buſen einer Minerve weiht! 


‚mi docta comes tennis sine eorpore, vitas 
Admoneat volitare caua fub imagine formae, 


x ; ! 


Vettii Epagathi Begiomonticolae : 
bieropbantifhe | 





S oet III. 9. 10 


Nufet dieß aus unter den Qeiben, beiliget einen Streit, 
ermecket die Starken, laffet Hergufommen und bins 
aufziehen alle Kriegsleute, madt aus euren Pflug« 
ſchaaren Schwerter , und aus euren Sicheln Spieße, 
ber Schwache fpredge „ich bin ſtark.“ 


Matth, XIX, 11, 


Won omnes capiunt verbum iftud , fed quibus da. 
tum eft. 


FENDER ο. U UL LU LU, 


MDCCLXXV. 


a 


28. 


Verſtockung des menſchlichen φαν ur Ge 


faten , öffentlihe Sünden und Lafter zu pris 
pilegiren : fo ift ed die hoͤchſte Gerechtigkeit 
von Seiten des Weltrichterd, die Sch à ne 
des feiner Maje ſtaͤt einem paraphpfiichen 
Mißbrauche ihrer eigenen Leiber au. berge 
ben. — | 7 | 

Es wäre freylich nichts wohlthaͤtiger fire | 
Das menfchliche Gefchlecht und die bürgerliche 
Geſellſchaft, als jenem Ideal der Heilig⸗ 
feit für den Eheſtand nachzuftreben , bie der 
große Erfuͤller des mofaifchen Nechtd und der 
Propheten wieder bergeftelt und als eus 
Reichsgeſetz des Himmels unb feiner neus 
en Erde auf jenem Berge der Seligfeiten-ge= 
ptebiget bat : „Wer ein Weib anfiebt, 
„ihr zu begebren, — und wer fid) 
„von feinem Weibe fheidet — 
und wer eine abgefcheidete frey- 


net, find Ehebrecher“ — Mofes bats 


te nemli „geboten, folde zu fteinis 


een" und fein Geſetz fonnte nicht wie ber 


€ deme unferer zeitigen Moral und ihrer eie 
tein Prediger aufgelöst, fondern mußte 
erfünt werden; ald ein feftes propheti- 
fhes Wort, — | Sen 
„Das Gebeimnif if groß! — 
GOttes Ebenbild und Ehre, der Mann, 
und deſſen Ehre, dad Weib — Dos heißt: 
Da Mann verhätt fi u GOTT, wie 
das Weib quin Manne, unb wo biefe 


Erſter Brief. 


ER Span und Himmelfahrt το | 


‘ 1 
9n. 5. 
\ 


D " nd die € $riften nicht beffer. als 
. amariter, und das Ehriſtenthum ift vo 
heidniſcher Graͤuel und Mißbraͤuche in den Au⸗ 
gen Ihres Hierophanten. Dieß ſein Thema 
fot ein Reſultat wiederholter Betrachtungen 
uͤber unſere heilige Religion und ſorgfaͤltiger 
Vergleichungen zwiſchen ihrem unbefleckten Ur⸗ 
‚Tprunge und dem Verderben der nadfolgens 
ben Seiten feyn. Am ‚Unfange war fie von allen 
Menfhenfagungen und aͤußerlichem Schmuck 
entfremdet! aber der natuͤrliche Hang der 
Menſchen zum Wahnſinn bat fo viel Lehren 
und Gebraͤuche eingefuͤhrt, daß der Hierophant, 
ungeachtet ſeiner Entfernung von allen Graͤu⸗ 


- N ww © "οσα 
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! ! T 
ein bed Heidenthums, die poetifhen ) aus⸗ 
genommen, fid nicht entbrechen koͤnnen, Das 
virgilianiſche Gemaͤlde von dem zerfleiſchten 
Leichnam des Deiphobus auf die Gemeine 
oder auf ben Leib Chriſti anzuwenden — — 

Vergleichen Sie jenen pathetiſchen An⸗ 
fang mit dem politifhen Schluß des vor mir 
fiegenden Semilibelli : fo wird ©. 1. bie Cin- 
führung Bebnibre Mepnungeg und. Ger 
brauche proclivitati hominum ad deliran- 
dum, hingegen ©. 69. ber chriftlichen Frey⸗ 
feit, einer Herunterlaffung zu der Schwaͤche 
der Heiden und einer vielleicht etwas eigennuͤ⸗ 
tzigen Liebe zum Heil ihrer Seelen zugeſchrie⸗ 
ben, ja.gar durch eine Analogie, eben 
nibt ſymboliſcher, fondern fpencer- 
fher Hypothefen gerechtfertigt. 00 
Iyhnen aufribtig zu fagen, M. S., finde 
ich in diefer ganzen Denfungsart wenig Zus 
ſammenhang und gar zu handgreifliche Wi⸗ 
derſpruͤche, bie ih aus Beſcheidenheit und Zu⸗ 
trauen Ihres eigenen Scharffinns, nicht nach 
Verdienſt und Wuͤrden entbloͤßen mag. 
Eine genealogiſche Beherzigung der 
heidniſchen Reliquien im Chriſtenthum, wenn 
ſie nicht zu den Geſchlechtsregiſtern gehoͤren 





3 Eiche des geheimen Archivarit Bußo Rubdolph 
Ratzebergers Antiquitaͤten. Zwote und verbeffeete 
- Auflage; 1775. ©. 999. 412, 
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fou, ‚die fein Ende haben und mehr Gra-. T- Tim. 
gen aufbringen als Befferung zu Gott im. ^. 
„Glauben,“ hatte bod) mit etwas mehr cbr o: 
nologifher und geograpbifcher Ge— 
nauigteit angeftellt werden koͤnnen und mit 
einiger bogmatifden Beſtimmung der zu 
diefer Materie nöthigen Begriffe und Grund: 
fee, woran e8 fo fehr fehlt, daß man allent⸗ 
halben nichts als einen blinden Splitter 
tidter bed. Pabſtthums mit einem 
Sparren des Pabſtthums in feinem 

€ halféauge, oder einen typifhen 
Seidenbeutet des verblichenen Jahrhun⸗ 
dert lächerlichen Andenfend, wahrzunehmen 
ſcheint. | 


Middleton bat Gereità bie Anmerkung 
gemacht ‚über den unangefochtenen Grund⸗ 
„ſatz, nach welchem bie allgemeinen Gewohn⸗ 
heiten der Menfcyen, in welchen, feines Ermeſ⸗ 
„ſens, eine durchgehende Aehnlichfeit die Sit⸗ 
„ten der Einwohner des ganzen Erdfreifes 
„gleichſam in einer Kette zufammenhängt, fie 
„mögen nun dad Bürgerliche oder dad Reki⸗ 
„gionsweſen angehen, einander ihren Urfprung 
pau verdanken haben ſollen: daß bereitd pies 
„ie gute Schriftfteler ihre Zeit und Ges 
„lehrſamkeit angewendet, um zu beweifen, 
„daß das chriſtliche Nom bem beidnifchen 
„feinen Aberglauben abgeborgt babe; den: 
„noch fid felbige, ungeachtet einer gen aus 


\ 
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gleich einem treuen Sadpfer in guten Wer⸗ 

fn fehloß et bie fürfe dee Stätte zu mit 
Fleiſch, um bie dítele Maculatur des 
poids Geſchlechts fernermeit zu erfuͤl⸗ 
. Jen, — 

Ka, faute übers Jahr verfpreche id Se 
nen, gaͤhnendtraͤumendes Brautpaar! dad Ende 
meines. Maͤbrchens, ohne annoch durch ein Poſt⸗ 
ſcript von Gluͤckwuͤnſchen dad Wahrzeichen 
meines Geſchlechts zu bemaͤnteln. Sie wer⸗ 
den wohl. a priori errathen, daß mein gan⸗ 

zer Verſuch nichts als ein Geridt Irrlich⸗ 
ter iſt, bie id aus bem faulen. Graben mei⸗ 
ner benachbarten Wieſen gefifcht babe, 
Weuenn ein Schaugericht gefiſchter 
Irrlichter, bie gleich Abendſternen 
‚ganzen, fi wie ein Galimafree genie 
fen und verdauen ließe; fo ware meine Stufe 
keine @ibple, die ihr He DAS vm 
Bufen einer Minerve weiht ! 


.»+ ni doria tomes tennis sine corpore, vitas 
Admoneat volitare caua fub imagine formae, 


239 
Zweiter Brief 


Un ber peremtoriſchen Kürze, die Sie Mir 


vorrücen, abzuhelfen, nehmen Sie heute M. 
H. mit folgenden Criduterungen für lieb, 
Wenn dem Dierophanten im Ernſt der 
Schade: Joſephs zu Herzen gegangen wäre 3 
wenn feine ganze S(nfíage des Heidenthums 
etwas mehr ald jede Declamation eines So⸗ 
phiften auf fit Hätte; wenn er in feinem ei- 


genen Gewiſſen von der llebergeugung feines _ 


gelehrten Beweiſes gerührt gemefen ware : 
was hätte wohl bie unumgangliche. Anwen⸗ 


bung feined Sertes und des darüber ausge⸗ 


arbeiteten @ermons fepn müffen? — — 
Iſt bie Hinterthür,, durch welche er vod 
dem andächtigen: Lefer. Abfchied nimmt, einem 
ehrlichen Schriftſteller anftánbig ? Statt an 
Calvin, Mennon und or zu denfen 
fiber eine affgemeine rage, die als fchon 
entfchieden ber. ganzen Abhandlung zum Grun⸗ 
de ‚liegt, war es denn gar nicht. ber Rede wertb, 


den Gottesmenfhen zu nennen, der den 


größeften Theil jener beidnifhen Graͤuel aud 
bem calotfhen Gemälde vom Chriſtenthum 
vor ded Hieropfanten Creation und Promos 
tion gluͤcklich getilgt, und beffeíben zweydeu⸗ 


tig entfcheidended Gutachten in 9Ínfepung der | 
Kirchengebraͤuche mit Nath und That länge 


ſtens erfüllt bat ? — 


% 


2407 | 
Mar Vie Gelegenheit nit. (650, das 


Sohngelächter Über Luther unb ben Leich⸗ 
nom feiner Neformation und Ueberfebung ,' 


das mancher entlaufene Lehrling eines befchei- 
beneren Micha eli ὁ zum Gewürz feiner nüch- 
ternen horarum pomeridiänarum — in lintre 


— mufcds abigendi caufa und, mit bem 


Zahnſtocher in ber Hand, einer ungelehrigen 


. Gemeine vorgemithert, anftandig auszuloͤ⸗ 


ſchen — — 

Wo fist denn ter Ruhm ihrer litterari⸗ 
ſchen unb moraliſchen Operum? Worauf be⸗ 
ruht der Stolz ihres Namens unb die Stär- 
fe ihres Verdienſtes? Wie viel haben fie jut 
Apotheofe eines Klotzes bepgetragen ? Wirdihre 
Mufe nod) fo viel zur SBepótferung der Nachwelt 
liefern koͤnnen, ald fie für den. Maculaturfa- 
flen fruchtbar: gemefen — und mit was für 


Tug fann dad.arge und ehebrecheriſche 


Geſchlecht unferer Pharifier und Schriftge⸗ 
lehrten den Weg guter Werke anpreiſen, de⸗ 
ren ſie vielleicht mehr in einem Jahre von 
Suͤndern und Zoͤllnern genoſſen haben, als 


que. vi, fie ijt ganzes Lebenlang kaum fähig ſeyn wer⸗ 


34. 35. 


den nachzuuͤben, es waͤre dann durch ſichere 


A 2. Darlehne und gegenfeitige Gaſtmahle, im 


/ 


Geſchmack des badnifhen Cbriftenthums , des 
fie felbft verbammen. — \ 
Sehen Sie nun, M. H., daß die gan: 
je Gaderie der beibnifhen Mißbraͤuche im 
Ehriftenthum , nach bem αρ * 
a 
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Pabſtthums, o(à ber diteften , wahren und 
einigen Fatholifchen "Mutterfirche angelegt ift, 
. und das liebe Lutherthum, wie ein bloßes 
Schisma und eigenmächtiger Separatismus 
eines gufſtoͤßigen, unmwiffenden unb wahn⸗ 
finnigen Mönche , in gar feine Rechnung fom- 
men fann, und daß wir, um den Namen 
der Cfriffen zu verdienen, noch eines (tár- 
fern, Reformatord zu erwarten haben, eines 
Aleranders und feıned Gefelen 9 ερ aͤ⸗ 
tions — - 
Wenn aber ale unfere geiftlihe. "Tribuni 
plebis *), wie fie ein fhöner Geift feines mo- 
ralifhen Sabrhunderté nennt, eind geworden 
find., ben Geiſt des HErrn zu verfuchen und 
der Augdburgifhen Eonfeffion ben 
€ deiíbebrief auëgufertigen; fo affe 
Sie mid) mit dem Worte TES 11 und dem 
Motto des Hierophanten von feiner Gefenfchaft 
Abſchied nehmen: Ab initio non fait fic, 


nt «μαι... 





ϱ) 6, Avant - Propos zum Abrégé ‚de l'hi- 
foire Eccléfiaftique p «7. %afob I. in 
feinem Βασιλικυ Awge Lib. II, ſchreibt bett 
Suritanifden Geiffiden .zribuniti- 
am plane poteftatem ag. | 

Hamann’s Schrifter IV. Xp, 16 


942 ) | 


o Puts ντε, 


€. wuͤnſchen ᾳ d met mehr Erlͤuterun⸗ 
gen meines erſten Btiefes D aber weniger m 
Dithyrambenſchwunge — — 

j Deif dem Erzengel mMertͤuender Ge⸗ 
meine mit gefpáLtemér Klaue! Lau $fBaf- 
„fer, voie fein Cty, fep, Nachwelt ! in 
„Deinem Munde: fein Kamen mn: 

. Berlieren Sie, M. 9. feinen G'artal- 
mum intehr über den meinigen, wenn ich ibn 
‚nicht umfehren und: (vieleicht zu: unferer bei- 
det Beftem) den runden Entſchluß des lie⸗ 
benswuͤrdigen gelehtteſten Dichters paroditen 
ſoll mit einem: 


Lieber mag ich gar nicht föreißin! 


. MWär.ed nicht Liebhaberey, Briefe. 
fet. zu fepn; es aud: Citelfeit oder. Lohnſucht 
zu werden, ift ein Beruf, neunmal nieder- 
trächtiger in meinen Mugen, ald dad Schick⸗ 
fal, ein nunmebro zum drittenmal verdamm= , 
ter Copifta und zwar bilinguis à 750 Dütt- 
den*) p. Monat zu fn, — — Was in nd fämmt- 


mx 





» In bicfe Scheidem uͤnze, und bisweilen gar in noch 
kieineren 2 gl, Stuͤcken iſt mir feit Lartger elt mein 
ganzes Gehalt ausgezahlt worden, daß mit qud) 
einmal im Unmuth die rage entfuhr: ο id 
Prach etn diente, oder ob man mid) für tie 


| 
Le / 


) Mà 


liche Leiden: des jungen. Mertberg | 
gegen ben Drnd, -worunterich„Kipttlob ! (don 
ſieben Sabre. im meinem: Vaterlande als ein 
Palm baum gettieben. — Proſſt der poa 
litiſchen Zahlkunſt, die ſtatt tauſend laͤngſt 
verdiehter Duͤttchen mir den miolaMidién Brod⸗ 
korb meiner brep Finder um 150 Quitwen 
hoͤher gehängt hat: —— — 


— ff: —  bibimus ,. mürismur. 
Ut dwx o 5. 4 nul *).. 

‚Ex sp Bi uns, in aspe πίπρκὰ, yiyen- 
vo pusinis **, Wie kann man über Hiervphan⸗ 
ten fohreiben , ohne ſelbſt zu biercyhanti 
fiten? za] Wyw. zungen Isgoharsun, feat. Sokra⸗ 

tes in Arrians Evictet a os 


» 4. 


So ſchwer à inie auch wird, "abe einen 
fo poetifchen Gegenſtand, ald jede Religion ift, 
bet ſtarken Geiſter ihren εἰ vilen uno mili⸗ 


9 : 
- 





" 
2 


Qnem. ptite? Der, wibrigfle Umſtand biebep iſt, 
daß. man biefe kleine Scheidemuͤnze nicht auf der 


Poſt für das Porto gegenmwärtiger Briefe annees 
men will. 


9). Horat, Lib. AL Sat. VII, 34 
"y Jul‘ Firm. Maternus de errore profenarum 
; Religionum Lugd. Bat, 1652, 4i pe 23. ° 
^55) Lib. III, cap, als 00 T EE eus 
16 * 


# 
> 
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tá irerr*) Baofen son Gib alerdingh hit ein⸗ 
geichloffen ; itidem. zu bleiben: fo:wit id 
bof mein ^et tbon mid: umftändlicher 
über einige Gtetien ju erklaͤren. J 


Wenn man ade. jébife. unb peibni 
fire Baftandtbaile vom, Chriſtenthum mit pbori- 
fäifcher Kritif abfondern wollte: fo bliebe. eben 
fo viel als von unferm Leibe durch eine dbn- 
liche metapbpfifibe Codeibefunitlbrig + ném- 
lib: ein materielles Nichts oder an 
geiftiges. Etwas, bas im Grunde für 
ben Mechänilmum de’ ‚Senfüs communis « 


auf Cinerlep hinauß luft." 


„Einige Wunderwerke ausgenominen ) 
"^ nur poetifhe Köpfe ſchwindlig zu 
nmacen.permôgen ,.ift bas Chriſtenthum 
„nichts als unſer heutiger Iheiömus , und. 
„der Held jener juͤdiſchen Secie ein homan-! 
j‚ulus von’ zrbeydeütiger Abfunft ; ber mit 
‚den Ungereimtheiten alter ebrdifrben Dres. 
κά ΜΑ bie Recepte einer dem Stoicis- 
„mug ähnlichen Sittenlehre jufammteri meng⸗ 
Ate. m SON apotheofirte Das Loncilium zu 


"ow dirt 





*) Religiones: ad reipublicae Jfiatum compo- 
t (uae. dimidi poffunt in coder miliares 
cet. Jo, Leur. Moshemii de € (Ghriftia- 
norum ante Conflantinum à M, " Commentarii 


WEE 


Helmilad, 1753. 4, p. a3 «45 7 5v 
ML 


\ 





„Niicaͤa, fo wie dad ehalcedonifche feinen heili⸗ 
gen Geiſt.“ *) ο a 2 
-9ebt denn fein Peter Aretin mehr, 
um den Schweizerwitz unjerd Jahrhunderts a Lu. 
zu übertölpen? — Giebt ed feine Dornen Richt, 
«u$ ber Wuͤſten unb Heden , ed die Oberſten VEL 
und Aelteften zu Sucoth fühlen zu laffen ? 
— „Man thue den Schaum ‚vom Silber‘ 
ſagt din fürjtlicher Schriftfteller von weltbe⸗ 
tübmter Weisheit unb Sborbeit, dem ed mes 
der an Stärke mod) Schönheit des. Geiſtes, GP 
Beides zu erkennen, fehlte, „man thue ben Xxv, 
„Schaum vom Silber: ſo wird ein Gefäß da: ^ δ . 
„raus — (Gin Des, der zu Lügen Luſt hat, a 
dei. Diener find. ale gottlos.“ — | 
Weann man bie Dogmatif der ‚größten 
Potentaten- vom ageret(len Dogma **) des 
ſtoiſchen ***) Kaiferd an , ber alle Welt fidc 





*) 6. den: Avant. Propos jum Abrégé de. l'hi« 
„.. foire Eccléfisflique. Traduit de l’Anglois. 
- . & Berne 1766, EM 
*) 6, Luc, II, 1. im Grunbtert, oder hierophan⸗ 
' tifcher gu redben sr 2udo, ©. Starkii Difs; in. 
" auguralem de vfu antiquarum Verfionum SS. 
' interpretationis .fubfidia. habitam: 1. Oct: 
|. 773..—. Béduifez l'hifioirg à la vérité, vous 
- Ja.perdez; c’eft Alcine. dépouulée de fes. 
prefüges , réduite à ellé- méme. Voltaire, 
in ben Lgures Chinoifes, Indiennes et Tar- 
tares à Mr. de Pabw Geneve i776. p. δὴ 
#95). 6, Juliani.Opp! ex edit. Ezech, Spanhe- 
:.milsLipf 10966 fol. p, 309. qu oe 


39; 
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"Bin fief, is auf den Gipfel ber erfabenfler 


S aftif unb einer ale Hebraismen ausfte- 
chenden  Dieonerie, und mit der güldenen 


Meßruthe eines homunculi bie der Engel der 


SBiebetoergefturig bat, amepfáftig über und 
Über gemeffen haben, und mit eben der Un- 
bermôgenbeit zu denfen unb Frechheit zu ſchrei⸗ 
ben fortfahren foitb , von dem Syſtem des po- 
litifen und antipolitifhen ^ Machiavellismus 
die welfche Babelfchminfe und den Theater⸗ 
pomp der Garderobe und Mafchinerep abzu⸗ 


u fondern; in was für eine ſcheusliche und (d- 


cherfihe Furie wird die jüngfihin nod) blen- 
benbe Tee blitzſchnell und: bald verwandelt mers 
den! Denn ihr Haupt von feinem Golde wanft 
bereitd auf Süßen und Zehen , bie eines theild 
Thon und εἰπνδίρείδ. Eiſen, ‘und gar fei- 
nes ſyſtematiſchen Zufammenhanges fähig find; 
weil fi. Eifen und Thon eben fo wenig men- 
gen [dft, als alte hebräifche Prophegeibungen 
mit ben 'Nerepten einer gefunden Moral , oder 
Die. noetifche Liebe ded Wunderbaren mit bem 
Laconismo ftaico.— Doc foíde Denkmäler 
unfers Jahrhunderts ‚gehören nur für ben fo- 
fratifchen Meiſſel einer philofophifchen Nation, 
der, dad Publicum die erbaulichiten Betrach⸗ 
tungen ‚und gefehrteften Parallelen ἄθει bei⸗ 
be Indien, über die Aegppter und Ehineſer 
und dergleichen mehr, zu verdanken bat. 

Gà lohnt eben fo menig meiner Mühe pe 
unterfuchen, οὐ δει Send ber Water 
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ober ben ον oder den Geift des Chri- 
ſtenthums vorftellen fot, Im letztern Sale 
wuͤrde ec in der That ein Srühprediger 
oder Elias jener zufünftigen Epoche‘ feyn ,. 
„wenn Chriftus bas Rad Gott und dem 2. for. 
„Vater überantmorten voitb, wenn er Aufhe- 7. 2,4 
„ben wird ale Herrfhaft, Dérigfet und 
„Gewalt, und aud bet Sohn Selbſt un-' 
„tethan fepn wird Dem, der Ihm alles un⸗ 
„terthan Dat , auf daß GOTT ſey Alles in 

(em, — 4 s tl 

Wundern Sie fi niht, Saul unter 
ben .dpofefontifben Propheten unb fprifhe 
Weiffagungen..aus bem Munde der Kai— 
pben.zu. Dáren. Es febit diefen Abtruͤnni⸗ 
gen eben fo wenig an Geiftesgaben ; ‚ald bet 
ganzen. Hppothefe be8 Theismus ai Tiefen 
der .Unwiffenheit und Schwaͤrmerey, welche 
die Ungereimtheiten alter hebraifcher Prophez 
zeihungen und bie ſchwexen Stellen paulini⸗ 
fer Briefe. fattfam entſchuldigen koͤnnten. 

Werl aber, bec , Begriff des Geiftes, 
vermöge.der. neueften philoſophiſchen Offenbar 
zungen, in einem guten Loͤffelpoll Gruͤtze 
befieht , ‚den jeder homunculus eines ftat? 
fen und ſchoͤnen Geiſtes unter feinem gof- 
denen Hagrſchaͤdel oder feiner filbernen Gla⸗ 
He mit ſich führt, unb durch das Mionopof 
feiner Grüße die fon an fid lichtſcheue Gee. 
flemvelt zu Contrebanb macht, um mit den - 
REG Et EN ME gegenwqrtigeryn Sérperrè 
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beflo baarer wuchern zu Finnen: fo erlauben 
Sie mir .ad imitationem großer Zarren tinb 
weißer Ochſen, die von jeher mit Herode und 
Pilato in ‚ein Horn geblafen Daben , das un⸗ 
erflärliche oder geiftige Etwas dei Chris 
ftent$umá in feinem unbekannten Werth zur 
faffen , und lediglich bep dem burd eine hoͤ⸗ 
bere Scheidefunft gefundenen matertefferm 
Nichts des -Speibmuà ſtehen zu bleiben, 
um zu verfuchen, wie bie Kraft ded Chri- 
ſtenthums zu diefem angeblichen Urfioffe deſſel⸗ 
ben fi) verbalte. 7 

Worin beftehen denn. bie Wirfungen bed 
Theismus und [είπε Legion — denn if- 
tet ift viel, bie Witz, Scharfſinn, Gefdmad 
und Gelehrſamkeit verfchmenden , ipn plauſi⸗ 
bel, populair, ja gar orthodor zu maden, 
und in das fehmeichelhaftefte ibt oder Gn 
gelgewand der Vernunft, der Rechtichaffenheit 
und der Andacht einzufleiven oder zu metaſche⸗ 
matifiren ? — | 

Fehlt ed einem Julian an -cpnifcher 
Heiligkeit, an attifhem unb galliſchem (Φε: 
fhmact , an römifcher Staatsklugheit unb 
Mannheit, an pedantifchem Gifer in ber Re⸗ 
formation des Polytheismus? — Was fat 
man fid affo von ben SBetbienften der neueften 
Porphyprianer um ben Theismum zu ver- 
ſprechen ? Des erfteren Meiſterſtuͤcke Eis τὸν Bus 
Ma Hr UND Eis em Maries τὸ Θιῶ, ſind feine 


durch ben Sectenneid Interbriitklen oder verfifim- 


m 


| . 
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melten Fragmente, ſondern bie achteſten lickun⸗ 
den eines poetiſchen und philoſophiſchen Cnergu⸗ 
menen, der ſtark genug war die Abſurditaͤten 
eines Libanius und Jamblichus zu verſchlu⸗ 
cken und in kindiſche Entzuͤckungen uͤber ihren 
Ὃ zu fallen, welcher ibm eben [ο einleuchtend 

u fepn ſchien, 'a(8 das faule Holz unferer 


—28 Legendenſchreiber ihren Zeitver⸗ 


wandten, bie geneigte Leſer ber Finſter⸗ 
niß, aber keine Her men eote n mt gewaff⸗ 
neten Augen find, — — 
Kann wohl ſelbſt ein Arou et Falſt aff, 
ber unverſchaͤmteſte Spermolog und Virtuo⸗ 
fe, Diero: und Sykophant feines Jahrhun⸗ 
derts, in Abrede ſeyn, daß bie hriftfiche 


Epoche ade feine Aeonen an den auffer -— 


orbenttidften Wirkungen von Umfan⸗ 
ge und Dauer unendlich uͤbertreffe — und 
daß der Name eines : jüdifhen homunculi 
durch 'güte unb boͤſe Geruͤchte unb bie duf- 
fetft entgegengefehten 'miracula fpeciofa, bie 
aller Thanmaturgie und Illuſion . dramatifcher 
und epifher :Didtfunft Trotz Bieten , über 
aller mythologiſchen Götter ‚ griechifcher Weir 
fer, vómifder Helden "und: Cartouchen Na⸗ 
men mehr erhoͤhet worden, ald eà feinem mor 
dernen jemals "gelingen wird, ſich ſelbſt un- 


ſterblich zu fchreiben oder es durch die Bauch⸗ 


pfaffen der Kaninchen. Noͤnchetunſt zu wer⸗ 
den. u — 


1 ^» TD . 4 
4 Χ . » à 
+ à? 43 ned * P: . ie 
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Od wenig -Senenkeig machte Ma δο- 
set zum größten Eroberer menídliden Ans 
benfens., gegen den felbit Alerander der Gro- 
fe:alé ein bloßed Meteor erfeint.. 

- .Surd) ein wenig Sauerteig. ging das 
kuͤnſtlichſte Syſtem der Politif und Giofoma- 


chheerey auf und verdarb, zu deſſen julianifcher 


Wiederherſtellung ſich vom. Licht des Theis⸗ 
mus eben ſo wenig erwarten laͤßt, als von ei⸗ 
ner Bande galilaͤiſcher Paͤchter und epikuriſcher 
Ignoranten im beliebten Taſchenſpiel. — — 
ενα .Sollte es dem Theismus gelingen, durch 
den Suͤßteig der feinſten Logik und Ethik eis 
nen. Protector,. wie Cromwell, oder 
‚Statthalter mit Schlüffeln zur ben Schaͤ⸗ 
gen der alten und neuen Welt hervorzubrin⸗ 
gen? a Haben bie größten Theiſten den’ 
' Ruhm ihrer Stärke des Aushbung beó mos . 
aaliichen. Phariftiômus , ben fie, predigen, zu 
verdanfen , oder nicht vielmehr. einer. ſtoiſchen 
imb Flügern Enthaltſamkeit, die Buͤrde der 
Pflichten, melche. fie ihren - Lefern glebae ad- 
fcriptis auflegen,. mitidem Flemen Finger ans 
zuruͤhren? — | nn 
, —"IBenn alfo: der. Weg des Cbriftenthums 
tod. imme: eine Serte,.heißen. fol, fo 
verdient felbige vorzüglich ‘als eine politi 
(Φε betrachtet zu werden. Der Held diefer 
Secte murde bald-- nach feirier zweydeutigen 
Geburt füreinen König erfannt. Er nann- 
te felbft den Inhalt ſeines Theismi ein Reid 





as 
ber. Himmel, und legte vor feinem beide 
nifhen Richter, der, das Urtheil der ſchmaͤh⸗ 
lichſten Todesſtrafe an ihm vol hen bis, 
das gute Defenatni ab, daß ſein Koͤ⸗ 
.nigteid) nicht pon dieſer "Melt r4 ;— — 
— denn voeíce. irdiſche Monardie oder. 
Stepublit fann fib eine fülhen Aus 
breitung und: Dau erhaftigfeit, eie 
ner folchen abfoluten teypeit und befpo- 
tifchen ——— ſolcher ΑΜΑ 


LM) 
4° 


auch bie irchngeficbte. bloß aus bem ftnoe 
thengerippe eines Schweitzers ſtudirt, . deffen 
Keuntniß [πώ frepfich, nicht . weiter af8 auf 
de Aus⸗ und. Fingaͤnge ber. feſten Gottes⸗ 
burg erſtrecken kann. 

"Die · Verwerfung dep ‚Hebrgifihen Gef in⸗ 
dels und die eben fo wunderliche Erhafr 
tung deſſelben, ‚die tragiſche Verſtockung eis 

ned weifen Pharaons und die komiſche Der 
tamorphofe eines. Monarchen, den, ald ti e MEL 
nem. «Knecht des HERAN, "m bie woifbeg X XXVII, 
flier auf der Erde hatten dienen müffen., in 6. Dan, 
ba$ Gleichniß eines. Ochſen, der Gras ift und 
her Ehrenhold ferner ciggnen g sheimen Ge 
fhidte wird —. ſind eben fo; gut αἴδ.. der 
herrſchende Theismus unſers erleuchteten unb 


ER 


N 
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63 
defitteten Jahrhunderts, Glieder und Theile 


des großen evangelifhen Plans der Erbar⸗ 
mung über dad ganze verführte menfhliche 
Geſchlecht, "das nicht einmal feine einheimi⸗ 
fe Thorheit, gefchmeige eine Staat swei s⸗ 
heit höherer Ordnung zu erfennen fd- 


big, aber lächerlich genug ift, erfiere zum 


Maaßſtabe und Probirfteine bet letztern zu mas 


den — | | 2E 

Das Mäprchen ded Hinimelreichd mag 
babet immerhin ‚ in Vergleichung aller übrigen 
Univerfalmonarchien und ihrer pragmatifchen 
Geſchichte, ein Fleines Senfforn fepn: 


— fe ift wenigftend dad Ferment diefer Gic: 


“x 


te uinldugbar , "unterbe(fer der Theismus durch 
die Modefeuche mehr und mehr zu einem 
tummen Salz ausartet ; dad weder auf 
dad Land noch in den Mift nûbe ift, fon- 
Dern: man wird e8 wegwerfen, um von bei 
Leuten zertreten zu werden, ‘gleich den Pers 
fen bed Cotiftentbutnà von Lucianen und Ju- 
janen., ess .. de . 

EGs iſt“ allerbings eih großes Gluͤck, aus 
dem Geiſt und in den Geiſt ſeines Jahrhun⸗ 


»derts ju ſchreiben. Das Publicum vergafft 
ſich febt leidt'in bie Argusaugen‘ ‘und den 
Irisſchmelz eines Pfauenſchwanzes, ohne auf 


bie garſtigen Füße unb eckle Stimme des 
Vogels Acht zu geben. Man hat an den 
neueſten philoſophiſchen Pagoden , die Bau⸗ 
kunſt, die Malerey, ‘die: Polyhiſtorie 6ià auf 
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die. Ausgehndung botaniſcher Kleinigkeiten ber, 
voundert, . Welcher. Kunftrichter hat aber Die 
Fackel bis ind Heiligthum bet Philofophie ſelbſt 
, gewagt und ben bemofritifden Affen. 
ans Lit gebracht , bem zu ‚Ehren. pie Hefas, 
tomben ftarfer Einfaͤlle und ſchoͤner Gefinnuns 
gen geopfert werden? Welcher Kanftrichter bat 
das leichte Werk der Barmberzigfeit uͤbernom⸗ 
men, den von philofophifcher und Eritifcher 
Heiligkeit aufgeblafenen Schriftgelehrten auf 
der Stelle zu überführen, wie mande Wahr⸗ 
heiten er als ein Kipper und Wipper behan⸗ 
dele, unb voie mande fügen er, trop einem 
Münzjuden, gangbar zu machen fische"? 
Srlauben Sie mir M. H., biefen über 
ein materielles Nichts gefchwäßigen 
Brief mit einem Bervunderungszeichen zu 
fbliefen , wie Ihr Hierophant unter den Vo— 
cabeln , womit er den Anfang macht das Ber- 
derben des Chriſtenthums zu bemeifen, bie 
Reliquie des heidnifchen Worted: Svmbolum *) 
übergehen können. Friedrich Spanheim zählt 
noch ein anderes eben fo merkwuͤrdiges Wort **) 
zu den Tralatitiis ex Gentilismo, Es (dft 





*) Moshem, lib, cit. p. 321. ' 

**) Ordinis nomen a Paganismo ad Chriftia- 
nismum , a Politia ad Ecclefiam traductum, 
Vid, Opp. Tom, I, Lugd, Bat, 1701. fol, p. 
632. TES 
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befto baarer wuchern zu fónnen : fo erlauben 
Sie mir .ad imitationem großer Farren und 
weißer Ochſen, bie von jeher mit Serobe und 
Pilato in ‚ein Horn geblafen haben , das un⸗ 
erflärliche oder geiftige Etwas be Chris 
ſtenthums in feinem unbefannten Werth zu 
laſſen, und lediglich bey dem durch eine hoͤ⸗ 
here Scheidefunft gefundenen materiefen 
Nichts δε Theibmus ftehen zu bleiben, 


um zu verfuchen, wie bie Kraft beB βρείς | 


flenthums zu diefem angeblichen Urftoffe deſſet⸗ 
ben ſich verhalte. 

Worin beſtehen denn δίε Wirkungen des 
Theismus und feiner Legion — denn ih⸗ 
ter ift viel, bie Witz, Scharffinn ; Geſchmack 


und Gelehrſamkeit verſchwenden, ihn plauſi⸗ 


bei, populair , ja gat orthobor zu machen, 


| und in dad fhmeicelbaftefte Licht oder En⸗ 


gelgewand der Wernunft, der Rechtſchaffenheit 
und der Andacht einzukleiden oder zu metaſche⸗ 


| matifiven ? — 


Fehlt es einem Julian an eyniſcher 
Heiligkeit, an attiſchem und gallſchem Ge⸗ 
ſchmack, an roͤmiſcher Staatsklugheit und 
Mannheit, an pedantiſchem Eifer M der Re— 
formation des Polytheismus? — Was hat 
man ſich alſo von den Verdienſten der neueſten 


Porphyrianer um den Theismum zu ver⸗ 


fprechen ? Des erſteren Meiſterſtuͤcke Eis τὸν Baos. 
Me Ηλιο UND Eis την, Μητέρα Te" is ind feine 
durch denSectenneib uinterdruͤckten oder ver(tüm- 


\ 


— 








(os Biate Briefe : 


ες mt ο 
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Ich zweifle ſehr M. H., en der dogmati⸗ 
(den und hiſtoriſchen Zuverlaßigfeit von. je: 


. nem ppetifchen Goldalter der erfterl Mutterkir⸗ 
Φε, welche Ihr Hierophant zum Mittelbe⸗ 


griffe feinen Vergleichung mit, id) weiß ehe” 
fo wenig was für einem, ibm gegenwartigen. 
Zuftande beà Chriſtenthums annimmt? Viel⸗ 
leicht liegt in ber ganzen Vorausſetzung {0° 


viel Aberglauben. und . Mibverftänonif zum, : 


Grunde alé bep der Verehrung der Mutter. 
Maria. | en 

. Wen; ‚wie. lange, wie. viel Jahre 
ober Jahrhunderte nad) Ausgießung des Deis 
figen Geilles bat jener Stand ber Unſchuld 
gemäprt ? Hegefippus, ein Zeitvermandter beg 
Irenaͤi *}, fol die Ελλ ή Daft: bet, 
Kirche big, auf den Kaiſer Trajan, Andere, 
diefen apÿkryphiſchen Perioden vom Yfapoftel, 


Gonflantht 68 ju ben Pabften fro und Ger - 


gorius ausgepebnt haben. In bem vor mir 


fiegenden Semilibello tft biefe ronologifhe 


Stage faft fo unbeftimmt gelaffen , :ald’ beym 
Horaz **).in einem aͤhnlichen Salle aceruus: 
pilorum in cauda equina, : HE 


* 





9) 6, Henr. Valefii Annotationes in Lib, IV. 
Cap. 8. Hift. Ecclef, Eufebii Pamphili. , 
9*) Lib. IL Ep. L 45. .. 


2 
*e 


σας 


' ***) Id, ib. p. 152. 155. 
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Wurden nuͤht Kephas unb Barne- 


"bas verführt den Juden zu Deudein , und 


unterfieb fid) nicht der Πείπβε und jüngfte 
Apofiel durch feine Standhaftigkeit, denen, 
die dad Anfehen hatten, unter Augen zu wi⸗ 
derſtehen; daß daher gar die neueften Prin- 
cipés .de convenance et d'économie umnferer 
großen Potentaten zu den apoftofifden 


Kanonen von ihren‘ Nachfolgern gerechnet 


worden find. — — 

, Wo ift ferner. jene hochgelobte Mutter: 
fire des Chriſtenthums zu ſuchen und qw 
fr os 

. Die. quibus in terris, et eris mihi magnus 
: : APO 


9 . . 


Die. Rire zu. Jeru ſa lem;, melde oben 
angefüprter Hegefippus eigentlich -verftanden 
Haben: foi, *) ‚Hatte riad Miospeim **) ijr 
Anſehen lediglich den Apofteln zu verbanfen, 
Jede ber diteften Kirchen war {αἱ juris ***) 
wid, bie erften Spuren derjenigen | Gonflitu- 

| | ' ton, 

| 


4) Valeſũ -Ansot, in Lib. III, cap. 32. hift 
ecclef. Eufebii Pamphili, 
**) Ecclefiae Hierofolomytanae auctoritas non 
tam in Ecclefia fed in Apoftolis ], ο, p. 
j 153. nm κ . : 





| 
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tion, melde fric énoerfammiungen*) |", * 
hervorgebracht / hat, ſoll in: Griechenland pro · 
uincia conciliorum. ferace ‘und nad dem :' ^c 
Muſter bec. Amphictyonen, entflanden "^ 
ſeyn. Folglich wuͤrde die gange Dite ard ie ti) 
welche gleichwohl bem: Dierophänten sa. mel: 
ften auf ‚dem Herzen liegt, durch fane: eis 
e Rat 5 tut utc M Ομ ΜΗ. 
— — v aurais N 
*) Id. ib. P- 183.268. Spanheim aber fagé Opp. 
-— 7 Fom.1, p. 787. Afris mos fuit bisin Anno Sy- 
'" modum conüótaré, vere et autumno." Hinc 
. plurima Concilià (i Seculo El. } Africana 
: ey Carthaginenfin. Der bodioürbige Liv she - 
"ber von Adlersheim vergleicht ας bie ete 
s ftn Kirchen mit den fortifhen, inländifhen, 
porkiſchen und englifhen Logen, beren aués 
gebrochene Streitigkeiten ber ben auf δες naturs 
rien und 'gehötligi: Einheit gegründeten 
-;, ἈτεναΦεα Θτοπὰ ihres Drdans und feiner 
. $ritigtbümer aus den oͤffentlichen Beitungen bem 
. -Pannt. find. €. Apologie des Drbens der Frey⸗ 
maurer. Philadelphia 5651. ©. 114 128, 
200860000 7 04 TTG 
' '**) Megia illa res , quim Hierarichikm tomi- 
: €, natus , tot;difputátionum et ballorum»in- 
j ter Chrifhenpe Lriftiffimum srgunipntüm < 
. & graecarum -ecclejuarum .confilio, civilem 
. patriae fuae gubernationem et concilia 
ο " géntis imitandi profectam eft." Moshem. I. / 
ht , € P. 27% 271, em) 00 07007 B 
TEL CL LLLI 


. . νο 1 x . ' 5 
"réemanas Cdkiten IV. «Αι τν 





σαιτ, Wurden niht Kephas unb Barnes 
"Has verführt den Juden zu heucheln, unb 
unterſchied fid) ‚nicht der Fleinfte und jüngfte 
Apoſiel durch feine Standhaftigfeit, denen, 
die das Anfehen hatten, unter Augen zu τοῖς 
deiitehen ; daß daher gar die neueften Prin- 
cipés .de cönvenance et d'économie unferer 
großen Potentaten zu ben apoftolifden 
Kanonen von iret" Nachfolgern.. gerechnet 
vogeden find. — — — t 
1,89 ift ferner. jehe bochgelobte Mutter- 
fide des Chriſtenthums zu fuden unb ju 
fifi? ^ ^ ^ ton 
. Dic: quibus in terris.,. et eris mihi magnus 
PE er APO O. z . | 
Die Kirche zu Jerufalem, melde oben 
angefüprter Hegefippus eigentlich „verftanden 
haben ſoll, *) Hatte nach, Mosheim **) ir 
Anſehen lediglich den Apoftein. ju. verdanken. 
Cjebe der diteften Kirchen war fui juris ***) 
und, die erften Spuren derjenigen | Conftitu- 
TR ^ ^ ton, 





9 Valeſũ Anvot: in. Lib. III, . cap. 92. hift 
 ecclef, Eufebii Pamphili. 

**) Ecclefiae Hierofolomytanae auctoritas non 

tam in Ecclefia fed in Apoftolis |, c, p. 

AB 5 00 00m dE : 

/ ***) Id, ib. p. 152. 165. | 
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tion, melde fid) Fnoetfamnitungen*) ον 
hervorgebracht hat ſoll in Griechenland pro- '..... 
uincia conciliorum, ferace. :und ^nad) bem .' : : 
Muſter de Amphictyonen, entſtanden 
ſeyn. Folglich wurde die game Hier arch ie *) 
weiche gleichwohl dent: Hierophanten sam / mei⸗ 
ſten auf dem Herzen liegt, durch fine: et: 


eO ee S ff) 98. 7 2 1 
DN . 5, . ‚48 Gi sis ν 





mots s Mele rl 
* x t 


SON λα 
*) lib. p.163, 268. Gpamdeim aber fast Opp. 
© Tom.T, p. 787. Afris mos fuit bis in"Anno Sy- 
'' modum Conudtaré, vere et autumno." Hino 
. plurima Concilià lit Seculo.IH.Y Africana 
> er Carthaginenfia. Der bodioürbige Ling a n- 
ber von Adlersheim vergleicht par bie ete 
ſten Kirchen mit den fchortifhen , inländifchen, 
yorkiſchen und englifhen Logen, deren außs 
gebrochene Streitigkeiten Über ben auf der natier⸗ 
tion’ und Sochöttigiän. Einheit ato edf δε εκ 
i. dreyfachen Grund ihres Ordens unb feiner 
^, Keiligthlümer aus ben. Öffentlichen Zeitungen ben 
. -Bannt. find. ©. Upologie des Ordens der Grepa 
maurer. Philadelphia 565r. ©. 114. 148. 
26. mE p Bede ro 
ERAN V uo tati ar ut 
' **) Mogaa illa res , quin Hierarchism iomi- 
πό pantus , tot: difpufétionum et bullorum»in- 
. ter, Chrifhanoe tri tiffimum argumentüm = 
a graecarum vecclejuarum .confilio civilem 
| patriae fuae gubernationem et concilia 
^" géntis imitandi profectum eft." Moshem. I. 
c. p. 270. 971, 999) 170 tt s 
. et t | ttu a4 "naf sets 
demand Cdiiften IV. Αι c 


v 


* 
*- 


, qut gene Hypot hefe μὲ einer ſchuͤdlichen lies 
euet ge, welche bie gute Salbe verborben. pte, 


, XXII, ıdie en. gucfiltsiren fut. . 


. « often abet. felbſt db menif che. unb 
spoñolifée Gebraͤuche unferer Frey he it 
in: Eur ik, Einſpruch ihun können —und 
fete. tipà ws; bem; À leipo ει dieſeß Pal⸗ 
- [atium nicht mehr gelegen feyn , als an 
^ -— einer neuen papiernen S Me nt pr 
eindfhaft e in Chriſto aufgehört hat 
3 Ed PG" ρα λε ή nicht aͤl⸗ 
“fer elf bob Deidenthüm unb σης 
#5 um. πρι und. bat der Anfänges unb 
Vollender unfers ^ Glaubens nicht fett: ges 
duet: Ehe denn‘ Abrahain — mar 1 E 
Soit das Pabſtthum nicht wenigſtens 
Alfer, ald.der., Iſapoſtel bierardifches Gbriften- 
ium fepn? £ag der Saame davon uit, piekeicht 
fhon im Herzen und in jener Frage ber Kin⸗ 
der Sebebdi: wer der (tfe Minifter im Him⸗ 
melreiche feyn wuͤrde ? —"Ya haben bie S nete 
ailer Kne ^ "niet ſelbſt ᷣhiloſophen und Vir⸗ 
tuoſen das offenherzi ge Bekenntniß abgelockt: 
sant lenr:politique était fupéricure à. elle 
.Sjdes.: Souwerains.|.*.. War :unicht . einer. der 
Sw ó[fétten ein Theiſt undiwuͤrdiger Vor⸗ 
Idufer des Selbſtmoͤrders B1dunt, unb feines 
füngft, abermols apotheoſſrten obe qii r⸗ 
ten Âpollonius Sound oO pe | 
Beruht nicht bet ganze Talmud des 
Pabſtthums "duf das Anfehen ber Kirchen⸗ 
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ὃς péter, und forte tiefe Sa nre den wicht 
* .min iter: feyn , als aïe vorabula difci utt. 
plinae arcange 2. Will man uns nicht durch 
í- eine gibeonitifche Lift unter das fned tif de 
Joch fungen, "welches ‚weder unſere Vaͤter 
1 mod) wir zu tragen vermögen — : „So bu, NN: 
E be bu ein Hierophant Gift, heidniſch lebſt vias. \ 
| unb Ehriftum nicht fenn(t als nad) bent 
^ ' (Sie, warum médft bu un$ zu C a 
jit a citer mn und willſt unfere ritus unb ſym⸗ 
„bola einem (tumpfen cultello Flaciano uit 
jtenibetfen? — ^! E ac^ 
Boͤnnt, flarte Chriſten! euven ſchwachen 
Brüdern bie erbauliche Ausſicht einiger alten | 
Bruchſtuͤcke, deren ehrwuͤrdige Stubera oder bers 
roftete Schilde fie dankbar an ihren Schwert⸗ 
und Spillmagen des abergläubifchen Heiden⸗ 
thums und Pabſtthums ipret Worfahren er- 
nern — oder wollt ihr lieber am frem- 
den Sof mit ben Ungidubigen ziehen? 
Wird ed eub wohl. gelingen. die goͤttliche 
Beftimmung eined Steins zum Unftofe, eis ͵ 
nes : Selfen gum Aergerniß, eined Zeichend zum 
|. Riderfpruch burd neue Lesarten, Neue: Lebers 
| feßungen, nene Dogmen, neue Homilien, 
| meue Grammatiken uͤnd Vocabelbuͤcher aus ‘ 
|. tem Wege zu réumen! EM 
(0. Có weiß wahrlih nod) nit M, H., 
wie weit man eigentlich in der neueften. pa: 
triſtiſchen Unterfuchung'emer einzigen Lehre 
|. gefommen ift, deren Bepfpiel au einem De 
: 11 j 


t 


‘#06 
ee Eal..gene Hypetheſe gii einer (ddbliden Fli e⸗ 
dont. ge, ‚weiche bie gute Salbe verdorben pte, 
| p die et. gu cfiülteiten ſucht. 

Solten abet felbſt btumenif be. unb 
‚apoftolifcde Gebräuche: unſerer Freyhe it 
in: Echer iilo, Einſpruch thun koͤnnen ⸗und 
ſollte. sip&ce dem: Kleino be, dieſes Mat 

ladiums nicht mehr gelegen ſeyn, e$ an 
einer neuen papiernen Scheid b alter 
ο n ufgchört pari 


| eb 
det efi bas e — und Ju⸗ 
tÓ um fepn, unb bat Ber. Unfduges und 
Vollender unfers Glaubens nicht ſelbſt ges 
fagt: „Ehe denn Abrahait — — ^ € 
UN té das Pabſtthum nicht wenigſtens 
fier, ala der Iſapoſtel hierarchifches Ehriften- 
thum fepn? Log der Saame dason sicht.niekeicht 
fhon im Herzen undin jene Frage ber Kin- 
der Sebebdi: wet der erſte Minifter im Him⸗ 
melreiche fe pa wiirde ? — Ja haben die Knechte 
ailler Fete nicht {tof à Philoſophen und Bir- 
' fuofen dad offenherzi ge Befenntniß abgelocft : 
οί leur: politique éseit fapéricuxe à celle 
sjdes.: Souverains! "... gas nibt . einer. der 
Zwölfsuren ein’ Theiſt und'würdiger Vor⸗ 
fäufer des Selbſtmoͤrders Bil dunt unb feines 
jüng RICE apofheofisten, ei De N fanonifir- 
ten Apollonius dorpab 
Beruht nicht der ganze Talmud des 
bia *duf das Anſchen der. Kir chen⸗ 
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vdter, undfonte tiefer Stanre: eden nicht 
smindsfer: ſeyn, als ade vorabula difci Bt. 

plinae arcange ?. Win man uns nicht durch 

| eine se ας nt das fned ut $t , 
Jo b:fangat , welches weder unfere Bat 

nod) wir zu tragen vermögen ? — „So du, x: 

„der bu ein Dierophent bift, heidniſch lebſt vitas. \ 
„und Cbriftum nicht fennit ald nach bent 

»Sidff, warum mádft bu und zu © a 
nmatitern und willſt unfere ritus und {ym< 

„bola einem ftumpfen cultello Flaciano µη: 

jteriverfen? — ^4. E TE 

.. Gónnt, πατε Ehriften ! euren ſchwachen 
Brüdern die erbauliche Ausſicht -einiger alten 
Bruchſtuͤcke, deren ehrwürdige Jtubera oder bers 

roftete Schilde fie dankbar an ihren Schwert⸗ 

und Gipilmagen des abergkäubifchen Heiden: 

thumb. ugb Pabſtthums ihrer Worfahren et» 

innern — oder wollt ihr lieber am ftem: 

ben Koch mit den Ungläubigen ziehen? 

Wird e$ euch wohl gelingen. die -göttlihe 
Beftimmung eined Steins zum Anftoße,. eis . 
nes elfen gum Mergernif, eined Zeichens zum 
Widerſpruch Durch neue Lesarten, freue Ueber⸗ 
fefungen, nene Dogmen, neue Domilin, 
noue Gitammetifen: uͤnd Voeabelbuͤcher aus 
bem Wege zu räumen ! - 

. Gd weiß wahrlih nod nit. M, Φ., 
wie weit mam eigentlich in der neueften pa- 
triftichen Unterſuchung einer einzigen Lehre 
gefommen ift, deren Bepfpiel au einem Der 

11 | 
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— . weit ος Behergigungen dienen koͤpnte. We⸗ 
nigſtens ſcheint mic bie Stepifien des aa on 8 
"^ "eit einem graßen Umwege durchgewuͤhlt wor⸗ 


den zu ſeyn, dhne daß ich abſehen fon ; was 
die Gelehrſamkeit ſowohl. als ber moraliſche 


und éfbetifhe Geſchmack unſers Jahrhuinderts, 
geſchweige bas Chriſtemhum in. der Hwumt⸗ 


ſach e: ſanderlich gewonnanchabe. So wenig 
die Veberfehung. Der TH olmetfbet durch 
die von den: Epangeliſten und Apoſteln daraus 
angeführten Stellen banoniſch werben kann; 
ſo wenig traue ich dieſe Macht ein Buch zu 
kanoniſiren ten. Kirchenvoͤtern unb, : €onciliens 


A etit Die juͤdiſhe Mepnung, dad ewige 


Leben in de Schrift qu haben, war viel⸗ 
leicht der Pflicht ihrer Prüfung: ebeu fo nach⸗ 
theilig-alé. guͤnſtig, unb -biefe ift unwiſſenden 
oder leichtſinnigen. Theiſten allerdings zu em⸗ 
pfehlen. Chriſtus ſeibſt aber beruft. ſich bloß 
auf das darin enthaltene eng ni f.von hm, 
dem einzigen. Wege Selbſt qur, Wahre 
he it und zum Leben. Wenn Gc nicht Zeugs 
Wi B .von Menſchen angenommen, ſo weiß ich 
nicht, wozu dem G ei (be. Seiner Veer fre ir 
fung. das Zeugniß br aͤlteſten umd. bie 
Goͤttin Bons- fideg *) - ber,neueften. Kirchen⸗ 





0. s. Noa o8 s. he D uv uw 
*) €. Joh. Das. Midelis orientalifhe uub erey 
getiſche Bibliochet um. atn Theil. ©, 283. : 


vater, und Heider ihre Opera operata eben 


niti. oder behuͤlflich ſeyn ſollten. 
Warum will man denn in Anſehung uns 
ſerer Bundesbuͤcher die: Jusnahme einen: Re⸗ 


gel oder eine Recepts ſtatuiren, dad man. 
zum innigen Verſtande aller andern Schrif⸗ 
ten und vorzuͤglich chaſſiſcher, jeder Na⸗ 


tiog und· Sprache für bewaͤhrt gefunden, naͤm⸗ 
lich ſelbige mit unb .in dem Geift iret 
Veeſaſſer zu leſen? Ich koͤnnte mich in die⸗ 
ſem Fach auf‘ monte bona fide gemachte Be- 
obachkungen über einige der allgemeinften Ur: 
quellen berufen. — Dhne eigennübige Er⸗ 
wartung eines mé €t ib$^ habe ich feine Lez. 
berbleibſel mit fo - emſigen Geſchmack als des, 
Horatiu Sauf meine‘ alten Sage ftubirt: 
und tie eitle Steugterbe gehabt, feine meiften 
Ausleger nebſt einigem Meberfehern und ben 
beften. Nachahmern kennen zu lernen, kann 
mid) aber: kaum ruͤhmen ‚unter agen Thyrſus⸗ 
rraͤgern einen einzigen Baechanten der gluͤck⸗ 
lichſten Laune gefunden zu faber. — Ob 
Woods topographiſcher Verſuch dem Homer 
näher: fomme, ober die neueſten orientalifchen 
und reyegetiſchen Waufahrten ben mofgifchen 
Reliquien, iſt urehe: zu wuͤnſchen als zu cet 
warten ‘oeil. leider! Juſall in das wirkliche 
Wachsihum menſchlicher Einſichten weit mehr 


Einfluß zu haben ſcheint / ie bie Migne | 


Eid? uͤbetlegteſten nite 


jb 6s | 
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Wenn alfo unfere Religiondblicher auf 
den Vorzug einer aerhöchften Eingebung Ans 
fprud) machen, fo fordern fie, mit. und um 
Gei ſt besjenigen anbetungswuͤrdigen und uns 
verborgenen Weſens gelefen zu werden , das 
fid ‘als den Schöpfer Himmeld und ber. Er⸗ 
den verflärt und, vorzüglich vor allen andern 
Nationen , fit einem kleinen Sofgefinbel uns 
gläubiger und verächrlicher Zheiften von ein: 
geſchraͤnkten Einſichten, verdorbenen Neigun⸗ 
gen, hyperboliſchen Einbildungskraͤften unb 
der laͤcherlichſten Selbſtgenuͤgſamkeit und Ei⸗ 
telkeit, wie unſere Juden und Voltairen bis 
' auf ben heutigen Tag find, vertraulicher of⸗ 
fenbart — — ſo fordern dieſe Buͤcher ſchlech⸗ 
terdings mit unb in bem. Geiſt desjenigen Thei⸗ 
ſten gelefen zu werden, der als ipe König, 
oghngeachtet bet. geſundeſten unb wohlthaͤtigſten 
Moral , welche bie Bluͤthe, das Salz unb 
den Aether des erhabenſten Stoicismus und 
Epikurismus vereinigte, eines ſchmaͤhlichen, 
freywilligen und verdienſtlichen Todes ſtarb 
und die froͤhliche Botſchaft ſeiner Auferſte⸗ 
ung und Erloͤſung und Wiederkunft zum 
Beltgeridte vom Auf⸗ 6i$ zum Niedergan- 
ge der Sonne, vom Süd: bis zum Nordpol 
bat verfünbigen unb erſchallen lagen. Se ans 
gemeffener alfa der Inhalt diefer heiligen Bis 
der ſowohl bem Gott der Juden und dem 
allgemeinen Plan des großen Naturbuchs, 
als ber befondern Theofratie des kleinen 
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theiſtiſchen Volfs unb dem heiligſten Charak⸗ 
ter ſeines gekreuzigten Königs Wl: dejto - 
buͤndiger koͤnnen wix von ber. Wahrſcheinlich⸗ 
. feit einer allerhoͤchſten Eingebung dieſer δείς. 
ligen Buͤcher unb von · ihren Verheißungen ei⸗ 
ner: herrlicheren Erſcheinung übergeuat, ſeyn. 
„Ohne mid) noch über Die a(lgemginen und 
beſondern iuner:p. Data zum, Beyeife. un⸗ 
fers Kanons auszulaffen, glaube ich, daß jene . 
adgemeinen und befonderen außeren Data 
zur Aufloͤſung mancher gordifcher Sinaten ges . 
gen Juden, Theiſten ‚und Mufelmänner des 
Ehriſtenthums angemandt. werde koͤnnten. 
Der aufrichtigſte Scepticismus ſcheint 
duch feine Unterſuchungen, ſehr natuͤrlicher 
Weiſe, in eine groͤßere und uͤbertriebnere Ver⸗ 
leugnung des Senlus communis zu uerfagen, 
als diejenige ift , welche man aus θίοβες fitt- 
(ides Schen für die im Epangelio aufgebedte 
Herunterlaffung : zur Thorheit und Schwaͤche 
und Troſt unſers im Ganzen. genommenen Ge: 
ſchlechts ſchuldig wäre. Daher. ift die unver⸗ 
meidliche Folge: des Einftlichen Unglaubens ei- - 
ite eben ſo unerkannte als unwillkuͤhrliche Leicht 
glaͤubigkeit, die ſich zu einander verhalten wie 
des Origenes *)- Wflegorien zu feiner Dep: 
— — su F i 


—-—. qni ab omnibus. difentinet ‚ fecum 
- Aplis etiam diffidere et quae magnifica lau- 
dant, fimul tagentes improbese: er repre- 
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ap£a oder auch: zu feiner buchſt aͤblich en 
Vollziehung des Evnuchismus. 
Sie werden vermuthlich denken, M. 
H., dif id im Herzen von den Kirchenvaͤ⸗ 
tern eben ſo arg denke, als Ihr Hiero⸗ 
phant von: unferm Martin Luther zu ben- 
ken ſcheint — Ohne der dreyſeitigen Zoll⸗ 
frepbeit etwas au vergeben, will ich 
nur noch anfuͤhren, daß ich ſeit dem Da⸗ 


to meines erſten Briefes mit die Muße ge⸗ 


ſchafft, die aͤlteſten Kirchenvaͤter nach der Reihe 
bis ind vierte Jahrhundert hinein durchzu⸗ 
gehen und nunmehr bem vorgeſteckten Ziele 
meiner Laufbahn ſehr nahe bin. Bey dieſer 
Befriedigung einer  ἄνεσρείε, Hätte id) 
ziemlichen Stoff geſammelt zu philoſophiſchen 
Reviſionen uͤber die Geſchichte einer politifchen 
Secte, die intereffant genug und allen Leſern 
etwas naͤher liegt, als dem gelehrten Demo⸗ 


frt in Weſtphalen, Egypten und Ehima,. 
bie neue Welt und dad afte Germanien. — 


Meine gegenwaͤrtigen Augenblicke reichen ‘aber 
kaum zu Winken, und bie Kluft im Zeitraum 
meines Briefwechfels wird Sie noch minder be⸗ 
fremden. — 

Nor ee ,, 


- [LJ 
* 


hendere videntur, Mosh. 1. c. p. 630; Eben 

berfelbe vergleicht biefen Rirhenvater mit Con- 
' flantin bem Großen p. 606. Vt Con/tantinus 
' M, cfaiteti, ite Origines difciplimae Chriffia- 
' mae novam plane formam. dedit. ^ : 








Süufter Brief E 
Statt des heitigen Eprifti babe biefe 
ganze Woche nichtd ald Mémoires critiques. 
et hifloriqdes über militairifhe Al— 
tettb ümer in vier. Theilen: in groß uar: 
to *J gelefen , nicht ohne Erbauung troß-mei= 
ner tiefen Unmiffenbeit der Sachen, weil id) 
in meinem ganzen Leben weder Neugierde 
nod Geduld gehabt, Faunr eine: Wachpara⸗ 
be, gefhmeige eine Revuͤe anzufehen. 

Seitdem ih den Julius Edfar auf 


Secunda erponiren mußte, ift ee mir fall . 


gar nicht mehr in die Haͤnde gekommen; dene 
ich ftbteeó mir damald (don ín den Kopf, bag 


ede Drbile der ganjen werthen Chriſten⸗ 
heit zu Pferd und zu Fuß jenen foftharen - 


Ueberbleibſeln einer römischen Heldenſeele nies 


mals gemachten: (epit koͤnnten, unb ba Kin⸗ 
dern unb Schulfuͤchſen über ben Verſtand bier - - 
fer Fragmente der Kopf eben (o warm wer: 


— - . | | | 
*) €. Mémoires critiques et biftoriques fur plu- 
fieurg points d’Antiquité militaire par Char- 
les Guischard , nommé qvinrvs 1c111v5 , 
Colonel d'Infanterie au Serwce du Roi de 
Pruffe et Membre de l'Académie Royale des 
Sciences et belles Lettres dé Berlin , 1773: 
en IV Tomes gr, 4to, p, 209. - ' 


ϱ 


} 
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^' ben müßte, als ben meiften unferer Theiſten 
bep Lefung alter hebräischen Propbezeihungers 
zu begegnen pflegt. — . 
Wenn aber ein gelerteà Genie fagen kann: 
je fais foldar %) — wenn an Quintus 
M cilius feinem Baterlande und der Nach- 
welt. einen Schatz von mfibfamen , fbarffin- 
tigen unb. gründlichen Unterfudungen ‘über 
einige Kapitel des Cdfars verehrt: fo feprt 
meine graue , triefäugige Mufe, gleich einer 
Sinon, zum. piel ihrer Jugend gutüd , 
pour la rareté du fait — — — ^ ^ 
Gônnen Sie daher, M. H, Ihrem vole- 
mifchen Brieffteder einige Minuten von einer 
Biertelftunde , bie Sie bey Ihrem Camin ei 
ser Pfeife Enaſter aufopfern, zu einer Gpi- 
fode über den Julius GCáfar unb (einen. 
großen Gommentator, unb allenfalls Fühlen Sie 
an. biefeti Blatt Ihren Muth, wie der Bots 
qe, leſer des Königs Jojakim unb feiner. Türften: 
XXXIV, an der Handfchrift des armen Copifien Bar. 
22, 25 d e ZEN 
^ Sulins CEdfar fet in Spanien 
bie Laufbahn feines Friegerifhen Ruhms ange- 
fangen und befchloffen. **) Gr legte ben Grund 
bou in einem Feldzuge gegen bie Zufitanier; 
von dem ber neunte ober letzte Abſchnitt des 





*) Préface p. XL 
++) P 269, | W 
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zweiten ο. ‚handelt. Zwoͤlf· Jahre darauf 
erſchien Caͤſar wieder in Spanien und beraubte 
ben Pompejus feiner.beften, Kriegsmacht indem. ' 
‚gelehrten. Feldzuge, deffen ausführliche 

Sefchichte .bie acht. Abfehnitte der beiden 
erfien Theile begreifen, worin der δες 
des Caͤſars aus Lib. 1, Commentariorum de 
‚Bello Ciuili entwickelt und umſchrieben, theils 
aus andern Quellen, theils durch befcheibene 
unb glücliche- Muthmaßungen ergaͤnzt 108 
durch Parallelſtellen, ‚Anmerkungen unb ganye 
Abhandlungen. ausgelegt , erlaͤuert und η 

Dedeitte Seil biefet. kritiſchen und bis 
flocifen Denfwürdigfeiten enthaͤlt einen Ver⸗ 
fu uͤber Edfaré fegionen , ein forgfältiges 
Tagebuch beri biet Fahre por. feiner. Kalenders 
teformation-upb ‚der. ; Ueterfetung eines grie⸗ 
chiſchen Manufcripté — zum Theil nur Aus⸗ 
| zugsweiſe. 

Der vierte Spe (t eine Ehrenrettung 
der: „militairiſchen Denkwuͤrdigkeiten über bie 
Griechen und Römer‘ votzuͤglich gegen bie 
Recherches 'd'Antiquités eines Mitters , bet. 
d'une main conduite par l'eftime auf. des 
berühmten. So (atbà Grabmal Blumen ge⸗ 
ſaͤet, die mit aller Energie und Wuͤrde ei⸗ 
nes reblichen Schriftſtellers abgefertigt werden; 
wobey mir ſehr oft die legten. Worte bet 
SBorrebe eingefallen — que fi j'étois né Fran- 
qois ; weil wir in dieſem δα kaum ein Mei⸗ 
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 βαπάς von ſo antiker. Reife und reihen Ger 
halt aufzuweiſen faben würden , in einer pra⸗ 
cherſtolzen *) SR obefptade "und in εἰς 
nem’ Jahthunderte, bas wegen feiner unſterb⸗ 
. Ken. Verdienfte „to -entertain the Trade 
ánd- Myfiery : of" Typographers **), ba& 
papierne genannt au werden verdient. | 
Sie werden leitht erachten, M. D. babes 
weder militairiſche Antiquitaͤt en nod tes 
sochm ien, ſondern eittige vortroffliche Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber bab Genie und id Caͤ⸗ 
fürs fmd-, denen id "meine: Erbauung in eis 
ner ſonſt für mich fo oͤden unb wüften: £ecs 
^ füf gu. verdanfen gehabt — Und [as nicht 
der große Tacutien Folard ſelbſtmit (ο viel 
Euthuſiaſterey die Alten, weil er ſie gar nicht 
verſtanden haben ſoll, menigftens ^ tief unter 
einem Quintus Sciliweé, be m 





ji cette langue 'hériffée encore de termes 
* . barbares, qui fe:traîne péniblemeñt avec 
. ‘tout fon atfrirgil minutieup::d’srläcles et 
„  de.verbes auxiliaires et qui πορροίο que 
_ fon, orgueilleufe, pauvreté — —. Hilloire 
_ ‘des ΧΙΙ. Céfars de Suétone, traduite par 
"Henry Ophellot de la Pauft etc. à Paris 
“+ ag71. en IV. Tom. gr. 8. Préface p.- 
Poo Χα. tet ot DN Nu S 
*5) "Thom, .Browp's Religio Medii "Part, I. 
"U „net; 4 in feinen Works, London 1686. 
serfol c rn, DE IT . 
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der Iejenäenligbigen: Worrede ή, Wechtnebſt 
andern Betrachtungen andy „einige über den 
weſentlůchen · Unterſcheid der alten und mann 
Zactif: modit; und. uͤber hen; Contrat ihre 
Syſteme gum Vortheil.der fegteren. sa 
Die ge einem comparatiyen Urtheil « 
gegengebehte — kanqoſelten von 

den Seiten einem Schriftſteler guͤnſtig few, 
tol. ed wenige Mugen. giebt κα bie mit gleichen 
Sportbeile in de, Nähe uber ne: ſehen 
—Der tactiſſche Ruhm mers Jahrkunk 
ttà mag aber (ο erhaben ſeyn als er. wolie; 
beruht bod, riad „dem ji jenen, Geftaͤndg 

Rif deß martiglifhen Maͤcens, auch tiefe 

Tapirslium auf dem Hirn ſchaͤ de l cuf 
Nönchsder den göttlichen Einfall patte 
a8 hoͤlliſche Schießpulver gu erfinden. 
Wenn es mir erlaubt ift, M 5. , die mili⸗ 
tairiſche mit der iterarifchen Tactik zu verglei⸗ 
gén, welche beide ihren Hauptfig iff einer Refis 

benz zu behaupten ſcheinen: fot ber diei 

founbernémürbige Fortgang der fititif im g un 
7 den Maafe für die natürliche" Wirfung 82 
hier eben (à fbwarzen. Mönd etui 
anzufeheit. "ar vieleicht" faben unfere Poten? 
taten die größte Hälfte ihrer optifchen Herr⸗ 
lichfeit der unbekannten Ablafreformation εἰς 
nes Moͤnchs. zu verdanken, ber mie Mhro 
den Bathyllen unſerer Zeit mehr als ein à 
Sic vos non vobis — — ju tatem und 
ju verdauen aufgeben, Fônnte, — : 
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% u gette langue ‘hériflée encore de termes 


fente von ſo antiker Reife unb reichen Ge⸗ 
heit aufzuweiſen haben würden ; :in einer pra: 
qherſtolzen *) Mobefpracde und inei 
nem’ Jahrhunderte, Das wegen ſeiner unfterb=: 


. Ken. Berbienfte. „to entertain: the. Trade 


áhd- My fiery : o£: Typographers **), das 
papierne genannt gu werden: verdient. 
Sie werden feitbt erachten, Mi 9, daß es 


. weder militaitifche SE nitiquitáten noch Ne⸗ 
schm ien, ſondern einige vortreffliche Auf⸗ 


ſchluͤſſe uͤber das Genie und Bidet Caͤ⸗ 
μον ſind, denen id 'meine Erbauung in eis 
ner ſonſt für mich fo oͤden unb wuͤſten ˖Lec⸗ 
tur qu. verdanken gehabt — Und lad nicht 
Ber-gtöße Tactitien Folard fel68 : mit fo'viel 
Eut huſiaſterey bie Alten, weil er ſie gar nicht 


verſtanden haben (08) wenigſtens "tief unter 


φ . P y . t . N der , 
ewm Quintus Scitiuwe, dm 
tesa fc. T. DPML Oe . DON. - 
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barbares, qui fe:treine ‘péniblemeñt avec 
; ‘tout fon aftirail minutieug : d'artcles et 
+ . de verbes auxiliaires et qui, n'oppofe que 
. ; fep, orgueilleufe pauvreté — —. Hilotre 

"des ΧΙΙ. Céfars de Suétone, traduite par 
"Henry Ophellot de la Pauft etc. à Paris 
"^ a77*. en IV. Tom. gr. 8. Préface p.- 
se AL 2005.2. D n. 057 
**) Thom, Brown's Religio Mediti Part, I, 
" Sect, 23. in feinen Works, London 1686, 
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der enieltiqh Soria Bep 


andern :Betrabtufigen auch :einige Über Seh 
gvefentb cher: Unterſcheid ber galten. und neuen 
Tactik machts. und uͤber ben: Contraſt ions 
Spſteme gum ;3Bortpeil. uer Senteren. 4 

Die * einem (omparativen Urtheil eng 


| gege ? Peripestive fan.felten. mon. 


den Seiten einem Schriftfleher.günftig ſeyn / 
weil. es menige · Augen gieht „die mit gleichen 
Marthe eig in der Nahe und iFerne ſehen 
e tactif.he. Dium unſers Jabrbuss 
dert mag-a6er. fo. erhaben ſeyn als er wolle; 
beruht doi , nach dem figengn, Gieftánbe 
nif be martiglifchen Macens , sud, Hi 
— aif dem Hirnſchaͤdel dii 
der den göttlichen Einfan hatte 
nó "pete Schießpulver y ju erfinden, — ^ 
Wenn eà mig erlaubt ift, M. 5. , die mili 
tairiſche mit ber Diterari[dgin actif zu verglei> 
chen, welche beide ihren Hauptſitz ift einer Reſt⸗ 
denz zu behäupten feinen: fo H bet ve 
—— dortgang ber Kririk im gf 
en Ma ἀβὲ für die "natürliche Wirkun 79. ts 
her eben [0 fdmatyeit. Mind stuft 
anzufeheit. "Sa’vieleicht haben unfere su 
taten bie größte Hälfte ihrer optifhen Herr⸗ 
lichkeit der unbekannten Ablaßreformation εἰς c 
ned Moͤnchs. qu verdanken, der wie Murv 
den Bathyllen unſerer Zeit mehr als ein: 
Sic vos non vobis — — zu tatben und 
ju verbauen aufgeben, fónnte, - 


ide 
Wenn de Tite; ber Ὀ νε von 35 
(abren, int σον Tempel des aͤgyp⸗ 
tiſtchen Hercules zu Cadir ſich bey bet 
Bildſaͤule eines: Meranderd,' gleich bum. Zoͤll⸗ 
ner im Coangifib „Auf die Bruſt ſchlug: fo 
if es mir [Φινέα verſtehen, in welchem 
Sinn das große Muſter und Vorbild Caͤ— 
faté: bloß ein "Roi:foldat T. heißen fann ; 
faus e$ nicht bes Weisheit des Auslegers am⸗ 
Ständig geſchienen/ deben. neuerũ Held ſeinem 
Men Ahnherrn vorzuziehen: 2 
Ich! eile zum "Schluß meiner Epifode noch 
iit einer einzigen S(nmetfung' über eine" fee 
berborbené Stelle des Grundtèrtes im 59. 
Kaͤpitel, wo ber gelehrte Commentator fits 
ft: t5 Caefar legiones in Hifpaniam 
—— quinque ad fex^ millia auxiliá 
„peditum —, —, adkuc optimi generis ho- 
„minum mille — Gr bezieht fid in Ani 
fehung des eingerüdten Worteß guinque auf 
eine" Handſchrift des Ciaconius, di beſitze 
die Jungermannſche Ausgabe des Caͤſar, 
zwar nicht die vpn 1006 +) fonbem von 1669 
welche auf dem Titelblatte auctior et ; comp: 


did ; 


9) Mémoires gritiques et μίαν. » 283. 
7) P. 404. TELLE ι 


M PA 27 re 
» P. 498. *) ο” 





aps 
tior heißet ; und finde felhiger, zufolge, bof 


Ciaconiué , ohne einige. Autorität aus freper 
Fauſt gelefen haben will: „Caefar legiones 
„in Hifpapiam :praemilerat Sex *) , egxi- 
„lia peditum equitumque tria millia —. . 
Nunmehro { e$. mobl einmal Zeit auf 
bie Tralatitia ex gentilismo..ded Hierophan⸗ 
ten heim zu Éommen, defjen Begriffe vong 
Heidenth um eben fo fhwanfend, unzimer 
laͤßig und ſeicht zu fepn ſchemen, ..als fein 
Archetypus des Chriſtenthums. Denn was 
it Heidenthum — und melhes mepnt 
er? — Den, Batbarigmum, pon deg 
— — Ut "gp 
*) Statt einer Handſchrift führt &G bacon. fel, 
gende Gründe für feine fé d ὁ Legionen an; 
nam /ex legiones habuille Caelarein, vide- 
tur cognoíci poffe ex illo loco infra ,.f#- 
»gulaque latera caftrorum (fingulis attribuit 
. „munienda ,, reliquas legiewes jn armis,exe 
„peditas, contra hoftem cqmílitui** quu 
tres legiones tria latera calrorum munirent, 
reliquae tres in armis contra: boftem éffent, 
et vox ad ex duobus ultimis elementis prac- 
cedentis dictionis, vt faépe fit. à libraïty 
addita eft. ::Diefe eigenmaͤchtige Berbefferung 
. Wird einigermaßen dadurch entfráftet, daß G b ae 
con unmittelbar darauf anführt im Goder des 
Achill Gitacio gefunden zu haben: aue 
xia peditum nulla und für biefeé legte Wort 
millia nebft einer fehlenden Zahl vermutbet, 
, In eben brefem Codice find: Auc optimi 
generje, qpjatt Des gemsim πο — im 


Ὃ 
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Vos Ju denthu in felbft ei Zweig gewe⸗ 
fen feyn Pe" Den Seyt hismum oder 
Tatarifmum , welchem das große Gebeimnif 
eiie. im Fleiſch offénbarten Gottes lange vor 
ber Apotheoſe ded nicänifen Coneilii Funbbar 
geweſen fepn fon *y? — Den Hellenis- 
mum, zu dem weder bie St pfterien nod 
. bie philo fopbifhen Secten agentlich ges 
rechnet werden fónnen 2 — — oder den 
Bbeiómuni, der fich. zu den ‚übrigen wie 
des Teufeld "Tafhenfpiel- zu fenem 
Schachſpiel verhalten und an Tralatitiis 
éx Gentilismo das famaritifche,- römifche und 
jefuitifche Chriftenthum übertreffen fol — — 
. Hat bie Auébreitung ded Chriſtenthums 
nicht eben fo fehr zur Reformation des εί; 
denthums bepgetragen, ald letzteres vieleicht 
jut; Verfaͤlſchung des erfteren ? — — Und 
wenn das Heidenthum. auf bie Seligkeit wenig- 
ften$ in T hefrber neueften fofratifchen Avologi- 
Nen und Briefftener Anfpruch machen fann ; wie 
folten einige ziwegdentige Reliquien von heid⸗ 
niſchen vocabulis unb ritibus eine foppi(ti- 
ftifche und ſykophantiſche Verlaͤumdung des 
Ehriſtenthums Geredptigen: f&ánnen ? 
b or. στο αν Se 
ος ) Recherches philofophiques fur les Améri- 
cains Tom, H. p. 357. 360, — fur les Egyp- 
.. Gens et Chinois: l'on 1:194. , 


em 
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.'. Sflobn-Sefteot endlich bie 9/5 góttetép, 
biefe8 Hauptlaſter ded Heidenthums? — Bey 
Kindern in der Lüfternheit nad) jeder ver: — 
botenen Gartenfrudt — Bey Men fhenjd- 
gern von philofophifd-poetifher Einbildungs- 
Fraft, iit bem foftentatifchen Bau eines Thurms 
von unabfehbarer Spitze — Nach bem Aus: 
gange aus dem Vaterlande des weifen Tris. 
megiſti und feined politifchen Heidenthums, 
Pabſtthums und Antichriſtenthums, und nach 
jener feyerlichen Promulgation eines Defalo- 
i, ‚über deffen myſtiſcher Klarhert eire dicke 
Due pángt, feitbem unfere demokritiſchen Pfau⸗ 
en, Affen unb Pegaſi fib am Wis bet 
(P efege ftodblinb. gelefen Haben ;. gab ed im 
Kager. ber Cmigrariten dad Feldgeſchrey eines 
Gingetanges um ein güldenes Kal — - 
‚. ©&t. Paulus ‚rechnet vorgügli zur 9(6- MESA , 
goͤtterey unb zum Giógenbienft dad Syſt e m ii a 
des Geibes, welches. fi Eben fo gut für 
Dad Alter eines achtzehnhundertjaͤhrigen Grei⸗ 
fes zu Schicken ſcheint, ald damals für bie 
legten Zeiten Des erftgebornen Speise 
mus Furz vor bem Ende feinet .Theofras 
tie und vor der Zerftörung ihrer SY ettos 
pofi$ — — Ali lll 
Heiliger Julian! Giebt es dehn feinen 
Becóós Hans Mehr, Um einen Strahl bed | 
fit und ber Wärme in dad Herz unferei 
Wig ande zu ſchleudern und ifre Theo: 
madie oder Autocheirie zu befchamen 
Damann's Schriften. IV.ad, 18 u 


374 


— Ren Dánonomaftir , den epikuri⸗ 


fden ten der Gergefener und i$ten. Heer: . 


ben ein panifdje8 Schrecken einzujagen, dur 
bie Magie des Morts! — Seine Legio Ful- 
minatrix , um unfern prinzmetallenen ; poree= 
fainen , patiernen Siren - unb Staatd-Him- 
mel in 3Blig , Donner und Hagel, Wolken⸗ 
brüfte unb Weinfchlauche zu vermanbeín, und 
das durch den Apoll des Theismus ausgefo- 
gene Land und dad verbrannte nigrum fer- 
uum pecus weiß gu wefchen und zu erquis 
den! — Sollen die Rabelais und Gre 
courts des Saterlandes vor Hunger und 
Durft verfhmabten — und ihren Sag ver- 
fluchen auf Hiobs Afchenhaufen, unterdeffen 
Éfeine Toutous dad Brod der Kinder des 
Reichs verpraffen, unb in welfhen Maufold- 
en dem WWeltgerichte des juͤdiſchen homunculi 
und der Verheißung feiner Wiederfunft entges 
genſchnarchen — — . 


Lebt denn Fein Mönch mehr, ſtark im 
HERAN unb in der Macht Seiner Stät- 
fe, zu fampfen mit den ſchoͤnen und [αι 
fen Geiftern unter dem Himmel — die fid) 
ihred gefalbten Namens fhimen ünb [ie 
ber Sheiften beißen mögen dem (53$ 


diefer Welt zu Ehren, der fein Werf bat in 
. den Kindern des Unglaubend, unterdeffen 


Hierophanten fid) mit der Mückenjagd heid- 
niſcher vocabulorum und rituum beichäftigen, 
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weil e$ ihnen in der Finfternif ihres Aeons que, 1t 
am fidt fehlt als «onn Àexpir Hay — 

Lebt denn fein Elias kg» mebt, bet T de 
bem Baal baß diene, denn bie geſchminkte Je 15 τ, gr. 
febel irem Bundes genoſſen Ahab, aus Wein⸗ B Sin 
bergen i Kopigätten zu maden — 

Stuft faut ſprach der hungrige pro 1.5 1. A Le 

pet denn ed ward Mittag, ,xuft faut, xVIli, 
enn ét ift ein Gott, er bidtet, oder bat 7° 
„zu fhaffen, oder ift über Teld , oder ſchlaͤft, 

„daß er aufwache.“ — MET 
Aber Das Teuer des Heren fam auf bem - 
Mitar Des Heiligen Spötterd zu Gafte und 
„fraß Brandopfer, Holz, Stein und Erde, — 
und (efte dad SBaffer auf in ber Grube, — — 
Kung effe ‚Propheten Baal wurden ger 
ſchlachtet gleich Maftfälbern , dem eif er⸗ 
ſuͤchtigen Gott der Juden zum fügen 
Gerud in feiner Nafen — - 

Nach gefchehener That am Bach Kifon 
ſprach Elia zu Ahab: „Zeuch herauf, 18 und 
trink, denn es raufht , als voolit ed regnen.’ | 

en Sie mich, M, H., den Mittag aud | 
GeroifÉommnen ‚ weil mein Fleined unb gtofies 
Hausgefinde nicht länger warten fann, und 
damit die Gerichte. nicht Falt werden. ^ 


Greif an das Werk mit Sremben,  afin.Vi, 


ohne efif dif d) e noch hierophantiſche Autor: it. | 
+ forgen — einen Ellbogen länger ober eine us : 
Spanne kuͤrzer gu werben, 


\ x 4-7 


e 
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Sechster Bref 


| Zwar Ain io aud einmal: auf dem ο 


mifden Sande erſchienen, aber, ein fred 


^: witigeé Schlachtopfer ber. Freundfehaft , das 
eben nicht ganz per feinen Scheerern verſtummy⸗ 


te — und dieß uͤbertraf ſchon meine Erwar⸗ 


| , fung. Ungeachtet, oder meiner Gleichguͤltigkeit, 


auch nur einen Zuſchauer gelehrter Streituͤ⸗ 
bungen abzugeben , (did) id mid ben After 
März a. p. aus einem, feftfamen Antriebe im 
Begleitung eined Spiritus, familiaris der zu⸗ 
gleich mein Amanuenſis und mit einem, Éx- 


emplar des femilibelli begabt war /- in den 


Circum maximum —, . 


Ureingeladen , Fam ich td) | wie gerufen; 
zu einem Angriff ; ver fid) lediglich auf: Die 
beiden erſten kleinſten WUsfchnitte des: Speci- 
minis Afioftoliti :begog .-—. Erlauben Git. 
mir, wad mein Amanuenfis im Stande. ger 
wefen mit feinem. 3Bfepftift aufzufangen Ib⸗ 
nen ſummariſch mitzutheilen. 


„Hat ſich die Verfaͤlſchung des ο 
„thums nach p. 7. mif vocabulis an⸗ 

- gefangen unb zwar in bet. Mitte 
yh Dritten Jahrhunderts: ſo 
nift die Beſchreibung der diteften chriſt⸗ 
ere Sefenigafe weder ben beiden 
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ye t feni Jahrhunderten noch dem Ans 

Li „fange ded dritten angemeffen — 
„Wie bat der dite Dauptzeuge*) 
: ^ natégelaffen werden können, und wie 
„paſſen fih neben und miteinander 

^o wGt. Paulus und Afterius, **) 
per zu Anfange des fünften, 
27 unb der ungewiſſe Guftinus Si- 
“ncutus, de nad Dodwell gegen 
pad ‚Ende eben deſſelben Jahr⸗ 

e tos jhuandertd gelebt Haben fol, unb aber- 
| „mel St. pontus — 0. 
QS die Skellung der Chriſten int 
c.t „Beten ein gapoſtoͤliſcher Gebraud 
Type 3. geweſen; warum wird die La⸗ 
L2 c ne: efie Kirchen nad Oſten ex 
prends Gentilium p. 21. bergelei- 


t ! 


‘ „tet ο | . 
v 4,68 ift Anfängern ‚bekannt , daß bie Kir⸗ 
chenvaͤter Überhaupt alte Gebräuche 
^ von unbefanntem Urfprunge an oz 
*) Antiquiorem poſt N, T. libros de forma et 
ratione conuentuum facrorum. TESTEM 
non babemus Plinio, fagt. Mosheim |. ο. p. 


"245%, 
“Die angeführte Homilie des Aftertus ift vete 
+" eren gegangen, und es ift hier bloß die Rede 
- "won einem Gragment im & to baͤus. — Quaeft, 
‘. et Refp, ad Orthodoxos werden mit. 2 Sabe 
{en angeführt obne bie geringfie Bezeichnung 
‚der Ausgabe Colon: 1686. fol, 


) 





} 
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ufo Cif d nennen und fehr oft ben 


blutigen Beeföhnungeteb Chriſti per 
nmetonymiam dad Kreuz. 
„Die and bem Minutiud Selir 
in der Note angeführte lehtere *) 
„Stede Occultis fe notis et infignibus 
feunt find. gar nicht Worte des Oc- 
„tauii, fondeen bed Caecilii Nata. 
119. Sycophantae maledici 4 und Wos 
„mer tebet nicht de gno crucis, fed 
, gde .fligmate , manibus, et brachiis 
„impreflo, oo 
„Oblatio aliorum donaiorum war aug: 
,ütüd(i im Canone Apoflol. V. ver- 
„boten. Confentit Concilium Cartha- 
„ginenfe babitum A, 397. Can. 37 
. AA TR e. : 
| M bie Agapen vot oder nad dem 
„Abendmal gehalten worden, adhuc 
gab judice lis eft, — 
. Inter Monachos Antisfiodorenfes giebt 
„es feinen Remefium , wohl aber. einen 
„Remigium, Die Unter jenem falſchen 











* ) Die guerft angeführten Worte: Da fignum et 
ofculum bab ich leider ! gang und gar nicht in 
dem fleinen Minutius Felix finden fónnen, 

. Woweri Auslegung gehört auch nicht zu obi» 
ger Stelle p. 8..fondern zur Beantwortung des 

. Octauii p. 35. der zu Amſterdam 1652. 410 
ausgetommenen Ausgabe, u 


e 
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. „Namen angefübrten Morte find nicht 

,, Remigii , fondern Valafredi Strabo- 

„nis, und bas darauf folgende 2eugs . 

niß gar nicht ded febteren, fondern 

|. $08 Albini Flac. Alcuini de div, 

jy Offic, Τι, de celebratione Mif- .. 
M „ſae — 20 . 

„Die Τίτλο und κεφαλαία dienten nicht 

007 it oͤffentlichen Vorleſung, fondein 
„bloß zur Harmonie der Evangeliſten, 
„koͤnnen daher gar nicht mit den Pa⸗ 
„r a ſchen unb Haphthoren, 
‚die wahrſcheinlich aud) jünger find, 
„in Vergleichung gezogen werden. 

Sch bin e$ von Herzen überbrü jig, M. H., 
laͤnger Copifta bilinguis zu fep: — und 
fon mehr als einmal im Begriff getoefen , 
e$ Simfon ben HERAN anzurufen — 
„und mid für meine beiden Augen zu rächen 
„an den Philiſtern — 

Sie werden aus den mitgetheilten C uibs 
proquos in ben zwey erften 6$ auf alle 
zwölf ſchließen fônnen — und wie leicht es 
einem Stärferen wird, ben Pallaſt eines 
Starfen zu entblößen und die Beute feiner 
Gelehrſamkeit und Belefenheit zu fubhaftiren. 
Sagen Sie auf Ihe Gerviffen , od eine fol= 
Φε unanſtaͤndige unb unverzeihliche Treuloſig⸗ 
keit, Nachlaͤßigkeit unb. Unwiſſenheit in Be⸗ 
arbeitung einer Lieblingsmaterie nicht en de 
' rügen verdient. 2E : 


986 | 
Ich mag nicht beruͤhren, in wie weit den 
Grundſatz des Kaiſers Tiberii von der Krieg 
auf bie Kirhenzucht angewandt werden. könne 
“und dad Ulterthu nt bep beiden zum Aus 
genmerf gemacht werden mü(fe, fondern will 
"bloß tem etwas zu weit getriebenen Vorur⸗ 
theile von . ber großen Einfalt der diteften Kir⸗ 
chengebraͤuche eine unten angeführte Stelle be& 
Bedveridge*) entgegenfe&en und ſolche 


+) Quantacunque fuerit primorum Chrifttanorum 
' " aliis in rebus Jimplicitas ac parfimonia ς : 
quantacunque frugalitas ac tenuitas , quan« - 
‘taecunque deniqué ex perfecutorum odio ac 

. furere angu/fiiae: in rebus faltem ad DRI 
cultum , ad CHRISTI honorem , ad religio- 
vis fuae myfleria pertinentibus preelargi pro- 
cul dubio fuerunt ac fumme liberalts. Quas- 
cunque enim , ot cuique notum eft, polfef- 
fiones babebant, omnes in pios facrosque 
ecnuertebant uſus. Vnde eos non modo fa- 
cras gedea, verum et pretio/fiffina, prout 
fecultgtes eorum ferebant, (uppellectile in- 
flructas atque ornatas habviffe, veri longe 
fimillimum εβ. Mex fane pol Apoftolos Zu- 
cianus (in Philop.) locnm, quo Chriftiani 
.. Conuepiehantyevrégegen οἶκοι domum. aurato 
. faltigia infignem, vocauit, Quodfi ifis eti- 
am diebus, Trojano fcilicet imperante, Chris 
fliani aheipfis Apoftolis edocti tales babue- 
‘rint 'aedes facras, myftica etiam vafa ex au. 
: Fo ardetitoue conílata iis in vfu fuille, 'ex- 
tra dubium eft, Qualia (gilicet 8. Leurentii 
aetate , hoc eft, tertio currente Seculo ab 
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mit einem befannten Audfpruh Horazens 
über eben den’ vepublifanifhen Geiſt feiner 
Vorfahren unter(tüben : 


Priyatus illis cenfus erat breuis, 
Commune magnum — — 
. ! . 


Lib H. Od, 15. ' 


, H 

‘ x 

quem ν , - 
rs * u - "ed 


Ecclefia vfitata fuiffe, ex Prudentio difci. 
mus, Beuerigii Codex Canonis Ecclefiae 
primitivae vindicatus et illufiratus Lib. IE 
cap. 8. p. 112. in SS. Patribus Apoliolicis ex 
edit, Jo. Clerici Antv. 1698. fol. In bem 
Anecdotis Ludouici Antonii Muratorii Tom, 
1, Mediol." 1697. 4. 175-184. handelt Differ- 
tatio XVI, de témplorum apud veteres Chri- 
füanos ornatu ac de diurno in eis cereo- 
rum víu ad Natalem XI. v. 40». S. Pau- 
lini. Muratori fe&t bas Alter des heil. Feli- 
eis Nolani in ba$ zweite Geculum. Diſſ. XIV. 
Ῥ. 170. 00! AM 


LA 
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Siebenter Brief. 


Ci. fónnen nicht fo fatt fn zu leſen, 
als meine Augen verdroffen und meine Fin⸗ 
ger laf find zu (dteiben, — — 


Die Toleranz ift frepfid bie, erfa=- 
benfte hriftliche Tugend ; beflo mehr nimmt 
ed mich aber Wunder, wie ed unfetm Jahr⸗ 
hundert eingefallen, fit in biefe fchönfte 
Dimmelstohter der brep paulinifhen Gra⸗ 
tien fo fterblib zu verlieben, Denn was 
bie unerfannte pbifofoppife und politifhe 
Sünde des Gallionismus anbetrifft, 
fo liege fid jebo nod) etwas mehr bats 
fiber fagen, als der berühmte Berfe- 
(ep *) zu feiner Zeit und in feinem Σας 


EEE 


*) Siehe im A Mifcellany. containing feveral 
©, Tracts on various Subjects, By the Bishop 
-Of Cloyne. ., Modo me. TAebis, modo po- 
..ymit Athenis.‘“ London 1752. 8. p. 53. a 
.. Difcourfe addreffed to Magiftrates and Men 
‘ in Autority, oocafioned by the enormous 
‚ Licence and Irreligion of the Times, ,,GAL- 
.. wLIO cared for none of tbofe "Fhings.“ 
— Acıs Chap. XVIII. Firf printed A, D, 1736. 
-. Diete Gallio fol ein Bruder des weiſen 
© eneca geweſen ſeyn. 


83. 
. 


be darüber geſchrieben Dat ; wiewohl auch Dies 
fes Unkraut zum Beſten des edlen Weitzens 
der Toleranz und Providenz des 
großen Hausvaters bis zur Erndtezeit em⸗ 
pfohlen bleibt. | 03 


Alten , Kleinen, hebraͤiſchen Prophezei⸗ 
ungen gemäß, ift des HERAN Sag ‚eine 
Finſterniß und nicht ein Licht, dunfel und 
„nicht Bele. — Bor dem Gerücht diefed Tas . 
969 werden die Starken bitterlih ſchrey⸗ 
zen; denn ed ift ein ag be Grimme 
p en Sag des Wetterd und bed Unges 
„füms — ein Sag ber Wölfen unb Ne⸗ 
δεί — Zu der Zeit wird Fein Licht fen, 
„fondern Kälte und Froſt — weder Tag 
noch Nacht.“ — u 
. . Hiernad beurteilen Sie alfo M. 5., 
die Démmerung meiner geäußerten Bermus 
thungen über bie neueften voibigen (vieleicht 
beffer gemepnten alé überlegten) Verſuche, 
dad Ehriſtenthum burd den The— 
is mum und burd) dad Pabſtthum gu το 
formiren und wieder herzuftellen : 


' Ob nibt der Unglaubé ded Theide 
mus und der Aberglaube bed. D a b ſt⸗ 
thums im Grunde einerley Mepnung unb 
Abſicht und Crfelg haben, ſich aus bloß 


* ν tg 
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. entgegengefebt.f heinenden, aber wirf- 
lich, correlativen Trieben, dem allerbeifig tert 
Glauben der Chriſten widerfehen unb eben 
dadurch als SO erfgeuge ba$ unficbt- 
bate oder geiftlide Wachsſsthum Ddef- 
felben befördern, wider ijr Willen und 
Wollen — 0 ---- 


. 05 der Theismus, ald en na 
törfiher Sohn des Pabſtthums und zu« 
gleid fein. Srafter Erb - und Haudfend, 
hit eine Hierarchie im Schilde führe, gleich- 
wie das Pabſtthum ben Unglauben in pet- 
to babe — —— . | 
ob ba8 Pabſtthum nicht mit dem. 
Theismo eine muthwilige Bfindheit und. 
Unwiſſenheit des wahren Gotted unb mit 
dem Heident hum das Gaufelipiel der 
Abgoͤtterey gemein habe — — — | 


mob nit dad Chriftentbum von 
feinem Stifter dazu eingefeßt fep das Kreuz 
diner doppelten Schmach zu tragen "und ffir 
Aberglauben und Unginuben von 
Juden und Heiden, Æbeiften unb Papiften 

geláftert qu werden zu ihrer C e [6 ft- 
perbommnifs — ^ 


.. „ob nicht. aus eben bem Grunde’ be , 
Sheiômus und dad Pabftté u m fd 





ben. Stai en, dei Nr e mit „eben 
‚fo. viel Schin als Eifer anniaßej 

fónnen unb müffen, up bie δες 
ben Schalen der. Muſchel ‘unter (id) ju 
tbeilen ; 


ne B 
„ob nicht bie etie des. Chriſtenthums 
vin verborgened Leben in Gott, eine 
Wahrheit_in Cbrifto.bem Mittler 
und eine Kraft fen müffe, bie meber 
in Worten unb Gebraͤuchen, iod 
in Dogmen und fihtbaren Werfen bes 
ſteht, folglich auch nidt nach bialeftifent 
und ethifhem Augenmaße geſchaͤtzt werden 


L 


fann ; 


Kurz ; 06 es tiet andern Weg debe 
ein € Drift zu fep — als /peciali grá- 
tia ), mie Di Jonathan Smift 
ein Baccalaureus Artium wurd, und wie 
nod) jeder honiunculus, der auf bie Weit 
fommt, ofr al fein Werdienft und Wuͤr⸗ 
digfeit entweder ein Dotentat (bot Got: 
tes Gnaben — oder en Hiero⸗ 


--... 2 | 

*) Siehe über die verſchiedene Bedeutung dieſer 
Rebensart zu Dublin uud Örfort, Be 
marks on the Life and Writinzs of Dr | 
Jonathan Swift by John, Earl of Orrery.. 
Dublin 1752. 8. p. II, 12; 


\ 





d 
entgegengefebt. fü εί n enden, “aber wirk⸗ 


lich, correlativen Trieben, dem alerheiligften ' 


Glauben der Chriſten ividerfehen und Eben | 


Dadurch. alß Werkzeuge bas unfich t- 
bare oder geiftiide Wachsthum def- 
{είδει befördern , volber ihr nd unb 
Wollen — 


, - gb der Séciimus, ald en naæ 
πα Sohn, des Pabſtthums und sue 
glei ‚fein, aͤrgſter Erb - und Hausfeind, 
hit eine Hierarchie im Schilde führe ‚ gleiche 
wie das Peblnnhum à den Unglauben in pet- 
to babe — | 

„ob das Pas fthum nicht mit bem. 
Theis mo eine mutbwilige Blindheit und 
Unwiſſenheit be$ wahren Gotted und. mit 
dem Deidventhum das Gaukelſpiel der 
Abgoͤtterey gemein habe — 


„ob nicht das Chrifentpum : von 
feinem Stifter dazu eingeſetzt fep; bt) S reu 3 
einer doppelten Schmad zu tragen ‘und für 
Aberglaußen und Unglnubenvon 
Juden und Heiden, Seiten unb Papiften 

geldftert qu werben zu ihrer: Θείο 
perbammnif; - 


u „ob nicht. aus ^ eben bem Gtunde be , 
Theismus und dad Pabſtthum ſich 





- Mb 
ben. Sta inen, bed Chriſtenthums init, ebert 
Wo. υἱί Sein: αν Eifer amas 

fónnen unb müffen, . um bie bel 
ben Schanlen der Muſchel unter fi ju 
tbeifen ; 


„ob nicht bie Merle des Chriſtenthums 
ein verborgened Leben in Gott, eine 
Wahrheit in Chriflo.dem Mittler 
und eine Kraft ſeyn müffe, bie meber 
in Worten unb Gebrdud en, nody 
in Dogmen unb fibtharen Werken bez 
Περι, folglich aud) nicht nad dialektiſchem 
und etbifhem Augenmaße gefchäßt werden 

ann ; | | 


Küurz, 05:0 Wei "andern. Weg debe 
ein €brift -zu ſeyn — als /peciali gra- 
tia *), mie Di Jonathan Swift 
ein Baccalaureus Artium ward, und wie 
noch jeder homunculus, der auf die Welt 
fommt, ofr aU fein Werdienft und Wie: 
digfeit entweder ein Potentat ivon Got: 
tes Gnaben — ος an Dieroz 


Fi ' PS . | P 


*) Siehe über die verſchiedene Bedeutung dieſer 
Redensart zu Dublin uud Orfort, Be 
marks on the Life and Writinzs of Nr, 
Jonathan Swift by John, Eärl of Orrery:. 
Dublin 1752. 8. p. 11, ı2; 


3» εί, 

HER :, (done Deines Volks unb (ap Dein - 
εί nicht ju. Schanden werben, bap Heiden 
üble fie bereichen. Warum mit Du laffen une 
ter dm Völkern ſagen: So ift nün ihr GPA? 


ν = . 





D. | Mofes. 

Begluͤcktes Iſrael! wer iff die gleich? 
Ein Voik dem ZEHÖBA Siege giebt, 

. Deffen Shild und Schutz ER if, 

Deffen Stolz der Degen ifl. 

Schmeicheleyen [άρει Dir Zeinde, 

Und bu erfleigeft ihre Höhen, 


8» εί, 
Hé :, (done Deines Volts unb laß Dein Erb⸗ 
theil nicht zu. Schanden werben , be Heiden 
üble fie herrſchen. Warum its Du iaſſen une 
der den Völkern fageh ; Bo iff nun ibr Spam: 3 
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Smeifel und » Einfärte, 


über 
eine vermifhte Nachricht 
. der” "1 
allgemeinen deutſchen Bibliothek 


(Band XXIV. Stüd 1. €. 288 : 296.) 





An | 
Better Nabal, 





E fuor di quel celpuglio ofcuro e cieco 
Fa di fe bella ed improvifa moflra , 
Come di felva o fuor d'ombrolo Ipeco 

" DIANA in fcena ο CITHEREA fi mofra, 


El CHRISTIANO Poéta Ludovico 
Ariofto, 


'^ Orh Furiolo ; Canto I. € 
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Qo Ua ο !; 6 ο nés. d 

τα ΜΑΡ mo o0 icu 1 alw9 teo) zu Y 
Ces oo od ne ΙΓ”... 
"m Ftrauenzimmer⸗geht in der Ort h 04 
ῥπέαφθίε und πι der Orthodorie 
zyoft viel ie ptitfadtet ;. als das maͤnnliche λεν. 
Achieche/ Wie ſahr Mlinfte wo , bie Gruͤnd⸗ 
fibfeitiefer galuntern, bep. den Papitlote - 
ten hribeygezogenen Anmerkung beſtaͤtigen 
ys Fonte ÿ uti ſo λε iba ich weder mei⸗ 
nait. díouf + nod) Gefchlechtänamen :den ‚gen 
ringſten Ginflug itibie Orthographie des, Éleina 
ſten Dudftabens zurrauen fann ; ‘und keine 
andere: Dithobarie als umfern kleinen Lurher⸗ 
fet: fàtediisimum verflehe i. 0o 15s 
Die vermiſchter Sad richt -basife 
febà verlorne Blätter sind. ade ſieben wuͤrdun 
der Rede nicht. werth fepri wenn nicht zwey 
bar. berühmten Verleger der allgemeinen 
deutſchen Bibliothek: tnb: die uͤbrigen einen 
vermuthlichen Mitarbeirer derſelben angingen; 
denn aus bem lumpenreithen .. Bilderfipl und 
bet Unterſchrift einer. langweiligen Retenſion, 
kleine Prolegomen Mt Lis πα NE 


Xx 
\ 
Og mo Ds D LS D e eno VE en 


πει Stüd des fünf unt zwanz i g⸗ 


ſten Bandes gedachter Bibliothek ft deut⸗ 
lich zu erſehen, daß Herr Hamann eben ſo⸗ 
wohl Antheil-an ſelbiger nehmen muß, als 
ed von ibm befannt ift, daß er einft Beytraͤ⸗ 
ge zur gelebrten Stänffurter Zeitung 
am Mapn geliefert haben fol, die mir aber 
niemald zu Geficht gefommen find. 


Das blinde Gerücht von einer ganzen 


Gecte feined ungefunden und dunfeln Ser 

ſchmacks? 6e: Seite gefehtynrift.ceh von. ihteß 
vorgeblichen : Stifters Sty! deſto zuverlaͤßiger 
nunmebro ausgemacht, DaB: felbiger jeben fo 
keicht :nadquabmen ν.δ ſchwer zu vetſtehen 
$8 , und: da δίεετς 8 ὁ (enttanm, rni {ειν 
Name ſchon uv dem. alten. Buͤchernudes Gu- 
benthunté gezeichnet Sieht, „an Galehrſamkeit 
Reben unb. Wandel dit dem g titel Ser. 


ı „halbus: nicht. veni Aehnlichkeit Gaben {ο ,: | 


„auch Heide durch eine Art von Wunder fo 
gu ſammoengeſtellt werdent / ſo iſt/ 28: nicht 
chwer zu begreifen, δα einer bet baruͤhm⸗ 
töflen. Verleger und Kumſtrichter unter allen 
jetzt lebenden Kennern und Rachahmern ſchoͤ⸗ 
wer Carricatuvcénram aͤrgſten fdyáns 
byfitt-unb am aͤcht xſt en. hamanniſirt. 
AEhe id. aber anf ber Inhalt bec vers 
miſchten Nachricht : fenime,: mug ich: onm, 
SBettendpen 5 meine Ungewißheit befennen ,. ob 
felbige : wirflich , der Unterſchrift zufolge, ‘von: 
zween Junggeſellen herruͤhre oder vyn dem 


* 
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vexin VBetzundeltin Verfaſſer Yeféft ; : der fid 
‘auf - Koften. fines: Mamend mit bem Heren 
Verleger und Conforten der allgemeinen deut⸗ 
ſcherr Bibliothek eben fo fuftig machen woͤllen, 
als mit einer gewißen ſchwarzen Zeitung im 
Meiche "ber Gelehrfumflit; wenigſtens erinne⸗ 
ze-- mich‘; einen überaus aͤhnlichen Vorfall in 
ben Litteraturbriefen von-ihm gélefen zu ba 
ben,-wohin id) Sie vermeifen muß, weilich 
bas Bud nicht felbft Gefibe, ' 
|o. Cin Frauenzimmer kann ſich nicht fuͤglich 
der Schlußkuͤnſte vom poſt und penes auf 
ein propter befleißigen, ohne Euch, Leuten 
von Geſchmack, aͤbſcheulich zu ſeyn, deren 
eiſerne Gerichtsbarkeit Tip Bis auf bit Schooß⸗ 
ſuͤnden de Speculation erſtreckt, ‚die 
Ihr an andern verdammt, um fie befte groͤ⸗ 
ber ſeibſt treiben au koͤnnen. Ich weiß alfo 
nicht, voie id) es recht anfangen fol, Shnen — 
meine Zweifel wegen. der wahren Vater⸗ 
ſchaft biefer vermiſchten Nachricht verſtaͤndlich 
zu machen. ost out er 
Odhngeachtet id Herrn Hamann nicht pers 
jónti fenne, auch fenem Weibe vom. 
guter Bernunft und fhöner Ger 
Labs, :wie Ihr Mühmel Abigail, an 
der Befanntfchaft Fleiner Scribenten von zwey⸗ 
beutigem Rufe etwas gelegen feyn fann: fo 
use id bod) viel üfternpeit gehabt, über den 
ebendwandel und ben Character dieſes Gfib 


7 


-weráfigften Stadridten einzugehen. ^ - 


. Dafih aher ein Beiftliher in Sch wa⸗ 
ben ausdruͤcklich zur Beyl age ber .fofratie 


ſchen Denkwuͤrdigkeiten bekannt hat, auch das 


wirkliche Dafepn des S pull eh tet$, na 


den Deptagen *) meines gegenwärtigen Schseie 





,*) Die Beptagen befanden in einem θε 


gertimter und ungeteimter Schriften, melde alle 
Y dm fiein Octav theils "auf. ganzen, theils auf 


v- 


pie folgt τ΄ 


^ 


‚halben und viertet Bogen, meiftens obne Nas 


men det Verlegers, gedruckt maren. «66 wird 
bem geneigten Leſer voͤllige Genuͤge thun, bloß 
bie Œitel yon einigen in extenfo angufübren , 


E 


I; ,,St mit anvertrauten Jugend suni δες 


„ſondern Mugen’, durch bey Drud bekannt ote 
matt grünttide Unterweifung 


due vebten Schreibart und Anmerkung 


-— 


. bec. Preußiſchen Mefolvirung. Meine babep bar 


„sende gufe Abſicht, liberlaſſe den Kennern bec 
Sade, zu einer wobläberlegten Beurtheilung. 


. 6ο: viel. if gewiß, daß die, fo dieſes Biche 
. elein fid) fleißig bedienen , bey junebmenben Sabe 
ter, im Buchſtabiren, aller bey dem Schrei⸗ 
“ben vorkommende Wörter nidt fo (eiit ite 


^e 


een unb fehlen fônnen. Sobald meine Schüler, 
„darinnen gegründet „ fo ‘ werde ebenermaßen 
„durch den Drud, ein leichtes Mittel, Briefe 
„iu Rin, zeigen. Heinrich Schröder, 


Schulbedienter. Königsberg in der Weißgerber⸗ 
"wea, den erſten Januar 17644 77 








bens, unleugbar if: fo (δε 8b feinen zu⸗ 
veicberiben Grund a6 , warum man bie Sul 
‘auf ‘einen von Beiben fo entfernten D'rits 
ten zu fehieben (ubt, bet weder ein iei ft 
Liber; nod en Schwabe, fonbern din 
ſchlichter chriſtlicher Preuße ift, und mit fti 
nem fatbimann, dem Grauenerbſen⸗ 
fhiudet, ie id. Pifanus überfeßen gehört 
babe, weder Vor - noch Sunamen , nod) Ges 
fhmac, nod) irgend einige Zufädigfeiten ge⸗ 
mein bat, welche der öffenherzige' Winkelſchul⸗ 
meifter in feinen auferordent{iden 
SSetradtungen über die Orthogra⸗ 
phie der Detitfben fi anmaßt, um 
ja nicht, verfannt gu weiden. 


E €. 
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I, brterbud), nad dem Alzhabet, 
„mit Fleiß gefammelt von Heinrich Sri 
ober, der Fugen :mwabres Beſtes ſuchender 
Lehrer.“ Königsberg den 24. Junii 1772, , 
I, „Der init Ernſt und’; Eifel! verkundene, 
jedoch fteptoillige unb ungezwungene Gnaden⸗ 
uu — qu wehmſathigen Erinnes 
sung des fomobl in. de Martinénaÿt 
1764. 018 den 14. April auf bem ab ets 
„berg entftanbenen, annod vielen ſchmertzen⸗ 
„den Jaw — — — burdg den 
„Druck befannt gemadt, vor’ 
ο »Seinrid Schröder, Schullehrer in 
… der Weißgerbergaffe, oo die ſes Gedicht 


pin bekommen iff Anmerkung 
À | ! 
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' 
età 
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des” Heraubgebers ^ 7- 


sf 


^ 


». nad qp ſeyn, unb. etwas vor a ur 
Reden ft: zwar nicht einerlep, aber ber Un⸗ 


ferfcheid von beiden faut nicht immer fo leichs 


in die Sinne, als ein großer Naturfenner. *) 
vorauszuſetzen ſcheint. Der fige Baron pom 
— wie er fi) nannte, weil er, wie εὁ hieß, 
feinen. wahren Namen inb Stand an eigeng 
Pfahl daheim gelaffen hatte, war ein Mann 
ton ungemein artigem Umgange , und ſprach 
mit ‚jedem ‚und über allgd., wie ein gedrucktes 
Buch, : Er Fam einft von ohngefaͤht mit εἰς 
nem Prediger. zuſammen, "und unterhielt benz 
ſelhen eine ganze Stunde fo einnepmenb , Daß 
dieſet beym Abſchiede in bie Verſuchung ges 
rieth, fib nad bem Vaterlande des Barons 
ju erkundigen. „Sie, mein Herr Dres 
„diger! find gewiß ein Schwabe“ 
vetfeëte.. ber, angenehme. Welthuͤrger, und 
empfahl ſich dem geiſtlichen Mercur, bet bald 
Darauf: zu. feiner Beruhigung das unbeangwor⸗ 
tete Geheimniß erfuhr. te 

o Es nimmt mich baber garnicht Wunder, 
wenn dier.aßigemeine deutſche Bibliothek. . bed 
Heren Sémonné Indigenat in Schmaben und 
bie. virt perknu pfte Pfründe im rechten Evnſt 
. 1 ου 2.0" T ' T 
y. 2 g*eft alle de fentir, que répréfèn. 
) ar soll pos Ps. — — Hifidiré h e le 
générale οἱ particuliere par Mr, de BUFFON 


"etc, à Paris "1709. Tome yu, P. 16. 
* - 9’ 


ir, 
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gu befidtigen Sucht, und chen bif bermehet 
meinen Verdacht, die ganze vermiſchte Nach⸗ 
xit von ten ipm zugeſchriebenen Blättern 
fuͤr ein wahres Rududéep zu halten, das 
er ſelbſt iti des Herrn Nicolai Neſt ger 
legt, und mit ihm unter einer Decke foi 
um den Periti in des ign Abbts Py, 
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Cn bet « Man dntétign 9 Herfon "id | 


Mannes fol witlich eine Doppelte Natur 
liegen, „deren Grenzlinien eben fo fe δα in ein⸗ 
ander faufen, als ihre aͤußerſten Enden fit 
pon einander, V entfernen und ganz entgegen⸗ 
ſetzt qu ſepyn ſcheinen. er ſpricht baber von 
Siemand an andern ‘denn. bon fid ſelbſt , wena 
ét au foreiben anbebt ; „Wer iin Laufe beh. 
Welt auf den gewoͤhnlichen Ziegen. fadi 
„nit fertgift, und mit zwey Augen heſtaͤndig 
‚um. fi derum | faut, [iet die ‘ eränderund 
ut Dinge, die um ipn getänhieg gen, (i 
beynahe gar nicht einmal für merkwuͤrdig 
gan, weil, et Augenzeuge ift, wie dieſe Ver⸗ 
! Éndérungen nach unb nad) geſchehen und aud 
"sit U U d fmi mmt y warum ü unver⸗ 
meh fint. | 


“+ 


fr^" 


"e Bapt ^ 


Μ΄ | 
ο. mad an fepn, und etwas vou au 
Regen iſt zwar nicht einerlep, aber ber. Linz 
fefdei uon beiden (alt nicht immer fo Teiche - 
in die Sinne, als ein großer Naturfenner .*) 
porausqufeben fehgint.. Der felige Baton von 
me foie er fi) nannte, weil er, mie es hieß, 
(einen. wahren Namen unb Stand an einem 
Pfahl daheim gelaffen hatte, . war ein Mann 
ton ungemein artigem Umgange, und fpradÿ 
mit ‚jedem ‚und über alles, wie ein gedrucktes 
Bud, .: Er kam einſt von -ohngefäht mit εἰς 
nen, Prediger: zuſammen , und unterhielt bene 
ſelhen eine ganze Gtuhde fo einnepmend , Daß 

dieſer beym Abfchiede, in bie. Verſuchung ger 
tieth , fid nad bem Vaterlande ded Baron 
ju erfundigen, „Sie, mein Herr Dres 
piget! finb gemiß ein θόπσοδε 
verſetzte der, angenehrne_ Welthuͤrger, und 
empfahl ſich dem geiſtlichen Mercur, der bald 
Darauf: at. ſeiner Beruhigung das unbeantwor⸗ 
tete Geheimniß erfuhr. es Li 
5 Esn nimmt mid) beber ger nicht. XBunder, 
voe: bieafigemeine deutſche Bibliothek des 
Here bimanné, Imigenat in Schwaben und 
bie. damjt perfriüpfte SPfrünbe im rechten Ernſt 
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lie alfé de fentir, que repré/en- 
. ter n'et pas être. — — Hifloiré háturelle 
| générale et. particuliere par Mr, de BUFFON 
"etc, à Paris ‘1709. Tome VII, p, 16." 

. - En En me rt 


| - dr 


να befätigen Sucht, und eben dieß vermehrt 
meinen Verdacht, die ganze vermiſchte Nach⸗ 
richt von den ‘ihm zugeſchriebenen Blaͤttern 
fuͤr ein wahres Kuckucksey zu halten, das 
er ſelbſt in Des Herrn Nicolai Neſt ge 
legt, und mit ihm unter einer Decke ſpielt, 
um ben bereits in des feligen 9(66t8 f er 
Äbaftlichen. Correfponbeng ©. 

den 5ten May 1262. angezettelten Yan εξ 
ner chriſtlichen Gonféderation jum Wachsthuin 
des Weit enkorns zu erfuͤllen und auszufüß- 
gen j „Denn mir ift seiten vef t £y 

4l ftig ic^ 


In der se ο perten n bib | 


Mannes fol witklich eine doppelte Natur 
liegen , deren Grenzlinien eben fo fe qu. in eine 
ander faufen, ats ihre duferften Enden fid) 
yon einander, v entfernen unb ganz entgegett= 
Sen au fepn, fpeinen. δι ſpricht daher von 
ieinand andern "denn boh ſich felbft, wenn 
ét au [Φτείθει anbebt ; ,, Ber im Laufe be. 
δέ auf den gewoͤhnlichen Wegen. fa 
mit fortgeht / und mit Λο) AU LC keftändı 
zum fib herum f ſchaut, [et bie min 
get Dinge, bie um ibn petomifiegen, p 
Ibeynahe gàt nicht einmal für merkwuͤrdig 
un weil. er Augenzeuge ift, wie diefe Ver⸗ 
änderungen noch und nad) geſchehen unb auch 
Aie Ur achen gem warum f unver⸗ 
q meii find d 


> 


58 | , 
Wie dad aber zugehen fol, fragen Sie, 
daß er furg darauf fi) ſelbſt „einen der Ber 
rlͤhmteſten Speculanten unferet Seit" nennt? 
‚Hier, Herr Better, hier eben liegt der Haufe 
Im Pfeffer und bie Aufléfung des gan- 
yen Knotens! Weiler nämlich mit der Spe⸗ 
Culation ſchwanger gieng, im Geſchmack eis 
nes "Speculiiten ‘bas ganze Gefchleht durch 
und an fid) felbft zu vecenfiten : fo ſchickte er 
eine febr umftandlihe Befchkeibung von ber 
fündhafren Natur eines Speculan- 
ten zum Voraus, unb zeichnete feinen 
eigenen Weg zu recenfiren deutlich und 
handgreiflich aus, Damit er jedem arédtigen 
Leſet die Mühe erleichtern moͤchte, Natut 
und Ma dabmung, Theorie und Mu ge 
fibüng auf ber Stege ju vergleichen und 
gegen einander. zu halten. — 
Delle re ie mi, tag ich 
ielleicht bie erfte bin, bie einen fo groben Be- 
trug aufzudecken noch nöthig bat, ba Hamann 
Teloft doch, merflich "genug zu verffeben giebt, 
daß eripi nicht gum erffenmalin fei 
nem Leben begefe, unb taf e ibm als 
„BSpeculiſten , mit fene. .vérmifdten 
Qiaarist een fo ergehen. wuͤrde, wie bem 
Geiſtlichen in Schwaben mit ſeiner Beplgge 
And bem eindugigen Orbil mit feiner Apolo⸗ 
die, Diefe dritte Auflage eines. im Grun: 
B ' ing: aͤhnlichen Eulen ſpiegelſtreichs unter⸗ 
ſcheidet ſich alſo bloß darin, daß er gegen⸗ 


^4 2p 
Velttig por: dem Opief ſeiner Rotle zuerſt 
feine wahre, allen © pecu Lanten widerſpre 
chende und aͤrgerliche Geſtalt, hiernaͤchſt aber 
Mie (ánimife Geraͤthſchaft ſeiner Mumme⸗ 
rey *) und Verwandlung in ihr Ebenbild, 
auskramt und ehrlich vorzeigt; bod — «be 
man fi’d. verſieht, erſcheint er im ſchwar⸗ 
zen Domino eines Speculiſten ſelbſt, einge⸗ 
wickelt bis an fein rechtes Obr, bat bie 
Maske, mit bem Schwalben⸗ Schoͤnfleck auf 
der Naſe, feſt angelegt, wandelt unter Stei⸗ 
nen und zwiſchen Graben, ſtarrt ſechs um 
in. fliegende Blaͤtter wild an, raubt ein paat 
Stellen, die recht von ohngefaͤhr in die Au⸗ 
gen fallen; vertieft ſich in alberne Specula⸗ 
tionen über Jungfer verdi en ſte aͤrſchli⸗ 
then Andenkens, über gute SBerfe von Ma⸗ 
genſtaͤrkungen, bie naͤchſtens erſcheinen ſollen, 
über Legenden von dummen Bauern, unb 
ſchmiert neuntehalb große Detapfeisen | 


, im Uebermutfe ihres Suutjeb - 

einen Schwall von Ungereimtheiten und Saalt 
badereyen, daß, voofern e$ nod) unter den 
aufgefídrten Nationen  Deut fr 
Tands irgend Wald» und Dorfteufel giebt, 





auto. 
9) Nihil eft auterñ tam mimicum quam mani- 
: fefta praeparatio M, Ann. Seneca Contro, 
Rb. (iis YA) ΑΝ . 
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[ῶδέρε mit ben ſchoͤnen Geiflern unſerer 268 
um die Wette fluden und ſchwoͤren müfjen: 
Wahrhaftig! bas iſt fiin k | 
Feind Hamann felbft Tamré - nidé 
títéb'ni... 


Des é(tliden Heren Betrachtungen 
über bie Religion (Berlin 2775.) find em 
fo gelabrtes und gum bekebigen Nachſchla⸗ 
gen, wegen ber mannigfaltigen anderweitigen 
"Mebertragungen, entbebrlihes .ABafben, baf 
ber | fimulitenbe Recenſent fi vermuthlich 
ſchaͤmte auf den Hintertheil des Anhan⸗ 
ges 6. 5. ©. 232, mit bem. Singer zu beue 
ten, weil allda in einigen gum Auge de 
Hauptſache fid (fcilicet wie die Sauft) paffen- 
den Gebanfen , nach dem Lege cominui eine 
Betrachtung über den Buchftaben h und uns 
fere deutfche- Orthographie angeſtellt und ebers 
fo wißig als nuͤtzlich auf bie. Orthodoxie ans 
gewandt witb, | Diefer Hintertheil des in feis 
ne Kindheit zurückfehrten eisgrauen Wolfia⸗ 
nerd wurde von dem ehrbaren unb geftrengen 
Meifter Deinrid in’ einigen Gegenbe⸗ 
dratungen über bie Orthographie der Deut- 
féen und durch eine kurze Apologie deffels 
ben Buchſtabens D, uad. Handwerks⸗ 
fier entblößt , eine Bergleibung über ben 

ammfchen Kanon gefunber Bernunft nad 
bem von ifm felbft gegebenen. Lege continui 
im poft und penes angefteüt , und ohne Ger 
ranitthätigfeit eine Schlußzwanges in gruͤ⸗ 





, 
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nenden Parabeln ſener eigesen : Satzumgen 
und. Worte gewieſen, daß unſere [abmerm 
Meifter Martine, im ewigen Schwin⸗ 
Del: Des Widerſpruchs mit fid) felbit, allen 
Sinn und $Getflanb ven den fleinften Nes 
beubinngenu, gefchweige ber groͤßern Hauptfache; 
gang ‚und gar verloren haben. Aus bem laͤ⸗ 
cherlichen Wortſpiel in ihren Begriffen ergab 
ſich “von. felbft ipt impliciter Glaube 
an die von ihnen verſchmaͤhten und gelaͤſterten 
Wahrheiten. der Orthodexie, ie implici⸗ 
ter Un glaube an die Border - unb Lehn⸗ 
füge der ihnen eigenen und. matürlichen. Relis 

gion , und die Heuchelep ſowohl ald dad una 
. Beilbare Uubeil: ihrer. ruhmraͤthigen Vernunft 
und Sittenlehre. 

Des feurigen Jaͤnglings— mu 
thiger Luftſprung ΡΟΗ einer Schwalbenfal« 
be auf. den Gommer,. pon einer attiſchen 
Nachteule auf die Seligkeit aller Voͤgel, . die 
unter dem Himmel. fliegen., lag dem febr ges 
feprten und qum beliebigen Nachfchlagen wohl 
enguprejenben: Werkchen vorn auf der Dele. 
be) Titelblatts, und wertietb nad) bem Lege 
continui eine fo gut= und treuberzige Phi⸗ 
loſophie tiber. bet —— — der Mutter⸗ 
kirche, daß der Juſammenhang mit der. Bep⸗ 
(age eines Geiſtlichen in Schwa—⸗ 
ben weder nah nod fern geſucht mer: 
den darf, ſondern wie das Sdoͤnflecchen der 
Maske, an feinem rechten Ort. 


ds 


: Mat Art und Weile augemeiner gefchen 
ten Mißverſlaͤndniſſe aber fchiebt. der {ρα 
fative Nerenfent Mi mmartinifche, at 
tifhe und boͤdt iſche Hypotheſen ſaͤmmt⸗ 
lich auf Rechnung eines einzigen ihm ſelbſt 
dm naͤchſten liegenden Namens, init durch 
dieſen mit Abſicht begangenen "mid eben fe 
unſchuldigen Mißbeauch den -Sefer- deſto wei» 
ter von der Spur des rechtſchuldigen Wert 
faſſers zu entfernen, und gleich einen. haus 

bigen Kuͤbitz von feiner eigenen Brut ire zu 


. »Dénü-mit. iff defagt, dag 
per liftig 1( 5j wnb eben dadurch, taf 
Hamann ſich ſejbſt für einen: Φ e Ctt Li dient 
in Schwaben unb zugleich für einen 
Sœulbedienten:in tet Weißger- 
bergaſſe atióbringt; nimmt er Anlaß ſich 

in ihrer beiderſeitigen Recenſion die dritte 
Rolle eines fib:falbft vibtunden und 
Derbammendten Specalanten de 
ſto füglicher zu erſchleichen. Gv macht e$ aber 
gar zu merflich ; - wieviel: ihm vof" bet; Sand 
daran gelegen fep ; fein Indigenat in: Gods 
ben unb etwaniges Orbillat der: allgemeinen 
deutſchen Biblisthef, als Mitarbeiter ihres 
Weinberges, nod) fernerhin M^ befaupteri 
Daher bin ich meiner Vermuthung fd gewiß, 
als id) e$. bin, daß er feinen öffentlichen Ein⸗ 
ſpruch auf die Ehre der Steller dieſer vermifch- 
ten Nachricht zu ſeyn, von irgend einem feis 


\ 


| | dei - 
her Mitbruͤder eder unter beri deutſchen nod), 
teut(den. Pip ju bejorgen haben wird. 
Freylich, Wetterchen! bleibt fein pecus, 
liſtenſtyl von. ber beruͤhmteſten Speculanten 
ihrem im Grunde, wie bie Naͤtur des Mens, 
fhen vom Affengeſchlecht ainterſchieden, und 
er ſelbſt fol ſeinet Schreihart eben den Unter⸗ 
ſcheid anerkennen, der zwiſchen den. mor, 
gen: und abendidndifden Gps. 
en überhaupt ; und beſonders aff den Zeit⸗ 
mtem fib aufert, daß nämlich, wie mar. 
mie gefagt ; bey jenen bie b rit te Perfon die: 
Wurzel der beiden übrigen ift; bep ben Abende, 
laͤndern hingegen bie. et fte Perfon bie Bil⸗ 
dung der zweiten und béittén beftimmt., 
Diefe p edtbilectionbe beitter Per. 
fon unb Nachſetzung des Lieben, Ichs, welz, 
de bie er fte Perſon aller eiteln Mobefcris, 
benten ausmacht , ift zwar an fib eine etta. 
mologiſche und gleichgültige, Kleinigkeit, die, 
in dad innere Verhaͤltniß der zweiten. 
Perſon nicht viel Einfluß bat, Wenn miam, 
aber „in tieffinniger Ginfamfeit die Ur far. 
nben der Dinge nad dem Lege conti.: 
naui erforfcht :// fo ließe fich aus biefem gram⸗ 
maticaliſchen Sonnenftäubchen auf eine chen. — 
fo umgekehrte Logif und Moral fchließen, mos; - 
rauf vieleicht bie ganze Schwierigkeit berubt,. 
daß die meiften Lefer und Kunftrichter unter, 
fimm Er, Sie, € 8 immer ihr eae: 
tà ij d generis omnis verflehen, unb bey 
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einem 5d nullius genetis in der größten 
Werlegenheit find, das Er, Sie ober Es 
zu fe s 0l u 

, Wenn ed daher jemol mit bet Specula⸗ 
tion biefes Mannes Ernſt werden folie, fich 
zum Haupt einer Serte im mordenfénniz 
ſchen Geſchmack zu träumen, voie tinfere ſchoͤ⸗ 
nen Geifter fíd) for bey ihrem Leben zu ipe 
res Namens Gedaͤchtniſſe Säulen aufrichten 
im Koͤnigsgrunde, und ſelbige nach ihrem 
Namen heißen Abſaloms Raum, weit: 
in ganz Jfrüel fein Mann {ο fbôn von Re⸗ 
densarten und teidy an Haaren wor, ald er, 
daß ſein Haupthaar (ΦείΦεό Man gemeinig- 
(íd) aüe Jahre beſchur, denn ed war ibm zur 
fer zu tragen , baf man'à nbftheeten muß- 
fe, unb wug zwephundert Seel nad) Kös 
niglichem Gewichte) zuletzt an einer großem 
Eiche behaͤngen blieb, bag et ſchwebte zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erde, aber fein Maul fief 
Unter ihm weg — fo würden vie Philofophert 
von Bömifh- Bteda, um ale punifchen 
Kriegen des Geſchmacks vorzubeugen, und zur 
Sicherheit ihrer abendlaͤndiſchen Troßerungen, 
bey Zeiten daranf bedacht ſeyn muͤſſen, bem 
UÜnterfcheid bet dre Perfonen in be 
Grammatik wie in der Dogmatik, 
durch ben gewaltigen . Arm ihrer gefunden 
Vernunft zu proferibiren und aud dem Wege 
gu raͤumen. a y 
.. ^ πας 
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Weil aber Deir Damaf "ein Rat 
Fopf, fomm herauf! ift und nicht mit 
9( 6fatom Flagen batf« id babe feinem 
Sohn!.* fo wird ibm an einem Abfa- . 
loms Raum in ber allgemeinen deutfchen 
Bibliothek Fein einzig Saar mehr gelegen fei, 
als an bem Ganzen Namen feiner Autors 
ſchaft, und ed würde ihn eben fo fehr demuͤthi⸗ 
gen, Bewunderer, Nachahmer unb 
Eopiften zu haben, als ſäbſt einer 
zu ſeyn — πάει vom Lege continui, welz 
tbe$ er ftetö als das gtófte Geheimniß glück 
fiber Compofition unb gefunder Kritif 
im Munde führen ſoll, weil ihm diefe Ed ne 
tinuitdt im Denfen und Dandeln der 
ächte Genius und Aeſrulap bed Söfrer 
tes ift, aber im Reden unb Schreiben 
verſagt — NEN mE 
ο Nunmehro werden Sie, Vetterchen! dad 
SRümpfen feiner ironifchen Stirn beffer bere 
ſtehen, womit der fimulirende Speculant ba8 
Gehalt feines Styls tadelt und feine firenge 
Kunft , felbigen nad) Mabgnbe der Perfor 
nen, bie er vorftelt; und ber Suchen, 
bie er behandelt und ;,beffen ; was er davon 
„verſteht und nicht berftebt ,^ zu erfeitern und 
au verichatten. D. Ch. bat den Contraft 
des ruͤckſeits fchleichenden Shener’s wi 


wa ον yr EE \ 


+) à. Bud Sam, XVI, 19. _ 
Damanns Schriften IV, x5. 20 / 


Pd 


- | 


dem en front fit brüfienben Abbe frucht⸗ 
bringenber Poligep nicht meifterhafter ausdruͤ⸗ 
den können, als des Geiftlichen in Schwaben | 
Denkungsart mit einem fofratifhen Rabinets- 
prediger der Seifter im Gefangnif ab(tit — | 
und die auf feuchter That ertappte Göttin 
der. Schönheit im 918 ihres eiferfüchtigen 
Gemahls ift feine fo fchöne Kuppel, als des 
droite Ringefampf Des eindugigen 
$r6i[$ mit feinem labmen Bruder 
Martin über den Fleinen pro(opopoe 
tifhen Hauch. 

Eben dadurch, daß ber Reeenſent fid 
ſelbſt Vorwuͤrfe macht, nicht wie Hamann 
gedacht zu. haben in den beiden an Charac⸗ 
tet und Gelehrſemkeit, Mepnungen unb Wan⸗ 
del ganz verfhiedenen Stollen , bie er fid) zu⸗ 
eignet ; eben dadurch, daß er ihn anflagt, fich 
über bie deutfche Orthographie viel beut- 
licher erklärt zu haben, ald über Ju⸗ 
piters unfichtbares Lotteriefpiel mit feinen ſterb⸗ 
lien Untertanen , ſchreyt fein flummes Miß⸗ 

- fallen an den berühmteften Speeufanten unb 
Sophiſten unferer Zeit fo [aut unb vernehms 
li , als ihr Sch, durch die Abſtraction zus 
allgemeinen Vernunft vergôttert, alle Ge- 
heimnifje der Geifter =. und Körpermelt, bed 
grauen Alterthums und ſchwarzer Sufunft, 
vom Neſt beà blibfhieudernden aasfpähenden 
Adlerd bis in ben trächtigen Magen des fe- 
viathans durchſchaut, entziffert, beurtheilt — 
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nnd mit tapfern Flohſpruͤngen *) um ben 
Bufen und Schoof einer attifchen Stufe wühlt, 
welche. durch. die Niedergeſchlagenheit (dame 
Hafter Augen fid) von ihren frecheren Gefpie- 
linnen am meiften unterfhieben und deßhalb 
pon. einem reifenben Sndianer ausgelacht more 
ib — — 
o Sd; kann nit alſo geben, 
denn id bin's nit gewohnt, und 
legt's von (id *9-— — | 





3) Ψύλλων Tran Ariltophanei in Accibus wea 
- Sokrates Freunde Chrephon, 
39) Mihmei Xbigail, die nidt anders als in 
ihrer Nachthaube zu fehreiben gewohnt ift, feint 
. Hier in Gedanfen ;mit ihrem © hnürleiba 
Hin unb Ropfseuge zu ciben, aud Das 
peurs gu affeticen, bie jut (tanbeémáfia | 
gen Ge(unbbeit gehören, unb je länger je 
.. mee: bee Gontinuítát ihrer Schreibart nadythein 
ο Lig werden, welches man nicht auf Rechnung ifa 
. tet Vernunft allein, fondern auch ihrer Lane 
, he gu fegen bat, unb ein genam zufammengen 
festes Product von. beiden if, ba bie Frucht 
.. der Erkenntniß, bie bekanntermaßen unferm Gea 
. Wéledt am Snoten. der Gurgel fteden gebtiea 
ben, beym Frauenzimmer burd) die Verdauung 
dens ganzen Kreislauf ihres féônen Bluté mita 
,  getbeilt worden. Ein gewißer Gelehrter , bet 
überzeugt zu feyn glaubt, daß in ber Natur | 
nidté ohne Anfpielung if, pflegt ben una 
berbobinen Adamsapfei eines ziemlich lama 
gen Halfes dad Patent finer teinen δι 
.. Ro * 
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.  $Bon fem. Bepfpiel mit abtiamer 
Dunfelbeit die ftummen Sünden der be- 
rühmteften Speeulanten zu rägen, void ich 
zu einem entgegengefebten Crempel ber. Ex⸗ 
ergafie übergehen, womit der Stecenfent 
den deutlichen Unfinn (einer Brüder nas 
geabmt bat, indem er der monarcifcheri 
egierung der Ausſprache über die Orthogra⸗ 
pbie durch eine drey mal verbefferte 9fugs 
gabe des verjährten Kanons entgegen ati dam⸗ 
men fucht. Die neue Erfindung bet un(e 
baren Regel be tri befteht nemli : 
„in dee beften Ausfprache et or 
„der beſten deutſchen Provinzen, iteb(t 
|] „den Sebrauche bet be ften Schriftſtel⸗ 


er. u 
Die Einpeit bed deutlichen D e ge 





nunft (bie ben einem Weibe unter bet Gon⸗ 
nen bisher gefunden werden fônnen) zu nennen, 
und ift babet ein fiärkerer Zeind von allen ola 
‚lern und Kragen, al$'bie Knechte des Αδηίο 
ges Achis zu Gath — — Um aud) etwas jue 
Æuftlérung bec im Text fid) gehäuften Anfpie” 
lungen anzuführen ; fo ift das ſokratiſche Spruͤch⸗ 
wort (Quod fupra nos, "niliil αἆ πο) aus bem 
Minutius gelir: befonnt, unb des 3nbiae 
ποτό Gelächter , menfchliche Dinge ohne hoͤhe⸗ 
- te Kenntniffe durchſchauen zu wollen , führt € us 
febius aus der dritten Handan. €, Prae- 
ar. Evangel. Libr. XI, cap, 3. (Aumerfung 
e$ Derausgebers,) | | 


19 
worts zu brep eben fo verſtaͤndlichen 


Hauptmwörtern erinnert mich an biebregs . _ 


erley Arten von Sänften 

1) obne Xräger, | 
..9) mit verftänvigen Trägen, 

3) obne Boden mit beraufdten 
> 7 Reigen, ' 
bie ade btep dad lederne Schilder- 
Häuschen unter fid gemein haben, befz 
ſen fich bie armen Fußgaͤnger in der allgemei⸗ 
nen deutfchen Bibliothek erfreuen ; und aber- 
mal an die drey Arten dafiger Siecenfenten, 
naͤmlich 
Moaͤltliche Herren, welche den 
Magen. der fefer und Schriftſteller w.&rs 
men. um ihn zu ftärfen, unb zu folem Be⸗ 
fuf fein aufgemärmte theorerifche, fpecus 
fativifhe, feholaftifche,, para - und beterodore 
Suppen und Brüfen auftiſchen. 

D feurige Juͤnglinge, die gleich 
dem Prieſter zu Anathoth im Lande Benja⸗ 
min Becher von Weins und Schaalen vor⸗ 
fetzen, den Kindern von der Rechabiter Hquſe 


ſagen? Trinkt Punſch, Biſchoff und Kardinal 


nebft gluͤhenden Weinen und Krambambuli, 
gewuͤrzt mit — — und alles, was nicht 
ſtark à la H-» - -- *) ift, verachten; 





— 


| 9 Man verfiche bier nicht bes Alerandess Gt 
. felen,. Hymenaͤus (x Lim, I, 20.) fonte den 


\ 


— mue mue — 








(gua | | 
$8 Vernuͤn ftiger feute, auf 
been. Grund unb. Boden, ber gefunde Men 





„inter den alten fo berühmten Hephaeftionem 
y Thebanum,“ von bem bisher nod) feine Spur we- 
bet im Bayle nod Jamblich gefunden tera 
ben mögen. Thom. Blacwell führt ir feiw 
‚nem Enquiry into the Life and Writings of 
Homer (London 3757. pp. 92, (i) 135.) den 
$Ptolomáum unter dem Namen ſeines Vaters 
Hephaͤſtion ausdem Photius (Cod, C& C.) 
an, ber vor einem Auszuge feiner ses ober 
φπαβωδόζν Ἱφορίας folgendes Urtheil von ihrem SBete 
faffer fált: ἔχει δὶ φολλώ καὶ Tere? ae κα. 
γόπλασα , xai τὸ ἄλφγώτερον» ὅσι xal ira» US a. 
plo» αἰτίας , δι as vaieneas, ὤποδιὸ όχι qupaTes * 
e pi TE TU» συλαγωγλὺς ΥΠΟΚΕΝΟΣΛέ 5, xm 
πρὸς AAAZONEIAN iwronubres xal ud. AZTEIOZ, 
ΤΗΝ AEZIN. Thom. Gale bat diefes Frage 
ment aus dem D botio feiner Ausgabe von Scrip- 
toribus antiquis Hiftoriae Poeticae ( Parif. 
1675.) einverleibt, unb merkt in der vorangefhide 
ten Diff, de Script: Mythol. Cap, Vill, p. 
. B3. on: Suidee teflimonio Alexandrinus 
fuit Ptolomaeus, cognomento Çheunus, 
— Quod autem Hephaeftionis filium vulgo fa- 
ciant-viri eruditi ,-dubio non caret. Vixit 
enim Prolomaeus fub Trajano; Hephae- 
. fion autem ſub :Antonino- Pio, Alius cer, 
t£ non occurrit. apud veteres , excepto illo 
Hephaeftione , qui Enchiridii auctor exifi- 
matur et cuius meminit Capitolinus inter 
Veripraeceptores. Hephaeftion apud 4p/yr- 
surs inferioris feculi omnino occurrit, Tze- 
* mae interim Ptolomgeum.Hephaefiiosa, non 
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ſchenwerſtand in folder 9(6unbang waͤchst 
und bie fo Zegionteid) daran find, daß fie Damit 
ganze Gergefenerheerden Hol, bid, 
fett maden und mit pieler Artigfeit 
Bas Ehriftenthum aus dem Lande-predigen — 
welche mit fofratifhem Meißel die wefentlich- 
flen, anzüglichften Blößen der Gratien ver- 
ſchleyern und rathfelhaft machen — die Ges. 
beimniffe feiner Philofophie aus Xantippen& 
. Mabtfpiegel fhôpfen — feine Haustaufe 
bet Geduld unb Langmuth an ihren eigenen Pe⸗ 
naten vollziehen — laued, unbeiliged, vers 
fluchtes Waffer für trinfbares Gold verfau- 
fen, und die Stine ihrer Blafe, wie Homer 
in Galatons Gemälde, die Fülle 
feines myftifhen Magens, bem Pub- 
ice beitend zum Wafchen, Baden und Loͤ⸗ 
fchen anpreifen und empfehlen. — — | 





. Hephaeftionis, dici video — Vom Vertie 
Epagatho Lugdunenf , dem Aduocato Chri- 
- füanorum unb Märtyrer unter bem Kaifer Vero 
... M Eufebii Hiftoria Eccl. Lib, V. Cap. I. unb 
© Valefius ad h, 1, nachzuſehen. — Das ec fte und 
&ltefte Stad in d'Achery Spicilegio (nad) bee 
Folio Ausgabe von 1723.) führt den Zitel: Con- 
faltationum Zacchaei Chriftiani et Apollonii 
Phila/ophi Lib. ΠΠ. Zitlemont fdreibt fie 
bem Euagrio, zu, ber A. C. 400, gelebt, nad) 
Teffins Gelebeten;Gefdidte ber Gone 
gtegation von €t. Maur im x. Bande 
6. 155. (Anmerkung des Herausgebers, 


ga 


5) Vernänftiger Leute, "anf 
teen Grund. unb. Boden. ber gefunde Mens 





unter: ben alten fo berühmten Hephaeftionem 
uThebanum, von dem biöher nod) feine Spur we⸗ 
der im Bayle nod Samblid gefunden mera 
ben mögen. Thom. Blacwell führt in friw 
nem Enquiry into the Life’ and Writings of 
Homer (London 1757. pp. 92, (i) 135.) bet 
Sptolomáum unter dem Namen feines Water& 
Depbéffion ausdem Photius (Cod, C&C. 
an, ber wor einem Auszuge feiner zung Ode 
saputo Iroples folgendes Urtheil von ihrem Pere 
fafftr fur: ἔχω δὲ πολλὰ καὶ rures nel κά. 
amas, καὶ τὸ ἄλνγώτιον, oTi καὶ Way pue 
ων alias, δὲ ds ὑπίσηθων, ἀποδιλόναι πωρῶται ^ 
$ uh τώτων αοιαγγκὺς YIOKENOZé, bi, ' wich 
wis ΑΛΑΖΟΝΕΙΑΝ wrongóes καὶ κ ΑΣΤΕΙΟΣ. 
ΤΗΝ AEZIN. Thom. Gale bat diefes Frag⸗ 
ment aus bem 5p otio feiner Ausgabe von Scrip= 
toribus antiquis Hiftoriae Poeticae ( Parif, 
1675.) einverleibt, unb merkt in der vorangeſchick⸗ 
ten Diff, de Script: Mythol. Cap, VIIL p. 
53. an: Suidee teflümonio Alexandrinus 
fuit Ptolomaeus, cognomento Cheunus, 
uod autem. Hephaeftionis filium vulgo fa 
ciant-viri eruditi ,-dubio non caret. Vixit 
'enim Ptolomaeus fub Trajano; Hephae- 
ftion autem fub Antonino- Pio, Alius cer. 
te non oceurrit apud veteres , excepto illo 
Hephaeftione , qui Enchiridii auctor exifü- 
mur et cuius memiait Capitolinus inter 
eripraeceptores. aeftion apud T- 
tum inferioris fecu ana Per a 
^ ‚ze interim Ptolomgeum.Hephaefiiosa, non 


art \ 


Kchenverſtand in ſolcher 6unbang wächst 
und bie fo fegionteid) daran find, daß fie Damit 
gang Gergefenerbeerden νο, bid, 
fett machen und mit pider Artigfeit 
das Chriſtenthum aus dem Lande-predigen —. 
welche mit fofratifchem Meißel die wefentlich- 
flen, anzüglichftien Bloͤßen der Gratien ver- 
ſchleyern und räthfelhaft machen — die Ge. 
beimniffe feiner Philofophie aus X anttppen& 
Nachtſpiegel fchöpfen — feine Daustaufe 
ber Geduld unb fangmutb an ibren eigenen Des 
mater vollziehen — laued, unbeiliges, ver⸗ 
fluchtes Waffer für trinfhares Gold verfau- 
fen, und die Fire ihrer Blafe, wie Domer- 
in Galatons Gemälde, bie Fuͤlle 
feines m pftifben Magens, bem Pub- 
fice beftens zum Wafchen, Baden. und £ó- 
ſchen anpreifen und empfehlen. — ' | 





. Hephaefiionis, dici video — om Vettie 
Epagatho Lugdunenfi , dem Aduocato Chri- 
» füanorum unb Märtyrer unter bem Kaifer Vero 
…… fft Eufebii Hiftoria Ecc]. Lib, V. Cap. I. unb 
Valeſius ad h, l. nachzuſehen. — Das erfte und 
&ltefte Städ in d'Achery Spicilegio (nad) bee 
Solio Ausgabe von 1723.) führt den itel ; Con- 
faltationum Ziacchaei Chriftiani et Apollonii 
Philofophi Lib. III. Zillemont freibt fie 
bem Euagrio gy, ber A. C. 400, gelebt, nad) 
Teſſins Gelehrten⸗Geſchichte der Gone 
gregation von €t. Maur im x. Bande 
€, 155. (Anmerkung des Herausgebers) , 
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Odhngeachter man be guten Aus⸗ 
ſprache zufolge, feit 100 Jahren in der 
Orthographie gang erkleckhiche, Ver⸗ 
beſſerungen gemacht haben fol; fo läßt fido 
bod. der neueiten umfehlbaren Regel zufolge, 
nicht nur ein gánjlier Stillſtand bet bishe⸗ 
rigen erklecklichen Aufklärungen , fondern-ein 
neues Babel von Verwirrungen abfehen, meif 
die ganze Offenbarung der unfehlbaren Mes 
gel ohne Anwendung bleiben muß, bis vor⸗ 
bero. ausgemacht worden, ſeyn wird, wad ei⸗ 
gentlich mit bet. beften Ausſprache der 
beften deutſchen Provinzen und bem Ge⸗ 
brauch der beſten Schrifſteller gemeynt 
werde. | : E 
Cà giebt vernünftige Leute, 
welche diejenige Ausfprache für die be= 
(e Halten, bif der guten, Rechtichreibung ane 
angemeffenften entipricht , weil auch hier oft 
der Jünger über feinen Meifter ift; und 
in biefem. Verſtande waͤre das erfte Glied der 
unfehlbaren Regel ein Circul ber. Begriffe. 
. MWelched find aber die beften deutſchen 
Provinzen? Wo e$ bie fráftigften Gefunbbrun- 
nen und Bader oder bie reichften Erzgruben 
oder bie edelfien Weinberge giebt, oder 100 
der meifte, feinfte und weißeſte Puder für 
Vie Toilette der Speculanten wächdt ? „Daß 
die vherfächfifche Mundart die Hof: 
wiíptad e der Gelehrfamfeit gemorben und 
geblieben,’ fagt Here Adelung (in bec Vor⸗ 
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gebe feines, Woͤrterbuchs ©. VII, XIE) „die: 
„fen Vorzug bat fie nicht. durch ihr eigen 
nBetdienft, fondern dur einen 3 ufatt 
erhalten.‘ — | 
Welches find, die beften Schriftſteller ? 
bie fid in. der deutſchen allgemeinen Biblio⸗ 
tef oder im deutfchen Mercur dafür felbft er 
Eennen und erkennen laffen , oder erfannt wer» 
den? — Auch ift den beften Scrifts 
federn nicht immer fo viel an ber. Ortho⸗ 
graphie ‚gelegen, daß man fie auf. ihre Rech⸗ 
nung, fchreiben fann. t 
Sie fehen alfo , Vetterchen! daß. bie. uns 
fehlbare Regel ein drey faches Befte alé 
bereits gefunden vorausfebt, davon bas 
gefubte Gute cine febr unbeträchtliche. 
Kleinigkeit, und. daß eme deep face Vor⸗ 
ausfeßung des Beften im Ganzen ein eben 
fo unbequemes als laͤcherliches Mittel ift, weil 
ed. ale Verbeſſerung in, den, Theilen ausfchließt, 
und unmoͤglich mh, — 77 7 c 
Die Sänftenträger, der allgemeinen. betta 
(Φε Bibliothek mögen. daher (ο. deutlich und, 
verſtaͤndlich teben, wie fie wollen, über die 
Orthographie , fo. tau metn fie bodyin if« 
tem eigenen Waſſer vom ſtarken Getraͤnk 
deſſelben, und die Vorausſetzung der ge⸗ 
ſunden Bernunft ſchließt nit nur bie noch, 
aufzuklaͤrende Religion und Moral bereits it 
fib, ſondern zugleich, alle. Moͤglichkeit ihrer 
Aufklaͤrungen au, und if folglich eine Saͤnfte 


— 
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ohne Boden und ohne Traͤger, und mit des 
gaufchten Trägern. . 
: Cd) win nid δω der Deutlichfeit bel 


 emigen MWortfpield mit will kuͤhrlichen 


Grunbfdben und vernünftigen 
Schlußfolgen nicht verweilen , nod) ben 
pffenbaren Widerfpruch der „nicht ets 


. folgten" und dabey ,,unutmgángliden Ver⸗ 


„wirrungen,“ nod) bie eigenen Weiffe- 
gungen umferer Reformatoren und die ſtren⸗ 
gere Erfüllung berfelben in Abſicht der $'a- 
thofifen beleuchten; fonbern eife gut zus . 
fälligen Urſache, mobon bie Beybehal⸗ 
tung des Fleinen Buchſtabens D vor 100 Jah⸗ 
ten abgebangen haben (ο. — | 
^ Dbglih in den Betradhtungen 
über die Religion bloß von bem h 
wifhen den’ Sylben, und in des 
Mpofogie por demfelben Burbftaben in der 
Mitte und am Ende-der Sylben die 
Rede ift; fo febt bod) bet vecenfirende” Spe⸗ 
eulant eben fo Teichtglaubig zum Voraus , ' 
als er bummbreift thut bem ‘geneigten Kefer e$ 
weiß zu machen „daß bie deutfche Sprache‘ 
jest ganz unb gat: Fein p, mebe fax 
„ben würde, wenn‘ — Die Verſchwoͤ⸗ 
vung gegen biefen Buchftaben war fo gefähts 
fib , bag nidt viel fepítet und 
zugleich fo wenig gefährlich, daß ein febr zu⸗ 
Sádiger Maͤdchenblick felbige vükfgángig und 


que. ahfdule pundertjärigen Andenfend 
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machte — Der verfolgte Buchſtab Patte 
feine Beybehaltung dem Werdienfte einer 
Jungfer zu verdanfen , und das ganze Vers. 
Dienft (duft auf den arfchlihen Spaß eine . 
Wafferfehers hinaus, ber ander Stirn 
eines Namens ben Sleichlaut eines Hinter- 
theils findet, bem der einaugige Meis 
πει Heinrich entweder Sitzfleiſch oder 
Selle giebt, und das den Spielen fofrati 
fer Geſellen geweiht fepn fo. — Kurz, 
des bermifdten Nachrichterd Mebus - Wie — 
wird ber jüngften Tochter deë feligen 5 ar ὃς 
doͤrfers alé eine afthetifche Xriebfeder' ihrer 
fämmtlihen Apologien, deren Titel und 
Inhalt mir gänzlich unbekannt find, ange 
paßt und dadurch der Ruhm ihred Verdien⸗ 
ſtes noch laͤcherlicher gemacht dis der Ver⸗ 
folgungsgeift ihres gefefrten Waters und Core 
ſorten. — | | ; 
| Gab es benn,. Vetter ! bor jenen unbert 

Staren feine Uren, fen, Unbe und Orn- 
vie, Arsdoͤrfers jüngfte Togter über die Bey⸗ 
bealtung δεὸ unumgängligen Fleinen Bugfta« 
bens zu beruigen? Wie fam ed, daß bie 
jüngfte Zochter vor ihrem fämmtlichen Ge⸗ 
fhmifter den bebutfamen Einfall hatte, bie 
Sintetibeé -ded Gleichlauts von der tien ifs 
red gemginfihaftfichen Geſchlechtnamens zu επί» 
fernen  — Gab’ e$ denn feine Nothan⸗ 
fer, wie heuer, von fo viel Menſchen⸗ und 
Zrauenliebe, den qu(é&igen Bloͤßen ihrer εἰ 


— 
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genen und frember σσ -- ben 
wohlthaͤtigen Schatten des Buchſtabens E 
| engebepen zu faffen ? ?— Warum hätten nach 
Hundert Jahren night eben fo gut ein paat 
Bogen zu Behuf eines unſchuldig verbannten 
Buchſtabens mit mehr ug und Erfolg, 
ld nah zwanzig Jahrhunderten zween Baͤn⸗ 
de antjeheiftifchlastherfcher Provinzialbriefe 6er 
die Himmelfahrt eines attiſchen Spottyogels 
eſchrieben werden koͤnnen — um uͤber den 
jeſchmack des Fuͤrſten der Finſterniß am 
Pech- und Schwefelbraten?) ee 
pe im Fett ihrer Tugend erſtickten Deiden: 
Seele zu ſpotten, unterdeſſen ein Friſchlings⸗ 
ragout mit Teufelsdreck gedampft den hohen 
Gaumen der Leute vom Gebluͤt kuͤtzelt — 
D, €rne(ti fou fit meines. Wiſſens 
am die guten Werke der Heiden und ihre 
gelebrte, oft ſehr zu faͤli ge Unſterblich⸗ 
keit ungemein verdient gemacht haben. Ich 
habe die neue Apologie des Sokrates noch 
fidt ſelbſt geleſen, und da es in dieſer Sa⸗ 
(e mit bem Latein, feine guten Wege bot, 
weil μι gar feine Werke hintetlaſſen, 





ei -- ſagte ſchon Φεῖ[αδ., ju, einer. 
andern aibernen Einbildung ber Gbriften. 
Sie glauben, „Daß wenn Gott einmal das Feuer, 

"0 wie ein Rod: wird angelegt haben , b wird 
alie gebraten werden — Giehe 


£xigemet. Bud, V. Cap, II. $. 1.6, $69. 


[- «$ | 8i? 
^ Sande wie de gute Sebaldus bal 
Φίήά gehabt, bt) Nomanen- unb Po⸗ 
ftillenbidter in deutſchen unb undeutfchen 
Sprachen berühmt qu werden, auch ein je: 
bet bie Werke der Heiden im Briefe an 
bie Roͤmer leſen fatin j- und der Senfus 

tomitiunis ded.ganzen menſchlichen Geſchlechts, 
Mad) dem berühmten Ausleger ted 9mof ais 
pd en Rechts,*) ifé Chef d'oeuvre gérez 
ſen: fo vermuthe ich eben nicht allzuviet 
Sine(fé in den ll efad en von ber © és 
figfeit dee Heiden unb von bet. Wer: 
werfung unférer Lutherſchen Kirchen⸗ 
Kinder⸗ und Volkslehten, weil bie bisherigen 
Aufklaͤrungen und neueften-Dffenbaringen gts 
ſunder Vernunft auf nichts als ein mit we⸗ 
nig Feinheit bifüirte& Plagium moderngenti⸗ 
lifcher Ocuvres und Eflais philofophiques . 


TN ” 





9, &, 3b. IV. €. 155. V. 43. 104, „Der ärda 
„Be Haufe ber Menfchen ," fagt Herr Lavds 
ter mit eben fo viel Scharfe als Tieffinn , ‚dein 
„det fid) unaufhôriid an Worten ohne init , 
. Aeußerlichkeiten ohne Kraft, Körper ohne Geiſt, 
„Geſtalt und Form ohne befeelendes Weſen — 
„Das Eigenitliche der Abgötteren; fo tie bal 
Eigentliche der S chtödrineren SSecliebrbéit ik - 
3, Geiftigkeit ohne Körper if." 6. Phyſiog⸗ 
nomifhé Verſuche jur Befördes 

. zung der üen(dentenntnif und Meite 
fhenliebe S. 154, 145. (Anmerkung be6 Hera 

ausgebers.) 





Tagont mi: 
Gaumen t 
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ifroft ihrer Snapien durch ine 
2 faue Wafferfprache ‚weit und breit 
bren , unb epidemifch zu machen fia 
und daß ipm gleich jenem Mann 
8 oen Kindern der Prophe— 
Schlagen unb Wunden ge 
; am durch. Verkleidungen 
rabeln feinen..Kunftichter ausgue 
And ibm gulebt antworten zu Cónneni 
ift bein Urtheil, bu δα ed 
$ i gefällt! 4. δι ber Könige XX, 
"JA EN 
* „Beil bie Angelegenheit mit den Verle— 
* Nicolai weder bie Orthographie nod) 
* yodorie angeht, unb durch bie zwo Ante 
dr y 














ten an den 9tagum in Norden und 
,—b bie Here zu: Kadmonber fattfem 
er örtert worden :. fo babe ἰῴ- nur noch nöthig 
v* t vermifchten, Nachricht beyzufuͤgen, Daß 
— er Chineſer Mien⸗Man-Hoam faux 
igenen Weg gefunden, bie lebte und einzige 
Abſchrift feines öffentlichen Ausbots ,. nachdem 
a er ae Übrige Materialien mit Feuer und 
v. Scheere aus der Welt gefbafft, für 500 
m Saifergüilden zu verfeßen ; daß die in der Ge⸗ 
b Sehrten= Gefchichte wichtige Hypothekſchuld ei 
nes Wilden in Norden von 20007ff, 
Pr. bereitd vor brep Fahren gerichtlich gelöfcht, 
und die damalige Buͤcherrechnung eben To. 
baar und ehrlich von Hamann bezahlt 
worden, bet fi aber had) der Hand erin⸗ 


νε | 


und weltbuͤrgerlicher Ephemeriden hinaudlau⸗ 
ten ; auch bie bloße Vorrede eine ſpeculative 
Reviſion bis zum Ueberfluß und Ueberdruß 
mißhandelter, und eben ſo diſparater Materien 
vnkuͤndigen fol, als ber Inhalt unterliegen⸗ 
ber vermiſchten Nachricht. NWiefeicht ift aber 
der loſe Wink des Speculanten nicht verlo⸗ 

ken, einige aller liebſte Naivitaͤten 
us ben juͤngſten Bänden ber allgemeinen 
deutſchen Bibliothek zu fammeln , bie uͤber⸗ 
triebenen und gar zu mildthaͤtig eingeräumten 
Anſpruͤche derſelben auf geſunde Vernunft und 
Kritik aufzuklaͤren, bie Ent weihung ih— 
ws Namens unb bie Ehre des Vater: 
nns un Jahrhunderts zu vie 
δει, | 

‚Noch bliebe gu unterfuden, wie Hamann 





ben bilderreichen Yusdınd des Eisback⸗ 


dfens fib als ein Eigenthum anmaßen 
moͤgen, ba er ipn offenbar aus ben Bes 
tradtungen über die Religion 
geborgt und entoanbt bat, wo ibn jeder 
 wnbádtige Lefer (65. 65. der dritten und vier⸗ 

ten Abtheilung) in einer weitlaufigen Note 
uuf das Deutlichfte zergliedert unb getedptfers 
higt finden fann ; wenn es nicht aus fo mane 
. feu einleudhtenden Crempeln bandgreiflid waͤ⸗ 
te , daß er feine andere Abficht hat, als die 
Speeulanten in ibren gelebrten Beutelfchneis 
dereyen und inten nahzuahmen, womit fie 
die Giftmifherep der altlichen Herren und den 


\ 
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-. Mittenfroft ihrer Knappen durch eine 
allgemeine [aue Waſſerſprache weit und breit 
zu verführen, unb epibemifd) zu machen. ftt 
en unb bag ibm gleich jenem Mann 
unter ben Kindern dev Propbes 
ten mit Schlagen und Wunden ge 
dient fep, um duch Verkleidungen 
und Parabeln feinen. Kunfteichter auszu⸗ 
polen , und ihm. sulebt antworten zu Fönnens 
Das ift bein Urtheif, ou haft ed 
felbft gefällt! 4. δι ber Könige XX, 
Weil die Angelegenheit mit dein Verle—⸗ 

ge Nicolas weder bie Orthographie nod) 

Drthodorie angeht, unb burd) bie zwo Mnts 

worten an den Magum in Norden und 

an bie Here gu: Kadmonbor fattfem 
erörtert worden :. fo babe ich- nur noch nöthig 
der vermifchten, Nachricht beyzufuͤgen, dag 
bet Chineſe Mien-Man-Doam fen 
eigenen Weg gefunden, bie lebte und einzige 
Adfeprift feines öffentlichen Ausbots ,. nacbdent 
et αἴε übrige Materialien mit euer und 

Scheere aus der Welt gefbafft, für 500 

Kaiſergulden zu verfeben ; def die in der Ger 

Sehrten - Sefchichte wichtige Hypothekſchuld ei» 

ned Wilden in Norden von 2000 ſt 

Pr. bereitd vor drey Jahren gerichtlich geloͤſcht, 

und die damalige Buͤcherrechnung eben ſo 

baar und ehrlich von Hamann bezahlt 
worden, bet fich aber nach ber Hand erue 


Mo: 


Wert, Hoch einem ſeiner Freunde fait 126A 
ux Kleines 9 gio an Golbe ſchuldig ju 
eyn — ng 

- Sod) woiebet auf die wunderliche Ὁ ec oz 
homie ſeines Styls zu kommen: fo fcheint 
felbige nach Abzug von 666% Druckfehlern - 
Üben fo genau der Dunkelheit feine 
Gangen Lage Argemeflen zu ſeyn, af8 δε 
Ziefe und bem Umfange feine Pluns, 
Der gleih. dem Ruhm eines Baums *) un- 
ter ſich wurzelt. Mit Hercules feiner Seule, 
ift er des unbequemen Auddrucks máds 
„tig unb fiher — were cin Abaddon 
wd Apoflyon be Geſchmacks (ot 


= — ALIVSOVE ET IDEM, 
bet das größe G efeB bet Sparſam⸗ 
keit nicht bloß in Ideen dnb Bilder , fon: 
been im weit hoͤhern Verſtande durch bie 
Schöpfung feier Fabeln und ihrer Entwicke⸗ 
lung im elaftifhen Korn erfünt — und nad 
vollbrachten Geluͤbde Teinet Nozirderdiät [db ὁ- 
Wet und baß bep Σε δὲ denn 
alle Knaben, — ſeinen äapokalypti⸗ 
ſchen Auslegern in be Sprache Dani 
NENNEN ei 
Vj Crelcit occuiro velut arbor aeso 
Fama Marcelli — — 
Hor, Lib. I, Od. XII, et Caria. 
Secul; 


(LÀ *): trenbergig danken und ihnen: ſein Ge⸗ 
gencompliment zu entziffern geben wird — 


VUnterdeſſen daß die Verbindung der Ideen 
durch lapplaͤndiſche Sectionen gehirnloſer Ana⸗ 
τομής noch entdeckt -voerben fo, iſt in den 
Beylaͤgen einer aͤrſchliſchen Zeitung,- wie 
man ſelbige ihrem Anfaͤnger zu Ehren nennt, 
ein kleiner Verſuch neuerlich angeſtelltkwor⸗ 
den, einige Ideen über den Styl aus 
des Strafen Buffon Hiſtoire naturelle du 
Cochoti ‘st erläutern und ich ſchmeichle mie 
einen naͤhern Aufſchluß uͤbet die Achte Das 
manniſche Schreibart' in eben deſſel⸗ 
ben Hiftoire natarellb: du Lievre aufge: 
funden zu haben, mobi ich Sie, Vetter— 
chen, nebſt ſaͤmmtlichen Speculanten und 
Gehaftten verweiſe, ur daſelbſt den et: 
maphroditismum, die Ueberſchw dn- 
gerungen, ben Schlaf- mit offenen 
Augen, die Leichtfertigkeit des lei— 
fen hochtrabenden Galops, die. 
Yehnlihfeit mit. bet vox humana 
und alle uͤbrige biotiómen des kurzweili⸗ 
gen und langôbrigen Thiergeſchlechts erklaͤrt 
zu finden, bem ein alter Dichter **) ben 





, *) ©. Abbts freundſchaftiiche Gorrefponbeng €. 


ge. 
**) — — — fi quis me judice certet 
Hamann’s Schriften. IV. Th. 21. 


| 





999 j \ 


Preis be; Borgugd: ertfellt Hagen und wel⸗ 
es wirklich das .eingige (δι ſoll, fo im:'eis 
gentlidften Verſtande aate auf ben 
Sépnen uud, gat im Munde has. 

. Sad) Maßgabe des obigen (dfi oue 
mehr, von felbft exmeffen , warummaes dan.ber. 
ruͤhmteſten Spesufanfen unferer. Zeis ‚chen. io 
ſchwer wird, ihnn zu verfichen ARR 
toten , wen ober was er meynt, als ed bem 
mimifcen C dnftítelig .. vieleicht: biutſauer 
werden mag, ihre Maͤnnchen in empi Tribal 
nachzumachen; unb. ‚eben, daher fließt auch jer 
πε Leichtigkeit iw παλάμες , «vei fie 
in der That nichts als ihr eigen. Werk: un, 
ohne e qu wiffen.; fidi, fibi Duck bit titt € 
Hand áffen, und der kuͤnſtliche Mnfinn feines 
Schreibart fid) gu. ipw. natuͤrlichen Den: 
Fungsart perhaͤlt, wie die Narbenfeite zus 
Aasſeite feiner Einkleidung in ihren δείς ^ 
den. Ich beforge. babet ,. daß bie.ZBirfungen 
diefer lofen Blätter, mit feinen heimlichen Ab⸗ 
fihten nur gar zu fehr eintreffen, und daß 
Die ganze Illuſion feiner - Dunfelpeit nichts 
mehr und nichts. weniger bedeute, als jeder 
natürliche Rauch *).eines κ, auchubrechanden 





Inter quadrupedes gloria prima Lepus. 
1 πα. Lib. XIII. 92. 
*) xav) v βίβκιος >" «AA de ο optiec ἐμίχλη sie - 
qon ανατέλλων xal Jiapandunes — ὑπὸ N 
μάλλον ανξανόμεινος καὶ dapııaivar τὸν aigu, xasi 


4 
e 
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Feuers; denn mir iff gefagt, baf vr 
liſtig ift. 

Sie werden nunmehr, Vetterchen! wahr⸗ 
fiheinluch genug finden, . bag bie ganze vers 
mifchte Nachricht feinen. andern Verfaſfſer als 
ben geläfterten‘ Sperulanten felbit verrathe, 
und dag er mit der Unterfchrift: dee Buchſta⸗ 
ben auf jene ftoi ( be Weisheit giefe, wel: 
che imbecillitatem Hominis und fecuritatem 
Dei wechſelsweiſe vereinigt, ohne megen herr⸗ 
fender Unwiſſenheit beider Naturen 
erkannt. ju werden felbft von benjenigen , wel⸗ 
de der Schrift Meifter find, und ſelb ſt 
nigt verfieben, was fie fagen oder 
mas fie feben. — te 
Nachdem alſo die Aufklaͤrungen der. 
Orthographie in ber allgemeinen deut⸗ 
ſchen Bibliothek eben ſo viel einleuchtende 
Zeugniſſe von einem doppelten groben Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe ſind, ſowohl beëjenigen, veas 
Dafelbft angenommen als was allda bete 
worfen wird, keines von beiden aber mit 
der vorausgeſetzten Geſundheit der Vernunft 
beſtehen kann: ſo wird der Beweis ſehr ver⸗ 
kuͤrzt, nach der Analogie mit ungleicher 
Schärfe auf den Werth ihrer Speculatio⸗ 
nen über die Religion unſerer Vaͤter und 
unferer Kinder die vernünftigften Schluß⸗ 





Φολυς am χωρών , Dew το πυρ εἶναι Φίλος, 
Piatarèh. in T. Flamin. c. 4. 
21 * 


le 


974 | 

folgen zu ziehen, und fomohl den Ungrund 
ald Uebel ſt an dihrer willkuͤhrlichen Satzun⸗ 
gen, Sophiſtereyen, Woͤrtertaͤndeleyen, Pra⸗ 
lereyen und Verleumdungen kuͤnftighin aufzu⸗ 
decken. 

Die Geſundheit der Vernunft iii ber 
wohlfeilſte, eigenmaͤchtigſte unb unverfhémtefte 
Selbſtruhm, durch den alles zum voraus 
geſetzt wird, mad eben zu beweifen war, und 
wodurch ale frepe linteríud)ung der Wahr⸗ 


- heit gemaltthatiger als durch die Unfehlbarkeit 


der römifchFatholifchen Kirche ausgeſchloſſen 
wird. , 

$56 id) gleich, Betterhen ! nicht im Stan: 
be bin, fo fief, wie Sardbórfer$ jüng(te 
Jungfer Zochter, in bie Solgen ber neuen Auf- 
Härungen unb Offenbarungen zu blicken : fo 


_fheint bod der ϐ ὁ be. gefunder Vernunft 


bisber einen fo wohlthätigen Schatten uͤber 
den Namen der allgemeinen deutfchen Biblio= 
thef geworfen zu haben, daß ift bas fair 
fle Geigenblatt menſchlichen Anfepens 
einmal ju flatten Commen dürfte, gemife 


aͤrgerliche Bloͤßen zu decken. Sie wird 


Daher — etiam ab hofte confilium — aufhö⸗ 
ren, bie Orthographie der Deutfchen ferner 
bur) unfebibare Reguin be Tri aufr 
zuklaͤren, bie ir unbequem ‚fcheinenden aber 
in Gotted Wort und dem Öffentlichen Land⸗ 
frieden gegründeten Lehren und Ausdrücke der 
Fleinen Lutherſchen Lapenbibel mir ungoͤttlicher 





N 


Fauſt auszuſtreichen und bie Ausfuͤllung dies | 
fer Lücken einem allgemeinen Unfinn zu uͤber⸗ 
[απεη, — — | 2 

Gelebt aber’, bag tutd) ein G e 6 εἰ m= 
nif *) neuer Blindheit bie Fuͤlle bet 
Heiden abermal in den Kirchenhimmel einge- 
fübrt merden müßte: fo wäre ed doch immer 
derfelbe verfebrte Sinn von Seiten des chriſt⸗ 
lichen Iſraels, folbe Blindheit für ein ge- 
fundes Geftdt **) auszugeben. — ., 
- Heiden zu verdammen und-felbtge 
felig wiffen ju wollen, felbige zu 
Peb: unb. Schwefelbraten oder zu 
Banymeden dichten, ift Sottiſe de deux 
parts, eine Xhorheit von voͤllig gleichem 
Schlage: fo mie gefunde Vernunft 
. unb Orthodorie, im runde der Sache 
und felbft bet Etymologie, ganz gleichbedeu⸗ 
tenbe Wörter find, auch die ſtrengſten Sch [ u f» 
folgen aus bloßen Worterflärungen - 
mit wil lkuͤhrlichen Saken imme ei 
nerley bleiben, und unfer aller. Geligteit eben 
fo wenig von den Stuffen ber Benunfts 
máfigfeitunb9tedtgldubigfeit(felóft 
wie gute Werfe betrachtet) abhängt, 
old Genie vom Fleiß, Qíüd vom 
Verdienſt u. f, wv. 





*) mim. XL às. — — 
35) Sob. IX. 41. 


= 
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Da der Gfaube u den nat à m» 
 fiden Bedingungen unferer Erfennt= 
nißkraͤfte unb zu ben Grunbtriecten 
unferer Seele gehört, jeder allgemeine 
Sap auf gutem Glauben beruht, und 
ade Abftractionenwillfährlid find 
und ſeyn müffen: fo berauben fid bie θες 
eüpmte(ten Œpeculanten unferer Zeit über 
bie Religion ſelbſt ihrer Vorder ſaͤtze und 
Mittelbegriffe,-die sur Erzeugung bere 
nünftiger. Schtußfolgen unentbehrlich 
End, damen fid ihrer eigenen Werk⸗ 
zeuge oder machen en Gebeimnif bar- 
aus, vo kein Geheimniß flatt finden 
Tenn, und-becfen bie natürliche Schande ih⸗ 
ser Lieblingsfünde wie Adam. —— ——— 


Unterbe(fe fie die. Geheimniffe einer all⸗ 
gemeinen Natur, wo gleichwohl Geheimnif- 
fe wegen der Allgemeinheit wiberfprechend 
find , ohne Noth Haufen, anftatt ſelbi⸗ 
ge zu vermindern, bleibt ibnen aur Wirkſam⸗ 
feit ihrer Freyheit zu denfen, nach. bem Le- 
ge continui verfehrter Begriffe, nichts übrig 
ald der feuchtige und. verdüfterte Muthwille, 
alle Sepeimniffe eine höhern, einzelnen, uns 
bèfannten , aber zur Mittheilung Ihrer Selbſt 
hoͤchſt aufdringlichen Natur, durch Fragen 
und Wortkriege zu leugnen, zu verdrehen und 
zu laͤſern ⸗ ο 7 τὰ 


|: aa? 


Sii ſie aber den natuͤtlichen Brauch der 
Vernunft verlaffen : fo . empfangen fie ben 
foáu ihred Irrthums (pie es denn nicht ans 
ders ſeyn Fann) an ſech ſelbſt; und weil: fie. 
die Religion aug den Romanen unb £e 
genden -febfiverflärter. Menfchennatur ftu» 
diren, find fie in iprem Fichten eitel mots. 
den und ihr unverſtaͤndiges Herz iſt verfin⸗ 
(lett ,: und: da fie fid fur Weiſe hielten, 
wurden fie-fobrende Ritter ober. ihre Schild⸗ 
Enappen ,.:und: lucubriren *) ſich bie Nächte 
des Heidenthums heller und heller, die Ta⸗ 
ge de: Heils hingegen truͤber und truͤber — 
flatt des Lichts, Kälte unb. Soft —, weder 
Bag noch Naht — :-- 

Daher fommt e$ ,. daß fie. eine wirfliche, 
in- jedem. Verſtand allgemeine, ber. geheimen 
Geſchichte und Natur des menfchlichen Gies 
ſchlechts pótig eutſprechende Religion permets 
-veetfen. , deren Geift and Wahrheit jeng mans 
nigfaftige. Weisheit in. fid) ſchließt, welche 
von ihnen: gefucht wird ohne erkannt. ju mers 
den, und bef fie ein ΜΜ dem Saut 


E] — — el fe enfrafco: tanto en fa .Jetura, 
que fe le pallavan : los noches leyendo de 
claro en claro, y los dijs de turbio en 
turbio — Vida y Hecbos del ingeniofo Hi- 
delgo Don Quixote de la Mancha, Com- 
puefa par Miguel de Corvantes Saave- 
ra En ‚m Baya 1744, Tom, I. Pr 4 


μη 

und Mobeftaube ihres. Wintertags neugeba⸗ 
denes Goͤtzenbild nufzurichten ſuchen, bas 
feine einzige Eigenſchaft ihrer - abergläubifchen 
und fehmarmerifhen Einbildungfraft an fit 
fat — daß fie eine Bundesreligion, 
die aus einet der Ribben ihres eigenen Ide⸗ 
als unb nad dem Ebenbilde deſſelben aus⸗ 
druͤcklich ſcheint gemodelt zu ſeyn, gegen 
antiſokratiſche Galanterie⸗Schreine vertau⸗ 
ſchen, welche einen Schemen der Vernunft 
zwar auswendig, aber inwendig ben Tlud ios 
rer Verweſung darſtellen — .. 

So wie alle Arten. der Unvernunft bai 
Dafepn der Bernunft-und ihren Mißbrauch 
porausfeker: fo müffen ade Religionen eine 
Beziehung auf den Glauben einer einzigen, 
Tefoftftändigen und lebendigen Wahrheit 
haben ‚die , gleich unſerer Eriftenz, 
After old unfere Vernunft ſeyn muß, 
unb daher mit duch bie Genefin ber 
feßteren, fonbern durch eine unmittelbare. © f= 
fenbarung ber. erfteren erfannt werden 
ann. Well unfere Vernunft -bloß quà den 
fuferen Verhaͤltnißen  fichtbarer, finnlicher, 
unftätiger Dinge den Stoff ihrer Begriffe 
ſchoͤpft, um felbige nad der orm ihrer in- 
nern Natur felbft zu bilden, und zu ihrem 
Genuß oder Gebrauch anzumenden: fo fiegt 
der Grund der Religion in unferer ganzen 
Eriftenz und aufer der Sphäre unferee 
Srfenntnißfräfte, welche alle zuſammenge⸗ 


\ 


nommen‘, “ben zufdaigſten und abſtracteſten 


modum unſerer Exiſtenz ausmachen. Dos 
Be jene mythiſche und poetifche 
Ader aller Religionen, ire Thorheit unb dts 
gerliche Geſtalt in den Augen einer heteroge⸗ 
nen, incompetenten, eiófalten, hundemagern 
Philoſoßhie, die ihrer Erziehungskunſt *) bie 
hoͤhere Beſtimmung unſerer Herrſchaft uͤber die 
Erde unverſchaͤmt andichtete. 

Unter allen Offenbarungen, deren bie 
menfchliche Seele oft me im reum ale 
bep ιναφεηδε Muthe fähig it, hat feine 
einzige eine fo innige, anfdauenbe , frucht⸗ 
bare Beziehung auf aïe unbeftimmte Faͤhig⸗ 
feiten , unerfchöpfliche Begierden, unenblie 


ni à 


Bedürfniffe und Leibenfhaften unferer tatur, 


. 


deren phyfifcher Sufammenbang mit Sims . 


mel unb Erde eben fo abhängig ald das 
(Leif fide Band ded Lebens, des Ger 
fó(edtà und der Gefellfhaft ju 
fepn feheint — Ja, fein einzige Plan, 
old der duch EChriftum, dad Haupt, 
und durch den Leib Seiner Gemeine offene 
Bart worden, erflärt bit Geheimniffe ber boch⸗ 





®) Le premier art de l'homme a été l'education 


du chien et le fruit de cet art la conquête : 


et la poffeffion paifible de la terre. Buffon 
Tom. VI. p. 313. Man vergleiche biemit bei 
Delvetius binterlaffenes Werk Über bie une 
dezucht. | MEL 


* 


so 
ſten, einzigſten / verborgenfien unb. zur Mit⸗ 


theilung Ihrer Selbſt aufdringlichſten Ma⸗ 


jeftdt, dem ganzen Suſtem der Natur 
und menſchlicher. Gefelfigteit 
anafegiffer^, ben millfübriidfien 


, Gefeben gefunbet Bernunft und den 


nothwendigiien Schlußfolgen 
lebendiger Erfahrung gemäfer. Das 
im Herzen unb Munde aller Sieligioz 
fien verborgene Senfforn der Ant hropo⸗ 

morphofe und Apotheoſe erſcheint 
bier in der. Größe eines Baume des Erz 
Lenntniffes und des Lebens mitten 
im Garten — aller pbilofepbifde 
Widerſpruch und dad ganze hiftorif e 
Raͤthſel unferer E ri (eng, bie unburdbring: 
libe Nacht ihres Termini a quo und Tere 
mini ad quem fina burd big Urfunde 
des Fleiſch gewordnen Worts 
aufgelöfet, Diefed 3 eugnif il dee Φείβ 
Der Weiſſagung, und der Lohn fei 

per Verheißung „‚ein neuer Name, welden 

niemand fennt , denn der ibn empfaͤht.“ 


Wenn ed den Speculanten am G eift 
fehlt, die Grundlehren des Chriftenthums von 


. bet Berflärung ber Menf hheit inbet 
' Gottbeit unb. ber Gottheit in ber 


Menfhbeit duch die Vaterſchaft 
und Sohnfhaft zu glauben, unb mit 
aunferer lutheriſchen Kirche zu fingeg : 





Li 


PT 


„De Brunn bé Lebens dut aus 

- I h m entfpringn- 

„Ser ped) bon Pim Det aus Seinem 
Herzen —U — 


wenn fib bie Nicolaiten der goͤttlichen Kr aft | 


und göttlichen Weispeit m Worte 


vom Kreuße fhimen unb fid daran flos — 


gen: ſo iſt es doch hoͤchſt unnernünftig, 
Wahrheiten, die vermöge ihrer Beflimmung 
dem natürlichen Menfchen Therheit unb Mer- 


. gerniß fepn ſollen, deßhalb freventlich zu (eugs 


nen ober durchzuſtreichen, und es iſt eben fo 
unſittlich und unverantwortlich, felbige Anz 


dern zu. entziehen , wenn ihre Verfündigung . 
zum Geluͤbde eines bürgerlichen Berufs ; Um: 


tes und Standes gehört. | 
„Unſere Heiligkeit,“ ſagt Lüther, iſt 
(im Himmel, ba Cbriftus ift, und nicht 


"ann der Welt vor Augen, wie ein Kram auf 
„dem Markte.“ Der Eifer für bie ιός 


breifung der: Maral ift daher eine eben fo gro⸗ 


be Lüge und freche Heuchelen, al der Seb | 

| ruhm geſunder Vernunft. | 
Obſchon tie Steygetffereg immer 

ihren Religionshaß unter dem Deckmantel p | 


με phariſaͤiſchen Moralitdt getrieben pat, fe 

fängt felbige doch, gegenwärtig an, die Bloͤ⸗ 
$e tt Moral felhft. und die Notbwendigfeik, 
ihre wahren Srundfäße erft nod) zu erfinden, 
laut genug zu befennen, und mit eben der 


Lio r ponit fie. Die Rehgen ſchon meym 
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aufgeldet qu (uter , auch bie Regierungsart 


ber Sürften zu gergliebern unb ju verleum⸗ 
‚den. Weil aber (Bottedbienft unb welt- 
lies Regiment Ordnungen Eined "tmb 
deſſelben hoͤchſten Winend find unb ipt δεί: 
. berfeitige? Anfehen aus einer einzigen ro 
(e fließt: fo ift man umfonft bemüht, - 
Mangel bed Getftes in beiden but gene 
fóenfagungen zu erfeben. 
Sollten aber unfere Speeulanten, zum 
neuen Beweiſe ihrer. toben- Unwifenbeit 
bom Lege continui, etman einem zu f ἆ {- 
ligen Ohngefaͤhr ihre mit den of⸗ 
fenbarſten Religions ſpttern und 
- Menfhenfeinden harmoniſchen Grund: 
fit zuſchreiben: fo laßt fib bod) ein eben 
o gemeinfdaftlides Snterefe 
bald abſehen, den Krebs einer Philoſophie, 
welche [eiber! bie Vernunft und Sittlichkeit 
der großen: Welt ‚mehr ald zu fehr an⸗ 
gefteft, auch unter dem gemeinen Volf 
außzubreiten unb felbiges durch ein Ge 
ſchwaͤtz [08 ju maden, nah ber 
Weiſe Aarons, *) der but) ben guͤldnen 
Kaͤlberdienſt bas Bolt fein wollte 
anrichten, daß der nod zu erwartende 
Sefeßgeber einer . neuen Moral mit feinen 
Qo ‚ober zwoͤlf Sam, set t mit fei 





» 9, δυό Mofe, XXXII, 25: +: 


/ 








| dsd ' 
Aen in 60 bibibitt unb mit des Zahl 666 
multiplicirten Werboten und, Geboten. zu (pdt 
fommen wird; wel bet Geborfam ger 
funder Vernunft, ben mag aufgue 
richten fudt, eine Predigt offenbarer 
Rebellion ία, wodurd dad Band after 
Subordinstion *) aufgelôfet wird, 





2) Gemäß einer Stelle des Aulus Gelliud 
(Noct, Aıtic, Lib. 1. Cap. XIII,) fagt der ébr- 
liche und fuge Montaigne: On corrompt 

‘ l'office du commander, quand on y obeit 
par difcrétion, non par fubjection — — 

^ — La Religion chrétienne a toutes les mar- 

- ques d'extreme juftice et utilité : mais nul- 

- le plus apparente que l'exacte recommen« 
.dation de l'obéiffance du Magifirat ‘et ma- 
nutention des polices. Quel merveilleux 

' exemple nous en a laiffé la fapience divine, 

" qui pour eftablir le falut du genre humain 

' et conduire cette fienne glorieufe victoire 

' contre la mort et le peche, ne l’a voulu 
faire qu'à la mercy de notre ordre politi- 

ue: et a foumis fon progrez et la conduite 
d'un fi haut effet fi falutaire, à l'aveugle- 
ment et injuftice de nos oblervations et 

: Wfances: y laiffent courir le fang innocent 
de tant d'esleus fes favoris et fouffrant une 
longue perte d'années à murir ce fruit in- 
efiimable? Il y a grand à dire: entre la 

" caufe de celui qui fuit les formes et lcs 

+ Ipix de fon pays et celui qui entreprend de . 
‘les regenter et changer — Car qui fe meile 


* / 


\ 
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welche ohne Werleugnung und ln. 

terwer fung ber. Bernunft- unmöglich 

ift, und wahre Bernunft de Ge- 

-tundgeit ihrer Ctéfe in Yusübung 
re 55 ) . 1 


[3 4 Ÿ 
* . 
7 


‘ de choifir et de changer, ufurpe Pautho- 
' rité de juger et fe doit faire fort de voir 
]a faute de ce qu'il chaffe et le bien de ce 
, qu'il introduit; - Cette "fi. vulgaire confide: 
. ration nva fermy .en mon ſiege: et tenu 
ma jeuneffe mesme, plus temeraire, en bride 
. de ne charger mes espaules d'un fi lourd 
. faix. que de ine rendre relpondant d'une 
. Science de telleimportancé ; et ofer en cette 
cy ce quen [ain jugement je.ne pourrois 
. ofer en la plus facile de celles, ausquel- 
..des on m’avoit infiruit , et ausquelles la 
temerité de juger eft de nul prejudice : me 
Jemblant très.inique, de vouloir fousmettré 
‚des conftitutions et obfervances publiques 
et immobiles, à l'inftabilité d'une privée 
fantafie (la naisoN PRIVÉE. NA QU'UNE συ» 
RISDICTION PRIVÉS) ét ENTREPRENDRE 
SUR LES LOIX DIVINES, ce que nulle 
police ne Jupperteroit aux civiles: Ausquele 
les, encore que l'humaine rai/on ayt beau- 
coup plus de.commerce, fi /ont- elles fou- 
verainement juges de leurs juges.etL'sxe 
TREME SUFFISANCE fert à. expliquer et 
eftendre Vufage , qui en ,eft receu , non à 
le detourner.et innover. Oiebe Eflays .de 
Montaigne à Londres i769. Tom, I, Liv. 
1, Chap. XVI et XXIL p. 245 — 249 








.. — 656 
and Crfñdung be Geſetze zeigen 
muß, ohne über bie © do i£ Li db feit bet: 
felben zu Flügeln —. Urtheileſt du 
aberdas Gefeb,; fo bift bu nidt 
ein Tbäter. (nod: fere) bed: Gres 
fees. ,i fondern ein. Ridter 9 
— Thut man.bdas am gtünem . 
Dolz, wei will am dürren wen 
den! FH... . ERAN eio US 


nn | 1 ^ 3 Jd 


C$ müßte alfo durch eine Art von Wun⸗ 
ber zugehen , wenn unfere Sperulanten einen : 
gaͤnzlichen "Untüchtigfeit uͤberfuͤhrt wuͤrden, 
über irdiſche Kleinigkeiten der Orbographié 
zuſammenhaͤngend unb praftifd zu denken 
und gleichnöhl mit Net, "Zug tnb Uni 
‚ fand fortfahren fónnten; fid dn dem privifes — 
ieten Kleinod ded Fleinen Katechiſmus, un= 
er Kinder: und fapenbibef , auf eine: zaum⸗ 
und gebißloſe Art zu vergreifen, und ivenn 
ein öffentlicher Meineid unb Hochverrath bell 
ehrwürdigften Berufes, Amtes unb Standes 
zur Empfehlung, Ausbreitung und Fortpflan⸗ 


zung moralifcher Gefinnungen, bürgerlichee 


Treue und Ehrlichfeit, bed algemeinen Gute 





+) Sac. IV, zt. 
**) εως, XXI, 31. 





| atunft unb. gefunde. Moral i 


» 


fe la und. das see redt für 


eae. in Gfibe XIII, 3. 


| 
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dits und guten Staubens abaulie werden 


koͤnnte — Doch ich entziehe mich, die man⸗ 


nigfaltigen Verhaͤltniſſe dieſer 
| ſchwaͤrzeſten Seite zum Ganzem auch 


nur von weitem zu beruͤhren, weil, id) ben 
geißenden Vorſpiegelungen von. Vernunft 
und Moral nichts anderes als Thatſa⸗ 


. den, unb ihre verhaßte Euidenz unb 

erſtickte Energie bem allgemeinen Wort⸗ 

ſtrom ber Sptenlation entgegenfes 
| ám müfte-— -— | 


. Man fieót alſo, daß bie. gefunde Ver⸗ 

e Flüg- 
(en, lieben unb getreuen Rd- 
the, *) gleich ben Kimmerern Bithan 
unb Theres, bie ber Thür büte 
ten , verdienen an Ddume gehängt zu 


. werden, und in den Augen jedes —* 
SBiebermanns unausftehlich m muͤſſen, ber, 


um in. der Auegorie zu bleiben **) mie 
Mardachai für fein Vaterland. G u- 


den 





Bo s 


ο) Abbts freundſchaftliche Gori e. 96. 
67. 68. 
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ben Weißt. LT feiner, 


Shuttetfitde — 


So entfernt ich aber auch bin, das 
Quartblatt ſeiner kleinen Autor 
ſchaft gegen einen Sohn des Schlafß 
und der Nacht zu rechtfertigen, oder ihn mit 


ber Santa Hermandad und heiligen . 


Vetterſchaft für einen purifimus pe- 
nis ünd homuncio lepidifimus zu erfen- 
nen: fo werde id) bod) faum bem Werdacht 


entgehen, zum Harem feiner Buhl: und C 


Betſchweſtern zu gehoͤren. 


Weil ich mich auf H exenſpruͤ ge 
und Seifert efdwérungen nicht 
verftehe, fo m mögen. Hamann’d Weis 
fen und fin Weib Seres dem Spe 
eulanten der allgemeinen deutfchen Bibliothek 
Giüd fagen — wenn ibm auf jenem lichten 
Morgen überbleiben wird einer, der an die 
Wand waͤſſert — 


Te Ste, Vetterchen | mit biefen 

Körbchen für lib. Es find wer 

| * —* Erſe noch guͤldene Maͤuſe, 

ſondern wie der S eb dit ſprach: : S elo 
nent — —' 





*) Jet. XXIV, 3. | 
Hamanns Schriften IV, Th. .— 22 | 


Y 
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Siehe! bie if Deine Magd, 
bag fie ‚diene den Knechten mci» 
nes HERAN , und ihre Süfe 
.. 1, €am. XXY. 
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pelfden Schaubübne, 
aus bem Engl. äberfege.  . 
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Der gemeinen Meynung zu Folge find ble ere 
fte regelmäßigen Dramata , welche ‘it unferer 
abendiändifchen Welt nad) ber Wiederauflebung 
der Gelehrſamkeit erfchienen , be8 Cardinals 
$5ibiena Lufifpiel €alanbra und des Gian⸗ 
giorgio Trifino Trauerſpiel Sophonisba 
geweien, Die Calanbra wurde zuerft in βίος 
tenj und bie Gopbonidba zu Vicenza 
aufgeführt. ul 

Das Vergnügen über biefe Stücke unb met 
gere bie ju gleicher Zeit von vielen Andern vers 
fertiges worden , muß febr außerordentlich und 
allgemein gewefen feyn, weil in ber großen 
Bibliothek, bie vor wenigen Jahren von Apo⸗ 
folo Seno den Dominifanermönden zu δὲ . 





®) An Account of the Manners and Cuftoms of Italy; 
with Oblervations on thé Miftakes of fome Ίτα- 
vellers with regard. to that Country, by Jofeph Bar- 
retti The fecond Edition, — Londen 769, 8, Vol, 
L Chap, X, XL , | 





- 
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Atellanen abflammten, tele ihren Reiz 
Hey ben Stalienern von Gefchlecht zu Geſchlecht 
alle barbariſche Zeitalter hindurch erhalten, und 
in manchen dunkeln Oertern von Italien ihren 
Mag gegen bie regelmäßigen Traner- unb Luſt⸗ 
fpiele der unzähligen Nachfolger des Triſſino 
und Bibiena befauptet haben. | 


See von den maskirten Perfonen in dieſen 


Comedie deil’Arte war urfprünglich zu einer 
aracteriftifhen Borftelung einer befonbern tta» 
. fienifben Gegend oder Stadt beftimmt. Der 
$jantalone bezeichnete einen venetianie 
fhen Kaufmann , der Dottore einen D es 


[ognefer Arzt, der Spaviento einen Nea⸗ 


politanifhen Eifenfrefler, Pullicinella 
einen apuliſchen Eulenſpiegel, Giangur⸗ 
golo unb Coviello, zween calabriſche 
Bauern, Gelſomino einen roͤmiſchen 
Stutzer, Beltrame, einen maylaͤndiſchen 
Srop(, Brighella einen Kuppler von δει» 
rata unb Arlechino einen albernen Bedien⸗ 
ten von Bergamo. m | 
Cebe ton diefen Perfonen hat ihre eigene 
beſondere Tracht, unb ihre eigene befondere 
Maske und redete bie Mundart desjenigen Orts 
ben fie vorftelite. - | 
Auer diefen nnb einigen wenigen andern ders 


gleichen Perſonen, deren wenigfiens 4 in jedem 


Schauſpiel erfordert werden, gab e$ nod) Am o⸗ 
roſo's ober JInamorato's, das heißt, ſol⸗ 
che Manns⸗ und Srauendiente , die ernfihafte 
SRoflen -fpielten , nebft einer Smeraldina, 
Eolombina, GSpilletta und andern Dita 
gleichen, weiche die, Rolleh einer @erveita, 
oder Rammermädchens madten. Ale bit» 

fe fprachen tosfani(d) oder roͤmiſch, ohne 
Masken zu tragen. | 


Ium 
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uebig vermacht wurde, fi eine Sammlung tot 
4000 folcher Werke befand, bie ale in einen 
einzigen Sabrbunbert ‚gefchrieben , und bey ung 
unter bem Namen der Comedie antiche (a f» 
ten Comôbdien) bekannt find, fie mögen Luſt⸗ 
oder Trauerfpiele oder beides zugleich feyn. 
Sd Habe in meinen jungen Jahren eine 
große Anzaht diefer alten Coͤmoͤdien θείο» 
fen, weiche noch immer von vielen unfern Ges 
Merten. bewundert worden, weil fig nad) dem 
Irauerfpielen des Sophokles und Enripibes und 
nad ben Luſtſpiglen des Plautus md Sereng 
mit ber größten Genauigkeit zugefchnitten ind. 
Cd wundere mich aber nicht über die Berad= 


' (ung, worein fie feit bem Anfang des legte 


Jahrhunderts bis gegenwärtig gerathen find. 
Die Feigheit des Ausdrucks, ber Mangel ino 
tereffanter Zwifchenfälle , bis abgeſchmackte Ein« 
fait ihrer notes umd die berzichende, Nachah⸗ 
mung der griechifchen uno römifchen. Sitten 
haben den ‚größten Theil derfelben vereckelt. 

- Unsere theatratifchen Schriftfieler waren ab 


* fo gendthiget, ihre Zuſchauer mit lebhafteren und 


intriguanteren Seitoertreiben zu unterhalten. Ei⸗ 


. we neue Art. son Drama breitete fido über ganz 


Italien aus, das: Dam aufgeweckten Tempera⸗ 
ment ber Nation vnd unfern Sitten angemeſ⸗ 
ſener war. Die Perſonen dieſes neuen drama⸗ 
riſchen Kurzweils ipielten in Masken. | 

*— Miccoboni,ein.besibmter ital. Schauſpie⸗ 
fer zu Paris bat in einem Buch, welches er 
tinet Königin von Engelland jueignete, hinlaͤng⸗ 
Jie) bewieſen, bag die verlarvten Acteurs der.Co- 
medie del'Árte (teie man die in bie Stelle 
der Comedie antiche getretenen Burlesfen nann⸗ 
fe) gar feine ‚gänzlich neue Erfindung waͤren, 
fondern in gerader Linie von ver Roͤmer ihren 
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Atellanen abſtammten, welche ihren Reiz 
ben den Ytalienern von Gefchlecht zu Gefchlecht 
alle barbarifche Zeitalter hindurch. erhalten, unb 
in manchen bunfeín. Dertern. von Stalien ihrem 
Platz gegen die regelmäßigen Sraner» und £ufte 
fpiele der unzähligen Nachfolger des Triſſino 
and Bibiena behauptet haben. 
Sebe von ben maéfirten Perfonen in dieſen 
Comedie dell'Arte. far urfpränglich zu einer 
characteriſtiſchen Vorſtellung einer befonbern ita 
lieniſchen Gegend ober Stadt beftimmt. Der 
Pantalone bezeichnete einen venetianie 
fien Kaufmann, ber Dottore einen Bas 
Iognefer Arzt, der Spaviento einen Nea⸗ 
politanifhen Eifenfreffer, Pullicinella 
einen apulifhen Œulenfpiegel, Giangur⸗ 
.goio unb Cobielío, zween calabriiche 
Bauern, Gelfomino einen römifhen 
Stußer, Beltrame, einen maylaͤndiſchen 
Tropf, Brighella einen Kuppler von Sete 
rata unb Arlechino einen albernen Bedien⸗ 
ten von Bergamo. m | 
.. S%ebe von diefen Perfonen bat ihre eigene 
'Éefonbere Tracht, und ihre eigene beſondere 
Maske und redete die Mundart beéjenigen Orts 
ben fie vorftellte. - | 
Außer diefen unb einigen wenigen andern bets 
gleichen Derjonen, deren wenigftend 4 in jedem - 
Schaufpiel erfordert werden, gab es noch Amor 
tofo'8 oder Inamprato’s., das heißt, (οἱ. 
de Manns, und Srauenslente , die ernfibafte 
Rollen -fpielten , nebft einer Smeraldina, 
Eolombina, Opilletta und andern beta 
gleichen, welche die Sofitel einer Servetta, 
‚oder &Rammermábdensé machten. Ale dies 
fe ſprachen tosSfani(dj ober roͤmiſch, ohne 
Masken zu tragen. 
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pebig vermacht wurde, fich eine Sammlung vor 
4000 foldyer Werfe befand, bie ale in einent 
einzigen Jahrhundert gefbricben „ und bep ung 
unter dem Ramen ber Comedie antiche (αΐς 
ten Comoͤdien) bekannt find, fie mögen Luſt⸗ 
oder Trauerfpiele oder beides zugleich feyn. 
Sd) Habe im meinen jungen jabren eine 
große Anzahl biefer alten Cómbbien geles 
fett, weiche nod immer ton vielen unfern Ges 
Merten beiyundert worden. weil fig nach ben 
Srauerfpielen des Sophokles und Euͤripides und 
nach, den Luſtſpiglen des Plautus und Tereng : 
mit der größten Genauigkeit zugefchnitten find. 
Ich wundere mich Aber nicht Uber die Verach⸗ 
— worein ſie ſeit dem Anfang des letzten 
Jahrhunderts bis gegenwaͤrtig gerathen find. 
Die Feigheit des Ausdrucks, der Mangel in⸗ 
ter eſſanter Zwiſchenfaͤlle, dis abgeſchmackte Ein 
fait ihrer Knoten und die Gerricbenbe, Nachah⸗ 
wunig der griechiſchen und. roͤmiſchen Sitten 
haben den groͤßten Theil derſelben vereckelt. 
^c. Unfere.theatralifchen Schriftſteller waren ab 
"fo genoͤthiget, ihre Zuſchauer mit lebhafteren and 
intriguanteren Zeitvertreiben qu unterhalten. Cie 
. me neue Art’ von Drama breitete fido über ganz 
Italien aus, das dem aufgeweckten Tempera⸗ 
ment der Nation und unſern Sitten angemeſ⸗ 
ſener war. Die Perſonen dieſes neuen drama⸗ 
riſchen Kurzweils ſpielten in Masken. 
. Miscoboni,eig.besähmter ital. Schauſpie⸗ 
ler zu Paris hat in einem Buch, welches er 
einer Königin von Engelland zueignete, hinlaͤng⸗ 
ſich bewieſen, daß die verlarvten Acteurs der. Co- 
medie .del'ÀÁrte. (icit man die in bie Stelle 
ber Comedit antiche getretenen Burlesken manm» 
te) gar feine ‚gänzlich neue Erfindung waͤren, 
fondern in gerader Linie von der Roͤmer ihren 
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Atellanen abſtammten, welche ihren Reiz 


bey den Italienern von Geſchlecht zu Geſchlecht 
alle barbariſche Zeitalter hindurch erhalten, und 
in manchen dunkeln Oertern von Italien ihren 
Platz gegen die regelmäßigen Trauer⸗ und Luſt⸗ 
fpiele der unzähligen Nachfolger des Triffino 


and Bibiena behauptete haben. 


Jede von den maskirten Perfonen in biefe 
Comedie deil’Arte war urfprünglich zu einer 
characteriſtiſchen Vorſtellung einer befondern itas 


. Kenifhen Gegend oder Stadt beftimmt. Der 


Dantalone bezeichnete einen venetianis 
{hen Kaufmann, der Dottore einen Do 


Iognefer Arzt, der Spaviento einenNen — 


politanifhen Eifenfreffer, Pullicinella 
einen apulifhen Eulenfpiegel, Giangum 


golo und Coviello, zween calabrifche 
Bauern, Gelfomino einen rômifhen 


Stuger, Beltrame, einen mavländifhen 
Tropf, Brighella einen Kuppler von Sete 
rata unb Arlechino einen albernen Bedien⸗ 
ten von Bergamo. — | 
Jede von biefen Perfonen bat ihre eigene 


befondere Tracht, und ihre eigene befondere 


Masfe und redete bie Mundart Desjenigen Orts 


'ben fie vorftellte, - 


Außer diefen und einigen wenigen andern bets 
gleichen Perfonen, deren wenigftend 4 in jeden - 
Schaufpiel erfordert werden, gab es noch Amos 
roſo's oder Inamorato's, das heißt , fol» 
de Manns und Granenslente, die ernfihafte 
Rollen -fpielten , nebft einer Smeraldina, 
€olombina, Spilletta und andern bera 
gleichen, welche bie Rolleh einer Geroetta, 


. oder &fammermábdens machten. Alle bie» 


fe fprachen toskaniſch ober roͤmiſch, ohne 
Masken zu tragen. 
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_terfanb verloren, weit didi une ber thaftentfche 
Möbel fein Vergnügen daran findet, fonder 
aud) bie Vornehmen anderer Nationen, die 
auf eine uns überlegene Geinbeit der Sitten” 
und des Geſchmacks fol; find, fi eine Ehre 
daraus inachen, dieſe Mißgeburten aufzumun⸗ 

Die Comedie dell'arte, die Opern unb. 
Burlette, ſind aber nicht die einzigen theatra⸗ 
liſchen Zeitvertreibe geweſen, welche die Italie⸗ 
ner an die Stelle der Comedie antiche geſetzt, 
ſondern fie erfanden aud) zwey andere Arten 
son Drama, naͤmlich bie Schaͤferſpiele 
(Comedie paftorali) und Baueruſpiele 
(Comedie rufiche) , 

LieSbaber beſttzen viele 100 Schäferfpiele in 
tbren Sammlungen. Weil aber das Schäfer 
leben fein ander Dafeyn bat als in ber uns 
fchuldigen Einbildungstraft verliebter Mädchen, 
fo fonnten die Schäferfpiele niemals bem gros. 
Ben Haufen gefallen , und fid bey felbigem latte 
gein Gunft erhalten. eines Wiſſens iff fein 
„einziges in Italien feit sa Yabren aufgeführt 
worden» und anfere jungen £eute lefen πού εἰ» 
nige wenige, als des. Φαῇο Amiuta, des 
Suarini Paſtor do, des Bonareli Silli 
be Sciro und bes Ongaro Alceo.; benennod 
anfere unfchuldigen Nonnen ben Silarminbo 
hinzufuͤgen, auf deffen Verfaſſer ich mich gegen» 
waͤrtig wicht befinnen kann. Unfere Kunftrichter 
Bingegen und Leute von Geſchmack ſehen alle 
'biefe Werke mit weniger Achtung alé nuſere Dow. , 
fahren an, und finden darin viel fantaitifhe 
Sitten, unnatürliche Gefinuungen , kindiſche 
‚Einfälle und epigrammatifche Beubungen ie 
Mode. der Schäferfpiele if gegenwärtig ans 
ganz Italien fo. auggepeitſcht, daß ber ehrwuͤr⸗ 


\ 
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men Seuffoalbino' und Tartaslia 
wen ) ποὺ welche ich Fürzlich in Venedig ges 
wn, mich abgeneigt-machen mit unfern Kunſt⸗ 
wtern in ein Dorn zu.blafen; ich fann bae 


änderung in unferer gewöhnlichen Art Combs 
en zu berfertigen und aufzuführen wuͤnſchen, 
L «il bie Bemühungen, denen fib unfere Shane 
Qp vieler untermerfen müffen , wenn fie πώ ei 
4$ 8 [ο fchweren Probe ugtersichen , mir mehr 
du aulaß zur Bewunderung als Kritik gegeben bas 
lg ‚eu. Hiernächſt find diefe Schauſpiele eine gang 

eſondere Œigenbeit unferer Nation, und aus 

, Ebretbietigfeit fowohl für diefe Œigenbeit ais 
ge, Ut Das Alter ihres Urſprungs, fbeint mir ifa 
fp € Erhaltung angelegentlicher zu fepn. Ich wuͤn⸗ 
; te alfo, daß βώ die Kritik lieber mit ihrer 


Egger ire 


Verbeſſerung ais gänzlichen Abſchaffung abge⸗ 
ben moͤchte. | 
Ein Srember kann fich wicht vorſtellen, mit 
welcher Fertigkeit unfere Acteurs ihre Rollen 
. aus dem Otegreife fpielen, und wie (hiver ed 
+ πώ Einheimi (omobl alé Fremde vorftellen 
| fóunen, DAR Ke ex tempore geben. Herr Gate 
rid erzählte mir in Venedig , bag ibm au mei; 
ftem der Pantalon in ber italienifchen Comóoie 


p Paris gefallen bâtre; uud ber berühmte . 


arlin, ber bem Darlequin auf eben ber» 
felben Bühne fpitít, wiewohl er mebreutheilæ 
franzöfifeh zu ſprechen gemobnt if, drückt fido 
mit folhem Fluß und Neinigfeit aus, daß fei« 
ne Zuſchauer uiemalé die gelergten vou feinen 





9) &ruffattbine oder Zvocag uino bebeuteteben 
fo viel als Darlequin. Tartaglia aber ei 
Stotte ver οὓς Stammeladen 


e eben. wicht ganz von Herzen eige gänzliche ' | 


"sé 


"Een wicht bite von diefen Otlifut fun 
ruckt, weil fie felten gefchrieben wurden. 

bre Berfaffer festen bloß einen febr kurzen 

ntwurf von bem Inhalt jedes Anftritts mado 
ter Keihe auf, 2 Abfchriften von diefem bra» 
watifchen Gerippe (Seenario) wurden an 
den zwey Hinterfeiten der Schaubühne vor Dem 
Wnfange des Schaufpield angefchlagen unb je» 
der Spieler behandelte den Inhalt feiner Scene 
«uf einen Wink, wodurd er zu feiner Rolle aufgew 
fordert wurde, indem er einzein oder GSeſpraͤchswei⸗ 
fe auébem Stegreife redete. Bon diefen Gerippen 
wbtr Seenario”s find eine ziemliche Menge 
voch aufbehalten. Ein Schanfpieler Flaminio 
Scala bat fünfjig son feiner Erfindung im 
fjabr 1611 herausgegeben. Diefed Buch babe 
dd feibft einmal gefeben , ohne mir einen fous 
derlichen Begriff vom feinen Planen machen ju 
Tonnen , welche nicht leichtlich al$ tog οι 
dianten ; bie ich lange Zeit geñbt haben ihre 
gegenfeitigen Einfälle einander mitzutheilen und 
eufjufangen , entwicelt werden mögen. 


Dieſe Art Schaufpiele zu verfertigen wird 
einen Engländer „ ber an eine größere Regel⸗ 
máfigfeit der Bühne gewohnt if, fehr befreitie 
bed, unb er toird folche für fer unsollfomma 
ne Poſſenſpiele anfebem. Sie find es aud 
toirfli gewißermaßen , und. werden von bem 
größten Theil unferer Gelehrten bofür gehalten, 
welche laͤngſt ihre Vorftellung von bem welſchen 
Theater verbannt gewuͤnſcht haben. Trotz dier 
fer Eritifchen Strenge muß ich gleichwohl ge» 
flehen, daß einige eon biefen Schaufpielern, bes 
fonders Sachi und Fiorili (bie von den 
Ebaracteren worin fie Meifter find, den €dftl» 
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tame Seuffalbino* ub Tartaglia 
führen ) uud welche ich kuͤrzlich in Venedig ges 
feben , mich abgeneigt- machen mit unfern Kunſt⸗ 
ridtern in ein Dorn zu-blafen; ich fann bae 
ber «eben. uit ganz von Herzen eine gänzliche 
Abänderung in unferer gewöhnlichen Art Combe 
bien zu berfertigen und aufzuführen wuͤnſchen, 
weil bie Bemühungen, denen fid unfere Schaue 
fpieler untermerfen müflen , wenn fie πώ eis 
ner fo ſchweren Probe ugtesziehen , mir mehr 
Anlaß zur Bewunderung als Lritif gegeben bas 
beu. Hiernaͤchſt (inb dieſe Schauſpiele eine gang 
beſondere Œigenbeit unferer Ration, nib. auf 


Œbrerbietigfeit fowohl fur biefe Œigenbeit als 


für das Alter ihres Urfprungs , ſcheint mir ifa 
τε Erhaltung angelegentlicher zu (epu. Ich wuͤn⸗ 
fchte alſo, bag fid) die Kritif lieber mit ihrer 
Verbeſſerung als gänzlichen Abſchaffung abge« 
ben moͤchte. 

Ein Srember kann ſich nicht vorſtellen, mit 
‚weicher Fertigkeit unfere Acteurs ihre Rollen 
aus dem GStegreife fpielen, und wie ſchwer e8 
(ib Einheimi ſowohl ais Fremde varſtellen 
koͤnnen, daß fe ex tempore redben. Herr Gate 
rif erzählte mir in Benedig , bag ibm am mei» 
fen der Pantalon in ber italienischen Comöpdie 


u Paris gefallen bâtre; uud ber berübmte . 


atlin, ber den Harlequin auf eben ber» 
felben. Bühne βρείς wiewohl er mehrentheils 
franzöfifch zu fpreben gemobnt if, drückt ſich 
mit folhem Fluß und Seinigfeit aus, daß feis 
ne Zuſchauer niemals bie gelergten von feinen 





ο) Sruffalbino oder Zracagnino bebeutet eben, 
" fo viel als Harlequin. Tartaglia aber «εἰ, 
BStottever οὓς Stammeladen 


ν 


δό |) 


— Ærtemporal Stoffen unterfcheiden koͤnnen Hätte 


Herr Garrid den Sachiund Siorili im 


italien gefeben , fo darf ich wohl behaupten, 
Daß. er mit diefen eben fo zufrieden, αἰό mit 


bem NHarlequin und Pantalon zu Paris getoe: 


. , 


‚fen wäre. | 


"Das Bergnügen ben biefen Ertemporal Stuͤ⸗ 
en hängt aber vnrzäglich von der. Geſchicklich⸗ 
feit der Schaufpieler ab , und dergleichen Fans 
€8 nicht fo febr viel von ber erften. Größe in 
inem. Lande geben , das nicht (olde unerntefo 
lie Städte. hat, als London und Paris find. 
Daher haben bie Italiener zum Beten der 
mittelmäßigen Schaufpieler ungefähr im Une 
fange des legten Jahrhunderts bie Muff auf 
der Bühne eingeführt, weiches zu den muſika⸗ 
lifchen Dramas Anlaß gegeben, die man Opes 
τα nennt, wenn. fie ernfihaft, und Opera 
sup oder. Durletta, wenn fie [nftig find. 
Bon den erſten Dpernfchreibern, fie md 
gen ernfthaft oder Inftig fepn , haben faum ir 
geñb einige ihre Namen der DVergeffenheit ent: 
zogen, unb keiner wirklich ein befer Schickſal 
verdient. Seno und Metafafio fonnten 
allein auf diefe. Ehre Anfpruch machen. 
Upoftelo Seno -fand die Oper ziemlich 
vob und unsollfommen , und brachte fie unter 


. bie Gerichtsbarkeit der arifiotelifchen Regeln. 


Da er Eine große Stärke im Griechiſchen δε, 
ſaß, fo bemühte er. πώ ihr einen griechifchen 


Zuſchnitt zu geben , überbänfte fie mit Duos, 


Trios und Chören, unb abmte, fo piel er fonnte, 
bie Strophe, Antiftrophe und Cpobe der alten 
griechifchen Sragóbie nad. . 

.  Mngeachtet aber Zeno an Erfindung groß if, 
Feine Eharactere mannigfaltig , feine Gefinnux 
gen richtig, und feine. Knoten mobi ausgedacht 
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fut, for bat doch feine Sprache su wenig Zierlich⸗ 
feit und Feuer , unb. feine Verſifikation ift fo 
raub , Daß feine Oper zwar noch immer bon vies 
(en gelejen aber oon ienig ober gar feinem in Mu⸗ 
Πέ gebracht worden. Ach babe dfteré den Eine 
fall gehabt, daß, wenn feine bramatifhen Stuͤ⸗ 
de in eine andere. Sprache uͤberſetzt würden, 
mart. fie mit größerm Bergnügen lefen würde, - 
weil er reicher und flärfer an Empfindungen , _ 
an Erfindungen größer und in Characteren 
mannigfaftiger als Weiafaflo if. ' 
. Des Metaftafñio Opern, im Ganzen bes 
trachtet , haben bep weiten wicht alle Vollkom⸗ 
menbeiten des Jeno , find aber auch eben fo (ες 
von feinen Seblern entfernt. Die 2ierlidfeit, - . 
Lebhaftigfeit und der reißende Fluß in Metaftas 
ſio's Sprache bat nicht ihres gleichen, und feb 
ne Harmonie bejaubert. Seine Arien, Duets 
fen. und Chöre uberfegen. fi. ſelbſt zur . Muſik 
, mit einer erſtaunenden Leichtigfeit, und. unfere 
 €omponiften haben wenig Mühe. fie in armo: 
„nie einzufleiden. Ihm haben fie. vorzüglich bie 
mufifalifche Uebertegenbeit zu verdanken , deren. 
fie feit fo vielen Jahren in ganz; Europa ohne 
Widerfpruch genoflen. | 07 
Ungeachtet ber großen Menge unferer O pes 
ta buffa ober. buríetta, verdient feine ein⸗ 
\gige gelefen zu werden. Abgeſchmacktheit, Nie 
derträchtigfeit unb ein wenig Nuchlofigfeit obeg 
ein , find ihre ‚vornehmen. Zierrathen. Unfere 
Compouifien aber verſtehen gegenwärtig, ihren 
Handel fo gut, daß fie felbige bem großen Hau⸗ 
fen angenehm zu machen wiſſen. Jeder gefit- 
tete taliäner fchämt fid ihrer. und fieht mit 
‚Verachtung uud Unwillen anf bit Neimfchmiede, 
welche dergleichen ſchreiben. Ihre. Scham, 
Verachtung und Unwillen if aber für unfer Me: 


| 


348 


teríanb verloren, weit idis mur ber Haftennifche - 
Dôbel fein Vergnügen daran findet, ſondern 
auch bie Bornebmen anderer Nationen , bie 
auf eine und überlegene Geinbeit der Sitten’ 
und bed Geſchmacks fto[ find, fi eine Ehre 
paraué inachen, biefe Mißgeburten aufzumun⸗ 
ern. t| 7 

Die Comedie dell'arte, die Dpern und 
fh uriette, find aber nicht bie einzigen theafras 
lifchen Zeitvertreibe getoefen, welche die Italie⸗ 
ner an die Stelle ber Comedie antiche gefeg£, 
fondern fie erfanden aud) zwey andere Arten 
von Drama, nämlich die Schäferfpiele 
(Comedie paftorali) und Bayernfpiele 
(Comedie rufiche) 

Liebhaber beſttzen viele 100 Schäferfpiele ig 
ihren Sammlungen. Weil aber das Schäfer 
leben Eein anders Dafenn bat als in der um 
fhulbigen Cinbilbungdfraft verliebter Mädchen, 
fo fonnten die Schäferfpiele niemals bem gro 
Sen Haufen gefallen , und fid bey felbigent lat 
ge in Gun(t erhalten. Meines Wiſſens if fein 
‚einziges in Italien feit po Yabren aufgeführt 
worden« unb nnfere. jungen Leute leſen nod ei» 
nige wenige, als des. Taſſo Aminta, dei 
Guarini Paftor do, des. Bonareli Filli 
be Sciro und des Ongaro 2 (ceo; denen noch 
Anfere unfchuldigen Monnen ben Filarmindo 
Hinzufügen , auf deſſen Verfaſſer ich mich gegen» 
waͤrtig nicht befinnen kann. Unfere Kunftrichter 
Hingegen und Leute von Geſchmack ſehen alle 
biefe Werke mit weniger Achtung alé uufere Vor⸗ 
fahren an, und finden darin viel fantaſtiſche 
&itten , unnatürliche Gefinhungen, Eindifche 
Einfälle und epigrammatifche. Wendungen. Die 
Mode der Schäferfpiele if gegenwärtig. aus 
ganz Italien fo. audgepeitfht, bag ber ebrmko 
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dige Name bed Politian felbft feinen Drfeo *) 
nicht vor einer gänzlichen Achtloſigkeit ſchuͤtzen 
En. ie Gelébrien Togar fennen kaͤum dieſe 
τος, | 
. Bon Banernfpielen haben wir nich 
viele , unb die einzige Tancia ift Lefern oon 
eſchmack bekaunt. Diefe Lancia Bat bes 
idelangelo Suonarett, einen Better 
bed berühmten Michel Angelo zum Verfafe 
fer. €8 ift ein regelmäßiges Drama iti Reis 
men und bie Perfonen belteben aus florentie 
nifchen Bauern. Die Neinigfeit der Sprache 
und. Wahrheit der Sitten find auénehmend, 
Sid) füv meinen Theil fepe es für eines umferer 
Meiſterſtuͤcke an, und wenn alle unfere Schaue 
fpiele untergehen follten , würde ich beffen Cre 
Baltung allein wünfchen, Demungeachtet wird 
«6 nicht mehr aufgeführt aus Mangel. einer 
bintänglichen Anzahl geſchickter Schaufpieler, 
Man Περι es zuweilen auf ben Privatbuͤhnen 
anferer Schulen, mo es die jungen Studen⸗ 
Pr in den Derbfiferien ober zur Carnevals⸗Zeit 
ielen. | 


. Süádjbem die Kamen ber franzoͤſiſchen Trauer⸗ 
ſpielſchreiber und vorzüglich Corneille und - 
Racine in Ytalien einen allgemeinen Ruhm er» 
hielten , fingen einige unferer mwigigen Köpfe ’ 
an, und Tranerfpiele im franzoͤſiſchen Geſchmack 
. au liefern. Unter den vielen, bie in kurzer 
eit audfamen , erhielten die Merope bed" 


*) Dieb wot bas erfte itat, Schaͤferſpiel. Die erſte Nités 
gabe tft ohne Jahrzahl, unb die zweite iſt zu Vene⸗ 
pig bey Micolo Beppino, 1524 gebrudk von 

en, 


! 
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terlanb verloren, weit nichs une ber Haktenifche 
Möbel fein Vergnügen daran findet, fonberm 
auch bie Vornehmen anderer Nationen, bie 
auf eine und überlegene Geinbeit der Sitten’ 
und des Geſchmacks ſtolz find, fid) eine Ehre 
parané inachen, diefe Mißgeburten aufzumuns 
tern. ' 

Die Comedie dell'arte, die Opern und 
Buriette , find aber nicht bie einzigen theatra⸗ 
liſchen Zeitvertreibe gewefen, welche bie Italie⸗ 
ner an die Stelle der Comedie antiche gefeg£, 
fonbern fie erfanden auch gwen amdere Arte 
son Drama, nämlih die Schäferfpiele 
(Comedie paltorali) und Baueruſpiele 
(Comedie ruftiche) 

Liebhaber beſitzen viele 100 Schäferfpiele in 
ihren Sammlungen. Weil aber dad Schäfers 
leben fein. anders Dafeyn bat als in ber uns 
fhulbigen Einbildungsfraft verliebter Mädchen, 
fo fonnten die Schäferfpiele niemald bem gros 
Ben Haufengefallen , und fi ben felbigem Lata 
ge in Gunſt erhalten. Meines Willens ift Fein 
„einziges in Italien feit 5o Jahren aufgeführt 
worden» und unfere jungen Leute lefen πού εἰ; 
nige wenige, alé des. Taffe Aminta, des 
Guarini Paſtor fibo, des Bonareli Fil 
δε Sciro und des Ongaro Alce o; benenmod 
anfere unfchuldigen Nonnen ben &ilatminbo 
Hinzufügen , auf deſſen Verfaſſer id) mich gegen» 
wärfig nicht befinnen kann. Unfere Kunftrichter 
fingegen und Leute von Geſchmack ſehen alle 
'biefe Werke mit weniger Achtung alé unfere Vor⸗ 
fahren an, und finden darin viel fantaſtiſche 
Sitten, unnatürliche Gefintsungen , kindiſche 
‚Einfälle und epigrammatifche. Meubungen. Die 
Mode der Schäferfpiele if gegenwärtig ans 
gong Italien fo. audgepeitfht, bag ber ebrmñte 
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dige Name bes Politian felbft feinen Orfeo *) 
nicht vor einer gänzlihen Achtloſigkeit fchügen 
fann. . Die Gelehrten fogat fennen fáum dieſe 
$us | 
. Bon Banernfpielen Dabei. tole nidi 
viele , unb die einzige Tancia if Lefern son 
eſchmack bekaunt. Diefe Zanria Hat den 
tdeiangelo Buonarsti, einen Vetter 
des berühmten Michel Angelo zum Berfafe 
for. ES it ein regelmäßiges Drama iti Reis 
men und bie Perfonen befteben aus florentie 
nifchen Bauern. Die Neinigkfeit der Sprache 
und. Wahrheit der Sitten find ausnehmend. 
Ich für meinen Theil fefe e8 für eines imfercé 
Meiſterſtuͤcke an, und wenn. alle unfere Schaue 
fpiele untergehen jollten , würde ich defien Er— 
baltung allein wuͤnſchen. Demungeachtet wird 
«6 nicht mehr aufgeführt aus Mangel einer 
binlänglichen Anzahl geſchickter Schaufpieler, 
Man fieht es zumeilen auf ben Privatbuͤhnen 
anferer Schulen, wo e$ die jungen Studen⸗ 
ten in den Herbſtferien ober zur Carnevals⸗ Zeit 
foielen. 
Nachdem tie Namen der franzoͤſiſchen Trauer⸗ 
ſpielſchreiber und vorzuͤglich Corneille und 
SR acihe in Italien einen allgemeinen Ruhm et» 
hielten , fihgen einige unferer migigen Köpfe - 
an, und Trauerſpiele im franzöfifchen Geſchmack 
zu liefern. Unter ben vielen, bie in furger 
tit auskamen, erhielten bie Merope bed 


méme ” 


*) Dieb war das erfte ital. Sthaͤferſpiel. Die erſte Aue⸗ 
gabe tft ohne Jahrzahl, unb die zweite ift zu Vene⸗ 
pig bey Micolo BSeppino, 1524 gebrudt won 

en, 
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rem geifenben Alter vor allen Ingendfuͤnben hewähe- 


ed | 
Alein — eines von Φο[δοπίδ nod) Gbia 
eis Gtüden Tann bie Probe ber Kris 
tif aushalten, Zufoͤrderſt welcher Kritik? | Dit» 
naͤchſt, weiches dramatifche &tüd ift, wenn man fiher- 
en darf , gang ſchußfrey ? Und koͤnnte man nicht eben biefe 
age gegen alle Ida ere earifhe Gtüde aufwer⸗ 
en? Den Ghiari Zennen wir Deutfche wentgers feis 
ne Landsleute, die aud) wohl Gabalen haben, mögen ibn 
gertheidigen. Aber Golboní? Man muß vaifonnabef 
benten, Es iff wahr, fein Hauptgeſchmack (ff. bie Buts 
leste Giebt e$ aber keine gereinigtere Buts 
feste, bie unter bem Grnft und über das blofe Pofs 
fenfpiel wäre? Wo bleibt denn bas gute Bas Combs 
que unb bie Pomi[dje Oper? Vielleicht find feine 
Pantalons, Mrigbellen unb Arlequine noch gegen anbere 
Karcen bed italienifhen Æbeaters feiner unb leiblichen, 
Bon feiner Cpradje, 06 fie tofcaniffte u. 6gl,, muß bec 
Staliener entfdjeiben. Wir [eben bier nur auf fein fos 
mifdes Verdienſt. Hat Giotboni gar feine komiſchen 
Zuge von Stärke, bie Menſchen unb Sitten nach dem 
eben fhildern,, und follte fid) Boltaire fo porſetlich 
und gänzlich geirret Haben, wenn er ihn ben Maler ber 
Natur nennet? Das wäre viel. Uebecbem wie viel eins- 


ſichtsvolle Kunſtrichter und Leute von Geſchmack haben 


nicht feinen fo natürlichen und bod) meifterbaften Dias 
Log, alé ein befanderes Zalent, empfunden unb 
ecídjagt ? Wenn man feinen Lügner unb einige wes 
pige ausgefuchtere Stüde liest, fo muß man vielleicht 
bey andern Gaufelepen von ihm, wie Boileau bey be& 
Molieres Betrugerenen bes Ocapins [είς 
n: Sd) erkenne nit im Sad des Scapins ben 
Berfaffer des Mifanthropen, | 
Den Borwurf, bafi des Golbonts Begriff vom Abel 
gu kriechend fen, geftebt man gerne zu. Die wiberfinnis 
ge Auflofung feiner erften Pamela ift Probe genug davon, 
Aber: kurz Goldoni befigt weder Kunſt nod) 
Wiffenfhaft. Gin Machtſpruch! Und das Pubs 
Klum, bas ihn nicht mehr achtet ? G6 ift. vielleicht bes 
Herrn Baretti eigene bobe Derfon. Wir haben: in 
den golbonifdjen Stuͤcken vernünftige Männer mans 
ches mit Grund tabein gehört 5 wir haben fie die Schul⸗ 
fern quden, aber nod) keinen gähnen oder einfchlafen ges 
fehen , wie man fid) deffen wohl bey febr regelmaͤßigen 
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\ se Shame bes Politian ſelbſt feinen Orkeo y) 
| side o po seiner gänzlichen Achtloſigkeit (Φήθειε 
atit. Gel Tebrten fogar fennen kaum diefe 
&órift. 

Bon $5 jielen haben tir nich 
»iefe ‚und & Tancia ift Lefern von 
Diefe Tancia hat bem 
pnaroti, einen Better 

| Angelo zum Berfi 

pâfiges Drama in 9 
N befteben aus florentis. 
Reinigfeit der Sprache 
itten find ausnehmend. 
fehe es für eines unſerer 
} wenn. alle unfere Schaus 
Jen wuͤrde ich deſſen Cre. 
Demungeachtet wird 


fen auf den Privatbuͤhnen 
wo es die jungen Studen⸗ 
Frien ober zur Carnebalé;2eit 


Seite ift zu Vene⸗ 
1524 gedrudt 1006 
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terlanb verloren, weit nicht wur ber Hafienifche 
Möbel fein Vergnügen daran findet, fonderss 
auch die Vornehmen anderer Nationen, Die 


auf eine uns überlegene Geinbeit der Sitten 


und des Geſchmacks fiolz find, ich eine Ehre 
paraué inaden, biefe Mißgeburten απ 
etu. . 2E 

Die Comedie dell'arte, bie Opern und 
fburiette, find aber nicht bie einzigen theatra⸗ 
lifchen Zeitvertreibe gewefen, welche bie Italie⸗ 
ner an bie Stelle ber Comedie antiche gefegé, 
fondern fie erfanden aud) zwey amdere Arten 
son Drama, námíió die Schäferfpiele 
(Comedie paftoreli) und Baueruſpiele 
(Comedie rüftiche) 

LieSbaber Beftgen. viele 100 Schäferfpiele im 
ihren Sammlungen. Weil aber bas Schäfers 
leben Fein anders Daſeyn bat als in der uns 
fchuldigen Einbildungskraft verliebter Mädchen, 
fo fonnten die Schäferfpiele niemald bem gro 
Ben Haufen gefallen, unb fid bey felbigem atta 
ge in Gunft erhalten. Meines Willens ift fein 
. einziges in Italien feit 50 jahren aufgeführt 
worden» unb unſere jungen Leute lefen nod ei» 
nige wenige, als des Taffo Aminta, δε 
Guarini Paſtor bo, des Bonarelli Fillé 
be Sciro und des Ongaro Alce o; denen noch 
anfere unſchuldigen Monnen ben Filarmindo 
hinzufuͤgen, auf deſſen Verfaſſer ich mich gegen» 
wärfig nicht befinnen fann. Unfere Kunſtrichter 
bingegen unb Leute von Geſchmack feben alle 


biefe Werke mit weniger Achtung als unfere Vor⸗ 


fahren an, unb finden darin viel fantaftifhe 
Sitten, unnatürliche Gefinhungen, findifche 
‚Einfälle und epigrammatifche. Wendungen. Die 
Mode. der Schäferfpiele ift gegenwärtig. aus 
ganz Italien fo. audgepeitfht, daß ber ebrivfits 
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tige Pame bes Politian ſelbſt feinen Drfeo *) 
side dop einer gänzlihen Achtloſigkeit ſchuͤtzen 
ani, Die Gelehrten ſogar kennen kaͤum dieſe 
rit | 
. Bon Bauernſpiel en Haben wir nidi 
viele , unb bie einzige Tancia Ift Pefern von 
μμ befaunt.. Diefe Tancia Bat den 
Ideiangelo Buonaroti, einen Better 
des berühmten Michel Angelo zum Berfafe. 
for. ES ift ein tégelmágige8. Drama ini Mets 
men und bie Perfonen beíteben aus florentie 
nifhen Bauern. Die Meinigfeit der Sprache 
und. Wahrheit der Sitten find ausnehmend. 
ο für meinen Seil fefe e8 für eines imſerer 
Meiſterſtuͤcke an, und wenn alle unfere Schaue 
fpiele untergehen follten , würde ich beffen ro. 
haltung allein wünfchen, Demungeachtet wird 
e$ nichts mehr aufgeführt ans Mangel einer 
binlänglichen Anzahl geſchickter Schaufpieler, 
Man fieht e8 zuweilen auf ben Pribatbuͤhnen 
anferer Schulen, mo e$ die jungen Studen⸗ 
ten in den Derbfiferien ober zur Carnevals⸗ Zeit 
ſpielen. | 
Nachdem die Namen ber franzoͤſiſchen Trauer⸗ 
fpielfchreiber und vorzüglich Corneille und : 
SQ acihe in Stalten einen allgemeinen Ruhm ers 
hielten , fingen_einige unferer toigigen Köpfe : 
an, und Tranerfpiele im franzoͤſiſchen Geſchmack 
zu liefern. Unter den vielen, tie in kurzer 
tit audfamen , erhielten bie Merope des” 


ind — © } 


9) Dieb mat bas erfle itat, Schaͤferſpiel. Die erfte ista 
Di tft ohne efe tia , esie ite { zu Genen 
μία bey Nicolo Zeppino, 1524 gebrudt μου 
en, 


ap . 


Marquis Maffei, der infes bed La z zu 
rimi unb bie Eleftra des Grafen Gasp 
ko &ozsi, nebft einigen wenigen andern , bier 
Yeu Bépfall auf verſchiedenen welfhen Buͤhnen, 
und mwabrfbeintider weife werden fie nicht fo» 
Balb in Vergeſſenheit fallen, da fie nidt in der 
miebriged Sprahe und mit der ſchwachen 
Derfififation gefhrieben find, bie in allen unſern 
alten Tragoͤdien herrſchen. 
Saft ale Srateripiele des Corneité, Has 
tine , Crebitlorf und Voltaire find in reimlofett. 
Verfen überfegt und von unfern Schaufpielerw 
feit kurzem aufgeführt worden. Unſere Leute 
von Gefhmad allein füllen aber nod) fein Dat, 
terre» und ber gemeine Mann bey uns tft πού 
hidt im Stande, folhe Schaufpiele ju verbauen. 
Man fennt noch zu wenig das Vergnügen zu wei⸗ 


nen, unb wir wuͤrden unfern Harlequinen / αν 


talonen, Brighellen und andern Masken nie 
mals treulos geworden ſeyn, wenn Golbo ni 
and Ehinar ĩ nicht HoF ungefähr 18 oder 26 
Jahren ploͤtzlich erſchienen waͤren. κ . 
Golboni if ein Schmierhanns, ber 
hidt weniger als 30 Bände Comôbien heraus⸗ 
egeben. Sein Hauptendzweck ift Immer 
jaufeley und germen gewefen, womit er bie 
Dhren des Pöbels uͤbertaubt, und itt Here 
zen erobert θέ, befonders abet der Gondelfah⸗ 
rer zu Venedig, denen er fo manche feine Come 
plimente in febr vielen feiner Schaufpiele ges 
Macht , unb ihre erftaunenden Einfichten , Ger 
ſchmack und, Sittlichfeit fo fehr gelobt, bag fie 
lange Zeit feine beiten Freunde gemefen find. 
Sein Θριαφε ift ein fo eckler Miſchmaſch 
bon Wörtern und Redensarten, die aus fehr 
verfchiedenen toelfden Dialecten bergenommen 
und anf eine hoͤchſt laͤcherliche Art tofcanift 
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und Aberdem mit einer Menge von Galicifmen - 
gefpickt und. gewürzt find. Kurs Golboni δε, 
(θέ weder Kunſt nod) Wiſſenſchaft. Seine gros 
be Unwiffenheit in ben Rechten und in der Site 
tenlehre , in der Phyſik und Anatomie , in der 
Geographie und Raturgefchichte (denk ber Kerl 
reder von Allem) find umaͤhlbar unb unmenſch⸗ 
ji. Da er von feiner Kindheit. an in einer 
félabifhen Niederträchtigfeit und Unterwuͤrfig⸗ 
feit, worin der Benetianifhe Adel feine Unter» 
thanen Hält, anferzogen worden , fo it der Ber 
griff, des Adels ibm fo tief eingewurzelt, daß 
er felbigen mit einer Eriechenden Seele verehrt, 
und immer der Tugend ſelbſt vorzieht. Die 
Begriffe von Recht und Unrecbt find in feinem 
Gehirn fo verworren, daB er öfters Tugend 

für Lafter oder umgekehrt anfiebt. ur 
| Diefer ungezogene welche Witling bat Rd) 
jo duni Gdoͤtzen des venetianiſchen Yoͤbels gemacbt, 
und ein fo verächtlicher Gegenftand aller Sita» 
liener, die nicht zum geringften Poͤbel (Catiaiffe) 
gehören , it gleichwohl in des Sere von Bols 
taire Augen einer der größten Männer unfere® 
Jahrhunderts. Goldoni , wenn ihr dem Bois 
' fairé glauben toolitet, if ber Sohn unb Mas 
fer der Natur — Von bem Abt Pietro 

: Ehiari babe id nichts mehr zu fagen, αίδ 
Daß er in jedem Stud, wenn es möglich, noch 

‚unter dent Oolboni it. — — — 

Diefe 2 feltenen Sterblichen wären beide it 
eineitt Jahr zufälliger Weile befhäftigt, für 
2 verfchiedene Bühnen zu SDenebig , Comoͤdien 
zu vérfertigen. Dan fann. fid) nicht vorfiellen, 
wie erflaunend populär beide tbnrden , fobalb 
fie ein Paar von ihren fantaftifhen und abe 

| gefbmadten Stücen geliefert hatten, und 
wie geſchwind fie Gaukeley, Lermen und Unſinn 


am . 


Marquis Maffei, ber Uly ſfes bed Lay ya 
rimi und bie Œleftra des Grafen Gas p de 
ko Gozsi, nebft einigen wenigen andern, bie 
Jen SBépfatf auf verfchiedenen welſchen Bühne, 
amb wahrſcheinlicher weife werden Re nit fo» 
bald in Bergeffenbeit fallen, da fie nidt in der 
niedrigen Sprade unb mit ber ſchwachen 
Derfifikation gefchrieben find, die in -allen unſern 
alten Tragddien herrſchen. . 
Φαβ ale Sranerfpiele des Corneile, Has 
tine , Crebillon und Voltaire find in reimloſen 
Verfen uͤberſetzt und von unſern Schauſpielern 
feit karzem aufgeführt worden. Unfere Leute 
son Gefchmack allein füllen aber noch kein Par⸗ 
terre» und ber gemeine Dann bey uns ift hod) 
nit im Stande, fole Schaufpiele ju verdauen. 
Dan fennt nod) ju wenig dad Bergnügen zu tele 
en, und wir wuͤrden unſern Harlequinen, Pam 
talonen, Brigbellen und andern Masken nie 
mals treulos geworben ſeyn, wenn. G'olbo ni 
und βία εἰ nicht sor ungefähr 18 ober 26 
Zaren piöglich erſchienen waͤren. 
Golboni if ein Gchmierhannd , bee 
idt weniger ἀίδ 30 Bände Eomövdien btraude 
gan Sein Hauptendzweck if Immer 
aufele und £ermen geweſen, womit er bie 
Dhren des Pöbels übertdubt , und ihtt Here 
sen erobert hat, beſonders aber der Gonbelfabe 
ter zu Venedig, denen er fo manche feine Coma 
plimente in febr vielen feiner Schaufpiele ges 
mache , und ihre erſtaunenden Einfichten , Ges 
ſchmack und Sittlichfeit fo ſehr gelobt, ba fie 
lange Zeit feine beiten Freunde gemefen find. 
Seine Sprache ift ein fo edier Mifdmafh 
bon Wörtern und Redensarten, bie aus ftr 
verfiebenen welſchen Dialecten bergenommen 
und anf eine hoͤchſt lacherliche Ark sofcanifiré 
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inb Aberdem mit einer Menge von Galliciſmen 


gefpicht und. gewürzt find. Kurz Goldoni bes 
{θέ weder Kunſt noch Wiſſenſchaft. Seine gros 
be Unmiffenheit in den Rechten und in ber Sit, 
tenichre , in der Phyſik und Anatomie, in der 
Geographie und Nasurgefchichte (denh der Kerf 


teber von Allem) find unsähldar unb unmenſch⸗ 


ji. Da er von feiner Kindheit. an in einer 
ftiavifhen Miederträchtigfeit und Unterwuͤrfig⸗ 
feit, worin der Benetianifhe Adel feine Untere 
thanen Hält, auferzogen worden , fo ijt ber Ber 
griff, des Adels ibm fo tief eingewurzelt, bag 
er felbigen mit einer Eriechenden Seele verehrt, 
unb immer der Tugend ſelbſt vorzieht. Die 
Begriffe. von Recht und Unrecht find in feinem: 
Gehirn fo verworren, daB er oͤfteis Tugend 
für Lafter oder umgekehrt anfiebt. 


Diefer ungezogene welſche Wißling bat id 


zum Goͤtzen des venetianiſchen 9956018 zemacht, 
und ein fo verächtlicher Gegenftand dífer Ita⸗ 
liener , bie nicht zum geringften Pôbel (Catiaiffe) 
gehören , ift gleichwohl in des Herrn von Bols 
£airé Augen einer der größten Männer unfere® 
Jahrhunderts. Goldoni , wenn ihr tem Vol⸗ 


" fair glauben toolltet, ift ber Sohn und Mas 


fer ber Natur — Bon dem Abt Pietro 


: Œbiati babe id nichts’ mehr zu fagen, ais 
Daß er in jedem &tüd ) wenn es möglich, noch ΄ 


unter dent Goldoni ift. EE 
Diefe 2 feltenen Sterblichen wären beide in 
einem Jahr zufälliger Weife befchäftigt, für 
2 verfchiedene Bühnen zu Venedig, Comoͤdien 
zu verfertigen. Dean fann fid nicht vorfiellen, 
wie erflaunenb populär beide tourden, fobald 
fie ein Paar von ihren fantaftiihen und abs 


gefbmadten Stücken geliefert hatten, und 


pie gefchwind fie Gaufelep, fermen und Unſinn 


in Schwung brachten. So was bat man in feo 
nem andern Lande erlebt. Demungeachtet 
muß man bemerfen , bag fie einen Theil ihres 
ſchnellen Beyfalls beym gemeinen Volk der un» 
, Barmbergigen Art, womit einer den andern 
anf der Bühne durchhechelte, gu. berbanfen 
hatten; die Jtaliener Haben eben fo viel Geſchmack 
als die Engländer an Kiopffechtern. Seins 
son Goldonis no Chiaris Gti 
wien fann die Probe der Kritik aushalten. Sie 
waren beide obne Bis geboren , und ohne Ges 
tebrfamfeit erzogen 5 gleichwohl Uberfiel zu io 
tem Bortheil eine anſteckende Raſerey ſaͤmmtliche 
Venetianer, bobe und niedrige, und 309 (ib 
ploͤtzlich von Benebig faft über ganz Jtalien: 
: "dyfer Wahnfinn wuchs durch bie unzeitigen 
Lobfprüche , die Voltaire an Goldoni verſchwen⸗ 
bete, wodurch febterer feinem Gegner uͤberle⸗ 
gen wurde. Alle beide fruchtbaren Köpfe lies 
ferten für unfere Häufigen Schausüpnen in Zeit 
von 10 Jahren viele roo Stuͤcke, und Golbo, 
wi beſonders ruͤhmt ſich in einem derſelben⸗ 
das Comiſche Theater genannt, 16 &tüa 
xfe ‘in einem Jahre geſchrieben zu Haben, be» 
ren Titel er durch einen Schauſpieler aufſagen 


ließ. s | 
Ein fo reißendet Fortgang machte diefe 
zween Dfeudo - Poeten zu unumfchränften Ders 
. Yen der Shaubübne , und wer weiß, wie lange 
ihr Regiment gedauert haben würde, wenn 
nicht einige gelebrte Männer von der doppelten 
Ueberfhmemmung ihres Unfinnes ermübet , ans 
gefangen hätten, fie beiberfeitó mit der Kritif 

anzugreifen. on 
Earlo Gogst, ein jüngerer Bruder Des 
bereitd erwähnten Gafparo Gozzi war ber 
efie, ber dem Goldoni and Chiari ſchwer gi 
ar 








\ 


363 


θὰ zu febr dadurch in die Enge getrieben, 
waren (ie fo Aug ihren gegenfeitigen Haß zu. 
unterdruͤcken, und fchloßen einen geſchwinden 
Waffenſtillſtand nm gemeinfchaftlich ihren Geg- 
herh zu widerflehen. . Ehiari war ein eben fo 
toer Schmierer in Profe als Comoͤdienſchmied. 
Es entſtand alſo eın heftiger Feverfrieg, ber 
bald je länger defto bigiger wurde. 

Zufäfiger Weile fam Carlo Gozzi mit Sols 
boni in einem Buchladen zufammen. Sie ge» 
zierhen in einen fcharfen Wortwechfel und Gol« 

- boni gab in der Φίβε des Gtreité feinem uns 
erbittlihen Kunftrichter zu verſtehen, bag eg 

leicht wäre ein Schaufpiel gu tabeln , aber ein 

wenig (derer felbft eines zu ſchreiben. Gozzi 

geſtand ihm, bag es Teiche wäre ein Schau⸗ 

fpiel zu tadeln, aber unendlich leichter derglei⸗ 

hen zu fchreiben, wodurch man einem fo under. 

legten Volk, als bie Benetianer wären, gefallen 

fónntt, und fügte mit einem verächtlichen Tone 

hinzu, daß er Luft Hätte, das Maͤhrchen von 

drey Pomerangen in ein Luftfpiel zu vers 

wandeln und ganz Venedig darnach neugierig 

zu machen. Goldoni mit einigen feiner An⸗ 

bânger , die im Buchladen waren, thaten an 

Gozzi bie Ausforderung fein MBort wahr zu. 
machen , und der dadurch aufgebrarhte Kunſt⸗ 

sichter erbot fi) in wenig Tagen damit fertig 

zu werden, | 

Wer haͤtte wohl gedacht, daß Italien ei. 
nem fo zufälligen nnbunbebentenben Wortwechfel 

den größten dramatifchen Schriftfieller zu vers 

tanfen haben follte ! Gozzi fbrieb Durtig ein 

Lufifpiel von 5 Aufzügen, unter dem Titel: 

I tre Aranci, tit Ότευ Pomeranzen , 

das aus einem alten Meibermährchen entlehnt 

tar, womit die Kinder in Venedig von ihren 


Hamann’s Schriften IV. 35, 23 
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Waͤrterinnen mnterbalfen werben. Die EomBs 
die wurde aufgeführt, und ganz Venedig Tief 
nach ber Bühne St, Angelo, um bie 3 ſchoͤnen 
Fa su feben , die von 3 bezauberten 
omeranzen zur Welt gebrachf wurden. 
—. Man fann fid) leicht vorfidlien, bag Gole 
dom und Cbiari nicht in biefen 3 Pomeran⸗ 
zen gefchonet wurden, Gozzi hatte eine Men⸗ 
ge ihrer theatralifchen Poflen dem öffentlichen 
Gelächter auszuſetzen gewußt. Die Venetiauer, 
wie alle Italiener, ſind fuͤr die Arbeit nicht 
ſonderlich eingenommen, welche zu Unterſuchung 
der Wahrheit gehoͤrt, und ihre Einbildungs⸗ 
kraft uͤberraſcht ſie gar zu oft, unterdeſſen ihr 
Urtheil ſchlummert; zeigt man ihnen aber die 
geſunde Vernunft, ſo unterwerfen ſie ſich der⸗ 
ſelben augenblicklich. Das traf ben erſten Abend 
ein, ba bie Comoͤdie der 3 Pomeranzen anf» 
gefuͤhrt wurde. Die unbeſtaͤndigen Venetianer 
vergaßen den Augenblick jeden lauten Zuruf, 
- womit fie bie meiften Stücke bed @oldoni und 
Ehiari beflatiht hatten, lachten aus vollem 
Halfe darüber unb gaben den 3 Pomeranges 
einen tafenben Beyfall. 

Diefer glückliche Erfolg munterte Goyi auf 
mehr zu fchreiben , und feine neuen Schauſpie⸗ 
je verwandelten in fo Eurzer Zeit den Gefdmad 
der venctianifhen Zufchauer , daß Golvdoni is 
einem Sabre aller feiner theatralifhen Würs 
be beraubt , und ber arme Ehiari gänzlich vers 
nibtet turbe, Goldoni verließ: Italien und 
ging nad) Sranfreid), voller Vertrauen auf Bols 
tairens Einfluß und Empfehlungen, die ibm 
bie Stelle eines italienifhen Auffehers bey εἰ. 
ner Dringeffin zw Verſailles verfchaffs babes 
‚follen. Chiari aber begab fid auf em Lande 
gut in der Nachbarſchaft von Breſcia. 
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8f babe 764 und os zehn bis zwoͤlf von Gozzis 


| Btöden anffübren gefeben und die Handfchrift 


bon a oder 3 gelejen. Miemald haben mir 


^ ÆBerfe von biefer Art mehr gefallen. Syd be; 
klagte daher bey ber Ankunft des Herrn Gate 


wid, ba er bie Carnevals Zeit verfehlt hatte 
sum einige, bon diefen Schaufpielen zu (eben ; 
weil i gar zu febe davon überzeugt bin, bap er | 
Des urſpruͤngliche Genie des Gozzi bemunbdert 
haben würde, welches meines Erachtens nächft 
Shakeſpear das , eríaunenb(te iſt, das irgend 
ein Land ober Jahrhundert hervorgebracht bat. 


Die Brundfage von Gozzig Gei aueh! ihm viele 


Character und bie Zeichnung fol 


| er Geſchoͤpfe 
an die Hand, welche gar nicht in ber Natur 
4u finden , aber weis. natürlicher und richtiger 
erdache find ald Caliban im Ungemitter, 
Mit diefer erfiaunenden Wirkſamkeit su erfinden, 
bie unter den neuen Poeten fo feltfam iſt, ver» 
bindet Gozzi eine große Reintgkeit und Mache 
der Sprache, eine: barmonifhe -Verfification , 
eine Verwickelung ber. Anoten, Mannigfal⸗ 


figfeiten der Zwiſchenfaͤlle " Wahrſcheinlichkeit 


der Entwickelung, Abwech 


| ungen ber Auszie⸗ 
zungen und viele andere "Vorzüge ) die man von 
einem neuen Drama erwartet. €8 ift Schade, 
Daß dieſer Schriftfteler nicht zur Ausgabe feiner 


' Schaufpiele bewogen werden kann. Er bat deu 


dringendften Bitten feiner Sreunde widerſtanden, 
ohne einen zureichenden Grund von feinem Ab⸗ 
(Φε für den Drurf angeben zu können. Einige 
ſchreiben eé feiner Partheylichkeit für eine Schaus 
fpielerin zu , der er ben Bortheil der Vorſtellun⸗ 
gen überläßt ; dieß fann id) mir kaum einbils 


‚den, weil, fie weit mehr durch eine Ausgabe ger 


winnen würde als burd) das Spiel ihrer Sollen, 


Ich glaube vielmehr, daß Chou die Gleidgüb 
| | ; | 


e 


| 
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tigkeit gegen feine Sufdjauer Big atf bie Simo 
ge felbit erfreft, bie ihnen gefallen; md 
vielleicht bat eine Ähnliche Urfache den Shafefe 
year abgehalten, eine ausgebefferte und voll⸗ 
flánbige Aufgabe felbft zu beforgen. Der gate 
Schutzgeiſt des weſſchen Theaters tolle "δες 
Arbeigen eines Gozzi gänftiger fern und πώ 
derſelden nicht beramben faffen. Ich wuͤnſche 
ihnen ein befferes Schickfal ald bem Shakeſpear, 
und daß feine fünftigen Ausleger nicht nörbig 
haben mögen, Steffen wieder herzuſtellen, ihr 
ven DVerftand zu berichtigen , ihre Dumkelheit 
μα nb ihre Rechtſchreibung zu vet» 
eſſern. | | 





' Weber bas Urtheil deë Baretti, aus feto 
4, nem Account of the Manners and. Co- 
Roms of Italy, ΦΟΝ Goldonis €omábien, 

befindlich in ber: Beylage sum: 23ften 
Ctüd ber Koͤnigsbergiſchen gelehrten und 


politifchen Zeitung 1770. . 


Q6 ift felten, in ber Welt fo gut als (n tee Kritik, 
daß man ben sechten Punkt des Urtheits_und die achdrts 
ge Billigkeit trifft. Iſt es nicht Unwiffenbeit ; fo iit «8 
zuweilen Härte oder ein Eigenſinn tes Belhmads. De 

Englaͤnder, welcher bes Baretti Urtheil db ben ats 
men Goldoni liest, unb von feinem 9tattonaltpratet 
eingenommen ift, wird ihm völlig Recht geben, dere 
hingegen möchten es ihm nod) vob febr fireitig madjen, 
οὗ die Stegeimäßigkeit, ble et bes englifchen Bühne jus 
ſchreibt, durchgehends daran zu finden fey. Indefſen hans 
beit ber Engländer, der dem Baretti beypflichtet, fo 
feeymüthig, wie Goldoni fetbft den Gnglánber in 
feiner ſchlauen Wittwe haracterifirt Allein Saretti, 
Mt dem Engländer cin Gompliment mat, (ribem es [clo 


x 
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ne Goz zi jener ihrem Shokefpear, sur Seite ſett 
fdjeint vielleicht aud) zu fébr ein. Anbeter des 60 st | 
au feyn. Wenigſtens, wenn Gozzi ein italienifher 
€ battfpear if, fo farh er ihn gar'nidjt mit einem 
(5 olbout in Pargliele (teen. Das θίεβε einen guten 
Maler von Rudenftüten mit einem Bellino vergleichen s 
pbgleich jeder in feinem Felde groß feyn fann, Und fos 
bann? da Gozzi ned) bintet ber Wand ftebet; und [ες 
ne Stuͤcke nod) nicht bas Publifum richten fann, woraus 
$ann man feinen Werth fiber beftimmen, und woher fani 
man bes Baretti hochgefpanntem Qobe, bet ihn au 
des Gotkoni unb Chiari Trümmern fo coloffalif 
schöhet, zunerläßig trayen? Kann Gozzi nicht fo gut, 
al fein zu Boden gefshlagener Feind ber Φύθε der Ve⸗ 
petianer und ber Ball des Werüchts feyn? Sft Barettt 
allein der Mann, deffen Augen aller Augen , beffen Ges 
fbmad ein Drafel ware? In Wahrheit) Hier giebt 
i Kunftrichter zu viel Bloͤße, und e& ift ordentlich (us 
fig, wieviel ες uns yon feinem ἕαπια, der uns wenige 
ften nod) eine unfichtbare Gottheit ift, erzählt, eben fo 
* as bie Urſache klingt, weßwegen Gozzi feine 
ieben Wunderwerke dem Publico vorenthaͤlt. Kann ber 
Gott der Ehre, bewfo febr bie dramatiſchen Schriftftele 
lec θεθὲ, nicht den Gott δὲ Liebe bey ibm überwins 
sen? Snbeffen kann Baretti wegen bee Gogat 
3 haben, wie er im Abficht bes fo tief erniedrigten 
e dt i nicht gang Unrecht unb nicht ganz Recht fas 
ben möchte. 

Allerdings iſt Goldoni ein febr fFruchtbarer Tomifcher 
Didter. Diefe Fruchtbarkeit iff ohne Schaden, wenn fte 
gute gefunbe Kinder liefert. Aber freylih! — etwas vers 
dächtig wird fie bey den Geburten bed Witzes. Gin Biels 
Schreiber erfchöpft und übereitt fid leicht. Tiraquels 
Ruhm, er babe in 32 Jahren alle Jahr ein Bud unb 
din Kind der Welt verfchafft, wird, was das erfte bes 
trifft, in ber Litteratur nicht fo viel Werbienft Haben, 
als bas zweite für die fBepblferungsibeen, Man before 
get fogar, daß einer unferer befen beutfdjen Dichter 
auf bem Theater, der eben fo gut, jebod) mit mehe 
Recht als Golboni, der Lichling ber Station ift, durch 
‚feine fertige Feder, und durch ble Art des Drama, bie 
ες jegt erwählt, eher finfen als fleigen möchte, unb baf 
die Mufit nur hauptfächlich diefen Son ber thratralifchen 
Mufe nod) erhalte. Der. gute Schutzgeiſt der beutfchen 
Bühne, wünfche man tem Baretti nad, wolle fle bey 
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iem fen Vier vor αἴα Supenbinben beweb · 


Und tónnt idt ebei dit 
Fer κώμη Ἡ eme 
n 


leste Gibt e$ aber keine gereinigtere Bu re 
teste, bie unter bem Ernſt unb über das bloße Pofs 
, fenfpiel wäre? Mo bleibt denn bas gute Bas Gom 

ue unb bie fomi[de Oper? Vielleicht find feine 

'antaloné , ellen unb Arlequine nod) gegen andere 

jarcen bes italienischen Theaters [είπες und leidlicher. 

on feiner Sprache, ob fie tofcanifire u. bgl., muß bee 
Staliener entfdeiden. Wir fehen hier nur auf fein Tom 
mes Becbenft, Hat Golboni gat feine Eo mifden 
Züge von Stärke, bie Menſchen und Sitten nad) dem 
eben fhildern, und follte fih Boltaire fo Yorfeglide 
und gänzlich geirret Haben, wenn er ihn ben Maler ber 
Natur nennet ? Das wäre viel. Ueberbem wie viel eins 
fidtévole Sunfirigter und Leute von Θε[ώπιαᾶ haben 
nicht feinen fo natürlichen unb bod meiftergaften Dias 
leg, als ein befonberes Zalent, empfunden unb 
θε[ώὰθεᾷ Wenn man feinen Lügner unb einige mta 
pige auögefuchtere Stüde liest, [3 muß man vielleihe 
beyanbern Gaulelepen von ihm, wie Boileau bep de& 
Molieres Betrügerenen des Scapins feufe 
e Sd erkenne nit im Sad δι Scapins be 

erfaffer bes Mifanthropen, 

Den Vorwurf, bafi des Golbonis Before bet 
gu kriechend fep, geſteht man gerne zu. widerfinnis 
ge Auflofung feiner eriten Pamela ift Probe genug davon, 
Über: fura Golboni befigt weder Kunft nod) 
Wiffenfhaft. Ein Machtfpruc! Und das Pubs 
litum , das ign τάς mehr adtet? G8 ift vielleicht des 
Ham Baretti eigene hohe on. Wir haben im 
beu goldonifcden Gtüden vernünftige Männer mans 
ches mit Grund tabeln gehört; wir haben fie die Schui⸗ 
tern zuden, aber nod) feinen gähnen ober einfchlafen ges 
fee , tie man fi beffen wohl bey febr vegelmäßigem, 
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Ham Stuͤcken erwehren muß, obne bicben bie Bes 

ebigung der Empfindungen mit bem Poͤbel nad) Bauch⸗ 
erfchütterungen zu rechnen, 

Kurz, unb aud) furg gefagt: Baretti behandelt 
ben Goldoni mit gar zu großer und zu bitterer Verach⸗ 
tung ; daher einige Ausdruͤcke wohl gar nad) einem gros 
ben Roftbeef fhmeden, Weit entfernt, ben fchon nach 
feiner Meynung vom Theater verbannten Flüchtling zu 
mitteidig wieder an feinen Platz einfegen zu wollen , Eonns 
te man bod) jenes Todesurtheil vectificiren ober milbern,. 
amd wir erinnern nur, daB der Gejdjmad quf ber Buͤh⸗ 
. ne, wie in allen Dingen, feine Moben babe Prüfet, 
heißt e8 , alles, unb behaltet bas Befte Von ber beuts 
: fchen Ueberfegung der golbonifden Komödien fagen 

wir nichts , die wenigften Zufcbauer können und werben 
fie mit dem Original zufammenhalten. Wan giebt uns 
vielleicht den Gotboní fo wenig als ben Shakes 
fpea H mit allen Schönpeiten und mit allen Auswüchfen 
ugleich. 

zus Wenn einige deutſche Kunſtrichter, vielleicht noch zu 
fruͤhe — — ben Fremden geradezu nadjlallen, und Bas 
ohne gegugſame Unterſcheidung; fo bringen fie vermuth⸗ 
Lich bie nod) ſchlechteren Nachahmer ‚des Goldoni zu dieſer 
Galle. Wie wird es indeſſen von ſolchen geſtrengen Her⸗ 
gen einem Holberg, unb wenn man uͤbermuͤthiger wirbt, 
zuletzt einem Plautus ſelbſt ergeben? Sf Goldoni 
kein Gozzi, ſo iſt er doch bein bloßer Polichinelle. 


TT 





Meder die Barettiſche Ueberfegung in ber 

Beylage zum 23. Stuͤck und ihre Antikris 

tif im gelebrten Artikel des 25. Stuͤcks 
ber Königsberger » Zeitung. — 


Es ift nicht nur felten, fondern ſehr oft eben 
fo unmdglich als unnôthig „ den rechten 
Punkt des Urtheils zu treffen. Ob nádft den 
drey angeführten Urfachen eine vierte oder fünfte, 
ich mepne die etwas eigennägige Gefälligfeie für 
die Stimme eines Municipal⸗ oder auch bis 


- 
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weiten nur Brivat» Publici fld einer vol 
fommeneren Billigkeit rühmen darf, laffe id 
gleichfalls dahin geſtellt ſeyn. EB giebt zwar 
in der Kritik eine guldene Mitteifirafe , weiche 
bas Produet der fcharffinnigftien Einfichten und 
erhabenfien Sefinn ungen ift; befto weniger fehle 
ἐ6 aber an Kunftrichtern , bie nad) ber bekann⸗ 
ten Fabel, den Kern der Sache verfchiucken und 
ihre Lefer. mit einer genauen Theilung der Ice» 
ten Schaalen befriedigen ober fie auch mit Grüne 
ben abipeifen, die fid — wie Mohnfäule 
en * jum Roſtheef veimen — Hier aber 
ift weder bie Frage, mie ein Engländer. noch 
wie ein Liebhaber der hiefigen Bühne des Ban 
retti Urtheil über den Goldoni Tiefer; fondern 
e8 fommt vielmehr Daranf au , beide Landsleute 
sad) ihrem eigenen. Horizont au vergleichen. 
Wenn alfo Baretti dem Goldoni Kunfl und Bis 
fenfchaft abfpribt, fo bebt diefer Mangel (der, 
wenn er mutftoillig und mit einer abges 
íómadten und unverfhämten Citet 
feit gepaart it, meines Erachtens allerdings 
bie Bitterfte Verachtung verdient) nod) gar nicht 
allen Werth ber. Eomifchen Talente auf, die 
aber in den Augen eines welfchen Kunftrühtere 
weder von fo großem Gewicht noch von folder 
Seltenheit feyn Finnen, alé etwa in uufern 
Gegenden. Der natürlihe und glückliche Dialog 
ift eine eben fo natürliche Wirkung einer fruchte 
baren und leichten Cinbilbungéftaft , bie fein 
vernünftiger Leſer bem Golboni abfprechen wird. 





*) Ein bekanntes preußiſches Faſtnachtsgericht — Petron 
fegt mellitos verborum globulos etdicta quafi pa- 
pauere et fefamo fparfa, ben verbis atrocis fili 
und artis feuerae effectibus entgegen. 
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Gfeichwohl wird ber. mir unbekanute Verfafſer 
ber gelebrten Sínti£riti£, nach feiner raifonnab» 
. len. Senfungdart, auch cinrânmen, daß biefe 
snb mehr natärliche Anlagen noch fauge niche 
gründliche Anfpräche zum dramatiſchen Ruhm 
abgeben koͤnnen, umb eben Diefen Mißbrauch 
und biefe Ausartung des Fomifchen Genies, 
befonderé zum Nachtheil bet Sitten, fcheint 
Baretti fo hoch zu empfinden, wodurch αρ 
ber patriotifche Eifer und Unwille des welfchen 
‚Kunftrichterd gegen feinen Landsmann befto 
mehr gerechtfertigt wird , als nach bem Ideal 
aller Kunfirichter bad. Theater (mit Mur a ta⸗ 
ri *) je reden) una dilettevole Scuola de ’buo- 
ni coflumi e una foave Cattedra di lezioni 
morali fepn (olí , womit frepíid) bie Kritik be& 
vielkoͤpfigen Parterre nicht immer. ü6ereinfiu€m 
men mag. Daß Boldoni für das Gähnen-und 
Einfeplafen bep feinen Stücken geforgt, geſteht 
ja Daretti felbfk ; ib übtrgebe daher alle ble 
übrigen einzeinen Qinmerfungen der gelehrten Ge⸗ 
genfritif , zu deren Widerlegung bloß eine aufs 
-merffamere Durchleſung ber rſetzten Bey⸗ 
lage gehoͤrt, um eigentlich nur ſolche Mißver⸗ 
fánbaiffe ju rectificiren, von denen man Die 
Schuld. nicht bem Baretti, ſondern lediglich dem 
Ueberſetzer zur Laß legen muß. Des erſteren 
Urtheile gründen fid weder auf Machtſpruͤche 
noch locos communes, ſondern auf Proben, die 
der Ueberſetzer entweder mit Gieiá oder aug Mans 
e ber Zeit und bed Raums ausgelaffen. Der 
ipfel oder Hauptbeweis der barettifchen Kris 
tif beftebt darin, daß er Golboni ben Verfaſſer 





*) Della perfetta poofa Italiana ete, Venezia 176 
, 4. ον η Li AU, Cap. VL P 47. 18 





sta 


ber jme Bunna Figiiuola *) sentit, wiewohl bier 
fer Borwurf eben fo febr den durch die Mu⸗ 
Qf des Vicciui und die bezaubernde Stimme 
and Action be& Lovattini heflochenen θε 
(mad der Engländer als den Goldoni felbfl 
anzugehen feint. In Anſehung ber voltairis 
(chen Lobſchrift, fo befteht felbige and einem 
Sendfchreiden des franzo ſiſchen Apolls an den 


unfterblichen Goldoni , „der die glüdliden Za». 


„ae des Plautus und Terenz mit bem noch gli 
‚sicheren Zeitalter Leo X. und Clemens VII, 
„wieder θετρεβεῖέ und fein Vaterland aus den 
,"Dànben der Harlekine errettet bat, und deſſen 
„‚Comddien daher die Aufichrift bed von bem 
„Sothen befrenten Italiens verbienen, 
za. f. t." Aus dieſen betben Schmeicheleyen, 
96Η derien ber Ueberſetzer bloß einen einzigen 
Zug angerährt, tâft fid) [εἰΦέ erachten, baf es 
dem Voltaire mehr ein Ernft geweien , etwas 
über die Schnur zu loben als zu urtheilen. 





*) Sd) fonn mid) nicht erinnern biefe à Burletten mebre 

' in ben 13 Theilen der golbonifhen Comedie ποῷ in 

ben 8 Theilen feines Nuovo Teatro Comico. nod) in 

+. ben Opere dramatiche giocofe, bie unter feinem arlas 

difhen Namen Poliffeno Fejeno 1753. in 4 Seiten 

berausgetommen, gefunden zu haben, nngeadtet ich 

vor einigen Sabren Gelegenheit gehabt alle biefe 

Schriften semis genau durchzulaufen. Mon des Abts 

Pietro Cbiari Comedie in verfi fin& mir gleichfalls 

10 Sbeile, bie von 1759 bis 1762 au Bologna heraus 

etommen , bekannt. Die 4 erften Theile enthalten 

ffervazione critiche über jebes einzelne Stuͤck, ble 

übrigen nidjt. Gimes von feinen Stuͤcken führt ben 

Zitel: La vedova Pruffiana. Meine Neugierde biefe 

| beiden Schriftſteller zu leſen fand fo wenig Befriedi⸗ 

ung unb Aufmunterung, baß ich mid) eben fo febr 

Aber ben Mangel meines. Geſchmacks als Gedaͤchtniſſes 
00 ώρα muß. 2 | 
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"E 1 
@lofbont, von gleicher Meynung, daß Voltaire 
πώ nicht fo Horfeglich und gröblich in Anfehung 
feiner irren koͤnnte, war fo treuberzig, alle Bil- 
lets doux feines fompatbetifhen Mitbruders, 
deſſen italienifche Schreibart eben nicht gar zu 
rein feon foll, feinen Werfen einzuperleiben. 


Der lle6erfeger bat e8 eben fo überflüffig gefune — 


den dasjenige noch anzuführen, tad SSaretti nme 
ſtaͤndlich theild von Voltairens Unwiſſenheit aller . 
fremben Litteratur überhaupt „ theild von feiner 
weltfundigen Unredlichkeit in Benrtheilung feiner 
eigenen Landsleute anführt. Der grbfite Heid 
à" Europa, mennt Baretti, würde über bie 
Leichsgiäubigfeit desjenigen lachen , ber Voltai⸗ 
rend Urtheil von den franzöfifchen Schriftfiellern.. 
fin Staubensbefenntniffe anehmen wollte. Bon 
biefer Seite wird alfo durch ein ? oder | nichts 
gewonnen. 

| Dhne an ben Beforgniffen für. den Ruͤckfall 
ber deutfchen Bühne in iore Sugenbíünben, für 

bie fünftigen Schickſale eines Dolbergs unb 

Plautus, ter deutfchen und welfhen Goldo⸗ 

ni und ihrer einheimifchen und ausländifchen . 
€abalen, — nod) an den Machtſprüchen 

ftrenger und locis communibus barmberziger 

Runtiriter irgend einigen meitern Ancheil zu 

nehmen , iff meine Abſicht blo gemefen , ſo⸗ 

wohl die eigentliche Nichtung der barettifchen 

Kritif alé die Verkuͤrzungen ihres Weberfegers 

mit nochdärftiger Unterfeheidung und Billigkeit 

näher zu beflimmen, | 
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Æinfosberg. Zeliung vom 196 Mal 1779, 
8 er! i n, 


Qyrüfung ber Bewegungsgruͤnde zur Tugend 
nach -dem Grundſatze der: Selbſtliebe, in av 
64. 1770 — | 

Der Schluß diefer Bogen 108€ ſich endlich in 
die Srage auf: „Wie fehr verdient alfo das 
„Chriſtenthum bie Unterftägung aller Sreunde 
bte Tugend?” Und diefer unerwartete Tom 
läßt beynahe vermuthen , daß ber Berfaffer der 
fprüfung ben erbabenen Berfud über bie 
Selbfiliebe gar git ober wenigſtens febr um 
gecht gefaßt - 


(5 Ultra Sayromatan fugere hing hbet et glt 
| cialem 


.. Ocesnum, qoties ad de moribus ay- 


Qui Curios fimulant — — m 


Alle große unb flarfe Genies [Φείσεῃ einiger 
mafen jenem fremden Volke á6niid) zu (ton, 
Son dem Mofe und bie Propheten geweiſſagt, 
baf es „wie ein Adler (liegt und ein Volk von 
tiefer Sprache if, die man nicht vernehmen 
fans und von lächerlicher Zunge, die man nicht 
verſteht.“ C'e&-le chiffre du crime, fast 
ber große Schriftftellen, beffen Name an der 
Spitze diefer Prüfung (iet, in feiner eigenen 
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des Matchiabels, c'e le chiffre dé erime, 
qui peut uniquement expliquer les obfcurités 
de, cöt auteur. Les Iteliehs appellent la Μυβ» 
que, la Peinture et la Géometrie, la virtü; mais 
la virtà chez Mathiarel, c'elt la perfidie — ſin⸗ 
fer Kopf ift weder glücklich genug organifirt nod) 
unfere Einbildungsfraft fo berfulifch (wie bey 
‚Beiftern im Adel, ) daß wir durch alle Laby⸗ 
rinthe, Widerfpräche , Qivenbentigfeiten, 3πίβ 
verſtaͤndniſſe, Einfälle; Vorartheile, Spipfin« 
bigfeiten , Zweifel, Einwürfe, Dunfelbeiten , . 
θιΛέθίεί, Geheimniffe du. f. t. ber. Sehbfle 

Liebe bis zu bem mo didt. met aphyſiſchen, 
to polit iſchen Deiligthum ber Tugend 
hindurch dringen fünnen, €o wie tir alfo mit 
Empfindungen einer danfbaren Betvunderuug 
ben benftoürbigen Verſuch des weifen Gefehges 
bers mitgetbeilt haben: fo überlaffem wir ges 
. genwärtige Prüfung, ohne weder ihr cenfor 
noch harufpex zu fepn, bem Geſchmack eines 
jeden Katecheten und. Katechumenen — Wohl 
. bem Volk, bad alle heroifche and plebeje 
Zugenden des Clima, des Organismus: 
und der Induſtrie ins Unendliche zu verme, 
ten fut! aber wohl dem Volk, deſſen Fuͤrſt 
ein Philofoph nnb Adept ift, der ihren Do 
nig, ihre Wolle npb ibr Obſt durch ein große 
miüthiges : Sic vos non yobis in das blinde af. 
gemeine Oll des Staats und güldener oder 
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ſeidener Zeiten zu verwandeln tei! πένες 
fen nun immerhin JANUS Summus ab imo 
durch ihr frechlautes Beyſpiel predigen mögen : 
O OQ cives, cives, quaerenda pecunia primum 
eft ; 
— Virtus poft nummos — — 


ſchließen wir mit dem bekannten Schulſeufzer 
tines Birtuofen: 

. Magne Peter Divum! .Saevos punire ty- 

rannos 

— Haut ala rationis velis, quum dira. libido 

. Moverit ingenium ferventi tincta, veneno, 
Virtutem videant — — — — 
Co-- — — Vidi, vidi Ipfe — 
| Perfius. 





„in Chriſti; von einem Heilande, der die Ver⸗ 
„ſoͤhnung für ber ganzen Welt Sünde gewor⸗ 
„nen ifi; von bem Wege, auf welchem tir 
„seinen Geift erlangen, und feiner Gnade unb 
„alles Troſtes theilhaftig werden , predigen. — 
„Er maf feine Zuhörer befonders zu einem 
„gebeflerten Sinne, zum: redlihen Vertrauen 
auf Gott und feine in Jeſu berbeifene Gua» 
„de ermabnen , und fie auf Eräftigfie ermuge 
„teen , ein Boll des Eigenthums zu werden , 
„das fleißig fey in guten Werfen Er muß 
„ſie über diefe Welt hinwegſetzen. — Er mug 
„ſie que treueften Aufmerkfamkeit erty&fen; — — 

δι muß Licht im Berfiande und gute Geſinnun⸗ 
„gen im Herzen zu bewirken fuden. Ben bem ab 
fen muß — — ©. X, Schreckliches Muß! und 
welcher Hohepriefter und Schriftgelehrte if bie« 
au tüchtig? — Weil aber die weltlich geſetz⸗ 
gebende Macht , fährt der 25. fort; ein Recht 
über alle aufferordentlihe Dinge S.XL 
hat: fo fann uns felbige, von der , Dem ms 
„kette ber evangelifchen und epiftolifchen. Face 
„tionen befreyen. Sie fann eine fdidlide 
„Wahl der Terte durch die erften Geiſtlichen 
„im Lande vorfhreiben, und vorfchreiben laflen. 
„Sie kann anflatt gewißer myſtiſchen, end) fonft 
„anftößigen Gefänge den Gebrauch der fa8 
„Men ( (bief Beywort if mohl ein Druckfeh- 
ler für faßlichen, ) planen tion ſolcher Die 


Königsberg. Zeitung som iste Fan, 1244. 

M. Wilhelm Heinrich Beckher, Erzpriefterd 
fib Sinfpectorá in Labiau, Preufifhe Kirchen 
éegifiratur, ober: Kurzer Auszug Königlich 
Preußiſcher Edirte und Verordnungen, weiche 
in Kirchen» und Schulſachen in bem Könige 
ved Preuſſen publicirt worden m. f. tv. fort 
. ῥε[εθε und nebf einer Betrachtung über 
bie Berbaältnife der Obrigkeit und 
des Preodigers, herausgegeben von Cubtoig 
Ernſt Φυιόσδᾶ, Erzprieſter mb Juſpectot 
δει Schaakſchen Didees. Koͤnigsberg 1773. 
Der Inhalt und bie Nugbarfek dieſer Fort⸗ 
fetzung erhellt ſattfam aus der Aufſchrift und | 
der Natur der Dinge. Die Betrachtung bed | 
Herrn Herausgebers belaͤuft ſich affein απ 
XXVIII Seiten, und bat zum Thema s eit 
Dbrigkeit und ben Prediger in ihren gegen. 
feitigen Berbältniffen. In der guten guber» 
fibt, daß ber Verf. fih Mühe gegeben, ba8 ΄ 
Defte zu fagen was er gewußt und vermocht, | 
fiberlaffen wir e8 jedem Lefer ſelbſt js urtheie — 
leu, wie und was in biefer befondern Abhand⸗ 
jung zur Sache gefagt worden. Das weitlaͤuf⸗ 
tige Exordium enthält unter Anderm 6. VII. 
bie zärtliche Erinnerung eines Helden, ber 
alle Prediger , welche nicht bie Religion , wie er 
fein Baterland , vertheidigt , an mehr ais einer 


Hole verdammt. Diefe Hpperbel und Biel 
beit 
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bete der Höfen wird nicht nur gerechtfertigt, 
fondern gar fráft des Gegenfahes daraus ges 
folgert: daß ein braver Prediger, der nicht 
wie ein Mameluk an unferm lutherifhen Ra. 
techismo zum Berrâther wird, ‚auch (dom 
„des Dimmels auf Erben werth fen.” Auf 
was für Stuffen ber- Herrlichfeit auf Erden 
wuͤrde wohl ein Erspriefter Anfprüche mas 
‘hen innen, wenn vv nicht, mit unferm V. 
1*5, XXVI ju reden, „in SBerlengnungen mans 
„cher irdifchen Bequemlichkeiten, manches fonft 
„angenehmen Umganges, mancher andern Bor 
ntheile gebt, mürbe , zu denen er ohne bie 
„weltlich geſetzgebende Macht in auſſerweſentli⸗ 
. chen Dingen ſonſt feine Gelegenheit gehabt 
„hätte: So 'ein ſtarker Orthodox aud) Mas 
homet in Anſehung des erſten Glaubensartikels 
geweſen ſeyn ſoll, ſo wenig hat er ſeinen glaͤu⸗ 
. digen Nachfolgern mit einem Paradieſe auf 
Erden gefchmeichelt. Der Kern aber biefet 
ganz befondern- Abhandlung liegt in nachſtehen⸗ 
der befondern Vorſtellung: ,, Die gefeßgebende 
„Mache muß anffer und ſeyn, und fie fanm 
„und wird "zwar nicht unfere DVerhältniffe 
(ober inbivibue:es Verhalten) gegen 
' bie Religion” und Prebigt berfeiben beftimmen 
‘wollen: fie fann aber unfer Verhalten in 
„alten aufferwefentlichen Eirchlichen Einrichtun⸗ 
A„gen, unfer Berbalten gegen bie Commu 
$amonné Schriften IV, 29, 24; 
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überhaupt, und dann befonbers unfer Der 
„halten gegen die und vorgefebten , gegen un 
fes Gleichen, und gegen unfere Genrein 
„glieder befonders durch Borfbriften nnb 
„Geſetze beſtimmen, nnb uns liegt bie Bere 
,Pflibtung o6, durch biefe Vorſchriften und 
„Belege unfere Handlungsart leiten zu 
Affen, des Gewiſſens, der Orbnusng, 
„and der auóge breiseten Solgen we⸗ 
„gen, die aus einer gehörigen oder verſaͤum⸗ 
„ten Beobachtung obrigkeitlicher Befehle fiefs 
fen” S. XXII, XXIII, Wer weiß, wieviel 
Lefer im Stande feyn werden, jenes abfolute 
Muß, jenes hypothetiſche Kann, jenes uegas 
tive Will und Wird einzufehen? Die Gren 
zen einer Mecenfion geftatten -und weder alle 
Dilogien und Paralogismen in.der Denfungé: 
art bed. V. bis auf ihren feichten Grund oder: 
auch tiefen Ungrund aufzudecken, noch bie klei⸗ 
nen häufigen Mißverhättniffe einer precieufes 
und affectirten Schreibart nad) Verdienſt aute 
zulöfen. Um, affe Berfuchung eines unanſtaͤn⸗ 
digen Mitlachens ober nod) frecheren SSebaurené 
zu unterdräcden, ©. 1V., eilen wir zu einer am 
bern Stelle, deren Son fi (δε den gefeg- 
gebenden Machtſprüchen nabet: „Ein 
„jeder Prediger muß. die wirklich biblifchen 
‚Wahrheiten von einem Gott , der ein Vater 
Uber Alles und der Vater unfers perra 3e 


Na Chrift; von einem Heilande, ber die Ver⸗ 


, füómung für ber ganzen Welt Günde, gewor⸗ 


„den ifi; von bem Wege, auf welchem wir 
f," feinen Gift erlangen, und feiner Gnade unb 
„alles Troſtes theilhaftig werden, predigen. — 
„Er muß feine Zuhoͤrer beſonders zu einem 
„gebeſſerten Sinne, qum redlichen Vertrauen 
sauf Gott unb feine in Jeſu verheißene Gina: 
„de ermahnen, und fie aufs kraͤftigſte ermun⸗ 
„tern, ein Volk. des Eigenthums zu werden, 
„das fleißig ſey üt guten Werken Er mug. 
fie über dieſe Welt hinwegſetzen. — Er muß 
„ſie que treueſten Aufmerkſamkeit erwecken. — 
„Er muB Licht im Verſtande unb gute Geſinnun⸗ 
„gen im Herzen qu bewirken ſuchen.“ Men dem ab 
Ita muß — — 6.Χ, Schreckliches Muß! uud 
welcher Hoheprieſter und Schriftgelehrte ift bie« 
au tüchtig? — Weil aber die weltlich geſetz⸗ 
gebende Macht, faͤhrt der V. fort, ein Recht 
über alle auſſerordentliche Dinge ©. ΧΙ. 
at: fo kann uns ſelbige, on der „Hemm⸗ 
„kette der evangeliſchen und epiſtoliſchen Lec⸗ 
„tionen befrepen. Sie kann eine ſgickliche 
„Wahl der Texte durch die erſten Geiſtlichen 
„im Lande vorſchreiben, und vorſchreiben laſſen. 
„Sig kann anſtatt gewißer myſtiſchen/ and ſonſt 
„anſtoͤßigen Geſaͤnge ben Gebrauch der fadi 
„lichen (dieß Beywort if wohl ein Drucdfehs 
ler fuͤr faßlichen,) planen here feier Did: 
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. "tet, in denen der göttliche Geiſt in unſer m 
ο. Sabrbunbert fo wirkſam getmefen 2. niche 


„allein erlauben, fondern befeblen.. Sie fann | 


bie Ξεθιδάφες, nach melden der chriſtliche 
‚Anterricht der Augend ertheilt werden ſoll, 
„mit Weisheit auffuchen laffen, und folbe 
- „denn durch ‚ihre Verordnungen allgemein mas 
δει, u. f. 10. 6. XII, Xil. — Ungeach⸗ 
‚tee der beilfamen Lehre, auch wunderlichen 
„Herren unterthan zu ſeyn, efann fit der V. 
fidt entbrechen, den Gedanken derer für eva 
Heblich zu erklaären, „die barüber flagem , 
006 fie burd einmalige Verordnungen 
"An fo mande Situationen verfegt tors 
„den ,: welche für ihre Ehre ober für ibrem Uns 
‚erhalt nachtheilig. ausgefallen. Ben ber von 
„Seite des Predigers befimäglichft beobachteten 
'",Pünftliden Ordnung in Kirchen« und Schul⸗ 
^" fáden fett es theild von Seitender D85 es 
„ten Gemeinglieder nidt an Vorwär— 
NA einer Abertriebenen Accuratef 
νε, einer peinlichen oder zum Streit geneige 
„ren ˖ Denkungsart, theils von. Weiten Anderer 
λα Vorwürfen des mangelnden Mitleidens 
„und dergleichen. ^" 6. XXIV, XXV. Am Era 
de diefer befondern Abhandlung finden- wir noch 
das beynahe etwas gar zu politifche confilium 
— fidele, bof ber Prediger ſagen folle, mas der 
„Wille bet. Obrigkeit fep, ohne ed merkbar 


— — — 





und friedjenben) Vortrag wird vieleicht eher 
„gemerkt werden, als aufs Poltern und bie, 


. feiner Blätter erheblich genug feyn möge, „zum - 


. . MM mM 
. * 
1 
. + 
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piu madem, ba man feft bie Obrig⸗ 


^ Eeit fpielen wolle, nnb auf einen beque⸗ 


„men unb bittliben (nur nicht ſchleichenden 


Zudringlichkeit beg Geiſtlichen. Nun denn 
‚hust uns bie Obrigfeit!” Wir wuͤn⸗ 
fhen fdlüglid) mit bem V. daß der Mugen 


„Vorbilde guter Werfe — auf daß ber 
„Widerwaͤrtige fid) ſchaͤme, und nichts babe, bag 
£t bon ugé möge Boͤſes fagen." 





Koͤnigsberg. Zeitung vom 24fen Van, 1774 
Göttingen unb Gotha, | 


Auguſt Ludwig Schldzers, Prof. in Goͤttin⸗ 


gen, Vorſtellung einer Univerfalhiftorie — feries 
juncturaque — — 177% Zweiter Theil 1773. 
S. 400. in 809. 


„Man kann ſogar,“ fagt der Herr Prof. 
Schiözer S. 39. 40. „eine Weltgefchichte im 
„aſtronomiſchen 33erfanbe denfen. Der Hims 
„mel ändert fib, ed entfiehen neue Ster⸗ 
‚me; die Sonne nügt fid) ab, der Mond 


„nähert fi) unferm Erbbalen, der vieheiche 


„der Leichnam einer ausgebrannten Bons. 
„me if. So eine Weltgefchichte wird unfern 


„Erdburgern dereinf! Gabriel ober eim. 
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legenheit in allen denjenigen Stuͤcken, bie er 
ſelbſt verdammt und laͤſtert. Der ganze zwei⸗ 
te Theil zeige feinen Verfaſſer in einem. fo 
Barken Licht eines Delettrifien, daß er der 
Held feiner eigenen Dunciade geworden, wo⸗ 
durch er πώ aber ja ſelbſt für untuͤchtig zu 
allem Verdienft eines Geſchichtſchreibers bekennt, 
fo febr er auch bem Schatten defielben bisher 


. gmfouft nachgeiagt bat, Wir räumen beu. 


Herrn Prof. Schlözer ein fiebenfáltig größeres 
Aggregat ein, als er immer zu, feinem Kra⸗ 
me brauchen mag, ohne und um bie orthodoxen 
und ffolioboren, richtigen und Erummen Wege 
feines fpecial » und univerſalhiſtoriſchen Reich⸗ 
. fumé zu befümmern ,. weil wir alle Auekdo⸗ 
ten, und Briefträgereyen herzlich verabſcheu⸗ 
en. — Wir wuͤnſchen ibm eben fo viel Gluͤck 
und Serfgang in der Devriftif runder und 
figurirender Epochen unb ein Privilegium bate 
über gegen ade Eingriffe uufers Ballhornſchen 
Jahrhunderts, das durch Nachdruͤcke und Pers 
befierungen alle gute Salben verdirbt‘, gleich 
ſchaͤdlichen Fliegen. — Hieyon war aber gar 
Mit bie Rede; fondern e8 fam lediglich auf 
bie finfiere, Eügliche und myſtiſche Trage an: 
4,05 es bem Herrn Prof. Schlöger nicht an 
Utt Hauptſache, nämlich bem Senfkoͤrnlein 
„eines männlichen, foftematifchen , allgemeie 
uu Geſchmacks zum Entwurf eines ſolchen 


æ 


ΠΩ”... λα 


er? 
Sranffurt am Mayn in ben Ordi. Schaum⸗ 


Burg. Lippifchen Confiftorialrató Herder zu δή, - 


ckeburg vermittelft einer mehr als dithyrambis 
fhen Brofopopde, dem neneften lniberfaiges 
fehichtfieler ziemlich gelungen , feine zweite Vor⸗ 
fieffung ungemein individuel, lebhaft, nach⸗ 
druͤcklich, unterhaltend und intereffant zu mae 
den, für alle Arten von Lefern und Zuſchau⸗ 
ern. — Wir wollen eben fo wenig als Flinb, 
der größte Brüder Davids, bie Bermeffenbeit 


und Bosheit des feibigen Mecenfenten » Unfugs - 


verfennen noch emtfchuldigen , und find gar 
weit entfernt, irgend einer der fleinften unb 
ſchwaͤchſten Antorfeeien das fummum Jus bet 
nicdrigfien Selbſtrache und ein freyes Spiel 


ihrer Neizbarfeit zu vermehren: dennoch duͤnkt 


€8 und, daß die gerüpte Vermuthung einer ges 


ebrten Quackſalberey, welche jedem gemeinen 


Leſer der univerfalhiftorifchen Vorſtellung ein» 
falten mußte , durch bie nod) handgreiflichere 
Zahnbrecheren des zweiten Theild , vom Herrn 
Prof. Schloͤzer felbft , fo einleuchtend und ente 
feheidend bewieſen worden, daß ein bloß buch“ 
ſtaͤblich beleidigter Mecenfent über eine fo its 


nige tbátlide Genugthunung nichts weis — 


ser fordern darf. Ye. mehr erfierer als ein 
€ plitterrichter unferer Bellettriſten Recht 
Hehält: deſto ungebeurér erfcheint fein eigener 
“Sparren oder feine bisher unerfannte Ueber⸗ 
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legenheit in allen denjenigen Stüden, bie ο 
£68 verdamms und fáfert. Der ganze zwei 
te Theil zeige feinen Verfaſſer in einem fo 
Barken Licht eines Dellettrifien, daB er Der 
Held feiner eigenen Dunciade geworden „ — mo» 
durch er fich aber ja ſelbſt für nutüchtig ger 
allem Verdienft eines Geſchichtſchreibers befenné, 
fo fer er auch dem Schatten deſſelben bisber 
. gmfouft nachgeiagt bat, Wir räumen dem 
Derrn Prof. Schiözer ein fiebenfältig größerre 
Aggregat ein, ald et immer zu, feinem Kra⸗ 
me brauchen mag , ohne und um bie orthodoreng 
und fkoliodoxen, richtigen und Frummes Wege 
feines. fpecial » und univerſalhiſtoxiſchen Reich⸗ 
thums qu befümmern,, weil wir affe Auekdo⸗ 
ten und Briefträgerepen. herzlich verabſcheu⸗ 
en. — Wir wénfben ihm eben fo viel Gluͤck 
und Sortgang in der Devriftif runder unb 
figurirender Epochen und ein Privilegium bare 
über gegen alle Eingriffe unſers Ballhornſchen 
Jahrhunderts, das durch Stadbrücfe und Pers 
befferuugen alle gute Salben verdirbt‘, gleich 
ſchaͤdlichen Fliegen. — — Hieyon war aber gat 
‚nieht bie Rede; fonberm εὁ fam lediglich auf 
bie finſtere, Cüglide und moftifhe frage an: 
406 εδ dem Herrn Drof. Schloͤzer nicht at 
„ber Dauptfade, nämlich bem Senfkoͤrnlein 
„eines männlichen, foftematifchen , allgemei⸗ 
«UK Geſchmacks zum Entwurf eines ſolqen 
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But fehle M Gin dunkles Gefühl bicfer 


tranrigen Wahrheit bat fein. Autorgewiſſen ges 
gen ibreg Stachel fo anfídfig gemacht, paf 


et den Gchatten eines Mecenfenten «mit beg . 


Wuth einer Baͤrin, der ihre geledten Jungen 
geraubt find, verfolge — unb barüber all 
fein Eingeweide ansgefrbättet bat — — Anftatt 


bit poctifde Gefdidtéfumf unſerer 


Boltairen auszuſtudiren, die nur verzweifelte 
Ignoranten aus Modeſucht verfchmähen; . ans 
ſtatt die noch weit gefährlichere und giftigere 
philoſophiſche Geſchichtskunſt unferer 
H umen ju analpfiren: anſtatt bie weftahälifchen 
und. indianiſchen Androgynen oder philoſo⸗ 
phiſch⸗ poetiſchen Oelgoͤtzen unb guͤldenen Kaͤl⸗ 
ber bis auf die Eitelkeit ihrer Eitelkeiten auf⸗ 
zuloͤſen und zu zerſtaͤuben, führt Herr Prof 
Schloͤzer nichts mehr im Schilde, als eine 
Univerfaibifiorie im. Gefbmad eines 6 δεί 
ketsriften — — Da aber nunmebro durch ges 
genwärtige Urkunde feines feibigen Autorunfu⸗ 
ges bie Kreuzſtimme des Fraukfurter Mecenfens 
teu., Bellettrifien und Blutzeugen erfüllt mor 
den: fo if an einer einträcdtigen Ausſoͤhnung 
beider. Partheyen wicht mehr zu zweifelg, und 
ohne. fernere Dorfpiegefungen an. ein unfichke 
bares 6οπῇβοτίμαι hiſtoriſcher Art und Kunft 
ober Eonclave auserwaͤhlter Geſchichtdenker und 


Geſchichtſchmelzer, ohne fi in heiligen Nedeg, — 


- 
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an feine Diabolos rotae meiter ju erſchoͤpfen— | 
wird Ihm Fein bent(dfer Dibliothefar en gros 
and en détail, fein @ôtierbote vom Wandsbe⸗ 
der bis zum Weimarfchen , fein jacobitifcher 
€olporteur und Patriarch ber Muſen ben geringe 
fen Cinfprud) tun , die Univerfalbifiorie im 
neueften Geffmad der fchönen Geifter und δεί, 
lettriſten, je eher je lieber, je ärger je beffer 
zu reformiren. Wir armen verhungerten und 
- (dmachtenden Dii minorum gentium werden of 
πε fórmlide Einladung und wenigfiens auf die 
' feerifti(óen Erinnerungémale und runden Viel 
gearmten Endpfähle der Schlögerfchen Univer 
falhifforie etwas zu gute than, und gewiß 


sicht nôthig haben mit dem Seufzer feines las | 
teinifchen Superintendenten von biefem Gat | 


male aufjufiehen :-denn was läßt fi) nicht von 
tinem Marı erwarten, ber im erſten Theile 
gleich einem Méllere Ludovico fid) bis ju Ga⸗ 
brieis! — Vorlefungen!! — in Elyfi 
am!!! über bie Weitgeſchichte hinaufſchwingt; 
der im zweiten Theile den ftreitenden Mich ael 
and feine Engel mit dem Drachen unb feinen 
Engeln vorfielit ; und vielleicht im dritten Thei⸗ 
fe feine faturninifchen Lefer und ſkoliod 0° 
gen Mecenfenten mit Anekdoten ans den Ar» 


chiven des Sirius nicht verfchonen wird 3 
- Q Seculum! o Mores! — — 
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RKdoͤnigsb. Zeitung vom 47. Van, 1774 | 
Berlin und Leipzig. 

Die Taufe ber Ehriften, ein ehrwürbiger 
Gebrauch und kein Geſetz Chriſti. 


Man muß mid) aber recht verſtehen und bab Gane vom An- 
fang bis zum Ende leſen. 


Bey Georg Jakob Decker 1774, ©- 128 
in gr. 8. | 

Wir wohen ben Anfang und Urfprung dits 
fer Abhandlung mit des Verf. eigenen Worten 
mittheilen. ,, Ein angefehener Lehrer unferer 
„Kirche fchrieb mis bey einer gewißen Gelegen- 
„beit: Sd) benfe immer, man fordert 
bon dem Srepgeifte, daß er in Un: 
‚„fedung der geoffenbarten Religion 
‚zu viel glauben foll, und eben da 
„Durch verleitet man ibn, daß er am 
„Ende von derfelben gar nidts glau— 
„det — Diefe Erklärung , ich kann e8 mit 
„Wahrheit fagen, war mir über die Maf 
„sen befremdend, sb: das um fo viel 
„mehr, weil bie Veranlafung, die vor 
„ide vorangegangen war, fo viel, wie 
nid damals ‘fabe, eine Erflärung. diefer 
‚Art am allerwenigften hätte veranlaffen koͤn⸗ 
„nen. Das (o febr Fremde unb Auffallen 
‚De inbefen, was ich bey diefer Aenferung 
„empfand, wirkte bep mir eine wieder 
^69ite und môslibft genaue Prüfung 
μαθει Lehrſaͤtze unſerer Rude, und and ' 


D 
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am feine Diabolos rotae meiter ju erfébpfen, 
wird 96m fein beutídfer Dibliothefar en gros 
and en detail, fein @ôtterbote vom Wandsbe ⸗ 
der bis zum Weimarfchen,, fein jacobitifcher 
Eolporteur und Patriarch ber Mufen den gering. 
Ken Einſpruch tun , die Univerfalbifiorie im 
neneften Geſchmack der fchönen Geifter und Bel 
lettriſten, je eher je Fieber, je Ärger je beſſer 
au teformirem, Wir armen verhungerten und 
ſchmachtenden Dii minorum gentium werden of» 
πε foͤrmliche Einladung und menigfiens auf die 
bevriftifhen Erinnerungsmale und runden oiel 
gearmten Endpfaͤhle der Schlögerfchen Univers 
falhifforie etwas zu gute than, und gewiß 
nicht noͤthig haben mit bem Seufzer feines las 
teinifchen Superintendenten von biefem Gafs 
male aufjufiehen :-deun was läßt fid nicht von 
einem Mann erwarten, der im erfien Theile 
glei einem Mellere Ludovico fid) bis zu Ga⸗ 
briels! — Vorleſungen!! — in Elpfé 
um!!! über die Weitgeſchichte hinaufſchwingt; 
der im zweiten Theile den flreitenden Mihael 
und feine Engel mit dem Draden unb feinen 
Engeln vorfiellt ; und vielleicht im dritten Their 
le feine faturninifchen Lefer und ffeliobos 
gen Mecenfenten mit Anekdoten aus den Are 


diven des Sirius nicht verſchonen wird ? 
O Seculum! o Mores! — — 
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+ Sônigsb. Beitung vom 47. Van, 1774. | 
Berlin und Leipzig. 

Die Taufe ber Chriften, ein ehrwuͤrdiger 
Gebrauch und kein Geſetz Chriſti. 


Man muß mid) aber vet verſtehen unb das Ganze vom Yi , 
fang bis zum Ende leſen. 


Dep Georg Jakob Decker 1774, ©. 128 
in gr. 8. 

Bir wollen den 9 nfan 4 und neſprung die⸗ 
fer Abhaudlung mit des Verf. eigenen Worken 
mittheilen. „Ein angefehener Lehrer unſerer 
„Kirche ſchrieb mis bey einer gewißen Gelegen⸗ 
„heit: Ich denke immer, man fordert 
„son bem Freygeiſte, bag er in Ans 


. ^febung der geoffenbarten Meligion 


‚zu viel glauben foll, unb eben ba 
„Durch verleitet man ibn, daß er am 
„Ende von derfelben gar nidts glam 
,bet.— Diefe Erklärung, id kann es mit 
„Wahrheit fagen, war mir über bie Ma fr 
„sen befrembend, und das um fo viel 
„mehr, weil bie Veranlafung, die vor 
‚ide vorangegangen mar, fo viel, wie 


„ich damals fahe, eine Erflärung biefer 


‚Art am allerwenigften hätte veranlaffen fün- 
„nen. Das fo febr Fremde unb Auffallen- 
„de inbegen, was ich bep diefer Aeußerung 
‚empfand, wirfte δὲ mir eine wieder 
„holte und môslidft genaue Prüfung 
aies Lehrfaͤtze unſerer ide, und aus 
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. whiefer meinen, Giótt weiß ed, forge 
„fältigen und gewiſſenhaften qr üs 
‚Kung entflunden denn in mir mande 
„ley, von meinem bisherigen ttbtbegriffe a 6» 
„weichende Gedanken und Ueberzeu— 
gungen, qu welchen unteranbernaud die⸗ 
‚fe gehoͤren, bie id) jetzt von ber unter und üb» 
„lichen Taufe der Welt mitzutheilen geden⸗ 
„ke.“ Am Ende macht der Verf. einige 
Hoffnung επ einmal zu zeigen , daß die 
„heiligen Schriften, alten und neuen Seftae 
„ments, sat οδΗίΦει Abſicht, und weiter 
„nichts fepn ‚füllen, als ein Zuchtmeifter big 
„auf biefe unfeve (mo nicht legten, bod im 
SGeiſt und Wahrheit vorzüglid) erfeuchteten, 

eubádtigen und eremplarifchen) „‚Zeiten , wie 
„das mofaifche Geſetz bis auf Ehriſtum“. Der 
ganze Inhalt aller abweichenden Gedan- 
fen und Ueberzeugungen, zu denen fic 
ber Verf, fleif und feft befennt, meil er fie 

„nämlich nunmehro und für fein Theil glaubt,“ 
beſteht darins „daß bie unter uns €briften atf» 
„gemein uͤbliche Waſſertaufe weder ein Gna⸗ 
„denmittel ſey, nod) aud) von Jeſn, unſerm 
, dern und. von deſſen Juͤngern und fep ame 
„befohlen, oder von ihnen eingefegt worden, fon» 
‚bern ein aͤußerliches feperliches jedoch aber ruͤh⸗ 
„rendes und erbauliches SSefenntnif- befen, 
„daß man erufflich gefonnen feo, alten bishe⸗ 
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„rigen der. Lehre Chriſti zuwider laufeuden 
„relisgidfen Begriffen, Gefinangen und Tha⸗ 
„ten förmlich zu entfágen , dubingtgen aber bit 
„Lehre Ebrifii unb feiner Apoſtel überall "απ 
zunehmen und zu foem... Er leñghet δὴ 
„les, was in unfern -Eatechifmen‘ (dicht 
bfo bem alten Lacherifchen bon den Tugenden 
und dem Nugen der Gabfe)., fonbern auch ſonft 
„in ber ganzen Chriſtenheit überall und recht 
zrifrig gelehrt wird. 4 99m tem (esten Ab⸗ 
fchnitte- von der Kindtrtawfe bat die Mereni 
fion. einer Baſedowſchen "Schrift Im X Vit; 
Stück der Danziger theologiſchen Berichte bé 
1765 zum Leitfaden gebienet. Wenn der Ver⸗ 
faſſer „es fid) nicht (48 eine &ünbe- gehaͤlten 
hätte , Handlungen , δέ bet haͤlben Welt obs 
„wtrdig find, lächerlich ju tíaden: fo Vaid. 
| ner 6. 30. flatt des Sandes, dés Schuruie t; 
„des Staubs oder Feners die er vor zut 
„gefunden Φι 29. mit dem Waͤſſer zu betioedys 
„fein, andere Dinge namhaft gemacht Had 
„ben, die vieleicht mebr auffallend und (Πέ 
„das Ungereintie in-ber vorgeblich 
„göttlihen Anordnung beweifend- fen 
‚dürften, —“ Nichts fommt uns lächerlicher 
als dieſe züchtige und hypokritiſche und phari⸗ 
fäifhe Zuruͤckhaltung vor / ans der inan fi 
ein febr kahles Verdienſt macht. Die Weis⸗ 
heit unſerer - Slaubensgeheimniffe iſt allen poes 
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ο biefer meiner, Gott wei 
ꝓfaͤltigen und gewiſſenh 
»fung entſtunden denn im y Z 
„iey, von meinem biéberigg $ € 
,metóenbe Gebanter %: 
„gungen, qu melden uy M : 
„ſe gehören , bie id) je ἆ 2 y 
„Ken Taufe bee 3 i 1 í 
e^ Um End Ar f! 
Doffnuns , Ment? 14) f De 
‚heiligen eat PAL. 
mente‘, wil ρα S tug y, 
„michte fev; iT uf bem weiten ger, 
‚auf biefe ἔ . wachen; wiewohl auch 
evil u 78 aetriſch ohne einander Mers, 
^ embád „ielendes 21ugenmaf pe, 
„das * ‚en fóunen) und ehrwuͤrdige & e, 
gan 2 geichweige bie heiligfien Geſetze 
fe nagewaſchenen, das iſt, mit φέπιεὶ, 
„Händen und ohne alles Gefühl des W ohl⸗ 
aandes, deſſen Bloͤße fi) durch feine breiten 
‚Geigenblätter und bona verba erſetzen laͤßt, zu 
behandeln. Gefegt auch, daß unsere W elt 
weifen und Shrifégelebrten , toit ero, 
des unb Pilatus, einig werden ſollten, Chri— 
(iu. m zwiſchen aber gar über ihre Denaten unb 
$auégóten zu erhöhen; fo (deinen fie bod) 
in ben wäfferishten Begriffen ihrer Moral eben 
fo Blind uud eite: (opn ^ alé ihre Œrbfeinbe 


e 
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RKvdnigsb. Beitung vom 47. Ian. 1774, - | 
| Berlin und Leipzig. 

Die Taufe ber Chriften, ein ebrivürbiger 
Gebrauch und kein Geſetz Chriſti. 


Man mu mich aber recht verſtehen und das Ganze vom An- 
fang bis ium Ende leſen. 


Ben Georg Jakob Deder 1774 6. 128 
in gr. 8. 

Wir wollen den Anfang und Urfprung bite 
fer Abhandlung mit des Verf. eigenen Morten 
mittheilen. ‚, Ein angefehener Lehrer unferer 
„Kirche fchrieb mis bey einer gemigen Gelegen- 
„beit: Sd denfe immer, man fordert 
„bon dem Srepgeifie, bag er in Um 
.„febung der geoffenbarten Religion 
‚zu viel ‚glauben foll, unb eben ba» 
„durch verleitet man ihn, bag er am 
„Ende von berfelben gar nichts gíau 
„det — Diefe Erklärung, ih kann es mit 
„Wahrheit fagen, war mir über bie Mafr 
en befremdenn, und das um fo viel 
„mehr, weil bie Veranlafung, die vor 
„ihr borangegangen war, fo viel, wie 
id damals fahe, eine Erflärung dieſer 
„Art am allerwenigfien hätte veranlaffen koͤn⸗ 
„nen. Das fo (tbt Srembe und Auffallen- 
^t inbejen, was ich Bep diefer Aeußerung 

„empfand, wirfte bep. mir eine wieder 
boite unb moͤglichſt genaue Prüfung 
aer Lebrfäse unferer fige, und aus 


tien Gewittern und wigigen Μία, 
regen der ärgfien D — und Xantippen un 
durchdringlich, und wird wohl jedem böfen 
und ehebrecheriſchen Geſchlecht ewig per: 
ſchleyert und verſiegeit bleiben. Auf diefem 
faphen Pfade würden wir, den Verf. qm lieb; 
fien bewillkommt haben. Die unbergeblid)fte 
Suͤnde und die groͤßte Barbaren menſchlicher 
Vernunft if e8 aber, über ebrmérdige - 
Gebräude (geſchweige bie Drifigten Ge 
feet) phifofophiren zu tollen bep der geb b⸗ 
few ünmigeubett competenter Grund 
fäge , bie freylich nicht auf bem weiten δεί. 
de ver Oberfl aͤchen madfen; (wiewohl and 


Dl velbſ dieſe nicht geometriſch ohne ein ander Werk⸗ 


zeag als ein ſchielendes Augenmaß be 
füwm ‚werden koͤnnen) unb ehrwuͤrdige Ge 
braͤuche, geſchweige bie heiligſten Geſetze 
mit ungewaſchenen, das iſt, mit. gémei: 
nen Haͤnden und ohne alles Gefühl des Wohl. 
ſtandes, deffen Bloͤße fi durch. feine breiten 
Feigenblaͤtter und bona verba erfegen läßt, zu 
behandeln. Geſetzt aud, daß unſere Welt 
weifen und Schriftgelehrten , wie Der 
des unb Pilatus, einig werden ſollten, Chris 
um zwiſchen adqr gar uber. ibre Penatenund — 
Dauégôten gw. erhöhen; fo.fcheinen fie bod) 
in den waͤſſerichten Begriffen ihrer Moral eben 
fo ‚Blind und eifelum-fepn ^ alé ihre Erbfeinde — 


e 
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die Juden in dem Ideal bed Geſalbten 
über die Natur ſeines Reichs. Wir zweifeln 
übrigens , Daß der Verfaſſer viele feiner Drite 

der unter ben Srengeifiern und angefehenen 
Sirdentebrern zu. feinen abweichenden Gedan⸗ 
fen und llebergeugungen. in Anfehung des Ne⸗ 
huſthans befehren wird , und bag fie feiner 
mäßigen Einladung, ihn ja recht zu ver 
fiehen, und das Ganze von Anfang bis zw 
Ende zu lefen, fo febr leicht aud alles zu 
überfehen if, ein Genüge thus werden, — 
Der Achte Reformationswind ‚‚bläfet wo 
„er tif, und du Höre fein Sanfen wohl, 
„aber du weißt nicht, von wannen er kommt und 

„wohin er führt.’ | z 


tifhen Gemitter& und migigen Platz⸗ 
regen ber ârgfien D — und Xanfippen uns 
durchdringlich, und. wird wohl jedem böfen 
und ehebrecheriſchen Gefchlecht ewig pers: 
ſchleyert und verſiegelt bleiben. Auf dieſem 
kahlen Pfade würden wir den Verf. qm lieb⸗ 
ſten bewillkommt haben. Die unvergeblichſte 
Sauͤnde und die groͤßte Barbaren, menſchlicher 
Vernuuft iſt es abet, über ehrwürdige 
Gebräu de (geſchweige die heiligſten Ge⸗ 
fete) philoſophiren zu wollen bey der «Φε à b⸗ 
fen ünmigeubett competenter Grun d⸗ 
ſaͤtze, die freylich nicht auf bem weiten Sein 
de ttt Oberflaͤchen wachſen, (wiewohl auch 


. Gb dieſe nicht geometriſch ohne ein ander Werk 


zeng als eit ſchielendes Augenmaß be 
, füwmf werden koͤnnen) unb ehrwuͤrdige Ge, 
braͤnche, gefchweige bie heiligen Geſetze 
mit ungemafdengu, das iſt, mit. gémei 
nen Haͤnden und ohne. alles Gefühl bed. Bo bí 
fandes, deſſen Bloͤße fi Durch feine breiten 
Feigenblaͤtter nnb bona verba erfegen laͤßt, zu 
behandeln. Geſetzt auch, daß unſere Welt⸗ 
weiſen und Schriftgelehrten, wie Hero⸗ 
^ be& und Pilatus, einig werben ſollten, Chris 
ſtuom zwiſchen adar gar uͤber ihre Penaten und 
,. $audgóte n zu erhoͤhen; (o ſcheinen fie bod) 
in den waͤſſerichten Begriffen ihrer Moral eben. 
fo blind und cifalcw ſeyn, als ihre Erbfeinde 


. 9656 
Senn. Dieſe oͤffentliche Anzeige geſchah im deu te 
fhen, fonf Wandsbeder: Boten, Neq. 
179. à, pr. ',,Da id) nicht dreift genug: bin , 
fagt er dafeldft in feiner Mundart, „die 
^5. H. Gelehrten mit Annehmung der Sub⸗ 
„ſcription zu incomm’diren : fo, erfuche ich alfe 
„Boten, mes Alters, Gtatur und Religion 
„ſie ſeyn mögen, und [ου jeden ber Luft bat, 
„Subſcription anzunehmen — "^ bis Neujahr, 
Das Detaptmännchen ift flugé zur gegenwaͤr⸗ 
tigen Dftermeffe fertig geworden, enthält in 
Allem 164 Bogen fein fdón Papier, fiet 
correct gedruckt und c 34 fanbere‘ Kupfer. 
Der Titel Sauter: 
ASMUS omnia fai SECUM portans: 
' oder | 
Gámmttide We tfe” 

des - TU 

Wandsbecker Boten. 

L uno Us Band. "== 


Hamburg, τσ | 
Freund Dain.if das efte Kupfer 
— AU Cdugbeifiger und Hausgott 
ſteh ih, alter Ruprecht Pförtner! 
vor der Tbür, im Desbabilé eines M es 


αλα ne OS 


cenfenten allertraurigfier Geſtalt, dem 
das Füllen ber Sakbaren Muſe. geweiht 


ſeyn ſoll. 
Hamanns Sqhriften. IV. 39, 25 
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Autor Aſsmus febt auf der fed 
ten Seite des Büchlein , im ungeſcholtenes 
Neglige eines bienfbaren δν 
ten, und [eet einen Thraͤnenſchlauch 
oder koͤſtiches Selfrüglein auf den Grab 
fiein feines Vaters aus — behilft fld Adrigens 
qu fámmtliden £ucubrationen feines muͤhſeligen 
politifé » gelehrten Botenamts ,,mit einer ganz 
‚natürlichen Zbranlainge.”” — , 

' Die beiden mittelften Kupfer ſiellen εν 
nen Vogel bot ». von my fifder 2m 
bentigfeit,,.. um bie. Relaticnes curiofas vom 
demofritifhen Helicon wahr zu maden 
— und eine . Earricatur des Praͤſidenten 
Lars mit ſpitzem Kinn und Sternen an 
„Latz“ der hyperboliſchen Naſe. Ein gar fans 
berer Stich von der Meiſterhand einer ſchoͤnen 
Shmwagsfünflerin — — 

Möchte meine Da ut, wenn ich eine hätte, 
germ fetéft- m Marfte dringen, um meine 
nBetter óón Japan,” ven reichen Hund! 
zu befchänen ; bin dber fó mager, daß jeder 
HZaͤhlluſtige · meint britthalb Hunderte Knoͤchel 
überzaͤhlen kann — Will bod) des Debicane 
ten. Asmnus Herzenswunſch erfuͤllen, feinen 
Lohn dem Boten geben mit meiner Hippen, 
ihn eben fo fanft recenfiren, mie er mir 
die Hand brüdt beym Abſchied feiner Dedi⸗ 
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vati zum freundlichen Wiederſehen, wie fanfe 


die Hand gebrüdt bat mit treuherziger Leere 
und barmherziger bitte bem Gien (εἱ - 


wor faftbaren Mufe nicht bas. G'ni zu 
brechen , „und ibm und feinen Sreunden:micht 
‚hart zu fallen — 4: Dab: werd’, end decken 
und über f@atien "mie ber weiche, leichte 
Raſen eines Gottesackers das SB eigene. 
fera juͤngſter Engelerndte — 

Biſt ein guter, lieber Yunge,, daft eine 
feine Seele, bicbeineift, und ben Keim. 
myſtiſcher Weisheit — „Feine Spinne dui ih⸗ 


„rem -Centro —-"^ Ein leichtes aͤtheriſches 


Aeſen, bas fo frey in ber Luft umherwallt, 
wenn bit. Saite ſchon aufgehört bat ju δὲ, 
ben, amd das die ‚Herzen mie fanfter Schwer 
muth anfuͤllt, ruft ‘auf deiner. Harfe ; 
„glei Minervens Vogel auf dem "Helm der 
&itelo lgnettt, | 

. Bift- weiſer, dent ‚Die seiten bon, Ab 
bttà und die Shilddürger Des geighrten. 
Weſens dafelbſt, bie auf Stedenpferden 
um den Feenring mondfüchtiger" Un Reit d^ 


hd 


feit fielen — als Knaben patrlärchälifiche 


Sragén und als Gréif cömifde Cinutfior 


nen deifern — bie Naͤtur ber Dinge, weiländt: 


ini empyreiſchen Firmamenit, und heunt! ini 
Schaumloͤffel egotifcher Cruditaͤten erſchoͤpft δα, 


ben — weh ihmen vor beni Unhold von dritte” _ 


25 * 
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halbhundert dde — er wird. fie receufires 


mit feiner fcharfen Dippe , wie ihr mythologi 
fiber Apol feines Nebenbuhler Marfpast — — 
Sol, ωιζα Juͤnglingl bas Spielzeug | 


deiner. Mutorfhaft nicht umfonft bem. myſti⸗ 


Shen Freunde“ Hain geweiht. und 


in ihm "n guten Mann'gegtaudt 
haben — Soft dich noch weidlicher / tummeln 
auf diefer grünen Au’ unter's Himmels Hate 
em Ang’ ‚as Vater Silen im Gefolge des 
göttlichen Muͤndels auf feiner Midasmaͤh⸗ 
te — Der englifde Stumpfſchwanz 
deiner Mundart paßt‘ fid) bag zum Ohten⸗ 
maß einer Muſe Roſinante banm gun Flu⸗ 
geln der Sonnen⸗Berg⸗ und Meer · Noſſe, 

oder zun Hoͤrnern der „Buc'phalen mit ihren 

„Fipp'Fapp — Firlefanz, Kbonden 

„an dem Stumpfiäwanz” anglo allemanriſcher 


Schreibart. 


Golf teben — des Lebens brauchen mit 
deinem Weibe Rebecca, das du ich bof, 
fo lange bu. dag eitle geben haft — Dein 
Hemd und Frack feti ungefcholten , das 
heiße , weiß und ganz ſeyn — deinem Haupt 
Freudenoͤl nicht fehlen — deinem Garten we⸗ 
der Kohl, noch ο, noch Erdbeeren — 10 
Milch deiner Amalthea, bie bu melfen Eannf 
— Der ſieben nataͤr lich en Dinge end 


. ? 
εκ 
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μαι foli ruhen in dieſer hohlen Bruſt 
deines Freundes Hain, mie iu bet 
Schlafkammer des Braͤutigams — da 
ju einer beſſern und ſchoͤnern Welt erwachen, 
als die, nach deren Offenbarung der klei⸗ 
se Wildfang deiner. Liebe unterm Herzen fei» 
ner Mutter ſchmachtet — Will dein G'oat 
ter nicht mehr ſeyn, — ſollſt auch nicht noͤ⸗ 


thig ha'n weiter zu briefwechſeln mit ber blei⸗ 
en Goͤttin Luna — — — 


Vade, vale, caue. — - — — 
Qu, Hor, FElacous ad Vinium Afellam 
Lib, I, Ep, XIII. 





. €8, fang meber dem Freunde. Hain 


πο dem Autor Asmus gleichguͤltig (tor, 


baf in ganz Dft- und Wer: Preußen fib 
fein dienſtbarer Bote nof Infliger Je 


:mand gefunden ; der Subſcription eines Büch⸗ 
leins fit anzunehmen, beffen Debicat is 
on uud Ana nbelefenen nnb em— 
Pfinbfamen Perſonen“ gar nit gleiche 


guttig ſeyn können. - 

Bei das Publicum und Steunb 
Hain joo myſtiſche MPerſonen ſind, die im⸗ 
mer mit einander zu theilen haben, unb nim⸗ 
mer mit einander zu theilen verlangen, ſo wird 


halbhundert Knoͤchel! — ct wird fie recenſiren 
mit feiner fharfen Dippe , wie ibr miythologi⸗ 
ſcher Apol ſeinen Nebenbuhler Marfuadi -# 
6004: weifer: Juͤnglingl das. GOpielzerg 
deiner Autorſchaft nicht umſonſt bem. miyſti⸗ 
ſchen Freu nbe 5ain- geweiht; au 
in ihm "^ guten Mann ' geéáTau$t 
haben — 7 Golf bid Hoch weidlicher / tummeln 
auf dieſer gruͤnen Au' unter’s Simuitté Man⸗ 
em Ang’, als Vater Silen im Gefoige des 
göttlichen Mänveis auf feiner Midas AVR Ge 
re — Der engliféé Stumpfſchwanz 
deiner Mundart pañt fib. baß : zum Deme 
maß einer Mufe Rofinante dann“ gun fil». 
gein ber Sonnen s Berg⸗ und Meer. Holle > 
ober zum Hoͤrnern der „Buc obalen init ihren 
„Fipp Fapp — Firlefanz, gebunden“ 
„an dem Stumpfihwanz” anglo: allemangiſcher 
Schreibart. 
Sur fe 6 bn — bes Lebens brauchen mit 
deinem Weide Rebecca; das du ireb haſt, 
fo lange bu. das eitle geben haft — Dein 
Hemd und Frack foi ungeſcholten, , daß 
Φείβε, weiß und ganz ‘feps — deinem Haupt 
Sreubenb nicht fehlen — deinem Garten tot» 
der Kohl, nod) Obſt, nod) Erdbeeren — πο. 
Mich deiner A malthea, bie bu melfen kannt 
— Der ſieben natuzlto eu Dinge end⸗ 


, t^ 


| 99r 
Y frin. Std der Kinigeh. ή 1775» 


CA πέ[φε Mercur des [aus 
5* empfiehle feinen Lefern 
ox 9 b$ Mardefe Gas 
e, 7 " Getreidehandel , ais : 
3 *, X Aften unb zugleich tois 
Ve % ^. 4 1 Bücher, das feit 
—* F 4, hein gefommen 
> ^» v ‘fast, nidt fo 
«^ $t bat, wie 
. „uch hätte mas 


… Zweifel bloß deß⸗ 

‚ge SBerffanb und Witz 

o zu verſtehen.“ NMachſtehen⸗ 

oct Verſuch enspält ein\Sthd der 


Dislogues furle Commerce des bleds, 
9) τμ yitium ducit culpae fuga , fi caret arte; 
' HORAT. 

4 Londres 1770, 20 Bogen in gr. 8. 
er) - @. Le Memorial d'un Mondain par Mr, 

J. J. RR. ΛΑ. 
Italiam, Italiam 

. Au Cap de Corfe 8, p. 103. Mr. 
le Marquis Galiani .eft l'homme par ex- 
cellence à Naples pour l'efprit et l'art 
de rendre fes peníées — Il ef auteur 


des jolis Dialogues fur le commerce des | 


leds, 


je Comte Max, Lamberg C. de LL, MM. . 


N 
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ierit σας 
„menu: Berfonen, bie mod ein Dit 


beom Mondfciein’; lieben, kund und y 
wiſſen gethan, daß am alten Grabeg 
allhier No, 758. ein Jonathan unb Gesatter 
be Setter Matthias Claudius, 


Somme de lettres zu Wandsbeck, haus faͤßig 


— 


it, der fo viel Exemplarien zu liefern über» 
nimmt, als er preußiſche Thaler zur offe 
ctiption erhalten wird. Wer alfo zu ſammt⸗ 
lichen Werfen des Wandsbecker Bothen 
$uff und Genüge bat, wird erfucht fi bald 
unb baat- zu melden, damit die freymili 
ge und freundſchaftliche Commifion deſto 
geſchwinder, nad) Verhaͤltniß ber vor bet Hand 
wicht. abzufehenden prés, und poſtnumeriren⸗ 
ben, Liebhaber, beſtimmt und befbrbert werben 
koͤnne. Correſpondenten werden die Güte har 
‚den ihre Briefe deßhalb an Endesunterſchrie⸗ 


‚benen poſtfrey zu richten, der bie unverdaͤch⸗ 


-figften. Betege von feiner Uneigennuͤtzigkeit und 
Ehrlichkeit bey der ganzen ettognigep Einnahme 
. euf allen Fall ‚vorzulegen fi anheiſchig macht. 


Sobann Georg Hamann 


EM Sônigibers , den 10, May 1775, 
ο τὸ. E 
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Beyl. qum rim HE ber Königeb. Zeitung 1725» 


Der beutfde Mercur des fans 
fenben Jahres, empfiehlt feinen Lefern 
bie acht Gefprâche D 06 Marchefe Gas 
liani, ** über den Getreivehandel,, ais : 
seins der beften, lebrreicfien und zugleich toi 
„‚sisften und unterbaltendfien Bücher, das feit 
„hundert Jahren zum Borfhein gekommen 
„iſt — aber im Borbengeben gefagt, nicht fo 
„viel Eindruck in der Welt gemacht fat, wie 
„ein fo außerordentliches gutes Bud hätte mas 
„Hen foßen , und dieß ohne Zweifel 610 deß⸗ 
„wegen , weil fehr Wenige Verſtand ‚und Big 
„genug haben, e zu verftchen.” Machſtehen⸗ 
der flüchtiger Verſuch enthält ein Stuͤck der 


*) Dialogues furle Commerce des bleds, 
^. In yitium ducit culpae {άρα , fi caret arte; - 
HORAT. 
‘à Londres 1770. 20 Bogen in gr. 8. 
**) 6). Le Memorial d'un Mondain ar Mr, 
- le Comte Max, Lamberg C. de LL, MM. . 
j, I. RR. ΔΑ. nd 
| Italiam, Italiam 
. Au. Cap de Corfe 8, p. 103. Mr. 
le Marquis Galiani .eft l'homme par ex- 
cellence à Naples pour l'efprit et l'art 
de rendre fes peníées — I eft auteur 
des jolis Dialogues fur le commerce des | 
bleds, | 


S, tein. Herr tier) voa LE. ihre: nung tem 
Geift ber see Was halten Sie davon? 
8t, Es ſcheint mic das befte Bud in feiner Art zu ſeya 
5 p? feiner KL was wollen Sie bamjt fagen: is 

πες Art . 
«δὲ, Beil Jemand vielleicht feun Konnte, bem eine gu 


A t. 
A gis AR émet folder. Materaden Ge 
einmal, die Gelehrſamkeit des Montesquieu, unb , 


——— 


- *) Un bon paté de Périgueux, Mad einem 
©". befaunten Dicto claffico ber Vhioſophen 

| d die deutſche Benengung a potiori here 
genommen; toti "zwölf Lebern das 
Haupt » Ingrediend find. Wegen der übrie 

en Zugehör einer guten Perigorder » Pas 

Here "belieben fid) alle toifbegierigen. Das 
men , die ihr Mémorial de cuifine et d'of- 

fice bereichern wollen, mündlich ober (drift 

fid an bem Ueberſetzer felóft zu menden — 

— Was aber bed großen Montesquien 
Smeifterftücf betrifft, fo. weiß ich Sema 
ben, ber feit einigen zwanzig Jahren an 

; υ brep erfen Büchern berfelben 
Hiest , ohne bamit fertig zu werden, weil 

m, aud) im Vorbeygehen zu fagen , der 
Almanac Royal erbaulider ijt. RR 
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"Meer die gu fente Gio pier, walcht fe mie 


erlauben werben. Metaphyſiker gu. nennen, weil diefe 


' ziemlich uneigentlige Benennung bexfelben bereits 


eingeführt if: [ο iff ihre Gompofition eine "Art vog 
eingeleäter Arbeit oder Moſaik, bie auf eine Zus 
fammenfegung unendlichen, einzelner Schäzflein bets 


- austäuft, welche meber bearbeitet nod) geändert 


werben, fondern ijr wahres, natürliches, bee 


- ffimmtes Daſeyn behalten müffen, Aus biefen kuͤnſt⸗ 


Hd zufammen geleimten, unter einander. georbnes 
ten, fhatticten Theilchen entftebt ein großes Ges 
málbe, und ein neues Schauſpiel, das gleichwohl 


aus lauter zerſtreuten Beftanbtheilen hervorgebracht 


M, 


ift. Die Mühe, diefe Materialien. zu fammetn, ihre 
natuͤrliche Wahrheit, bie Größe des Werks, das 
Gonge, die Symmetrie, die Ordnung, bie Wirs 
fung, bie Genauigkeit ber Fuͤgungen, bie €djons 
heit der €djttirungen und Abfluffungen machen 
daB. ganze. Berbienft unb den ganzen Werth είπες 
folcgen Arbeit aus, Unter allen Werken, bie wie 
von biefer Art haben, ift keins unermeßlicher unb an, 
Stoff reichhaltiger als dasjenige, fo. Montesquieu 
bas. Herz gehabs bat zu unternehmen. G8 iſt aber 
fait unmöglich , daß biefe Art von Gompofition ben, 
er der Poeten erhalten ſollte. | 

Wie fo 


δι. Weil des Sparten. Arbeit fchnurgerabe. bavon bag 


9n. 


Widerſpiel if. Dec Dichter iff. ein Statüengießer ; 
ec ſchafft, erfindet, und bat kein größer Verdienſt, 
ats in fo fern fein Werk aus einem Buß und gleiche 
fam Ein Stüd mit ber Mutterform. iR; ihm ift 
e$ nicht erlaubt Theile anzufliden, anguleimen | 
ober angulôthen ; eine gewifje Unordnung des (Ente 
wurfé, ein wenig Nachlaͤßigkeit der lezten Han, 
tragen zur Verſchoͤnerung bey, flatt nadtbeilig au. 
feon. Daher fommt es, daß der poet nichts am, 
Methaphyſiker, nod) biefer an jenen gu bewundern, 

nbet, "Der poet mird. immer den Mangel der Gina 
fours unb der Metaphyfiter ben Mangel der ρε 
546 wave Eie gu einem Metaphyſtter fügen, dee 
Was würden Sie zu einem Metaphufiler fagen, b 

| Pott mig? idus 


MR, Bon dem würbe man gewiß glauben, ofer f - 


ft. ſelbſt wiberfpräche. 
eig ΠΔ wibefpriger 
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8t, bec ohngeechtet dieſes Babels wird er mic (δὲ. 
'* bar Bleiben. Solche Scheinwiderſpruͤche find ihmeaın 
fo wenig fdjimpflid) als bem Monde feine But 
lungen, Trotz Feiner verfchiedenen Afpecten tiet 
ı biejer Dimmels£orper an fich felbft body unwandt 
bar . Gin folcher poetifcher Metaphyſiker muftt 
aber einen ‚Kalender der Zage, an benen er ent: 
. weder ein Moet ober ein Metaphyſiker geyoefen, zum 
… … SBeften aller feiner Lefer drucken laffen. DochSpas ben 
Seite, ich werbe immer denjenigen bewundern, on 
bem die Natur um uns für bie lange Weile den 
gangen Umfang ihrer Kräfte feben zu Laffeu, durch 
Bereinigung zweyer hoͤchſt feltenen und koſtbaren 
. Weſen ein WBunbergefdjópf bat liefern wollen, — 
- $95. 0! dafür muß id Sie umarmen, So fer Cie 
mich aud) bisher geärgert haben, verdienen Cit, 
baf ich Sie jegt umarme — ΄ 
δι. πώ! Sie erſticken mid. . 
M. Daran ift nicht gelegen. Sie wiffen nicht, wol Eit 
"' mir für Vergnügen gemadt! Ja, wenn Sie nur 
' voten , was Sie alles gefagt haben! 
δι. Was ift denn nun meh?“ 7 070 
M. Ah! "Oe wiffen fetbft nicht, was Sie und, für 
| νο fdine Sachen alles gefagt haben. Aber genug 
bievon. Der Präfident if. Hier , Sie über Brodſo⸗ 
chen veben zu hoͤre. 
"δι, Mit Ihrem Lieben Brodbl Der Menid Lebt 
. "'"nidt vom Brob allein. ^ 
gt. Der Srófibent ift mein Secundant — *) 
8t. — — — — — Vielleicht werd id Ihnen fehr ges 
meine. Sachen fagen, Hätte ich die juͤngſt auigt: 
Tommenen Bücher gelefen, fo würde id wiffen, 
7 was Andere bereitö von bem , was id) für vidtig 
halte Ihnen zu fagen, gefagt haben, unb Git als 
fo einer unnügen Wiederholung überbeben Tonnen, 
Weil ich das aber nicht: weiß, fo feyn Sie fo güs 
tig mid) zu erinnern, bamit ich mich nicht bey bem 
was Ihnen fdjon befannt ift aufhalte, 





- 


*) Hier if eine Jude von &. 102 — 104: 

- "weil ber Sinn und bie Schönheit ber aub 
gelaffenen Stelle fi auf den Juhalt bu 
origen Gefpräche bezieht. 


-——————— , 


Xx. 


v — 301. 


- +. ‘eu kdanen ſich darauf Rechnung machen, basic 


Sie mit Vergnügen aud) ſoiche Dinge fagen Hören 
werde, die von Andern fdjon gefagt worden Frank⸗ 
; xti) ift. zwar heutiges Sages. m Manufacturen 
von jeder Xrt angefültz bennod, [είπα Statut 
nd, sum. Acerbau aufgelegt. *) ^ 
S, Sft bas wahr? e 
biere Unterfüchung. von ber ‚größten 


+ Bol 4 
: » ditur uns, unb id) bitte zu felbigec forte 
. jufpeeiten, 
. 8 ορ Ge mit, Herr Proͤſident, haben Sie je». 


mals: den Begriff eines. aderbauenden, oder lands 
wirthfaftiigen Voiks näher. unterfucht? 

D. Dos kann id eben nicht fagen- 

δι. Run fo will id) es thun. Gie müffen ys nicht 
exftaunen , wenn ή hneu ſage, daß εδ eine Ras 
tion von Spielern (t, 

5p. Eine Station von Epielern! Diefe gwen Worte er⸗ 
weden ein ſolches Gebräng von Ideen in meinens 
Φθίν, baf id) weder Sa nod) Nein zu antwors 
ten weiß. Dazu gehört. erſt Nebericgung. 

MA | Qért Pröfident, nebmen Sie fid) ja In Acht. 
Das {ft bed Ritterd währer Balg; mit lauter dere 
gleichen, nagelneuen , bocft feltfamen, unerhörten 
Sberen uͤberraſcht nnb überfaut er immer feinen 
Mann, Gr trägt, fo zu fagen, Blendlaternen 
unter feinem Mantel, bie cr plobtid) Hervorzieht, 
Ihnen ins Gefiht hält, daf Sie vor lauter Sims 
mer nichts feben fonnen, unb unterdeffen Cle fid) 
mur befinnen und.zu fid felbft .fommen wollen, 
gewinnt ες einen. guten Vorſprung, häuft Gab 
auf Gap, Iheorem auf Theorem, unb ehe fie e& 
gewahr werben, find Sie in feinem Reg — — 

δι, — — — Sd) will ihnen allen Verdacht einer ue⸗ 
bervafdung benebmen, unb e8 (oll Ihnen an Zeit 
nicht fehlen bie Richtigkeit meiner Beaune zu 
prüfen. Haben fie in ihrem Leben mit Gpitlern 
Umgang gehabt? : 





*) 96 weiß die Kunſtwoͤrter pays agricole, 


peuple et nation agricole nicht anders ald 
durch aderbanendes ; Samb» ober Gelb» 
wirthſchaftliches Bolt zu verdeutſchen. 
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$i tf. dem e Frage! Sollt 18 hit (à melder I 
. mb? — und der Arinee? Ic muß Sonate 
ennen , daß ich Telbft einer demefen bins aba 
gluͤcklich, fo ungluͤcklich!“ daß ich mid)-beid 
dr and: jeht gar nicht fptele. EE 

W, Nun gut, [ο werben Sie mit einraͤumen mij, 
daß ein flarker Spieler cinen Gbatatter Babe; der 
"bas Nefuttat feiner. Lebensart it, die ex führt, 
Weil das Mißverhättniß ſeiner gewißen Gisnopne 

. Ju dem, wäs ibm bas Spiel in einem einzigen 
>” Abend einbringen kann, übermüßig iſt: Το if fis 

ganzes Leben ein Gewebe von’ Hoffnung unb Ins 

evo orit 5: ec kann Τείπε Einkünfte weder angeben 

. ^. Jod) über[d(agen, unb trop feiner eigenem Ueberzen⸗ 
‚ tot gung von teni- Gluͤckwechſei des: piété, bat er Ériné 
b 


w 
+ 


ο Énft daran at glatiBen , fondern ſchmeichelt fij lies 

1 F daß ur — M dur tt t es bem 
. eutigen o gen gleich, wo nicht überlegen 
t. Pen "becbe. & weiſſagt fidj auf einen Monat; 
7n a auf eín fit Jahr lauter Giüd; dieſe Bo» 

, ftelüung δάτ tr' für eine geheime Ahnduag und 

' "* ehe nichts af$ Botötne Berge vot fich, Gis fo» 

ες Wahn giebt ben Ton zu feiner ganzen Auf 

.  Fübtung an; er liebt Aufwand, Srábt , Dat βαν 

! Besmäßige Tugenden, iff grofmüthig , ejrfam » 

Pergpaft. Beym Werluft borgt er auf hehe Sins 

' . Te, berfeet feüte Koftbarkeiten , ' bejahtt (e gut ες 
: ann, οὔτε bey θες Mahl feiner Mittel yen 
| u ſeyn. Das Rothbürftige ausgenommen, vu: 
agt ex ſich nichts. Seine Haushaltung geigt von 

, enet Seite Reichtum, vbn δες andern Gelbmans 
' get unb im Ganges Unvrbnung. Beym Giüd Hin- 
gegen , fängt ἐν An feinen. Uebermuttz zu befriebis 
Men. Die Eintöfung feiner Serpfünbeten Sachen 
madt ihm ben wentgften Summer , weil ee immer 
| barauf vechriet of. “ein anderer (ger Abend 
UC Επι dazu bebat ftl febn werde, Er ift oft [uftig, 
hiemals zufrieden, und feine Lebh keit ift im 
Grunde Zrägheit, das heißt: tr bat immer weit 
ausfehende Entwürfe, opne bamit-pt- Stande zu 
μμ entweder aus Mangel der Zeit ober bec 
ittel, ober weit er niemals in einer ruhigen Las 


7. ge dft. 
Mm. 3d) muß geſtehen, hieß Milo ift aͤhnlich. 
δὲ Vott nod) vidt fertig. Ein Spieler will ein ftars 


« 
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fet Φε ſcheinen; et it es auch δι biswei⸗ 
[en unb in. gewißen Gtüden.; bem allem ohngeach⸗ 
tet reißt ign. ein unuͤberwindlicher Hang zu einem 
gewwißen Aberglauben. an, ich.weiß nicht was, ta 


man den Glüdftern *) im Spiel nent, und fiers 


in geht ὁς manchmal bis zum Lärherlichgn. 


Der D. Das iſt nur gar gu wahr; abes wiffen 6ίε mid 


duch eine Urfache bavon angugeben ? ! 

Die ift Leicht gefunden. Wiffenſchaft unb alle 
Kräfte unb Hülfsmittel. beg menfchlihen Berfiana 
bes ſind nicht hinlaͤnglich uns gegen ben Gtgenfinn 
des Schickſals zu decken. Ein Spieler iff bem Zus 
fall. ausgefegt, ohne weber die Gefete nod) beri 


Pane deffelben feben zu fbünen, ÆBenn ec nun 


ein. beftes Wiſſen ev(djbpft unb alle metfdymógà 
Hdje Maßregeln genommen "bat, fo muß tc dena 


, hod) mit ungewißem und pedjenbem ‚Herzen ben 


Ausgang des Schickſals abwasten. In dieſtm Zus 
lande des Zweifelmuths ſind feine Leidenſchaften 
geſpannt, und fein Verſtand iſt müftg. Gr kann 
an nichts mehr. denken, unb bey bem Gegenſtande, 
ber ibn einnimmt, ift nichts weiter au denken 


. übrig. Daher verliert fid) feine Seele gleichſam 


ins Leere, ex geraͤth auf ungefähre Bexiebunaen ; 


bemerkt ſelbige, Hält fid) bep ihnen auf, mjtbnt 


an ihnen eine wirkliche Uebereinkunft zu finben, 


und weil ber Segenſtand, von bem fein. Gemuͤth 


. tingeriommen , für ihn âufferft wichtig ift : fo vill 


$i, 


* 


3) Gui gh ori, 


tc von feiner Seite aud) nicht ba& gerinafte verá 
füumen, Zwar glaubt er eben (elbft nicht zu fefe 
barah, fonbern thut ed wur, um fid) in allem Fall 
nidte vorzuwerfen zu haben, Beziehungen zwiſchen 
zwey Dinge, bie gar feine Begicbung unter eins 
ander haben, fid) einzubilden; dura beftebt bie 
Leichtglaͤnbigkeit und der Gluͤck im Spiel. 
Das tiné iſt die Qauptgattung und bas anbere 
tine Art deffelben, 4 

Das ift bey meiner Zreu eben fo [djón als grändlich 
denn follten Gie «6 fid) wohl vorftellen Ritter? 
Ich felbft bin lange Zeit von ber närrifchen Eins 
bildung 'befeffen geweſen, daß ich im Quinze vers 
lôre, wenn meine &obadébofe auf bem Tiſche ſtand⸗ 


κώμα 


! 
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Igh pâte fe um alles In ber Set nicht dud ή 
Æafde gezogen, unb bennod wußte ich, ών 
eine Grillenfänperey von mir war. 
Her R. Laſſen fie uns nun ſehen, was es mit ben Sp 
lern für ein Ende nimmt, 
M. Xd! bas weiß ij, drey von vieren bringt bij 
Handwerk ins Hoſpital. 
δι, Richt immer. Diejenigen, welche mitten in ihrer 
Spielſucht noch fo viel kalt Blat und Elugheit 
übrig behalten, um zu bedenken, daß nichts we: 
niger eigenſinnig als ber Zufall, unb nidts we 
niger zufällig αἴδ das Giüd fey, unb daß bie 
feine: beftimmte Ebbe unb Φίσερ babe, richten ih⸗ 
£e Audgabe-nicht nad) bem Gewinn eines Abends 
ein, fondesn [paren vielmehr, bringen ühre Sens 
te in Sicherheit, vermehren ihre felten Einkünfte 
4 und legen einen Theil davon gum Ruͤckhalt für die 
,  Nnglüdsfälle des Spiels ab. MWBefonders hüten fie 
. c5 fid burd SBovpen oder Verkaufen zu bezahlen, unb 
ων je mefr fie von bem Gewinn einer glüdiiden 
=. @tunbe.auf gute. Renten in Sicherheit gebradt 
haben, befto mehr ſchraͤnken fie fid) in ihrem piel 
ein. Dergleichen Spieler gelangen bisweilen qu 
. LL. einem anfehnlichen und gründlichen Vermögen. 
. M. σε giebt ihrer aber febr wenig, 
. . S. Gie haben Medt.s benn bie meten fdjlagen einen 
. ganz entgegengefegten Weg ein. Gie modu oft 
- einen gluͤcklichen Anfang, oder erhalten fiy tod) 
im Gleichgewichte, daß nichts weniger als der Um⸗ 
ſturz, der auf fie wartet, zu vermutben (dien. 
Weit fie aber beym Gewinn auf eine thoͤrichte Art 
verſchwenden, unb beym Verluſt noch thorichter 
Schulden madyen , fo gehen fie allmählig zu Gruns 
Be. Sie glauben zwar unglüdtid) gefpielt, und 
öfter verloren als gewonnen zu haben; bie 
. ‚Schuld und Ungleichheit aber, bie fie dem unt 
gelmöäßigen Gange des Sufalls und Gluͤckhſpiels 
- aufbücben, Περι ‚hauptfächlich an dem Mißbrauch, 
ben fie von ihrem Gelbe gemadjt haben. um all 
das ibrige gebracht, unb einer andern Handthies 
zung fähig, well fie auf einem zu großen Kuß, 
und zu vol ungeheurer Entwürfe.geisbt Haben, alé 
daß fie fid) der Muͤhe eines mäßigen unb fide 
Gewerbes unterwerfen fonnten, fuchen fie enbl 
in bem Winter einer Provins ben Reſt ihres me 
ο ten 


au 0 0.8, 09 3 
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or 
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tehben Lebens zu vergraben, unb taff. ihre Kin⸗ 
der der Dienſtbarkeit und Duͤrftigkeit Preis. 
Der D. Ich ſelbſt babe bie Kinder eines Spielers bey bent 
Verwalter ihres verſtorbenen Vaters dienen geſehen. 
Dieß iſt alſo leider! nur gar zu wahr, und ie bas 
ben bie Spieler vortrefflich geſchildert; abes zu mels 
dem Bebufe? 
BR. Sum Beweife ber Cadje, davon ble Rebe unter 
uns ift. Winben Sie nicht mein Gemälde bem Bil⸗ 
, . be eines bloß aderbauenden Bols ähnlich ? 
- Sy. Ganz und gar nicht. mM t 
«δι, Cie aud) nit, Herr Präfident? 
D. 3d) babe nod) niemals ein Land gefeben , das bloß 
aus Aderieuten beftünbe. Ihnen aber bie Wahrs 
heit zu bekennen, fo würbe zwifchen Ihrem Ges 


mälde unb demjenigen, bas id mir nad ben  - 


Grundfägen von ber Wichtigkeit der Kelbwirths 
Saft, weiche fo viele Schriftſteller in ein ſchoͤnes 
Leicht gefegt haben, entwerfen möchte, ein ziemlis 
her Unterfchieb ſeyn. dachte, ein aderbauens 
bes Volk mäfbte”ein gluͤckliches Golf, unb puis 
. heit, Müfiggang, Ueppigkeit aus feinen Graͤnzen 
verbannt ſeyn; eine große Frugalität müßte die 
Gleichheit der Stände dafelbft unterhalten; bie 
Gitten müßten reiner, die Tugend gründlicher (rn 3 
bie Erde müßte als eine gärtliche unb erkenntliche 
Mutter, ben Wünfchen und Arbeiten folcher bem 
Anbau ergebenen Ginwobner ehtfpreden, ihren 
wirklichen Reichthum vermehren , ihre Bevoͤlkerung 
begünftigen, ihre fBebürfniffe befriedigen, bie Eins 
' fälle des Gigenfinns verleugnen, unb folglich Fries 
be, Freude, Geſundheit unb Ueberfluß berverbrins 


επ. E 

R: Das Vergnügen. über Ihre Berchreibung verjüngt 

mid, Poeſie tft die Leidenfchaft ber Jugend, tuns 

mehr aber hören Sie den Greis, welcher bie ſchoͤ⸗ 

ne und füße Taͤuſcherey auflofen, bas frifde unb 

blühende Golorit des Romans auslöfchen unb die 

traurige, "faft immer garflige Wahrheit zeichnen 

wird. Sie haben niemals aderbauende Stationen 

efehen, Ihre Schriftfteller aud) nicht und Ihre Be⸗ 

dyreibung davon ift eben fo wenig ber Wahrheit 

angemefien, als die bebänderten (*) Schäfer, Hy⸗ 

(*) Bergers enrubanés; Mob ein Scherf⸗ 
Hamanns Gcheiften IV, 39, 2 . 


\ 
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as und Yéllen unfern ſchmuͤtigen ‚Schefpäten 
ähnlich find, Ich binaegen babe bie Länder gefehen, 
was fag ich geſehen? Leider ! find fie mein Vaters 
land, unb der einzige Troſt meines Alters tft ber, 
durdy bie Tugend der hohen Häupter,, welche bem 


Oimmel Italien gegemvärtig zu verbanfen bat, feis 


nen bisherigen Zuftand eines feldwirthſchaftlichen 
Volks verwandelt, unb ben alten 3uftanb eines 
Manufasturarbeitenden Volks bafelbft wieber fet; 
geftelt zu hoffen. Sie werben mic leicht einraͤu⸗ 
men, baf ein ganbmirtb ein wahrer Spieler und 
ques ein Oagarbfpieler (ft, ber ganze Stollen mit 
ouisb’or, ben Preis feiner Ausſaat, bie Koftm 
und Arbeiten feines Kelbbaues in ein Stüd Erde 
wirft, unb: gegen ben Elemente, Wind und Vettel 
- bie Bank halten. Der Menſch iff immer fid) (uti 
gleichz feine Tugenden, feine Lafter, feine Leiden⸗ 
ſchaften Hängen von feiner phyſtſchen Lage ab. 64 
ift alfo unvermeidblih, bap ein Landwirth einem 
Spieler ähnlich feyn muß. ‘ 


- 9, Das fcheint mir nod) nicht einzuleuchten, | 
e. Erwaͤgen Sie nur nod, baf bas Spiel ein ganzes 


Jahr lang währet, unb während folder Zeit fommt 
alles auf einen Gluͤckewurf an. Sn Bergl eichung 

des Pharaons gehören zu einer. einzigen Taille 26 

Jahr und 2 ober 3 Zaillen, wie Sie wiſſen, entfcheis 

ben nod) gar nicht bas Gluͤck eines ott. Dos 

ber ift es nur gat zu gewiß, daß Git an eimm aders 
bauenben Volke in go oder 40 Zahren unmöglid 

ale Wirkungen, bie id) Ihnen anzeige, bemerken 
Zônnen; fonberm nad; dreyhundert Jahren äufert 
fid) exit die Verwandlung eines fotdjen Wolle, Dit 
haben Sie ein Hiftorifches Gemälde besfelben, Dre 
Anfang eines feldwirthſchaftlichen Volks laͤßt fid) 
gluͤcklich genug an. Alles gedeiht bey bem Anbau 
eines urbar gemachten und folglich fepe frudt: 
baren Bodens. Die Bevölkerung nimmt gu, wer 
ſelsweiſe Handreichungen und das Band einer beri 
lichen Freundfchaft unter. ben Goloniften verviel⸗ 
fältigen die Huͤlfsmittel. Ginfältige und ſtrenge 





zoͤſiſchen Wörterbücher. 


f ein in den Schatzkaſten der neueſten fra 
P. 9o. 6 


P" 


! uc . 
Bitten , eine abgehaͤrtete Arbeitfamteit , eine krie⸗ 
Δετί[ώε Wildpeit erhalten die Freyheit ohne Unters 
Ichied ber Stegierungéform. Dieb ift bie efte Epos 
he’des Spielers. Der männliche und martialifche 
Gbaracter folder Völker erzeugt Kriege, innert 

. ober auswärtige. — rie ἥ der Luxus einer Ras 
tion, und giebt ben eríten Anlaß zum Verfall des: 
Gtaats. Wenn die handfefte Jugend einmal duch 
den Krieg dünner gemodt wirb, fo entartet dee ' 
Feldbau t8 entftebt Theurung, und man muß au 
feinen Radbarn Zuflucht nehmen, der Handel nimmt 
feinen Anfang, aber mit lauter Merluft , bas Geld 
gebt aus bem arbe, ber €foat wird GS 
[Ad entfpringen Rational: Schulden. Keine 

aiufactur (denn bie Matipn bat fid). gar nicht 
barauf gelegt ) Pann Ben Ankauf ber Lebensmittel 
in diefen Jahren ber Theurung bezahlen. Man 
muß alfo auf Gredit faufen unb fie biefen Grebit 
Binfe abfragen, wodurch die Drbnung und patres 
monie bes ganzen lem beginnt μη ra wer⸗ 
ben, ‚Die wejenttichtten Einkünfte ber Di 
fhaft iverbei veipfändet; veräußert, ujurpitts 
bie Ungleichheit ber Stände nimmt zu: Dies ift 
die zweite Gom des tn. Schulden gerathenen 
Spielers, Stod) Ihimmert ein Stral der goflning, 
Duͤrch eine Folge guter Ernten [delit fid) ber Staat 
wieder zu erholen; aber ein einziger Mißwachs 
ftürat ipm in neue Schwierigkeiten, Weit bergits 
durch den ‚Handel unter diefer Epoche bein fleipigen 
Ausländer bie Shore offen fehen ; fo kommt fe 
ger δυτώ neue Gegenftände bie dem Menfcyen natürs 
Tide Lüfternpeit zu verfuden. Ex macht à neien Be: 
"bürfnifjen unb Begierben Gelegenheit. Die Sitten des 
Sanbjunferé werden verborben, che nod) {es e 
gefdliffen worden. Der Gefhmad am euftbatte 
ten unb Pracht wurgelt nun (zum erftenmal im 
„Herzen der Vornehmften; fie wollen einen Lurus 
im Bande, ehe fid) noch, daſelbſt bie Künfte anges 
feèt baben; fid) gu befriebigen, unterbrüden fie ben 
Ecwaden, Weil fie fih auf ben Werth fünftlis 
der Arbeiten nicht verfteben, ſcheint ihnen alles 
bruns, überaus Tofttich, unb fie 
able bie fremden Manufactüren übermäßtg do h 

. Ausländer gewinnt , bie jen 
bepm Verkauf und hintergel " die keinen bush 

. 2 - 
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„den Wucher feiner Vorſchuͤſſe. Dos Gelb zieht [4 


urüd und verſchwindet; der Landbau leibet, dir 
Τμ Abgaben nehmen zu und der Rational 
od a6. Der Staat nähert fid) dem Umfturz unb 


das Uebel bat ben Gipfel erreicht. Das Bolk, ein 


eben fo guter Kenner der Wirkungen als fehledhter 
Kunftrichter ber Urfachen, fhreibt fein Elend bem 
Miöbraud bec Größen und ihrer Gewalt zu, unb 
ruft ben Defpotismus zur duri dies iit die ία: 
te Epoche. Ein landwirthſchaftliches Bolt, das 
fo weit gebracht tft, erhält nod bie Tugenden feis 
nes Ahnencharacters. Es ift. gutherzig, großmuͤthig, 
gaſtfrey, brav, offen, empfindlich fuͤr die Ehre; aber 
durch fein Ungluͤck gelaͤhmt, und faut aus Ungewiÿbeit 
oder Mangel der Mittel. Das Grid ift. ohne um 
lauf und entweder in todten Händen, (*) ober in 
den Händen ber großen Herren oder aud in fer 


"weniger Danbelsleute ihren. Diefe find verfaft unb 


verachtet; fid) dafür ſchadlos zu halten, leihen fit 
the Geld auf defto höhere Zinfe aus. Es find im 
mer Auslaͤnder, ja oft &eute von einer andern Res 
ligion, Juden, Griechen, Ketzer ‚ac. Sie maden 
eine Selenfäaft und Nation für fid) aus, ein 6» 
genftand bes Abfcheues bem Volk, unb ber Bars 

folgung ben Großen s Blutigel, denen man dab 

Blut nift anders abzapfen fann, ald daß man 

fie in Stüde zerhackt. Durch dergleihen Bram 
famteiten glaubt die Politik, bey fonft tuotubbefs 
ten und edel gefinnten Bolkern ben "Umlauf bed 


„Geldes wieder herzuſtellen. Dranufacturen, tünf: 


licher Fleiß und alle Arten eines mäßigen aber ges 
wißen Sewinnes find einem felbbauenden Boite ass 
befannt unb ín feinen Augen unanftänbig, De 
Landjunker Licht den Krieg, die Sagb, die Galone 
tevie, Äußerliche Pracht, häusliche Sparfemtet, 
aber feine. Regelmäßigkeit, nod) Ordnung, noch 
@införmigfeit im Ganzen.” Aus Gelbmangel baut 
et feine Felder (diet, übereitt fit im 8 
und zieht niemals von einer gluͤckiichen Ernte ale 
pöhfimögliche Wortheile, Man ficht bey folder 


XXIXùT IE r. — 


( Mains mortes find nämlich Gemeinen; til: 
. serie, die ihre Güter nicht veräußern δημ. 
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Unternehmungen unermeßlicher Gebäude 
und bidt neben ihnen ‚Hütten des Glende. Rice 
genbs die legte Hand, nichts nad ber Schnur, 
nidté von εἰ Plan. Koſtbare Gebäupe werde 
den nit ften vorgezogen, Die Steaferuug fetbft 
wird eni πό ber Natur br$ antes umges 

mmt,  Gortwährende Weelufte, Θώπίοςι. bes 
Staats haben das Geld erſchoͤpft. Man bat in 
Natur bezahlen wollen unb das ganze öffentliche 
Eigenthum (ft veräußert, Ich verfiel arunter 
weder kaͤnderehen nod) Schlöffer , fondern has uns 
deraͤußerliche unb unfchägbare Vorzeit Menſchen 
zu tegieven, im Kriege zu befehlen, im Frieden 
u ki» un die Xegaben zu et$eben. Hier liegt 
ες Urfprung der Lehngüter, Domainen : @efalle, 
der griff » und ieitichen Bependen. ‚Hier ift bi 
nee entweder jener Anarchie in ber fogenannten 
a oder aud bes Despotismus. 
ec legte ſchickt fid) am beften für ein landwirth⸗ 
féaftiides Volk, deffen Baud am Erdboden Mebt, 
und das denfelben nicht mit fid) nehmen kann. Geht 
ein bloßer Landmann bavon, fo bleibt ihm kein 
Mitte fid) zu ernäpren übrig, weil ez fein Handwerd 
gelernt Dat; daher ift er gezwungen in feiner els 
mat gu bleiben und zu leiden, Der Gabricant 
hingegen läßt fid nicht pladen, ec geht feiner Wer 
e und nimmt feine Kunft mit fih, bie für ihn 
{der und fua ift. "mer nifeit fid) aud) ber 
Jórrglaube bey einem Wolke ein, bas immer in 
ber Ungeroißheit einer grüdtichen Grnbte lebt, bep 
‚le menfémoglide Bemuhungen nicht, gevadfen 
inb. Œurdt und Hoffnung {ft der natürliche Bos 
den biefer Pflanze, melde verwelkt, fo bald Πε 
jegen Ungewißgeit unb Unglüd gebedt ift. Sie 
p nirgends in ber Gedichte vom Merfal 
des ἄθετρίαιθιπό einen Zeitpunkt finben, bee e& 
nidt zugleich vom Wachsthum ber Sünite gewefen 
wäre, Dat einzige römifche Votk ausgenommen, 
etes aber aud) eine Ausnahme aller Regeln iſt, 
Set εδ kein Benfpiel feeyer Staaten, wo die Mas 
mufacturen nicht geblühet hätten. 
tp. Dieß konnte aber wohl eine δοίρε ganz anberee 
Urfachen fen. 
N. Urjaden unb Wirkungen zu verwechſeln ift unfer 
groͤßter Erbfehler. Man kann nirgends als in dem⸗ 
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Diges Band vermuthen, unb baß eines zugleid 
rfadje und Wirkung des andern fey. Mein Gc 
mälde aber zu vollenden, foift ein bloß landwirth⸗ 
ſchaftliches Bolt das alerunglüdtichfte. Der Θεία: 
verey, bem Aberglauben, der Dürftigkeit Preis 
gegeben, beltellt es ben Aderbau deſto ſchlechter, 
weil felbiger feine einzige Beſchaͤftigung tft, und e 
erfährt deſto mehr bie Schredniße der .pungat: 
noth, weil Grbprobucte feine einzige Habſeligkeit 
find. &o geht e$ der Zürkey‘, Polen unb mander 
andern Ländern in Europa , welche id nicht zu na» 
nen braude. "Sn biefen Umftänben ift Frankreih 
elbft geweſen und würbe es noch feyn, wenn nidf 
olberts "großer "Kopf feine Nation von ber fous 
Tenjenden Duͤrftigkeit des aderbauenden Zuſtandes 
unb von ber wilden Anarchie ber Ritterſchaft sum 
Sticben der Untérwürfigleit, zur beitern Stille eis 
nes gemäclihen Lebens und gum Luxus des fünffs 
. lichen. Fleißes —— bátfe. Durch ihn bas 
ben zwar bie Frayzoſen an ihrem Ruhm, bep Xuts 
nleren Yferde zu tummeln und Lanzen p breden, 
etwas eingebäßt, find dber dafuͤr größere ifscapi⸗ 
taine auf bem Welt⸗Meere und beffeve Meiſter in 
den Werken der Kunſt und Wiſſenſchaft geworden. 
$. Sd fann nidit leugnen, ba. Thatſochen unb Bey⸗ 
"' fpiele auf Ihrer Seite "finb; unterbeffen Tann id) 
mid) nod) nidjt entfchließen, bie ganze Summe dies 
fet. traurigen Erfolge ber bloßen Hintanſetzung btt 
Künfte unb Manufacturen bey einem landwirtd⸗ 
ſchaftlichen Volke zuzuſchreiben. Freylich tft ſelbi⸗ 
ges bein Wechſel der Jahrs zeiten ausgefegt unb bits 
[ες wefentliche Unterſchied matt allecbings ben Gt» 
trag ber Manufacturen gemifer unb vegelmählgr. 
Aber eben biefe Beſorgniß fchtechter Ernten müßs 
té dazu bienen bem Webel dadurch vorzubeugen, 
daß man fidj an bem fichern Ertrage gemeiner Sab 
te bielte und folglich einen Hauptſtock zum Gd 
— / um gegen ben Gigenfinn des Zufalls ge 
edt zu fenn. - | 
MR. Scheint dieß Ihnen fo leicht unb thunlid ? 
D. Wie ich nicht anders Mey und th icht 
δι. Das ift aber eben nicht der Fall; denn was iſt wohl 


iot was immer zufammen iſt, ein” nothwen 


57 


.' ,, Ridter, als jemanden zu fagen, baf er vernünftig 


vorfichtig, burd feine eigene und anderer Erfah⸗ 
gung kluͤger werden fol; gleichwohl if im Grunde 
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nichts [ο ſchwer und. von gebßerer Seltenheit in ber * 
Ausübung. Dergleichen weife Spieler giebt e& uns 
‚gemein wenig, wie bec Marquis, als ein Kenner, 
bereits ‚geftanben hat .umb wenn «6 dergleichen 
. gibt, fo können fie ΠΦ allerbings auf ein anfebne 
^. des. Bermögen Rechnung madgen. Aber eben bie 
fer Umſtand tft ein Beweis ihrer Seltenheit ; weil, 
wenn ihrer viel wären, die Rechnung auf ein ans 
Tepnliches Vermögen von felbft wegfallt. 


* 





Eingang des achten und lebten Gefpräches über 


den Getreide - Handel- | 


D. Dee Marquis (ft Heute in der Stadt zu Mit: 
"' tag gebeten worden, und nod) nit zu Halte 
fe selommen 5. feine Leute haben mir aber gefagt, 
2M B ex nicht mehr lange auébleiben kann Gie fas 
. ben ibm eine Erklaͤrung übers bit neue Gefeggebung, 
weidye ihm fo ſehr am ‚Herzen liegt, verfprochen 5 
wir müffen ibn alfo wohl abwarten. ^ 
MR. Nichts iſt billiger und foftet mir weniger Ich 
7, tebe gen, bin aber niemals ungeduldig zum 
"Wort zu fommen. Das liche Reden íft von fo wes 
nig Grfolg, daß. außer ber Wohlthätigkeit einer 
. Isichtern Verbauung ich gar nichts weiß, 06 man 
fl fonft etwas davon verfprechen fónne. 
Sp, Ich glaube allerdings mehr, wenn nur weile θε . 
bas Wort führten. . 
9t. ums Himmels willen! Wie ungered)t, wenn dieſe 
ας Mr is follten unb Jedermann Bollmadıt 
zu een ba | 
D. Sie machen fid) nad) ihrer Gewohnheit. luftigs bits . 
fe Luſtigkeit aber ift der wahre Gipfel ber Philos 
fophie; . fie breitet eine flille Heiterkeit über ben 
Zieffinn aus, unb unterdruͤckt Schwaͤrmerey, bie V 
' grobte Feindin ber Vernunft. . Sie. zeigt alle Ge — 
genftände in ihrem natürlichen Licht und Maaße; 
« die Täufchereg des Augenſcheins verfchwindet. We⸗ 
nigftens babe ich δίε[ε Wirkung an mir felbft wahr. 
genommen , feitbem ich bas Vergnügen gehabt Sie 
au hören. Ich babe erfahren, bas nidt: fowobl 
der Inhalt Ihrer Gefprádge als vielmehr Ihre Art - 
die Dinge angufeben ,.mid zum Philofopben ges . 
bildet, unb feitbem ich biefe Manier Ihnen abge- 
: Went habe, übsrführe ich mich alle Sage meitır , bof 





die Wiffenfchaft bur Staalsverwaltung, welche ma 

bie politifche Haushaltungskunſt nemt, und 21000 
Wörter verhinbet ,- bie nad) ihrer naturtichen Bis 

A deutung unb ben Gxflürudgen des Ariſtotetes zufol⸗ 
ge, einander ganz entgegen gefebt (nb, Bas, fa 
: Sch, biefe Wiftenschaft und Kunft unendlich verwidels 


tet und durchtriebener fen, als man gemänisih 


|. benit. 
68, Gang gewiß. — 
V. Db Grotte Bat, Lab alles yufanmenpanne, 1 
"und Nadtbeile bat, und alles zufammenhängt; fd 
ft id) nünmér, wie fiet alle ρα, dieſer 
Art aufzuloͤſen ſind, und wie genau man auf al⸗ 
les zu Ky bat. Man fann feinem Schlag thın, 
| ohne daß rund herum ber Begenfchlag gleichſan 
wieberfchalle unb im Ganzen fid) ausbreite, 
' &, Das ift [ες wahr, Alle Aufgaben der Gtaatis 
| wirthfchaft haben bie Wohlfahrt ber Dienfchen zum 
Endzweck. GS giebt aber kein Wohl ofne ben 30 
ſaß eines Uebels , vooburd) entweder jenes geſchwaͤcht 
wird , ober auch alles im Gleichgewichte bieibt.. 
. Bu diefer erſten Schwierigkeit Tommt nod, bof 
man keine beftibmte uud beftänbige Größe zur 
Gleichung folder Aufgaben finden Tann. Der Steníd) 
ſelbſt tft eine unendliche Größe. Gr (ff (wenn 
mid) biefes Gleichniſſes bedienen darf) eine but 
das 9tabe(óbr jeder Gewohnheit ziehbare Materie, 
‚und nimmt ohne Abbruch feines Haſeyns alle Fal⸗ 
ten unb Geftalten an. Durch die Gewohnheit giebt 
ex feinen Kräften, feiner -Natus, feinem urfprängs 
. Mdjen Zuſtande eine Ausdehnung, bie vor der Hand 
unmöglich feints und was noch fonberbarer if, 
fo bald er fid) einmal :bequemt bat, kommt ihm 
^ eine foie kuͤnſtliche Sage ganz nàtürlid) vot, 6 
glaubt, baf alles von jeher fo gemefen fey, unà 
gar nicht anders feyn fônne, unb: bag. eà einen 
Theil feines phufifhen Wefens ausmache. Gr brfits 
. det fid) ganz gemaͤchlich in dieſem Zuftande, wo 
sein er burd eine: Reihe -von Jahrhunderten vers 
' fest worden, unb bie Arbeit einer langen Gefchiedtés 
folge von Philvſophen geräth in Vergeſſenheit. Dt 
Wohlthaͤter und feine Wohlthat. werben eben ſo uns 
Fenatlid, als ber Voͤſewicht unb feine Wosheil- 
Treuherzig leitet man beides qus feine eigenen Nas 


tur ber. 
V. 34 ſehe, daß einerfeitg biefe Undankbarkeit und 


d / 


| 
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bann jene GSefchmeibigkeit des Menſchen, die ihn 
alle Augenblide der Gefahr ausfegt um feine gus 
te £age zu kommen, ziemlich im Stande (ft. biejen 
nigen Weifen abzufchreden,, welche Luſt haben ihn 
gluͤcklich zu machen. 
δι. Das if auch ſehr oft der Falls des Weifen Frohn⸗ 
dienſt ift es aber ſchon einmal, bem Menſchen wohl⸗ 
sufbun, unb ex iſt nicht Herr dieſer feiner Beſtim⸗ 
mung. Mod wieder fur Sache zu kommen; fo 
wird durch dergleichen unbekannte Groͤßen die Glei⸗ 
chung einer Aufgabe unbeſtimmt, und letztere dadurch 
- in die Reihe der Probleme de maximis ‚et mi- 
nimis verfeét ; wohin aud) in der That alle polis 
tifche Xufgaben gehören. Es kommt hier lediglich 
: „zaufan, das größte mögliche Wohl bey bem Pleins 
ζει Ueber zu flben, buvd) den Weg ber Xpprorts 
mations denn nichts in ber Politik kann aufs höch« 
fte getrieben werben. Es giebt einen Yunft, eine 
 Mednatinie: bdieffeins ift das Wohl größer a(& ba 
--Mebels jenfeité wird bas Gute, vom Bofen über« 
wunden. uL 
: 19. Wie ift es aber mögtich biefenScbetbepunct zu finden ? 
δι. Dev Weiſe berechnet ihn; das Voll fühlt ihn vers 
möge des Inſtinkts. Der Mann von Belchäften 
- Neent ihn burd) die Länge der Mebung und Zeit dene 
nen. Det Mobefcribent bat weder Begriff no 
SA Tee gut; wat Sie mit Viele ſignrei. 
, verſtehe febr. gut, wa m it finnre 
? den Cdjattírung fagen wollen, Beil- bie Weifen 
ſehr felten find, fo haben in Ihren Augen die Em⸗ 
pfindungen des Wolle unb bie. Grfabrungeurtpeite 
der geute in Gefdäften einen Vorzug bor ben 
Meynungen ber Schriftfielle. . 
R. Berrathen Ste nur mein Sebeimnif nicht ! 
99, Warum machen Sie fid) aber fo wenig ais allen 
*» anfern Ofonomi[dien Büchern ? 
R. Weil (fe gute Werke ehrlicher Leute (inb. 
V. Wie nun? Was Cie mic jegt Tagen, fommé mix 
LE auferorbentlit vor, | 
δι Die Sugent, bie Neigung Gutes su thun, (t füg 
+ ans eine gelbenfdjaft , vote alle andere. Als eind 
große Seltenheit , ift fie bon eben fo ungemeinee 
 Heftigkeit , und hierin übertrifft fie alle andere 
geidenfhaften 5. denn kein Gewiffenszuͤgel unb Ges 


big fann uns aufhatten, wenn wir non bet Eindil⸗ 


bung Gutes zu tpun angefpornt werden. Diele 


m 


ee 


Heltigkeit unb. {bre Ausbrud; fine em Schwaͤrn 
. Man überrebet fid) obe Unterfüchung va 
, 1046 man fejnlid) wünfht, und feet af 
andere durch das jener feiner Zunge in Gut, nd 
man feiner Ghrlichteit zu gewiß it." Obne gur 
Gründe anzuführen.hat man die Grey tigkeit 
ber Wahrheit , die Kühnpeit deg Tugend , ben Ci 
fer feiner eigenen Ueberzeugung, und weißt [ήν 
$e mit fib, die feinen Anlaß feben auf ie 
‚But au ſeyn. Fuͤrchten Sieniemals, auf mein Bor, 
trüger unb Schelme; weil folche , ohne ipre Mat 
Te zu.vercathen, felten ihre Rolle ausfpielen fon. 
De lie Dann , der fid) fcibft binterodit, if 
allein fui 3 übereinfiimmig mit fij, mie 
T die yes bas a be mon € 
atauf; aber ung! eife irrt er fid in 
HS der Mittel bag ών Boa 
fördern, ^ : BM 


-P. Nach bem, was ile je&t fagen, fibeint es, daß Ge 


bie SDtenfdjen lieber von Böfewichtern als .epeficen 
Seuten regiert fehen möchten, "- . 

Das ift nun wobl (ben meine Meynung nicht ; for» 
been id) möchte Ihnen nur gar ju gern zu 

geben, wie Li e ur tinta 4* gun δη 
finden, ber επί gegengeſetzte Gi, 1 4 
fait Tina zu beein, en fine äußerte Œns 
be, paar zu bringen δεί, unb bey dem beennen® 
ben Durfi eines ‚Bibermanne Gutes zu ton, die 
Kälte und Entgaltfamkeit eines Wöfewigtt in frs 
ner Geivalt. Trog bem gierigften Wilen muß 
ft Ruhe zur tinterfudjung unb Gebulb gum Bars 
ten im Schitde führen, das beift, bepaojc Bun 
ber tbun. Die Ratur bringt zwar bisweilen da 
voltemienes fes vor; itp gügleid) abe iR 


i 3 
im Gift bie abfdeutige Wenge folder Perfonn 
mod, ber Meipe de vede Moy ud 
thun wollen, ín η des Ἠείπεμ Ausidufs 
fes derer, die Fähigkeit‘ dazu hatten. . th 

erlauben Sie mir, Herc Ritter, Ihnen nod tn [© 
gen, daß mir gleichwohl die Schwärmerep cines rie 
lichen Mannes eben micht fo gefährlich, bortomm. 
Biar Tann ες id bisweilen feb bintergeben abs 
Rd zieht und, fo zu fagéu, ein natürlicher Ir 
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gu jut Wahrheit zuruͤck, unb fallt unfer Gemátg 
icht burd herrſchende &after unb Leidenſchaften be: 
nebeit (ft, fo ift bie Wahrheit foliber Dinge, bie 
uns fo nahe angeben als — der Haus⸗ 
haltungskunſt, weder willkuͤhrlich noch uͤber unſern 
Horizont, ſondern liegt uns ziemlich zur Hands 
wiewohl id nodjmalà geflehen muß, darin vollig 
Ihrer Meynung zu feyn, daß die Unterfuchungen 
mübfam, verwidelf, unb jener "augenfcheinlichen 
Evidenz nit fähig find, die allenthalben gefudt 
wird, und hirgends zu Haufe it. ^ — 7" 
8t. Bloß ihrer Schulden wegen’ ift fie unſichtbar. Dies 
fe leidige Evidenz ift ber ganzen Welt fehuldig, 
bat "allen Wiffenfchaften Wechſelbriefe und "Vers 
Ichreibungen ausgeftelt, ohne jemanden ausgezahlt 
zu haben alé einigen Meßkuͤnſtlern, bie bep aller 
ihrer Plusmacherey Pracher geblieben find, Aber 
eon bey. Seite! Gie glauben "alfo, daß die 
Schwärmerey nur alsdenn " gefährlich, fey, wenn 
fie die Parthen des Irrthums ergreift, — 7 077 
Das fout id) benfiu! Sd) halte fe’ jar für nüglich. 
Weil die Menſchen träge, feigherzige Sklaven ber 
Gewohnheit find, muß man ihnen den Kopf warm 
machen, und ihnen nicht fo viel Zeit laffen, baf 
die Hige verraucht bem voratftedten 216 nachzujagen. 
N. So redet jebes junge eble Blut. "Mit zunehmen 
” ben Sabten und Erfahrung ändert fid) aber biefe 
ganze Sprache. Die Regierung eines Staats bes 
ruht auf zwey Dinge, ben Endzweck, ben man fid) 
vorfebt, unb bie Migtel felbigen zu erreichen. Sie 
ift bec Wiffenfchaft eines Steuermanns vollkommen 
aͤhnlich. Der Endzweck ijt dfe Fahrt unb bie Mits 
tel find die Wendung der Gegel und des edis. 
Halten Sie nit bie Schwaͤrmerey für gefährlich 
in der Wahl des Endzwedest”" ^ Ὅτ) κ 
P. Allerdings lauft man Gefahr blind angulaufen. 
Wenn man aber zufälliger Weife, ober burd) ben 
offenbaren Xugenfdein auf eire Wahrheit ſtoͤßt; 
nn | "ie agyrye ir '» 

R. Dann ir Schwaͤrmerey bas größte Uebel, 


Bie fo 
& Weil die ganze Wiffenfhaft Menfchen und Staaten 
^ gu regieren, gleich der Sunft'ein Schiffzu führen, 
auf den alleinzigen, einfachen, kurzen Grunbfag 
anfommt: Nil repente, nidts auf em mal, ax 


» 
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don guten Æabrt. gehoͤrt, daß man Segel ωή 
Schiff gehörig zu wenden wiſſe. Wendet mans x 
Kun fo ftürgt die Gee durch die Schießlädker , dat 
Schiff wird von den Wellen verfhlungen unb es if 
vorbey. Gegenffanb, Mittel, alles tft yerfehit und 
aus, Wiffen, au welchem Smet man Dinge ὑτία: 
gen foll, das dt nicht genug; fondern πιαα muß 
auch verftehen,, fie dahin einzulenken. Diefe Ein 
lenkung { ſchwer, unb bie Hauptfache befteht das 
tin, baf man die immer zu fchnellen, zu übereils 
ten Bewegungen zu oecmeiben , buch Kruͤmmungen 
bie übertrichene Geſchwindigkeit ber gexaben Qinie 
mindern, unb, wefl jte ble allerkuͤrzeſte (f£, ben 3265/8 
*— perléngern und Belt zu verlieren wiſſe. Nichts iti 
fdnuventaegen der Schwaͤrmerey, die alles aufrix 
mal unb im Xugenbtide thun, unb i imer bor Uns 
geduld berften will. Folgiich ἔδηπεα Sie ἠδει — 
eyn, dab Schwärmerey unb Stagtaverwaltung fid 
einander wiberfpreden, unb daß man [οβας beym 
Ginlaufen in ben bec ip en Hafen ber Guide, 
wenn man felbigen vor BE fiegen fiebt, fid) nit» 
ald Sturm und Strom fo überlaffen muß‘, bof 
a8 Schiff übergeworfen werde. (*) Die Kauprfar 
che ift, daß man einlaufe, aber nicht eher, bis man 


kann. | 

. S. Das 88 wohl wahr; bod wenn man Zeit verliert 
‚und fo oft unb fo viel Behutſamkeit bis zum Kul: 
ſchwelfen anwendet, fommt man gar nicht dazu, 
ute zu (Bun, Die Umflände ändern, ugsermus 

tbete Vorfälle regnen fd unb wir bieiben mit 

δες Reue zuruͤck, ble @elegenpeit verfeblt zu haben. 

8 Ich babe Ihnen nicht, gefagt, baf man bey due 
Winpftille eben Το Schiff und Segel wenden müfft, 

als mitten im Sturm. Age tät fid) übertreiben, 
und alles Uchertriebene. ift ein Fehler; aber die 
Kur von Mehr unb Weniger bleibt benuod) i8 

Ὅτει Würde: Nichts auf einmal. Um αἰδ in 
Grund zu laufen, muß man alle heftige Gtöße 
vermetden, bie Bewegungen einfe n£en und IR 

bie Höhe fahren, 

9. Dos ijt Teeplich nad) Beſchaffenheit δες Umſtoͤnde 


(9 Que le vaiffeau faßfe calotte. 
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τὰ wahr; überhaupt [deint ed nit abet θοῷ 
daß man ber Natur Ha auf laſſen muͤſſe. ,. 
Bt. Ga! ihr ift am wenigften zu trauer,: 
"D. Der atur (ff nidt zu traum? 
δι, Freylich nidjt! Eind Sie denn bisber not) nit 
einmal inne geworben, baf wir fdjutbig find ihrer 
zu hüten, anftatt baf fie fit bit Drühe geben follte 
unferer ju warten. | | 
FA Sft das wohl Spe Crnft? | 
Allerdings. Die Státur iff etwäs unermeßliches, 
unumfdränttes unb ein würbiges Werk ihres gros 
fen Urbrbers ; und wir? was find wir! Würmer; 
Staub, Richts im Vergteih. Zwar btelbt bie Nas 
tur den Geſetzen des Schoͤpfers treu innerhaͤlb beé 
ihnen beftimmten Zeitlaufs ; aber eine foldde Wie⸗ 
derherftellung des Gleichgewichts find wir nicht im 
Stanbe abzumarten; dazu find wir gar zu Hein, 
Kür fie find Zeit, Raum unb Bewegung nichts 
Uns fehlt es aber oit Xugenbtiden und Muße. Gin 
Bündnis mit der Statut würbe d gor zu uns 
gieich feyn. Unſet Beruf ift mit zu ringen 
und gegen fie zu kaͤmpfen. Gehen Sie rund um 
herum. Jene gebauten Felder, die fremben im 
tnfern Boden gepflanzten Gewaͤchſe, bie Schiffe, 
e $radjtwagen , bie gezähmten Thiere, bie Haus 
ec, De Gtrößen, die Häfen, bie Daͤmme find 
lautes Verſchanzungen, woraus wir gegen fie 


tg 
ten. Alle Annehmlichkeiten des Lebens, unb 


den, wir ihre eigenen Kiäfte gegen 
brachen. Gin wunderlicher Krieg, Worin der 
at eth wahres Ebenbild feines Schoͤpfers 


— Kitten, was Sie mir jett geſagt haben, 


. Bein 
, wird de viel Anlaß geben daruͤber mehr nachzu⸗ 





e5 Das Raͤthſel des Wiverſpruchs ti der gan⸗ 
ο ΝΕ Otelle liegt in der leichten Frage, in 
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denken; gleicht muß. dj Ihnen geftebei, & 
ich mir din gang anber Syſtem gemacht Babe. % 
"glaubte nid ba$ bie Ratur, Deum n i 
ben Willen ließe, von felbft alles zum Gleich: 
wicht brâdte, weil foldhes der urfprüngtiden Gi 
richtung ber Dinge unb des Menſchen am ang 
meffeuften wäre; daf es eine nothwendige und ix 
fammenhängende Ordnung gäbe, bie fid) von fehl 
finden und Leicht wieder herzuftellen ſeyn mußte, 
wenn ihr bie Menfchen nicht immer Gewalt as: 


ins ως ο, . * 


welchen Berfiande bie Natur und überle 
gen feo und in welchem Verſtande mir 
ihr! gemachfen find. D. M⸗h. 
Zur Erläuterung kann folgender Zu⸗ 
fag nah bem weifen Philo dienen: 
Der Patriarch, welcher feinen Bruder 
fon im Mutterfeibe unterfveten hatte, 
neigte fi vor ibm fiebemmal auf die Er 
be, ba er ibm mit 400 Mann entgegen 
fam — aber er rang mit dem Engel, bid 
bie Morgenröthe anbrach, und durch (tie 
nen Sieg erhielt er den Segen eines ne 
en Namens; ,,benn er bat mit Gott und 
Menfchen gekämpft unb war obgelegen” 
1 Buch Mofé XXXII. XXXIII, Hof. XII. 


ὃν 4 | 


{τὸ 


l 

über nicht die Länge ber zum Mechfellanf nöthigen 
Epoche in Rechnung, man hebt die Ungleichheiten 
duch Gompenfation, snb bedient fid) Mittewer⸗ 
báttniffe, bie nirgends als in ber Speculation exi⸗ 
ftiven. Der ganze Sag wird aber falich, fobald es 

ur Ausführung fommt, weil ber, Menſch im Hans 
"bein fo flein und ſchwach wird als ein Æbier von 
fünf Gus natürlicher Seife iff, und weil mar 
alsbann das ΦεβτεΦίίώε feines Baues, ben kurzen 
Raum ſeines Lebens, bie Abhätigigkeit feiner Bes 
burfniffe von Augenbliden, bas Hoͤckerichte ber 
kleinſten Unedene fuͤhlt, nichts zu compenfiren im 
Gtande iff, nichts herablaffen ἕαπά ohne zu leiden 


ober zu flerben. Wenn wir jest Ῥίεε Grundſaͤtze | 


duf.bíe Theorie des Getreides anwenden, ſo {ft 
«8 freylich wahr, baß ber fid) felbft überlaffene 
Kornpreis ins Gleichgewicht zu kommen  fudt, 
Kichts ift wahrer, als daß bit Freyheit des Hans 
be[8 alleñthalben Φείτείθε ausſtreuen wird, wo 
Geld und Gonfumtion if. . Nichts ift ber Theorie 
nad) wahrer, weil alle Menſchen bem Gewinn nadjs 
Jagen , und hierin beſtand der jante Lehrfag. Bey 
ber Ausführung hingegen. ift. wohl zu merken, daß 
ein päpfifcher Zeitraum für bie Poft nöthig ſey, 
um bie Briefe von einer Stadt, die an Getreide 
Mangel bat, nad) einem Land, wo Vorrath ift, zu 
überwiachen. Es gehört wiederum ein Zeitraum aue 
Verfuße, ib wenn dazu vierzehn Tage nótfig 
find, bie wirkliche Zehrung aber nur auf adt Zas 
ge reicht; fo ift ble Stadt eine ganze Woche lang 
ohne τοῦ, und eine Woche Tong zu fafteh tft zu 
viel für einen Brodwurm wie ber Menſch, daß er 
nicht darüber verhungern folltes unb Hierin beftanb 
gar nicht die Aufgabe. Das Theoreni ging. feinen 
Weg; aber das Problem lich in ber Mache, Wie 
müffen alfo nicht ber Natur bie Sorge unferer Saps 
palien überlaffens Πέ ift viel au vornehm bazu, 
Sr gebührt bie Aufficht dee großen Bewegungen, 
der großen @taatérevolutionen, ber langen Seita 
läufte, bie Regierung dee @eftirne und Glemente. 
Die Politik hingegen beffebt lediglich in dee Wiſ⸗ 
ſenſchaft, den augenblicklichen Wirkungen auferors 
dentlicher tief vorzukomm en ober auszuweichen : 
weiter geht fie nichts denn große Revalutionen 
find fchlechterdings ein Werk btc Ratur. Menſchlichs 


/ 
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à i 
kraft, uhb bee Menſqh (dbit {ft hier nicht de 
dH fonbern mer A e —2 πώ 


ug. 
. @, Rad Ihrer Meinung alfo gehören bie großen Bin 


ter Orbaung, Natur, Freyheit, Gleichgewicht 
nüt zu großen Angelegenheiten, 

RR, Gleichwohl freuet 'e mid) herzlich zu Hören, bof ft 
in jedermanns Munde fo geläufig find. Willen Ei 

» us was das bedeutet? 

Ve n. 

δι, Es iff bas Zeichen einer großen Meerfiille und ei 
nes günftigen Windes ; denn unter déefen Umfaͤr⸗ 
ben hört man ben ben Gchiffsieuten eine ähnlihe 
Sprache, . Das allgemeine Gd von Europa, us 
das be[onbete Gluͤck Frankreichs bat ben Giusy 
„der Natur ihren Lauf zu laſſen“ auf bie Sin 





zebracht; ein Einfall, der unfern Vorfahren nát 


den Sinn kommen konnte, benn ihre gare 9e 
bensart beftanb. darin, bie Segel einzuziehen un 
ben Winb genau zu faffen. - 
Pr Werben Sie mir aber nicht einräumen müfle, 
' baf die gegenwärtige Glüdfeligleit unb Habe in 
Guropa gum Theil eine Φοίρε derjenigen Ginfide 
ten find, weiche bie Schriftſteller bi umter dad 
Bolt ber Nationen ausgebreitet haben? 
V. Ober auch, daß diefe Gchriftfielleiidern, Ne Frey 
heit felbige auszubreiten , bie Leichtigkeit Gehör 
&u finden, bet erlangte Beyfall und die Yufmuns 
terung darüber zu benfem unb davon au ' 
eine Wirkung bet Ruhe, ber Wohlſahrt unb bei 
., gegenwärtigen Glütftanbes von Gutopa find: 
Wählen Sie felbft dieß ober jenes, . 
VP. Ich werde mir Βείε laffen biefe Frage zu entibris 
den. Glauben Sie aber nicht, bof wir wentaftend 
einen guten. Fortgang machen, bie Urſathe mas 
... fegn welche fie wolle? 
8t. Sd) glaub es. .. u 
D. und haben Sie nidt die Hoffnung, daß wit {8 
einer einfachern Ginbebung ber öffentlichen Steumm, 
u einer verhättnißmäßigern Schaͤtzung ber Abga⸗ 
ben, zu den Einkünften, gu einem einformigerk 
Æariff und feiner Verfegung an die Grenzen x. 
Pur zu teufenb Merbefferungen mehr, welche nod) 
gefdeben müjfen, mit ber Zeit gelangen werben ! 
9. Wenn — aber da kommt der Marqnié, 


Summe 





| 


« 
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Beylage jut. Koͤnigeberg. Beltung 17/5, Nr 02, 
Summarifcher Begriff der Gefpräche GE - 
ben Getreide : Handel, vom Ueberfeger det δν 
pin gehörigen Beplagen. 

REM. POPULI TRACTAS! Berbetom. haee 
| crede Ἀξερίβναρι . | 
Dicere , forbitio tollit quei dira. cieutas, 

QUO FRETUS? DIO HOG — m. - 

:» Peru, 
| Œine faft Mt nelngeldiidntte Freiheit des form 
Handels wurde 1764 in Frankreich edictmäßig, 
ünp dadurch bit galt Nation gleichfam für 
mündig (a) erklaͤrt. Schriftſteller, weiche fi 
das Anfehen gegeben hatten, der Sachen fun - 

tig zu ſeyn, welche zugleich in bem Ruf rechts 
fübaffener Männer funden , und deren Par 
theygaͤnger fi den neuen Namen ber Erpots 
tiften (5) erworben , batten diefes Giefeg auf 
die Dabn gebracht, und die gute Abfiche wur⸗ 
de mit einem Muth, Eifer und Nachdrud, bie 
außerordentlich (dienen, durchgefegt. (c) Als 
Mufter eines Geſetzes, das feinen: Urfprung 
Philoſophen und Patrivten ju verdanken hat, 
verdient e8 eine Epoche in unferm Jahrhunder⸗ 
te zu machen. Es ift eine Urkunde ohne ihres 
gleichen; (d) e8 if die Morgenrôthe des [div 





(a) ©. 243° 447. 0) Exportíítes e. 208 ‚216, | 
(ϱ) €. 91. (d) ©..250, 
Hamann’d Schriften IV. Ah. 27 
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nen Sag, "m den weiland Platon verhei⸗ 
me — | 
" 7 Srepfeit des Getreibebandets! De 
Dialogift fiberfegt den Inhalt bieftt brep Bor 
te.in ‚folgende Declamation und Sjrofopopbt 
bti ooblgeliebten Monarchen :,,Enre Gre, 
„meine. 3Mfer! fat endlich mein Vertrauen 
fo febr ‚verdient, daß Fein Verdacht «6 μή 
‚rer. beunruhigen kann, und ich nicht mehrss 
«big. babe, eurenttotgen auf der Hut zu fon. 
Werde ich euch tünftig feben Kornmagazine at 
Alegen, Getreide verführen und aus bem Land 
ſqicken: ſo weiß id , daß euch bloß ber Trieb 
„einer meifen Emfigfeit zu einer behaglichen 
„Selbfierhaltung belebt, und daß ed euch eben 
„fo wenig am Leichtigkeit als Bereitwiligkeit 
fehlen wird , den öffentlichen Bedürfniffen und 
„Staatsunfaͤllen abzuhelfen. Euer Weberluß, 
„anſtatt bey mir Eiferfucht zu erwecken, wird 
ber. uuabläfige Gegenftand meiner Gorgen 
„und Wuͤnſche fepn. Ich fürchte weder if» 
nbräpche nod) Monopole, weil id) beide allent ⸗ 
halben zu unterbrüden im Stande bin, Rie 
„mand in meinem ganzen Königreich ift fo groß, 
die Thätigfeit der Gefege hindern zu Fônnen 
niemand fo Flein und verborgen, der Wach⸗ 
Anfamfeit meiner obrigfeitlichen Perfonen aut 





© 247. 253, { 


e 4 
„geben: Meine Macht breiten ſich aͤberall (veg 
„aus, durchdringt alles, ‘und das Vermögen , 


„der: Heiland meines Volks zu ſeyn, if gang. 


Ain meinen Händen, u. f... (N) — 
-  Sjammer und Schade, bag ein (oed Ge 
#6, gleich jener Helene, bent Wunder und 


Fluch Lrojens, (8) gar zu fOôn if, mit dem. 


ganzen Geiſt der Übrigen Gefepgebung gar zu 


ſtark abflicht und der Sprung von einem bets 
jährten Mißtrauen zum Anßerfien ‚Gegentheil zu | 
pfltlió geſchah. Außer · dieſen zufaͤlligen Unvoll⸗ 
fommenbeiten:bemeist der Verfaſſer nicht uux 
theils aus bem Zeugniſſe fehlgeſchlagener Œriwar 
ungen, theils aus dem Zuſammenhauge der 


natuͤrlichſten Urſachen, bag 
. E) eine Stockung des innern Umlaufe , 


2) die Gefahr einer Hungersnoth bey jeber 


mittelmaͤßigen Ernte, und 


. 3) dergänzliche Ruin des Ackerbaues in Frank⸗ 
reich, unvermeidliche Folgen des: Edicts ſeyn 


muͤſſen, ſondern zeigt auch zum Ueberfluſſe, wie 


dieſes dreykoͤpfige Ungehener durch einen nach har⸗ | 
monifhe (A) Verhaͤltniß bey der Ausfuhr ſtei⸗ 
genben,. und. bep der Einfuhr fallenden Simpoft - 


gleich in: der Geburt der fchönen Urkunde Hätte 


erfticht werden Fönnen, aud der Unterſchied 





(7) e. able 405. o 6, Si (&) 310. | 
97 * 


» 


- 
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wwiſchen rohem uud fabricirttm Getreide, 3, € 
Meht, Stärke, Nudeln, Backwerk, ας. mit 
gänzlich überfehen werden follen. Dies if der 
Inhalt bed adten ober legten Geſpraͤchs (1). 
Bteoefiguren und Gleichniſſe And ftne Grün 
de. Ein anſchauender Bli in die innere Far 
tue der Dinge if der einzige Schläffel ihrer 
€ifenntnif. — Mannigfaitige und erbebfihe 
Nachtheile des Getreides zum Handel ſowehl 
deym Ein⸗ als Verkaufe, woraus fol, wi 
rod in ber Reihe mienfeplicher ον d 
eiei ben Elementen, oben ‘an ſtotze, aber 
umgekehrt in der Wagfchaale des Handels — 
Mpologie der Mamörfhen Schwaͤrmerey. — 
Ungeachtet jener umftánblid) jerglieberten Stade 
αθείίε erkläre fid) der Verfaſſer gegen alie €t» 
. wartung des enbüdtigen Yräfdenten und que 
Verzweiflung gebrachten Marquis für eine Frege 
fintínor des Getreides aug Gründen, die mt 
der mit den nathrlichen Ideen noch übernatür» 
fien Ehimären der Epportifien einerled fub. 
Inhalt des fitbenten Gefprähs (8). 
Veroleichung des Sully unb Colbert — Roth 
wendigkeit und Schwierigkeiten, ben Grund des 
Ueberfuffed im beffimmen, der bepm Diti 





ϐ) ©. 165,226. 
( €. 227. « 314 
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ein Gegenffanb ber Ausfuhr werden Fann — 
Zweifel, daß Frankreich, im Ganzen gerechnet, 
zu viel Korn baue. Selbſt dieß eingeräumt, 
wäre ein ſchlimmes Zeichen ber Entoölferung — 
Die ganze Aufgabe in zwo einfältigen Fragen 
aufgelöst: 1) St es beffer fein Getreide zu bete 
faufen ober in den Siuf zu werfen ? Das legte 
it vor 1764 in Franfreich der Wandel nach 
säterlicher Weife geweſen. 2) YF ed beffer ben 
gleichem Preife feinem Bruder oder feinem Feine 
de Brod zu überlaffen? Diefes legte wird feit 
1764 dur das Evangile du jour, oder Œbict 
des freyen Rornbandels erfüllt. — Branzöfl« 
fe Klugheit in der Ehe, als ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Muſter für den Staat. Durch Ste» 
heit unb nicht durch barbarifche Zwangsmittel 
laͤßt fih bie gute Abſicht erreichen, bag den 
Landesfindern ihre Ernten nicht untreu wer⸗ 
den und über ihre Gränze gehen. Seibit das, 
Berbot fremder Manufacturen dient zu nichts, 
als ein Volk in ben Feſſeln der Unwiſſenheit 


* 


und Geſchmackloſigkeit zu erhalten. Inhalt be& - 


fehéten Geſpraͤchs. CL) | 
Einführung des Praͤſidenten, als der brit» 

ten redenden Perſon — Vorzug ber Mannfac 

turen oor bem Landbau — Inhalt des fünften 

Geſpraͤchs. (πι) 

() ©. 127 : 164. (m) €, 65:126, | E 
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Ueberſichtigkeit bet franzoͤſiſchen Schriftſteller 
im Beobachten unb. Vergleichen, ihre Ueberei⸗ 
fung im Anwenden und Schließen — Geiſt der 
Sparfamkeit if den Nepublifen eigen und deu 
Manufacturen aünftig — Luxus ber Monarchi⸗ 
en ift bas Uebergewicht aller Impoſten, Urfas 


che und Wirkung zugleich jeber Plackerey ſowebt 


in ihrer Anlage als Cinbebung. — — SBortfeile 
der Schiffahrt, des Handels unb Geldwechſels; 
durch fie bluͤht ber kuͤnſtliche Fleiß Hey die 
Theurung der Lebensmittel — Garderobe, dab 
Element. eines. Marquis; fein Staats⸗ und 
Wirthſchaftsgeiſt in dieſem Fach wird ein Hoch⸗ 
verruͤther und Dieuchelmörder des ſchoͤnſten Edicts 
— Sokratiſche Rache, denjenigen tiber feinen 
Willen zum Hören zu bringen, yon dem man 
erft jum Reden gezwungen worden. „Ver nichts 
„mehr af8 laͤſtern und hecheln fans, if ein 
„Thor und ber allerverächtlichie Menfch ; denn 
„nichts ift vollkommen in der Welt und alles 
„fo lange gut, bió man das Beſſere funt. 
Hiemit (diet fid) bas vierte Geſpraͤch. (n) 

. Des âbten Philoſophen SGruͤnde find Zweir 
fel, und feine Uebergeugung artet niemals in 
Verſtockung ans — Getreide, ald Waare ber 
tradtet , gehört um Handel und zur bfoe 
fonomifden Geſetzgebung;, alé Materie 





(4) 70593 
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ber erſten Nochdurfe aber zur Politik unb 
Staatsverwaltung. Uus bem Unterſchiede 
diefer beiden Gefid)tépunfte entftebt eine gang 
verfchiedene Ordnung der fi darauf beziehen⸗ 
ben Mafregeln. In Eleinen Staaten, bergf. 
e8 fo viele in Dtalien giebt, und aus denen 
die großen Monarchien, ais Sranfreich, zuſam⸗ 
mengeſchmolzen (inb, ift dad Getreide lediglich 
eine Staatsfache , gehört zum Kriegsgeräth, ers 
fordert Magazine , 1. Daher haben diealten ' 
Geſetze in Frankreich blog diefe politifche Bes 
jiebung, und ihre Weisheit iff der damaligen 
Zeit und Lage angemeffem. — Zur Unterfu 
bung diefer Theorie wird Genf ium Bey⸗ 
fpiel eines Fleinen Staats gewählt, dergar 
feinen Landbau bat; fondern auf dem Man 
facturfleif berubt — Mufter eines Rornmagas 
zins an dem Bettelſack des heiligen Capuciners 
ordens — Holland dient zum Beyſpiel eis 
nes mittelmäßigen Staats, und zwar von 
unfcudt6arem Boden, Hier wird dad Gt» 
treide zu einer Manufacturer, unb findet allein 
eine wahre Srepbeit- des Kornhandels fiatt — — 
inhalt des zweiten €) unb dritten (p) Gte 
fpräche. 

Der Verfaſſer iff ein Angenzeuge der fut 
gersnoth geweſen, bie vor zehn Jahren ju Roms 





ὢ 6. 20:47. () 6, 48 » 69. 


en 
und zu Neapel geherrſcht hat. Seinen nme 


kungen zufolge ift diefe fanbplage Fein allge 


meines Uebel; ſondern vielmehr ein affgemeine 
Antheil an dem Schickſal einiger Ungluͤcklichen. 


Das allgemeinſte Uebel der menſchlichen Natur 


und Geſellſchaft beſteht in einem Miß verſtande 
ber Vernunft und Erfahrung, unſerer Wegwei⸗ 
ſer, in einem Aberglauben an uͤbe lverdaeu⸗ 
Grundfaͤtze und unſchickliche Beyſpiele, im M 
brauche der Anwendung — — — 





à 2 


Kenner. attifcher Scurrilitaͤt und borajifder 
Naſenweisheit werden biefe Gefpräde den 
Schaumänzen des ehrwürbigen Alterthums 
gleich ſchaͤtzen, und ihren gemeinnägigen Inhalt 
‚allen Fleuretten verbubiter Schoͤngeiſterey über 
aftronomifche unb optifche Theorien vorziehen. 
Der Erbärger von Genf wagte e&, der cantablefien 
Nation alte Fähigkeit eines mufifalifchen Ge 
hoͤrs abzuſprechen; des Ritters Zanobi ganité 
Derfi iflage (im heiligſten Verſtande dieſes 
Grundworis ()) laͤuft gat darauf hinaus, fit, 


ρα... που 


(4) Le PERSIFLAGE ef à mes yeux la ἀόσσπιροβ» 
tion des objets impofans et réduits à leur jufe 
valeur, Cite den Disceurs préliminaire qu/Met 


- 
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pie vlelleicht zuerſt in ben Geheimniffen welſcher 
Praktik eingeweiht, unb weit und breit durch 


Raͤnke und Projecte beruͤhmt worden, faſt ei⸗ J 
ner gaͤnzlichen Untüchtigkeit zur gefunden Por 


litik zu gelben , ungeachtet von bem Wein des 
Zornes ihres Geſchmacks alle Voͤlker taumeln, die 


Widder auf Erden ſich im ihre wider⸗ und 


Abernatuͤrlichen Ideen über die finntichften An⸗ 
gelegenheiten der Heerden verliebt haben, und 
der herrſchende Bon-fens, nad bent Zeugniſ⸗ 
ſe ſeines neueſten Propheten und hoͤchſten Prie⸗ 
ſters, nichts als eine in Syſtem gebrachte Une 


wiſſenheit der natuͤrlichſten Urſachen iſt, eine 


Unwiſſenheit, gleich der nennten Plage ágppti 
ſcher Zinfferniß. Dod kuͤnftig vielleicht mehr von 
dieſem apokalyptiſchen Thier, als ſeit bem Sy» 
ſtem der Natur nicht zur Welt gekammen; denn 
iſt Freyheit des Kornhandels ſchon die Mor⸗ 


genroͤthe eines ſchoͤnen Tages, welches juͤngſten 


Goldalters Vorlaͤuferin wird nicht erſt die Frey⸗ 
heit zu denken, und ihre Gewaltthaͤtigkeit für 
die deutſche Selehrtenrepubkt werden ! 
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Faptaifies (0.04 Collection d'Hérojdes et piéos& - 


fugitives » ete. etc, Tom, H, p, 103, 
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Beylage que Könlgeb, Selling, 1775. Ot. 93. 
Gragmené eines Programms oder Sur uf 
son der Eule 
NOX DUCERE DIEM VIDETUR — — et il | 
lud quidem etiam et hic notum, 
AVIUM voces volatusque interrogare. 
Tacit, German, cap. XI, X, 
Die beut(de ISelehrtenrepuß 
[i£, Ihre Ginridtung. Ihre Ge 
(εθε.. Gefhichte bed legten £a η)δέῳ 
ges Auf Befehl bet 2libermánner, 
burdá Galogaf unb Wlemar. «ει 
ausgegeden von Klopflod. Erfier 
Theil. Hamburg, gebtudt ben F. 
€. € Bode, 1774 ©. 448 in 8. anfer 
der Nachricht bon ber Subfcriprion 
€. 6. und bem Verzeichniße der Sub» 
(cribenten, Defôrderer Ἀπὸ Cols 
lecteurs ©. 64 Weil die legterem 6. 7ο. | 
angebângte Ankündigung, daß der anbte 
. te Theil im vorigen Februar auéfommen follte, {| 
' bisher noch. nicht erfüllt worden if, fo fommt | 
6, 13. es mir zu ſtatten, das Berbälinif der Hälfe 
| te zum Ganzen, nad dem Heflod , (a) zu 
24, fhägen. Die Lânge der Leſer bat fi) zwar 
von Aſtracan big Liffabon erfireft; aber 
124. die Beffere Breite der Urenkel unb „die 











(2) Nein v^ —* ecu. rien Wee qujrig. Op 
^ Lib, I. v. 40, 


EE 
Daner be Wirkung‘ gird e den „Mei 
fers’ foben und ,,fein- Werk fchügen gegen S. 167. 
„die Leerheit, die Sühlfofigfeit unb bit fpigs 7 
erfinbige Denkungsart arger Gefellen.” ' 
. Sn feiner Gelehrtenrepublik { ag. 
(o viel enfbedt und erfunden wor 
den ald in ber beutfhen. Dieſer ana 
nehmungswärdigen, für jeden Patrioten 66d 
erfreufichen und troͤſtlichen Glaubenswa hr. 
$eit geht e$ gleich machen andern, trog bes. 
Wolfe biftorifcher Zeugniſſe und Beweife von der. 
Gewißheit des Ruhms, den wir haben follten 
unb deſſen wir ermangeln. Daher kommt jes 
ne Seltenheit ſolcher Biedermaͤnner, die es 
für ihre Pflicht halten Gorge zu tra? my 
gen, daß der deutſchen Gelehrten— 
tepublif. durch Ueberſchaͤtzung der 
Auslaͤnder unb Geringfhäßung uns 
ſerer ſelbſt kein Unheil widerfahre. | 
Diefe „patriotifhe Sinnesart/” if s& ο 
wohl das erfte und entfchiedenfe Verdienſt 
des Verfaſſers; Hätte ipn aber allein nicht 
einer fo großmüthigen Unternehmung fähig 
gemacht, wenn fie nicht, — flatt feuchtiofer 
Shmärmerey, mit „S harfficht vereinigt’ . 
und von einer fo: überlegnen Bertraulichkeie 
mit dem Qationalgeifie ber. Deutichen , 
ihren Sitten „ Alterthuͤmern, und Denk 
‚malen untertügt wäre, Daß „alle Blinzer, ^ zog, 
Drepfchrittfeher und. Bemwunderungsfieche/’ bits 
RE entſchiedene uud qusgemachte Verdienſt 
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Beylage zur Könkgeb. Zeitung. 1775. δε. 95, 
- .  Gragmené eines Programme ober Zuruf 
von der Eule —— 
NOX DUCERE DIEM VIDETUR — — et il: 
. Jud. quidem etiam et hic notum, - 
AVIUM voces volatusque interrogare. 
Tacit, German, cap. XI, X, 
Die beut(de IGelebrtenrépube 
fit, Ihre Einrihtung Ihre Ge 
fee. . Gefhichte des legten Έα η έᾳο 
ges. Auf Befehl der Aldermänner, 
durch Salogaft unb Wlemar. Hero 
ausgegeben von Riopfto f. Erfier 
Theil. Hamburg, gettudt bep S. 
6. E Bode, 1774 ©, 448 in 8. aufer 
der Nachricht bon der Subfcription 
€. 6. und dem Verzeichniße ber Out» 
(cribenten, Beförderer unb Colo 
Lecteurs. ©. 64 Weil die lesterem ©. 70. 
angehängte. Anfündigung, baf ber ande⸗ 
: te Theil im vorigen Sebruar andfommen follte, 
' bisber noch. niit erfüllt worden if, fo fommt 
€. 13. 68 mir gu'flatten, Das Verhaͤltniß ber Hälfe 
te zum Ganzen, nad. dem Defiod, (a) ju 
24, fhägen. Die Lânge bder Lefer bat fi zwar 
von Aftracan bis Liffabon erfiredt; aber 
124. die befiere Breite der Urenkel und „die 





(9) Nuxio “> 1 Íraciy Sen rn Are —* "Op 
Lib, I, v. 40, . 
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rambiſcher Licenz aufheben, unterdefen man 
von der andern Seite die nod) größere Ge» 
fabr läuft, Begriff und Gefühl von ben 
Tugenden gefegter, männlicher,  thâtiger 
Schreibart zu berlieren, und das ganze Bere . 
bienft des Styls zu einer waͤſſerichten Deuts 
lichkeit der Rede oder Clamen Durchſichtigkei 
der Predigt vereitelt. 

Wenn „Eckhards Neue‘ keinen andern 
Grund hatte, als vom Nichtreden. gerebet 
zu Daben: fo find wahrlich! Michtsichreis 
bet fo wohl diejenigen, meiche- Ach an ber 
Reinigkeit unſerer lieben Mutterſprache aus 
unerkannten Mängeln des Geſchmacks, Frep⸗ 
geiſterey der Mode oder vielleicht gar aus lei⸗ 
digen Staatsraͤnken verſuͤndigen, als diejeni⸗ 
gen irrigen Sterne (b) für bie Nachwelt 
ewig! verlôfhen werden, weiche eine βἡβίε 
ge, übertünchte, quanzweidreine Antichambre« 
Catheder » und Cangeirebfeligfeit gangbarer Les _ 
fefuche für den beiligfien Beruf eines Schrifte 
“ffellers , unb für ihr göchftes Gut haften, ohne | 
zu wien, woran die Schuld liegt, bag & ndr. 
bit Stärfe ber Bedeutung und bie Deutlichfeit 
nothdürftiger Kürze ihrem Auge eben fo weh 
tout, ais bem Vogel Minervend bie große 74% 
Lichtmaffe ihres glünen Helms, nnb ber 
mwetterleuchtende &tral am Stable ihres We⸗ 





(b) Sub, v. 19, 





430 ' 


berbaums, Mas mich antefrifft, fo to&rbe 
Hd allen meinen Zuhörern, wenn ich ein 
Kukkuk oder Nachtigall wäre, allen mei: 
nen Zubdrern, fag! ich, wie and Leſern, 
- foeni. fe nit, wänfche ih, Eulen wären, 
Klopſtocks deutfhe Gelehrtenrepub⸗ 
: [if weit und θεείθ empfehlen, um aus die 
fer Urkunde die Yrt und Eigenfihaft ihrer 
Mutterfprache audzufpähen, und daraus die 
fberebfamfeit, [Handlung und οκόκρισο δεν 
fiber Schreibark, wie es fi gebührt, zu fn 
diren. Diefenige Guttung, deren Staͤrke 
man einem ber größten epifchen und Igrifchen 
Dichter am allerwenigſten sutranen follte , unb 
€. 130. foóbon das am meifien unerfaunte Meiſter⸗ 
ff fi über bie Hälfte der Ausführung er- 
231. fired't, gebôrt zum Höheren: Comiſchen 
des ganzen Werks, und madt es ya einem 
Schauſpiel, dem fein anderes gleicht als vie 
‚126. 8 a5 ct fel6ft einer deutſchen Gelebrtentepublif. 
à Wie bem Mädchen, das aus bem Ba 
be ſteigt; fo liegt ibm an das niederfräche 
tige Gewand eines Protocollen⸗Rela—tionen⸗ 
256, und Actenſudlers. Ja Ihm, (bem Fuchs! 
dem Poetiker! dem Reimer!) hat es gelun⸗ 
gen, ben widrigdeutſchen Gerichtsſtyl in 
einen Minnefänger zu verwandeln , und 
ba$ Gefreif einer Darppie in eine Si 
renenſtim me! — 
Stolzer Ariſtides! (εἰ) einem atti⸗ 
ſchen Vogel deinen Gaͤnſekiel und male mir 


/ 


2 —— 


\ 


4àt 
Bier auf dieſem Blatt mit beni Dreyling fere 


culifher Canzleyfauſt Deinen Namen , um - 
Dich je eher je-lieber aus derjenigen Repub⸗ 


lik verbannt zu fehen, deren Grenzfleine 
du gefegt von Liſſabon über amenbrüden 
bis Aftracan nach aípfabetifder Mer 


fhobe Die Oteinigfeit deiner Sprache und 


bie Dentlichkeit deiner Schreibärt bleib? tm» 


merhin Bielen unberftánbltd; aber. 


Diefe demuͤthige Oi nnesart, bieft ite 
gilifóe Schamhaftigkeit, diefe ariftofratifche 


Seibfiverfengnung , dieſe Iutberanifhe : 


Lammfrömmigfeit find mehr als ‚ein 
zreißender Wolf, ber ganze Heerden ία 


162; 


14. 


125, 


mbarer Thiere oder erjbummer ο 


„Sclabven (c) frigt ,/ ein gar zu grimmi» 
ger Sarcasmus auf ben Luxum unferer moy 
narchiſchgeſinnten Stutzer, die affe „Heck e 
thaler’ auf den Näthen und Kanten ihrer 
Gallakleider verprablen , bag der leere. Ras 
fien ibres Gehirns nichts als theoretifipe 
Spinnmweben heift, unterdeffen der reichfte und 


* grbéte Serlbent in zerlumpten „Plunder⸗ oder 





(t) Da Nachdruck des horaziſchen fervum pecus ſcheint 


mie „darin zu liegen, daß nicht alles za f me 


Vieh gum £afttragen beftimmt, unb diefe Safts 


barkeit ber Nachahmer eine wirkliche Knecht⸗ 


ſchaft und eben hierin vom Fall des dummſten | 


Viehs unterfchieben if, 
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47. 


94 uM 
„Puimphoſen⸗ unb der Gefepgeber ber euet⸗ 
meften unb paradoxeſten Republik in ‚gende 
ter Baccchantenfriſur⸗ fanftmärhig und 
bemütbig einher gehen — — 


"sop neh, Amphion! bu trinkſt nift and 


„rem Cm rhap (4), der au unfern lu 


96. „ten ig, unb würmf did nicht an unferm 


‚,Boltnond — Du lebſt; aber pereat deine 


⸗Ariſtorepuhlik; — Sobutbel Jo duthe! 
gr. ‚halt das allgemeine Wächterhorn anf btt 


inue, Wo find die thraciſchen Jungfter⸗ 


163. yen? — Orpheus bat nod) bieg. unb jt 


nes innerhalb zu thun oder unterirdiſche Di | 
ſiten abzulegen — und tatbfragt ben Oif, 


ing, „der in ihm if, über das goldene Abc, 


‚and braucht Jahr und Tag, die Peprr feiner 
baulichen , befeelenden Melodien ju fim» 
meu — Werden Salogaft und Wiemar, dam 
‚„moliudtur, dum comuntur, e einen Tag 
Avollenden? Werden fie bie Steine ledendig 
„machen, ble Staubhaufen (e) — — — 
Feldjaͤger! fabt uns bie Züchfe , ble kleinen 
„Fuͤchſe, welche unſere £itteraturmeinberge 
„verderben (É) Εὐρέκωμο «iei; fingen im Weqh⸗ 
„ſelchor die Engel der allgemeinen Kirche und 
„die Philoſophen für bie große Wei. Wir 
„glauben die Urfache. zu finden, marum 
„die Auferfebungen der Aldermän 
ne 


— Q 
(4) Rad, Aràbicá: replevit τι Sam, XXVL 16 
(e) Stepem, IV, 4. (f) ofi, I. 15. 
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„eilf webende Oberyünfte, bertto 
„Rene eckhardſche Ton und der band 
„wertsmäßige Bocksbeutel eines ari 
⸗ ſtokratiſch » rebublicanifhen Ov 
eben$, mitten unter dem Rauſchen tau- 
. s fenbjágriger Eichen eine fs geringe. oder 
„vietmehr eine fo widrige Wirfung auf uns 
w‚sehabt haben (ϱ) — Wir Haben gar 


feine, Das bringt uns nicht wenig Vor⸗ 


„theil, denken in ihrem Herzen die flarfen 
„Freygeiſter des deutfhen Namens und Ge 
„bluͤts — — Es tbut mir leid um did, 
„mein Bruder Jonathan! ich babe große Freu⸗ 
^e an deiner Liebliugsidee gehabt und 
‚dein borniger Tugendweg, :die Dar 
e»ftellung eines getefrten Ideals zu erreichen, 
snif mir ſonderlicher geweſen, unb hat mic 
„mehr beluſtigt ais irgend eine „umrichtige 
„Anwendung falſſcher Säge; Indem id 
„mir fo manchen armen Layen im Geiſt bor« 
„„ſtelle, dem bier wahr und richtig weder 


‚kalte nod) warme Kuͤche fonden © aus — 
„brode find, und fo manden Bolzen bey 


‚dem Ziel vorben fliegen febe, Steplid) And 
⸗Gprachennd Schreibart bie große 
e otitit tines 'ebrififeniers— 





(g) ©. die anbete Wofaune des achtzehnten ane 
Goncit. P. 313. | J 
Hamann's Schriften IV, Th. 20 — 


δε, dort siet eubenden Unterrunde, 16e u^ 


37° 


168. 
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Pumphoſen⸗⸗ und ber Geſehgeber ber euor⸗ 
meſten and paraboreften Republik in. geftère 
ter Baccpantenfrifue , Tanfemäshig und 
bemütbig einher gern — — _ 
Per θέ, Ampbion! bu trinff nicht aus 
„den cu rh (d), ber zu unfern Häupe 
66. tem ip, unb wàármft bif) nice an unferus 
""3Bolltuonb — Su. tebft ; aber pereat deine 
„Ariporepublits — IJo duthe! Jo duthel 
ſcaut dad afigemeine Wachterhorn auf ber 
aie Wo find bit thracifchen Jangftau⸗ 
163. „an? — Orpheu $ hat noch dieß und jt» 
,,nt8 innerhalb zu téun oder unterirbifée Die 
„ſiten abzulegen — und rathfragt ben. Geiſt/ 
„der in ihm if, über das goldene Abe, 
‚rund braucht Jahr und Sag, die Leyer feiner 
erbaulichen/ defeelenden Melodien ju ſtim⸗ 
„men — Werden Salogaft und Wiemar, dum 
/moliudtur, dum comuntur, t$ einen Tag 
j,bollenben ? Werden fie die Steine tebeudig 
, máden , bie Staubhaufen () — — — 
,'Setjáger! faht uns bie Fuͤchſe, die kleinen 
Bäche, weiche unſere Eitteraturmweinderge 
„uerderben (E) Ἐθρίκκμο wie: fingen Im Wech ⸗ 
elchor die Engel der allgemeinen Rire unb 
,"oie Philoſophen für bit große Wei. Wir 
glauben bie Urfache. zu finden, warum 
nie Auferfepungen der Aldermän- 
S ner 









— — 
(4) Rad, Arabica: replevit r, Sam, XXVL τό, 
(9) Repem, IV, 2. (D) Goÿel, Ἡν 15» 








d . | 
δει ihre siet tübenben Ituter: imbo, 16s. E" 
ilf mebenbe Ober zünfte, der tto 2E 
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„ckene eckhardſche Ton und der hand⸗ 
„werksmäßige Bocksbeutel eines ari⸗ 
⸗ſtokratiſch rebubiicanifhen Ov 
„dens, mitten unter dem Stauíden tau 


-ztendjähriger Eichen eine fo geringe. ober 


,siefmebr eine fo widrige Wirfung auf ung 
θεραδέ baden (g) — Wir Haben gar 


nteine, Das dringt und nicht wenig Bor 
„theil, denken in ihrem Herzen bie ſtarken 


„Freygeiſter des beutfóen Namens and Ge 
„bluͤts — — C6 tbut mir leid um bib, 
„mein Bruder Jonathan! ich babe große Freu, 
‚de an deiner Liebliugsidee gehabt und 
‚Dein borniger Tugendmeg, ‘die Dat 


 sAtellung eines gelefrten Ideals ju. erreichen, 
if mir fonderlicher gemefen , und hat mid) 


‚mehr beiuftigt als irgend eine „un richtige 
‚Anwendung falf.her Säge’; indem id 
„mir fo manchen armen Layen im Geift or» 
„„ſtelle, dem bier wahr und richtig meber 


„kalte nod) warme Küche. fondern © Da us 
„brode find, und fo manden ‚Bolzen bey 


‚dem Ziel vorbey fliegen febe, Freylich And 


nSprahendSchreibart die große 


Bolitit eines ον Γ εν» 





(6) ©. die andere Pofaune des achtäehniten Stumeniäen 
Goncil. p. 313. | 
Hamann's Schriften IV, $5 98 


37° 


168. 
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Aber was hat ber SRenfd. von aller feiner 
Mühe , die er has unter der. Sonne , eb ju 
„ſeyn; mens ed bem wahrhaftigen Manna 
nicht gelungen, als hie mad ba unter beg 
hundert und zwanzigtanfend Seelen, (h) die 
nicht willen Unterfied , was recht oder li 
vi, wmo die an Dummheit unfern blinden 
,Aafibaren Nachahmern ver ſchoͤnen Natur Trop 
‚bieten , verſchiungen, perdant, verfanden 
„und gefaßt zu werden! — — — 

Bean Darfelung Theorie hat, fo 
weis id nit, auf welche fi die ganze Dav 
ſtellung einer Republik gründe — 
Das adjectum des Hanptbegriffs 
macht mit bem priecipio des Rebenbe 
- griff eine größere Gährung inwendig 

und Verwandlung auswendig al fein acidum. 

mit einem alcali — Freyheit, fein aberglaͤu⸗ 
biſch Gemaͤchte weder einer Regierungsform 

nod der Gefetze — Zehn Worte, ſopienti 
fat — aber für ein Publieum, das, ein une 
vermögender Sultan if, Taufend und 
eine Naht — — Odmedt bie pragmar 
tiſche Geschichte einer Schildbürgerrepublit — 
Wiehert zum Nafenrümpfen demofritifcher 
Hochfahrt und rafender - - - fnaubt Bafllie 
Lens friti( zu Heraftitifch.en Thränes 
menschlich + göstlicher Empfindfeligleie — — 


— 


(b Jon, IV, 11. 


οι. 


E 


feuchte, Zaͤhrleinthau ſchwitzende oculi patran⸗ 
fes; himmliſch⸗ſympathetiſchen Taubenwon⸗ 
negefuͤhls — — Optiſche Größe des Poͤbels, 
phyſiſche Größe der Altfranken — Dies 
ſer Horizont muß die Verhaͤltniſſe der Ein⸗ 
richtung unb bie Höhe ber Grundſaͤtze beſtim⸗ 
men — — Paraguay — mit der dreyfachen 
Krone — — — gu Nicht, zu Richt, zu Nicht 
machen (i) — — Krämer, Krittler, Klecker! 
Deutſcher Gelehrtenſtaat nad ben 
Zügen des Tacitus ck) — — = DEUS 
hobis — otia — biefes Fragment vielleicht zu 
‚ergänzen, um drey Viertel zu verlängern unb 
Diis, Commilitonibus et Avibus Fauftis — 
‚einmal zu vollenden. Gefchrieben im Leerſal 
Dom XXII, poft Tria, a. c, M, Me» fe 


cii. Pi s 





virtute fumünt, Nec regibus íwfimita ant [libera - 
poteftas; et Duces sismpio potius quam imperio 
— admiratione praelunt— neque animadvertere, 
neque vincire neque verberare ni(i. Sacerdotibus 
ermiffum — Nec rubor inter Comites adfpici, 
‚Gradus quin etiam et ipfe Commitatus habet jue 
dico ejus, quem fectantur Magnaque et Comi- 
tum aemulatio — et Principum, cul plurimi ps 
acerrimi Comites, Haec dignitas, hae vires — 
— in pace decus, in bello praefidium — Germa: 
siia, cap, VIL ΧΙΙ. ! u 


(i) Seſet. XXL. 27. (k) Reges ex tiobilitate, Duces «« 


Q9 * 


/ 


. 
ı ⸗ 
+ * 


⸗— + 


— 
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Beyl. guo. Königeberger Beltımg 1775. δὲ. 94, 
Kleiner Verſuch über große Probleme. 
Sed num alio genere furiarum Deciamato- 
res inquietantur , qui clamant; Haec vulnera 
pro libertate publica excepi, hunc oculum 


pro vobis impendi, date mihi ducem , qui 
me ducat ad liberos meos ==  -— 


Der alte Hammerſchmied in feinem Armſeſſel, 
mit feiner ruhigen Gebärde unb bem heitern 
Geſichte, foberte feine Schlafmüge, brad das 
Geſpraͤch ab,"und ſchickte feine Kinder zu Bet 


fe. Er umarmte den Philofophen, als bie 


Reihe an ihm war gute Nahe zu toünftbeu, 
und fagte ihm ind Ohr: „ES würde mid 
„mit verdriefen, wenn in der Stadt 


.— »$MOttn ober brep dergfeihen Bérger 
wären, toit du; aber id möchte nidt 
. „darin wohnen, ΦΕΒΗ Πε alle fo dach 


r 


„ten. 9) 
$a6ricius Bejento (b) ward, ber die 
Rthuͤmer den Meligion und bie trügliche Wahre 





(4) Siehe in Samuel Gefners Schriften V. Zeit; Die 
' Unterredung eines Vaters mit feinen Kindern, von 
der Gefahr fich über die Gefetze wegzufetzen, 

(b) » Fabricium Veiehtonem — qui multa et probrefa in 
patres et facerdotes compofuilfet in libris, quibus 
momen Codicillorum dederat. SEKO -Italid depulit 


. r I |." Mt libros exurijullit, conquißtos Jectitatosque donos 


- 


9 
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ſagerwuth anfoedite , womit Prieflee bie ihnen 
eft felbft leider.) unbefannten Gebeimniffe , mit 
Frechheit gemein machen. Der Verluſt diefer 


heiligen. Urkunde ift. nunmehr fo gut erfegt, ais . 
bad Fragment des Petrons ergänzt, und 


wir haben zum Spftem ber Natur aud ein 


. €obicitl der gejunbeu Vernunft: (ο) 
Der Kanon: des Evangile du jour ift vollendet, 


snb Dan kann fröhlich fingen das Terran > 


. Alle Kinder kommen ohne den geringſten 


LU 


Begriff auf die Belt; unfere erften Gotteslehre⸗ : | 


rinnen find (d) — — Ihr Männer diefes Aeons! 
feo feine alten Weiber; föndern werdet wie 


bie Kinder. (e) Dur dieſe Wiedergeburt der 
reinen Vernunft ſind Geſetz und Prophe⸗ 


een erfüllt, 


„Die Philoſophie ſchweigt ‚100 daß Φεβ | 


sidt Menfchenverfiand hat,“ unb nad) einer 


alten Sage (£) fehrent fein διά (o laut , alé. 





”--- 


cum. gerieulo parahantur:. mox lieentia habendi ob. E 


liviougn, attulit. Tacit, Annal, Lib. XIV. | 


(9.LE.BON SENS ou. JDEES NATURELLES 'oP- 
. POSEES aux IDEES SUBNATURELLES, Dete- . 
.xit, quo dolofo vaticipendi furore Sacerdotes my- -· 


feria, illis faepe ignota, , , aüdacter publicant. 

PETRONII SATYR, à Londres M, DCC, LXXIV. 9» 
(à) Ibid. f. 30, 31. p. 22. (€) $. 19% P. am u 
( $1531. pr 208, $/ Si P4, ο s. 


x 
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das ſtumme Beyſpiel. Thrannen und rte 
fer ‚haben aufgehört , und die Millionen und 
£egionem . werden es aud bald , Narren ὃν 
feyn. Daber if es fein Wunder, wenn bie 
Philoſophie auf den Dächern predigt, und. 
‚Wahrheiten beclamirt, „die nicht für Nato 
„ren gemacht find” und daß bie bisher vers 
borgene Weisheit des Bon - ſens in uͤberſchweng⸗ 
liche Klarheit ausbricht. 

Der Prediger dieſes neufränfifchen Achts 
ſetzt nichts als ein Minimum (g) von Menſchen⸗ 
verſtand zum Voraus, t$ heißt: „nur ſo viel 
on biefer Seltenheit, als noͤthig iſt, die 
„faßlichſten Wahrheiten zu erkennen, Die que 
„genſcheinlichſten Ungereimtheiten zu verwerfen, 
„und bie handgreiflichften Widerfprüche àu em⸗ 
pfinden.“ Ich habe die Aufſchrift meiner Bey⸗ 
lage aus einem kleinen franzoͤſiſchen Fragment 
entlehnt, deſſen Urheber (5) bie κά Ber 


— — — s 
— 


(g) - + rien n’ef plus rare que de voir faire ulage du 
o Ρο” - fans, cof - à - dire y de cette Portion‘ dé ^ firge- 
mens faffifante pour connoitre les verítés lerplus 
fimples , pour rejetter les abfordités és plus fap 
pates, pour être. choqué de contradictions palpa- 
les, &, den Anfang ber- Préface, 


(h) Entre mille fens celui feul nous paraît étre bon 
qui nous convient le misux ‘et ce jugement dépend 
de notre génis, de notre espríg et de notre gout. 


EN 


y^ 


, 
ἐν 
um 
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sunft burd) ein -Maximum unferer Elemente 


und Kräfte zu erklaͤren ſcheint. Es gereicht 
aber zum Rahm der Kunft und ibres Zeitalters, 


Durch eine petitionem principii minimi ein Scheis — 


dewaſſer allerhoͤchſter Stärke hervorzubringen, udo 
Damit alles Metal ber tieffinnigften nnb erha⸗ 


benſten Diaterien und Wiffenfchaften, als Theo» 


logie, Politik, Moral, Gott , Staat unb Mens 
schen fnb, weiche nicht gefchieden werden fóm 
nen , und deren Einheit bas Maximum aller 
Gebeimniffe anfhanend. und natürlich macht , 
in ihre ibealifhe Eiteikeit, jene alte Gebäbrs 
mutter aller Phaͤnomene, fir mb fertig. aufzu⸗ 
Köfen. 

Da die meiften Befer von Geſchmack bereits 
eingeweibt find , Zweifel unb Läfterungen im ben 
Antitheſen und Mpologen der Modekleriſey zu 
verſchlucken, und es zu den aflerlicbfien Naivi⸗ 
tâten allgemeiner Zahnbreiheren gehört, die 


i 





s , "7, ' | | - 
Donc.le BON-SENS me parait ètre le produis de 
ces trois qualités pcenis on finis e communs du 
, Jour, | * 

Nons devoris le génie à la nature, Vesprit à f'i- 
duftria et le goüt à la /ociabilité, cette condition ef. 
fentielle, fine qua non, de notre exifience, Donc 
Jé BON-SENS eft une idée relative à la fphère 

» de notre copacité e activité et au détail de notre 
fituation, PETIT ESSAI SUR LE GRAND PRO 
BLEME, 


— 
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bas ſtumme Benfpiel. ŒEgrannen unb D etre 
fer haben aufgehört, und die Millionen um 
Legionen . werden ed aud) bald, Narren zu 
ſeyn. Daber ift e$ fein Wunder, wenn die 
Philoſophie auf den Dächern predigt, und 
‚Wahrheiten beclamirt, „die nicht für Rare 
„ren gemacht find” und baf bie bisher ver 
Borgene Weisheit pe Bon - fens in uͤberſchweng⸗ 
fige Klarheit ausbricht. 

Der Prediger biefes, neufraͤnkiſchen Lichts 
ſetzt nichts als ein Minimum (g) von Menſchen⸗ 
οεεβαπὸ zum Voraus, das heißt: „nur fo viel 
„son dieſer Seltenheit, als noͤthig iſt, die 
„faßlichſten Wahrheiten zu erfennen , bie aue 
„genſcheinlichſten Ungereimtheiten zu seriverfen, 
und bie handgreiflichſten Widerfprüche qu em⸗ 
pfinden.“ Ich habe die Aufſchrift meiner Bey⸗ 
lage aus einem kleinen franzoͤſiſchen Fragment 
entlehnt, deſſen Urheber Ch) bie peinte se 


. —À 


E - » rien n'eft plus rare que de voir faire ulege du 
bon - fans , 068 - à - dire; de cette poition de juge- 
ment fuffüfante pour connoitre les verités les plus 
fimples, pour rejetter les abfurdités'lés plus frap- 
pates, pour être choqué de contradictions palpa- 
bles, &, den Anfang der Préface, | 


(h) Entre mille fens celui [ου] nous paraît être bon 
qui nous convient le #isux "et ce jugement dépend 
de notre génie, de notre espris et de notre got, 


Fr 
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nunft burch ein Maximum qnferer Gienrente. 
und Kräfte zu erflärem (Φείπέ,. 66 ‚gereicht 
aber zum Ruhm der Kunſt und ihres Zeitafters, 
dur eine petitionem principii minimi ein Scheis | 
dewaſſer allerhoͤchſter Stärfe hervorzubringen, und 
Damit alles Metal ber ticffinmigftem nnb eras 
benften Dateien und Wiffenfchaften, als Theo⸗ 
logie, Politif, Moral, Gott , Staat und Men» 
fchen find, weiche nicht gefchieden werben fóm 
nen , und deren Einheit das Maximum afleg 
Gebeimniffe anfhanend und natürlich macht , 
' in ihre ibealifhe Citelfeit, jene alte Gebaͤhr⸗ 
mutter aller Phännmene , fir mi fertig. aufzu⸗ 
köfen. 

Da die meiften Befer von -- bereité 
eingemweibt find , Zweifel unb Läfterungen. in den 
Mntitbefen und Apologen ber Modekleriſey zu 
verfhiuden, und ϱὁ zu den allerliebſten Naivi⸗ 
täten allgemeiner Zahndrecheren gehört, Die 





. Vo. | : 
Donc le BON-SENS me parait ètre le produis de 
ces trois qualités eccxluz on bios e COMMUNS du 
‚jour, | 2° 
"Noni devoris le génie à la nature, l'esprit à lin 
daffris et le goût à la /oiabilité , cetíe condition ef. 
fentielle , fine qua mon, de notre exifience, Donc 
le BON-SENS eft une idée relative à la fphére 
: de notre capacité ο) activité et ‚au détail de notre 
fituatios, PETIT ESSAI SUR LE GRAND PRO: 
BLEME, 
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Girunbseffe und formulas matrices ber fieis 
nen Intherifchen- Kinder» und Engellehre zum 
Bubenpfahl umgefiederter Schuͤtzen zu machen: 
No entziehe ich mich, über bie Conformitaͤt und 
Harmonie des neuen Codieills mit ber theils 
negativen » theils /hypothetiſchen Orthodoxie ber 
neueften Kirchenvaͤter ausdruͤcktich zu ſeyn, und 
überlaffe es der Menge uſurpirender Wonopos 
liſten und Pachter der gefunden Bernunft, die 
Nngereimtheiten des metaphyſiſchen Theismus, 
baé ogrratbene Staatsgeheimniß des theologi⸗ 
den Ohrlaͤppleins (i) und bie neue. Prediger 
Bconomte: religibfer Traͤber gegen den Grunde 
fa& (A) der leider ! nod) ert zu erfindenden nas 
türlihen Moral zu retten. — — 

"Die £ranfórit des alten biebifiben Inten⸗ 
banteu War nichts ald ein. Seitenfiehen. Ein 
allwiſſender Encyelopaͤdiſt, der in der Arzney⸗ 
Funft ben erfabrpen D. Bißei unb in ber Sel: 
menphpfiognomie ben gewiffenhaften D, — übere 
fab , erfehien im Θείβ ohne Beruf, wieer vot» 
ausfegen mußte, am Siechbette. Hier be 
elamirte er frog den Surien eines Theater 
fotangen ober Dppofriti(en Priefters ; „Une 

„slücliner! made geſcwisd fort, 





6 $- 69. p. 57. ο © Se fins et un autres fent comme 
moi; voilà le fondenient de tonte morale: $. 170, 
471. Pr 243. 
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nie ſchleudern, daB vom ganzen Menfhénger 
ſchlecht faum ein Fleines Ohrlaͤppchen gerettet 
wird, und nichts als fieben (ο) namhafte 
Sterne und Kronleuchter für den oligarchiſchen 
' Defpofismum des AoroC αθιού fi6rig bleiben ! 
— Eiche ein kleiner Funke des phyſiſchen 
Feuers, welche Cedernhaine nnb Eichenwälder 
fibernatieliher Ideen bat es zu Afche gebrannt I 
— ohne ein prometbeifhes Plogium ; meil der 
ganze Warm des bon - fens quf eine robe Rhap⸗ 
ſodte, (p) ein Mumienragout, ein thyeſtiſches 
Graͤuelgericht, ein petit foupé hinauslaͤuft, zu 
dem ein apokalyptiſcher Engel, im phyſiſchen 
Naturlicht ſtehend, alle Voͤgel ble unter dem - 
Himmel fliegen, und deren hoher Geſchmack (α) 
in einer unumſchraͤnkten Leichtglaͤubigkeit beſteht 
alles zu verſchlingen, was die Ausleger geſun⸗ 
der Vernunft fuͤr ihr Intereſſe halten ihnen 
weis zu machen, einladet — — 

Doch um dieſe Art des philoſophiſchen 
Ausſatzes, der auf der Haut ausbluͤht und das 
ganze Fleiſch bedeckt, fuͤr rein zu erklaͤren, den 
im Bauch dieſes großen Fiſches lebenden He- 
rolden orthodoxer Religion ans Licht zu brin⸗ 
gen, und das ganze Raͤthſel des Wortſptels 


ο. cmm d 


(0) Leucippe; Démocrite, Epicure, Streton, Hob. 
bes, Spinoza, Bayle $, 204. P- 298, 
(p) $ 200. p. 291. (4) 6, 169. p. 137. 188 
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pad bem Matt ber juͤngſten Erbichwämme, bes 
. ven fieinfter Ginger vider. iff als des eitelften 
Predigers Lenden. Giebt es flärkere Sympto⸗ 
‚me des Unſinns, als dasjenige, was man eben 
ansgeſpieen bat, wieder qu freſſen, unb fid 
nach der Schwemme in feinen eigenen Auswuͤr⸗ 
fen zu wälgen? Was beweist einen geößern 
Mangel des Bewußtſeyns, ais nicht einmal 
Schwarz und Weiß, Ja und Nein, Mehr 
sub Weniger-unterfcheiden zu koͤnnen? Wenn 
ber Apollo du bon-fens fld feines eigenen 
Sinns im Ganzen bewußt wäre, tie Fônnte 
er gegen Deroden becfamiren und ihren Ge 
ſchmack anéberodifiren:; Hochmuth und Eitelkeit 
(m) dem auf ber ganzen Erde zertheilten nnb 
zerſtreuten Stamm Levi vorwerfen, und ſich 

ſelbſt bas Hoheprieſterthum des Levlathans ans 
maßen, alle brennende Altaͤre nnb falte Kuͤ⸗ 
hen ber Fetiſchen- unb Gonnendiener , Na 
tional« und Dausgdgen verfchlingen, nnb feinen 
Bannſtrahl fogar über bie ſeligmachende (ο) Phi 
Jofopbie der Froſchmaͤuſeler, Taubenfrämer, Wort⸗ 
wechsler, Tellerlecker und Traitears à In Pique- 





(m) S. 198. p. 267, 

(0) Οσοι δὲ euQerras por ix. Φιλοθεφίαςς, dit τὸν Ze 
κράτη eocorren, Juliani Bpift, ad. Themiltium 
Philofophum ex edit Spankemii, p. 264. 
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nic ſchleudern, daß vont ganzen Menfchenger 
schlecht faum ein Fleines Ohrläppchen gerettet 
wird, und nichts als fieben (ο) namhafte 
Sterne und Kronleuchter für den oligarchiſchen 
' Defpotismum des AoroC αθεοέ fibrig bleiben ! 
— Eiche ein kleiner Funfe des phyſiſchen 
Feuers, welche Cedernhaine nnb Cidenmálber 
uͤbernatuͤrlicher Ybeen bat e8 zu Afche gebrannt | 
— ohne ein promerheifches Plogium ; meil ber 
ganze Wurm des bon - fens quf eine robe 9ibap: 
fodte , (p) ein Mumienragout , ein thyeſtiſches 
Gränelgericht , ein petit foupé hinanslänft, zw 
bem ein apofalpptifrber Engel, im phyſiſchen 
Naturlicht ſtehend, alle Voͤgel bie unter bem | 
Himmel fliegen , und deren hoher Gefchmack (α) 
in einer unumfchränften Leichtglaͤubigkeit beftebt 
alles zu verfchlingen , was bie Ausleger geſun⸗ 
ber Vernunft für ihr Intereſſe Halten ihnen 
eis zu machen, einladet — — 
— Do um diefe Art des philofophifchen 
Ausfages , ber auf der Haut ausbluht und das 
ganze Fleiſch bedeckt, für rein zu erflären, ben 
im Bauch biefes großen Fiſches lebenden He⸗ 
golden orthodorer Religion and fit zu brins 
gen, und das ganze Raͤthſel des Wortſpiels 


(ο) Leucippe; Démocrite, Epicure, Straton, Hob. 
bes, Spinoza, Bayle $. 204, p. 298. 
(p) $ 200. p. 291. (4) $. 169. p. 137. 198. 








mit natuͤrlichen usb tpernatärlichen. Ideen auf 


zuloͤſen, if die einzige Aumerkung binlängfich, 
daß πό. der ſtarke Goift des theologifchen Kuuſt⸗ 


griffes bedient, die eutgegengefebten Naturen 


eines Minjmi und Maximi mit Einem fombos 
liſchen Character zu bezeichnen. Uns biefer Eine 
heit. fi widerfprechender ,.unb gleich allen due 
ferien Enden correlativer Elemente und her» 
en, und aus bem Gegenſatz des Buch fta be né 
und Sinns entſteht jene rose UND euxe- 
axSía , jene «λλοίωσι UUD σνῥινξι ὀνφεωτων, Wie 
jeder. andächtige Lefer hurd) eine Subſtitution 


des dis unb λόγος. an mehr als einer Schrift⸗ 


βείε ihren implicites Verſtand mit leichter Mühe 
herausbriugen kann. 

Wenn alſo nach $. 185. ber Charakter beg 
eenfden immer den. Charafter feiner Bernunft 
Geflimmf, und jgwr Menfch der Schöpfer 
und das I rb iL. feiner im gefunden Vers 
‚uunft if, fo heban .fub ade Páfferungen und 


Declamationen und Untithefen natürlicher und 
| übernatürlicher. Ideeen von feibit auf. — 


. Folglich war der Prophet δεό Naturlichts 
eben nicht Blind, da er bie Gegenwart ber 


5 erften Urſache leugnete; foubern fein Geſichts⸗ 


kreis war ein Gezelt ſchwarzer Donnerwolken. 


Er kounte den Durchbruch ber @onne nicht 
z feben; ‚weil fe ihm im Rüden ſtand: aber 


Tant, fre» und sent die Attri⸗ 








re | VA 
bduten ihres göttlichen Wiederſcheins im Mi. 
nimo jedes Dunſtkuͤgelchens; ‚teil bie Vers 


nunft, gleich der Gotter⸗ yhb Friedensboͤtin 
Iris, ein allgemeines Phänomen jedes ge» 
funden Augapfels ift TL Ich uͤberlaſſe es 
einem meiner jängften Sréunbde, der fein Ope⸗ 


enlant , fondern ein eben fo treuer als ſchlauer 


Seibſtbeobachter ift, bit Sehgefege-unferer Seele 
gu enttoicfein , woran vielleicht bey dem ewigen 
Mißverſtaͤndniſſen ünferer Braviorbi nnb blin⸗ 
ben Sarben(plitterer mehr gelegen: fepn ſollte, 
alà an bem Neiotonismo im Reiftock eines vers 
fleinerten Ovids. ( 

Feurige Robien aber auf euer Haupt! ihr it» 
rende Ritter 1, 2. S. — - Verräther der end 
ansertrauten Geheimniſſe der Majeftät nnd 
Menſchheit! Kiatfchende Cimbeln religidfer und 
moralifcher Leere ! ihr feibigen Aerzte mit bens 
Waſſerglaſe, ftatt des herrlichen Kelchs — 
mit dem Stein des Weiſen ſtatt des le⸗ 
bendigen Brods — mit der Schlange ſtatt 
des Fiſches — mit dem Scorpion, ſtatt 
des myſtiſchen Eys — Mit Stroh geht 
ihr ſchwanger, Stoppeln gebaͤhrt ihr, Feuer 
wird euch mit eurem Muthe verzehren. — Wenn 
fie es aber ſehen werden, fo werden fle zu 
Schanden werden ‘im Eifer uͤber die ‚Heiden; 


denn Tophet iſt von geſtern ber nuoerichtetce) —— 


(r) 3rf, XXX, 33, XEVI, XXX, αν 


"t, d» 
‘+ 
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i : achtzehnten Jahre nicht “4 i itu a trés fe, Ei⸗ 


'mige andere gehen nicht fo weit. Sie geben 
zu, daß man mit Kindern etwas bon der 
Religion reden möge. — Sie unterfiägen ihre 
Mepnung dur Gründe, bie (deinbar genug 


“find, und durch fole bat fi) felbft ber Set 


faffer oder Herausgeber bed Kat echiſmus 


bee Sittenlehre für bas fanbbolf berech⸗ 


. tige gehalten, den Kinderm ihre Pflicht blog 


Be: cn, 


"a 


burd Vorhaltung der guten: Folgen, die aus 


der Tugend, ulb ber bôfen, Die aud den Las 
tern entſtehen, einzufchärfen. Diefe Vorſchlaͤ⸗ 
| gt aber find nicht nur unzulänglich zur 
Erziehung, fondern aud) ſchaͤdlich; und εό if 


Außerft nothwendig , ja tie heiligfte Pflicht al» 


‚ter chriſtlichen Eltern, ihre Kinder ffübjeitig , 


fo bald πώ nur irgend Begriffe entwiceln , 


und man nur einigermaßen bemerkt, daf Fe 
fon einer Meflerion fähig find, nicht nur mit 
Gott unb der Ewigkeit, als bem Inhal⸗ 
te der Religion befannt su machen, (enberu 


ſie aud) fo zu üben, und dazu ju. gewöhnen, 


daß f aus Liebe und Vertrauen. auf Gott, un⸗ 


. fern Vater und Herrn im Himmel, nidt aber 


aus. bloßen Gründen des Angenehmen, 948. 


—lichen und Wohlanfändigen handeln lernen. 


r Dies Heißt Erziehung zur Gottfeligkeit. 


Durch Unterricht lernen Kinder bloß mie 


bem ‚Kopf, oder nue; got mit bem Gedaͤcht⸗ 


, "i. 


« 
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„werben auf allen Seiten fo viele. Vorſchlaͤge 
nur Erziehung der Kinder gethan, fo viele | 
„Projecte entworfen, fo viele gewöhnliche Fehr 
her oder Gewohnheiten .gerügt, fo viele Lehre 
„und ‚andere Bücher für Unmünbdige und 
„ihre Erzieher gefchrieben, fo viele neue 
‚Anftalten gemacht, fo viele neue Grundfäge 
„und Methoden angefünbiget, daß es fi in 
‚einer alle Menfden nah angehenden Sache, 
,"bod) wohl ber Mühe verlobnt zuzuſehen, 06 
„mans nur vieles geredet und gefchrieben unb 
„seranftaltet, oder o6 man es and getban 
babe? und was von allen diefen Sruudfägen 
„amd Vorſchlaͤgen wirklich brauchbar, toad 
„bloßes Geräufch und was wirklich wahr, nuͤtz⸗ 
‚lich, dewährt gefunden worden fe”, — Der 
Verfaſſer bat fid in biefer Eleinen leſenswuͤr⸗ 
digen Abhandlung auf einen Punkt eingefchränft, 
der aber die Hauptſache betrifft, and wovon 
Außerſt wichtige Folgen abhängen. Roußeau 
fécint ibm zuerſt in allem Ernſt behauptet zu 
haben, daß man, (9 latige bit Steele der Kin⸗ 
ber noch nicht ihre Reife babe, bloß fü ihren 
Leib ſorgen, ihre Gliedmaßen ; Sinne und 
Kräfte üben, an. ihrer Seele aber. nicht weis 
ter arbeiten muͤſſe, als bag man ihren Ver⸗ 
flanb vor dem Jtrthum und ihr Herz vor bent 
after bewahre, Ihnen auch Üteligion beyzu⸗ 
bringen , wäre wohl erſt Die Srage, 06 (8 im 


UO 9 


: achtzehnien Sire nicht wá à " m fe. εἰ 
' mige andere geben nidt fo mei. Sie gebin 
ju, ba man mit Kindern etwas bon der 
Religion reden möge. — &ie unterfiägen ihre 
Mepnung durd Gründe, bie fheinbar genug 
find, und durch [οίώε bat fij felh der Ber 
faffer oder Herausgeber bed Ratebifmus 
2 der Sittenlehre für bas fanbbolf berede 
tige gehalten, den Kindern ihre Pflicht bloß 
durch Vorhaltung der guten Folgen , bit aus 
ber Tugend, und der boͤſen, die and den Las 
Kern entfieben , einzufchärfen. Diefe Vorſchlaͤ⸗ 
:gt aber find nidt nur unjulánglid) zur 
Erziehung, fondern aud ſchaͤdlich; unb e$ if 
aͤußerſt norhwendig, ja bie heiligſte Pliche al» 
ler chriſtlichen Œltern, ihre Kinder fhübyeitig, 
fo bald πώ nur irgend Degrifie entwideln , 
und man nur einigermaßen bemerkt, daß fe 
fion einer Reflerion fähig find, nicht mur mit 
Gott und der Ewigkeit, alé tem Juhal⸗ 
te der Religion bekannt zu machen, fondern 
fit aud) fo ju üben, und dazu. ju gewoͤhnen, 
daß fie aus Liebe unb Vertrauen auf Gott, un« 
fern Bater und Herrn im Himmel, nicht aber 
aus bloßen Gründen des Angenehmen, Nuͤt ⸗ 
lichen. und Wohlanftändigen handeln fernen, 
Dies heißt Erziehung zur Gottfeligkeit, 
Durd Unterricht fernen Kinder bloß mit 
dem ‚Kopf, oder nut: gor mit bem Gedaͤdt ⸗ 
nif. 


_ 
| 4$ C 
nit, ‚Erziehung aber tal m iof! ‘ges - | 

wöhnen, nad und nach fd zu benten und. ad 
bañbeïn, wie fie. éB erkannt haben, nicht 
lo mechaniſch, fondern | freywillig ünd aus 
innerm Triebe; Ude Eltern, welche die 
Berheifungeh der Goitfeligkeit aud). fie biefed 
Leben anf ihre Nachkommen fortgerflant Bine 


(dum, "werden an 'diefer gruͤndlichen And’ mehe 


kotnicht aid fließend gefchrtebenen Abhandlung 
. Anrgeit nehmen , um vor der Quelle aller Irr⸗ 
thuͤmer und Lafter ‘in den [o unſchuldigen, 
aber uͤbelverſtandenen nnd ausgearteten Maxi. 
rires : intontefipbles beredter Sophiſten auf LÀ 
vet Put m ſeyn. 


Lo einer " itin. über bie js 0| 
E R N. Q0 HIN. . | 


Rom id als ein Geiſt ju bie, f 
P | Go erſchrick nur nicht vor min. 
MS. & αν &. MED it 
: gs ber Heil. Clemens von — ta 
diei Bache feines, Paedagogi τῷ νι "ros 
Φύσινε opym ent; behandelt biefer Verſuch 
zum Theil fit einer Art, bie ‘eben Τὸ habe an 
ber alamodiſchen profanobfcnen Gefchmack unb: 
an bie verjährte myſtiſche Gnoͤſin qu graͤnzen, 
ais beiden ju widerſprechen ſcheint. Die bet» 
mummte Berfafferin, welche, wie wir von gi 
Hamann's Schriften. IV. $86, 29 
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Tonimt 48 bé) bert Meiſten án; um geist anb. überführt: 
gu werben? Auf eine heftige und patbetife Stimme, auf 
nachdruͤckliche und Bielfältige Gebärden, anf fortſtroͤmen⸗ 
δε unb raujdjenpe Worte! Yür ‚die Heine Anzahl berjenis 
gen ab&, die-ein fefteres: Gehirn, einen verfeinetten- 
Qeídjmat und einen geprüften Sinn befigen ,. gehören Sa⸗ 
chen „ @ebanken, Gründe, nebſt ber, Kunſt felbige. daxzu⸗. 
flellen,, zu fhattisen und ‚anzuordnen, Hier ift. εὁ nicht, 
enug bie Ohren zu füllen und die Augen zu unterhalten $ 
Ondern man muß auf die Seele wirken, bas Herz ruͤh⸗ 
zen und für ben. Werflanb redben. το 
(| Dir Gtyl iſt alfo.nidté al& die Orbuung und. Bewe⸗ 
gung wide man feinen Gedanken mitzytheilen weiß. 
eun man felbige feft ineinander kettet und gleichſam zu⸗ 
fammen brângt,; fo’ wird der Styl mlännlich, nervig: 
unb kraͤftig. Eaßt man fie langſam aufeinanbder folgen .,. 
und geſchieht die Verbindung vermittetft bloßer Worte, 
fie mögen noch fe Kerle geyn 3 . fo wird, bec. Styl weite 


πα, igrifpptni und [daat, 9 
— I: ii die man feine Gedanken zu‘ 





^ 


ſtellen fud)t; / muß eine noch allgemeinere Anordnung (5c 


. btr Grunbideen und Hauptbegriffe vorhergehin, unb durch 


ihre Stellung in bide urſpruͤnglichen Anlage - wird beg, 
euegenitann v ‚nach. feinem obrem Umfange, iit allen 
feinen Grenzen beltimmt, Durch eine uneentüdete Auf⸗ 
werkſamkeit auf dieſe erften Züge muͤſſen die richtigen prote 
ſchenraͤume zur Abfonderung der:vornehmiten Ideen, unb 
bie zur Ausfüllung nôthigen Mittel- unb Hülfsbegriffe ges 
funben werben; durch bie Kraft. Les Queries. laffen Ad 
ſaͤmmtliche allgemeine und befondere Begriffe unter ihren 





(9) Man denke hier an kein Spinngewebe von 
Diſpoſitionen, welches: alles auf einen gro⸗ 
^, ben Mechanismum und leidigen Materia⸗ 
lismum des Schul⸗ und Modewitzes hinaus⸗ 

làuft; ſondern bier if eigentlich bit Rede 
von demjenigen, was nad) ber Analogie 

der ganzen Natur und ihrer Organifarion . 
‚zum Leben, daß punctum ſaliens und die 
.prima liamıa beá Embryons in der Seele : 


1 


. 


eines Autors vorfteis, 


— 











| mE ét 

Bedlate que ἀλήρίνορῳ Beitung. 1776 t. 6 — 10 
Ueber ben Styl.— 
Nachſtehender Auszug eines Discours pro- 


honcé dans 1’ Académie Françoife par Mr: de 
BUFFON, le Samedi 35, Aout 1753, welcher 
dem fünften Theil feiner Hiftoire Naturelle 
générale et particuliere à Paris 1769. ange⸗ 
hängt ift, tübrt, fo tie. er if, von einem Juͤng⸗ 
linge Der, der vielleicht nod) mehr Jahre um «-. 
innigen Berfiande der Urkunde noͤchig haben 
wird , Als ibn die lleberíegung berfelben Las 
e oder auch Stunden. gefoftet haben mag, 
Die FHeen in diefer Fleinen Abhandlung haben 
alfe bad Oepráge eines eben fo großen Schrifte 
Rellers als Beobachters, werden bae 
ber den meiftén Leſern, pbſchon weit gefehlt, 
gar au metapbpfifd) borfommen, teil. fie 
naͤmlich dad Heiligthum der wahren Schreibe 
art und: den Styl im Höheren Berftande 
betreffen, nad) dein wohlbefannten Spruch: 
Scribendi recte SAPERE el et principium 
et fons | 
. &s haben fid) zu allen Seiten Menſchen gefunden, Wèls 
e durch bie Macht der Sprache andere zu regieren ges 
mußt: aber nur in aufgeklaͤrten Jahrhunderten giebt eg 
gute Redner und gute Schriftfteller. Die Äächte Beredſam⸗ 
eit fegt ein geüdtes Φεπίε und chti geſchliffenen Ver⸗ 
ſtand zum voraus.” Gic. unterfcheidet fid). weit bon der 
natürlichen Gertigheit im Reden, die ein bloßes Talent 
und Gigenthum flarker Leidenfchaften , gefchineidiger Werks 
zeuge Und ſchneller Ginbitbungsftoft (ft. Solche Leute 
haben tebfafte Empfindungen und Ruͤhrungen; babet thets 
len fie bié Begeifterung ihrer Gemuͤthsbewegungen Knbern 
mit, burd ben bloß mechanifchen Eindruck hoͤchſt ſinnli⸗ 
cher Xeufertingen, Der Leib redet zum Leibe; alle Züge a 
und Zeichen leiften fid) zu einer Wechfelwirkung gemeine 
ſchaftiiche Huͤtfe. Denn worauf fommt e& an, für bel 
großen Haufen rüfrenb unb. angágtid zu .feyn? Morauf 
29 | 





t 





Pi 


Most 28 beh den Meifken an; wm genda und. überführt 
zu werben? Auf eine heftige und pathetifche Stimme, auf 


nachdruͤckliche unt vielfältige Gebaͤrden/ auf fort ſtroͤmen⸗ 
be und rauſchende Worte! Fuͤr die Heine Anzahl berjeni⸗ 


gen abé, bie ein. fefteres. ‘Seyiin , einen verfeinetten. 


a 


Veſchmack unb einen geprüften Sinn befigen ,. gehören Sas 


chen Gedanken, Gründe, nebit ber Kunſt felbige barzus. 
ftellen, zu fchattiren und anzuordnen, Hier ift es nicht, 


enug bie Ohren zu füllen ‘und die Augen zu unterhalten ; 
ondern man niuf auf die Seele wirkten, ba6 ‚Herz ruͤh⸗ 
zen und für ben. Verſtand reden. : . 


| Φις Stat iit alfo. nichts al8 die Orboung und Bewe⸗ 


ng ‚welche man feinen Gedanken mitzutheilen weiß. 
eun. man-felbige feft ineinander tettet und gleigfam zu⸗ 
fammen brüngt; fo' wird ver Styl männlich, πανίᾳ 


und Eräftig, :&hft man fie langſam aufeinanber folgen ; 


und gefchieht bit Werbindung vermittelt blofer Worte, 
fie mögen βρώ fe Ferlich fepn:s . fo wirt ber Styl weite 
ſchweifig⸗ (ppm ynb [ῴααί, 


iefet Dröhung, in welche man feine Grebanten zu 
ſtellen fut; muß eine noch allgemeinere Anorbnung (*) 


bet Grundideen und Hauptbegriffe vorbergebm , unb burd 
wird beg 


ihre Stellung in :biefe uufprünglicgen. Anlage 


Giegenftonb, ‚nach, feinem "wahren Umfange, mit allen ' 


feinen, Grenzen beltimmt, Durch eine unetntübele Aufz 
merkſaͤmkeit auf bfefe exften Züge muͤſſen die richtigen Sms 
ſchenraͤume zur Abſonderung der vornehmſten Ideen, unb 
die zur Ausfuͤllung noͤthigen Mittel- unb Huͤlfsbegriffe aes 
funden werden; durch die Kraft. des Φεπίεδ laſſen id 
ſaͤmmtliche · allgemeine und beſondere Begriffe unter ihren 





(5 Man denke bide an Fein Spinngewebe don 


. Difpofitionen , welches: alles auf einen gre» 
‚ben Mechanismum und leidigen Materia⸗ 
lismum des Schul⸗ uno Modewitzes hinaus⸗ 
láuft; ſondern bier ift eigentlich die Rede 
von demjenigen, was mad) ber Anaglogie 
der ganzen Natur und ihrer Organiſation 
zum Leben, das punctum ſaliens und die 
prima fiamia des Embryons in .der Seele 
eines Autors vorſteilt. 








= 
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wechten GSeſichtspunkt bringen; durch ben Scharfſinn bec 
Urtheilstraft, müßige Gedanken von fruchtbaren Ideen 
untsefcheiben ; unb. burd) eine. witternde Ahndungsfähs 
digkeit (@agacitat) welche fid) burd eine große Uebung 
im Schreiben ermirbt, bad Produkt von allen biefen Ges 


ſchaͤften des Geifte& zum voraus wahrnehmen. — Wenn ber 
Gegenftank rum etwas ungeheuer ober verwidelt ift, läßt. 


ſich felbiger febr. felten mit einem. Blick überfehen, nody 
nit einem einzigen und bem eren Anficengen des Gies 
nies gang durchdringen. Eben fo felten iff «8, alle Ver: 
bàttoiffenad) wiederholten Ueberlegungen faffen zu koͤnnen. 
Man kann fich. alfo wicht zu lange hey biefex Arbeit aufs 


Halten, well felbige bas einzige Mittdt ift, feine Ges — 


banfen qu befeftigen, auszubräiten unb zu erheben. Se 
mehr man ihnen Saft und Kraft giebt, befto leichter, wird 
eà nachher , fie burd) ben Ausdrack zu vealifiven. ' 
Diefer Pan ift nod) gar πἱωί der Styl ſelbſt, fons 
bern nur- feine Grunblage, die ihm zus €tüge und Rich⸗ 
tung dient, feinen Lauf einfenft, unb bie Geſetze desſel⸗ 


‚Ken beftimmt. Sonſt verliert fid) der befte Schriftiteller, 


{είπε Feder geht ohne Wegweifer und zeichnet aufs Gerathe⸗ 
wohl untegelmäßfge Züge und wiberfinnige Geſtalten. 
Dian mag fo ſchimmernde Farben mifchen, ais man wots 
Ye, unb.nod) fo viel Reise ben hellen geben: fo wird das 
ange miffallen unb feinen Eindryd machen, - Das Wear 
im όνος verborben , man wirb ben Big des Vers 
faſſers bewundern, aber feinen Mangel des Genies muths 
mahen, Daher find dieimigen, welche ſchreiben wie fie 
reden, ſchlechte Schriftfteller,, (*).wenn fie auch nod) fo gut 
veben. Daher kommt e$ , bof diejenigen, welche fid) bem 
grften Feuer ihrer Œinbilbuhgéfraft überlaffen, in einen 
Zon fallen, den fie nicht im Stande find auszuhalten ; daß 
diejenigen, welche aus Beforgniß einzelne flüchtige Ginfüls 
le zu verlieren, zu nerfipigdenen Zeiten abgebrochene Gitels 





(*).Gredat Judaeus Apella, Solch gin unbarm⸗ 
. erga Gericht wolle. über Die. Autorwelt uns 
feres redfeligen Jahrhunderts wicht ergehen ! 
"Nuper ventofa ifthaec et enormis loquaci. 
tas — corrupta Eloquentiae regula ftetit et 


. Obmutuit , nad bem Petron — 





σοι 


Yen fügen, felbige Ohne gezwunigent Uchergänge in flo 
nen 3ufammenfang bringen Tonnen ; kurz, daß e8 [ο viel 
eus fBrudjftüden zufammengefügte Werke giebt, unb fe 
hoͤchſt wenige, bie aus einem Stuͤck gegoffen finb. 
Gleichwoͤhl hat jeber Giegenftanb feine Œinbeit, unb 
Bonn, er mag noch fo ungeheuer feyn, im einer einzigen 
Abtandlung ober Nebe eingefchloffen werben, Die Untere 
bredungen, bie Ruhſtellen, die Abfchnitte follten feine Gratt 
finden, alé wenn man von fo geoßen‘, verwidelten unb 
wnápntidjen Sachen zu reden. bat, daß ber Gang des Gite 
nies durch bie Mannigfaltigkeit ber. Hinberniffe unterbros 
dien, unb durch bie Rothwendigkeit der Umftände dazu ges 
' gwungen wird. Weit gefehlt, bag ein Werk burd eine 
Menge Eintheilungen grünblicher werben follte, wird viels 
mehr ber Zuſammenhang be. Banzen aufgelöst. Dem Xue 
genfchein nach {ft bas Bud) Hat ; (*) aber Dunfelbeit ſchwebt 
über den Entwurf des Verfaffers.” G6 kann duf den Geiſt 
des Lefers (**) nicht wirken; weil alle biefe Wirkung vom 
" bec Folge des Fadens, von ber batmont(djen Verbindung 
ber Ideen, von einer fortſchreitenden Gntwitelung, einer 


nn ur serie 0er M 


(2 And in Gefettfdaften von gute 
, Ton vetflárt ſich bas itid btt rid. 
tigfeit und Dummbreiftigfeit durch dag une 
ausloͤſchlichſte unb hHeiterfte — un⸗ 
terdeſſen bet kluͤgere und beſcheidene Kenner, 
Mercurii ſtatua taciturnior, ſich am Gehenl 
und Gepfeife des Rindermarfté mit demi. 
tbiger rende und wehmuͤthiger Scham fatt 
uot, ‘ j | 


(9 Warum nicht wirken? Ohnfehlbar auf ben 
'' Gift gleichartiger Lefer, welche die Sinftere 
. if mehr lieben, als das Licht, ohne Des 
^ tiff nod) Gefühl von ber. arte fevera des 
ren Günftling fermonem habet non, publi- 
σι foponis, et, quod rariffimum eft, amat 
BONAM MENTEM, 


- 
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aushaltendey Grabation, einer elaförmigen Bentgungabe: 


bàngt, weldye durch jede Unterbrechung zerſtoͤrt oder ges 
ſchwaͤcht werben. 07 
Barum finb bie Werke ber Natur ſo bollfommen? 
Weil jebes Werk ein Ganzes if, unb fie nad) einem ewis 
gen Plan arbeitet, ohne jemals bavan abzuweichen In 
verborgener Citille bereitet fie die Keime ihrer Gefchöpfe, 
entwirft durch eine einzige Handiung bit urſpruͤngliche 
Borm jedes lebenden Weſens, entwidelt und vollendet fie 
durch eine ftete Bewegung und in einer beftimmten Zeit. 
Dad Werk fest in Grftaunen und diefe Rührung entfpcingt 
von bem gottiiden Gitpráge, das ed an. ſich troͤgt. Die 
menfdlide Seele Tann nichts fchaffen nod) bervorbringen, 
ohne burd) Srfabrung und Stadjbenfen τα 
feyn. Kenntniffe find der Gaame pen Brüdte Ahmt 
der Geifl bie Natur inigrem Gange, in ihrer Atbeit nad, 
erhebt, er fid) durch Betrachtung su ben erhabenften Wahrs 
Vite, vereinigt unb fnüpfet felbige ineinanber, um ein 
beriegtes Syſtem daraus zu bilden ; fo wird er fähig, 
auf unerfchütterten Grundlagen unfterbliche Denkmale 
X*) aufzurichten, | 


- Aus Mangel eines foldien Plans, unb daß man nidé 


hinlaͤnglich über feinen Gegenftand nadgcbadt bat, ‚finder 
fid) ein wigiger Kopf in ber Verlegenheit, ſelbſt nicht zu 


wilfen, wo ες den Anfang zu fehreiben bernebmen fol, 
Gr bemerkt ein Gewuͤhl von Ideen; weil er felbige aber : 
weder ‚verglichen nod) georbnet bat, fo blefbt-ex in feiner. 


Wahl unfchlüffig, wnb gleichſam im Gebränge fteden. 
Sobaib er fid) aber einen Entwurf gemadt, unb bie wes 
Fentiiden Begriffe feines Gegenflandes gefammelt unb in 
Gefhid gebradjt bat, wird et nicht lange auf die Schaͤ⸗ 
fesftunde feiner Feder warten bürfen, ex wirb ben 
Beitpuntt der Steife für die Geburt feines Geiſtes fuͤhlen, 
et wird unermüdet über felbige brüten unb bas Schreiben 
wird ihm eine Wolluft feyn. Die Gedanken werden fid) 
git Leichtigkeit entwideln, des Styl wird gleihfam Häne 





C) Man fiebt, bag hier garnicht bie Rede 
ift von den Lieferungen zur Leipziger Meſſe, 
noch von einem reípectibem Yublico ,. für 
bas bie Lectuͤr eine eben fo πάθίίώε Beduͤrf⸗ 
niß i ais Kartenfpielen. 
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Δε unb Füße bekommey, Wärme ans den dont tufo 
fpringem,; Mb. überall auöbreiten und jebm Awsbcud befee- 
Vn, Das Wachsthum bes. Sebens wixd ben Son erhöhen, 
und bie Gegenftände werden fid) felbft malen. Das Licht. 
mit bem Gefüht dee Wärme Gereinigt, wird zunehmen, 
fortfchreiten , übergehen von dem, was man fagt, zu bem 
was man nod) zu fagen hat, unb tec Styl rührend unb 
pelle werden." ) - 

. Ridts ik be Wärme fo vachtheilig als des Kübel, 
allenthalben bervorſtechende Einfälle anzubringen 5 nichts 
bem Licht, das sine Maſſe ausmachen und fid) gleichfoͤr⸗ 
mig'in einer ganzen. Schrift verbreiten muß, fo entgegen, 
elé jene Bunitn, *) welche may mit Gewalt νετῷ dem 





+) Man ſtreicheht aud) , wie aus bem Sell 
der ſchwarzen Hagen im Finftern , eine atv 

|. genebme Erfeuchtung aus der Oberfià 
.. ge der dunkelſten und fchwerfieu Materi⸗ 
 &m, weil feibige mebrentheils auf haar⸗ 

: feine Sufálligfeiten anfommen , und 

: $$ in ein zweydeutiges Inte⸗ 
^ — τεΠε verlieren, wie der Geiſt des Dele 
. petius in feinem neuen Teſament zur 
"Erziehung. des Menfhen und der 
Voͤlker mit vieler Salbung gepredigt , 
unb eben fo ſinnlicher €mpfinbbarfeit bee 
foiefem. Je mortreicher und wiberfinniges 

. dergleichen Aufgaben behandelt werden, des 
ſto mehr Phoſphorus und Magnificum, 
quod pueris et patruis placet, (nach bent 
eurn) fann aus den Ertremitäten und 
xcrementen der Begriffe, bem Magen und 

. Willen der Dinge zuwider , herausgeſtrie⸗ 
gelt werden, vermittelt einer populär philo⸗ 
jophirenden Sprache, deren Kunftzeichen weit 
abfiracter „ biegfamer und fchlüpfriger find, 
al$ der Lacomsmus und fiylus atrox goes 


uiſcher Bilderſchrift. 











. We 


— bes ZSoͤrter herauslockt, und die nur auf elis 
οἱ Augenblicke blendey, um und gero ber Finfterniß 
au dela, Golche en ſchimmern eni Bun teg 
Widerſpruch eineg einzigen Ecke an einem Gegenflande,, 
ar Selm alle im Schatten —— de 
meiniglich ift bie im Licht hervorſtehende Seite ein bl 
Punkt oder Geſichtswinkel, unter dem e bem Wige beito 
leichter fallt ein Blendwerk zu fpielen, je mehr gian die 
großen gifüdién unb — verkuͤrzt oder entfernt, 
mad welchen bec grjunbe. Verſtand bie Dinge zu betrach⸗ 
fm $t . Ὁ eu | 

Richts ift der Achten Berebſamkeit fo naditéeitig , als 
her Gebrauch’ jener. feingefponnenen Gedanken und eine 
Muͤhſeligkeit leichten , Lofer, Ioderer Begriffe , bie. gleich 
den Blättern bes gefhjlagenen Metalle, nad) bem Maß, 
ihres dünnen Unbeflandes, vortrefflicher glänzen. Se mehr 
eine Schrift‘ vou biefem gleißenden Schaummig in fid) Hält, 
deſto mehr entgeht dem Styl an Licht, Waͤrme und Nach⸗ 
ῥτιά, es müßte. denn ein jolber Wis aus her Wurzel 
pes Gegenſtandes felbft herausgezogen feyn, unb ber Vera 
faſſer feine andere Abficht haben, als für bie lange Weite 
gu füreiben. In biefem Gall if die Sunft Kleinigkeiten 
gu fogen ſchwerer,“) as bie Elüftigften Beweiſe. | 


.. *) Eine lectio feuera der ganzen Buͤffonſchen 
Naturgefchichte wird den beften Aufſchluß 
mancher Ydeen in obiger Theorie des Styls 
und eben fo fruchtbare Beyſpiele von ifs 
ver Ausübung. ertheilen Eönnen. Bey der: 
unendlichen - Mannigfaltigfeit der Schrift 

. « ftelier und ihrer Schreibarten, und bep der 

. Kursfichtigfeit ber Magilirorum éloquentiae 
‚amd ihrer Schulgeſetze, muß ich dasjenige 
. anführen, was δεό Here Graf bey Geler 
genheit einer febr Heiligen Thiergattung 
wahrfagf ; Les e/peces.ambigues; les pro- 
ductions irrégulieres, les êtres anomaux 
ceíferont. dés.- lors de nous étonner , ils 
.i fe trouvent apíG - néceífairement dapa 
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RS beleſdigt bem gefunten dieiimad mehr Φε bie 
Nerei ee unb alltägliche | ^ auf 
s Qt HD ober prádjtige Art auszudrüden, Statt 
tefe gebbte Riedertraͤchtigkeit +) eines Schriftſtelers zu 





) 

l'ordre infini des chofes, ils rempli(fent 
- Jes intervalles de la chafns, ils en for- 
meot les noeuds, les points intermé- 
disires , ils. en marquent anffi les ezıre. 
mités : ces êtres font pour l'efprit humain 
des exemplaires précieux, uniques, où 
la Naturé fe montre plus d decouvert: 
où nous pouvons reconnoitre des carac- 
teres finguliers et des traits fugitifs , qui 
nous indiquent, que fos fins font bien plus 
générales que nos vues — Hiltoire Na- 

. turelle du Cochon Tom. VI p. 277.278. 
Ohne hier. die SGänftenträgerhegriffe zu rite 
gen, welche ein Paar junger Kunftrichter 
über die v orfägliche Dunfelhettund 
gemäthliche Unverfiäudlichkeit ge 
magt haben, bin ich auch der Meynung , 
daß Gedanfen durch die Dentlichfeit einen 
großen Theil ihrer Neuheit, Kuͤhnheit und 
Wahrheit verlieren können , daB der Styl 
ein bloßes vehieulum hoch, Wohl. und edel⸗ 
geborner -unb feiner pöbelhaften Einfälle 
(eor máfje , Haß das (eberne Schilderhaͤus⸗ 
wen sur Roth ein drollichtes Ginnbild 
auffallender Deutlichkeit abgebe, baf aber 
ber Mangel ber Gründtichfeit oder eines 
- Bußbodend im der Sänfte, die Parabel 
des einfältigen betrogenen Leſers und die 
- Scchalkheit ver Schriftſteller und Kunſtrich⸗ 
ger, bie ihn im ledernen Schilderhäuschen 
deutlicher und verfiändlicher Redensarten 


9 





| ^ 48 
lellagt mon bie Verſchwenbung fo vieler 
tno arbeit —X Babiadungen yon esi v a 


butd) bid unb bánne tragen , in {δε volbe 
ftändiges Licht fee. Eine deutliche Schrift 
ohne Ovünblidjfeit wäre alfo ein @ânfte 
ohne Boden , und gehört in der That zu 
den niederträchtigiten Œulenfpiegelfireichen, 
die auf Koften des größten Haufens, und 
in feinem eigenen Geſchmack gefpielt wer⸗ 
den fbunen. Gruͤndlichkeit ohne Riarbeit 
wird aber ein eben fo unvergebliched als 

luͤckliches Verbrechen in ben Augen folcher 

unfrichter (eon. mäflen , weiche ficut fio- 
ti adulatores , quum coenae diuitum cap 
tant, nihil prius meditantum, quam id, 
"quod putant gratifimum auditoribus fore 
— folder Kirchenlehrer welche, tanquam 
piscatores eam imponunt hamis efcam, 
. quam friunt. appetituros elle pifciculos — 
folder Weltweifen , die jedes Urtheil ibree 
aͤſthetiſchen Naſe auf das Dictum de om- 
ni und Dictum de nullo, wie 9, OLaff 


von ber Roſe reduciren — Weil aber 7 | 


bie ephefinifchen Aerzte bad Raͤthſel, aué bent 
Megen Dürze zu maden, unmoͤglich vers 
fleben, geſchweige auflöfen fonnten; (p. 
ſtellte Deraflit einen ungluͤcklichen Verſuch 
mit feinem corpore delicti ap, bet fo wafe 
ferfüchtigund durchſicheig unb voluminoͤs ges 
wefen (enn (oi, alé bie allgemeine £iberep, 
welche über des chineſiſchen Raiferé Part 
mit eben fo viel Deutlichfeit vaifonnirt. und 
thapfobirt , wie der blinde Homer in den 
Augenbraunen des Jupiters feinen goͤttli⸗ 
eben Affect ſchildert. — Zum Ope mes 


M . 
im, LEZ ON on 5 


pr 


l 


* 


br zu fagen, was nicht affe Milk ſchon weiß. 
ile: ift be 


io d h Sft 
n geleheten aber unfruchtbaten Köpfen natürs 


"fidi fie gaben einen Ueberfluß an Wörtern ohne bie ges 
xingften Begriffes folglich arbeiten fie in Worten unb bits 


ben fíd) ein, Ideen zufammen zu ſetzen, unterbefien fie 


michts als, Redensarten on einander gefügt haben , ja bi» 


—— 


wer Anmerkungen gehört. nod) bad Salz 
nachſtehender nmerfung, die ih από oben 


' angeführtens Sauptftäc du Cochon p. 286. 


entiehne , und dem Geſchmack des geneige 


“sen Leferd empfeble, um offen etwanigen 
^ Webelfeiten vorzubeugen : J'aurai occalion 


de développer davantage les idées que’ 
j'accumule ici , dans la feule vue de faire 
feritir, qu'une fimple probabilité, un foup- 
çgon, pourvü qu'il foit fondé. fur des 


" rapports phyfiques, répand plus de lu- 


miere et produit plus de fruit, que toutes 
les caufes finales réunies, Hand. Baum 
fete Schriftfieller machen aus ihren € n De 


— abfibten tein Gebeimnif mehr, und 


peroienen in: Biefem Stuͤck immer auf ihr 
gedruchtes Ehrenwort geglaubt ju. werden. 


. Minimum in his exercitätiénihus Docto- 


zes peccant, qui neceffe habent geles 


fen, recenſirt unb in drey oder bier 


lebenden Sprachen verbentfcht und verun⸗ 
deutft zu werden , gum Lohn ihrer gebabs 
ten Mühe und Arbeit — unb die bey ge 


' gentodrtiger Latitudine und Polhoͤhe des 


origenté weniger Urſache haben vor 
der Ctvigfeit der Hoͤllenſtrafen zu fürchten, 


ts ald vor bet Ynfamie, gteich alten Buhl 


Ld 
sr 


SU PN Coelio.. SOLI IN: SCHOLIS. RE- 


ſchweſtern figen zu bleiben, vt Cicero ait 
QYENTUR, 





dt 


ben fid) wohl auf bie Reinigkeit ihrer Sorache ela, tostol 
bod) in bet That von ihnen durch Motor Bedeutungen 
verfätfcht wird. Solche Scribenten haben gar feinen Styl, 
fondern hoͤchſtens einen leeren en beffelben Dee, 
wahre Skyl prägt Gebanten aus, fie find nichts alé Wort⸗ 
' zamer. . . . . 

um gut zu ſchreiben, muß man feines Begenftanbes? : 
ganz mode sun , ihn veiffid) durch und bird gedacht: 
baben, bie Ordnung [είπες Gebonten Mär überfehen Tône, 
nen, fie zu paareh treiben unb eine Kette. *) daraus zu 
Tchmieben wiffen , beren jegliches Glied eine bee darſtellt. 
Sobald man einmäl gant an bie Feder gelegt, müg man. 
felbige feinem érften Entwurf gemäß führen, ihr nicht bie, 
geeinafte Abweichung ober ungleiche Anftrengung, erläuben ,. 
Hoch ihr eine andere Richtung geben ἀίδ ole, bie ducd, 
den Raum ber ihr vorgefchriebenen Bahn beſtimmt wirds, 
Hierin beſteht die Strenge **),. bes Styls, wovon did 





3) Die Beredfamkeit bed. galliſchen Hera 
cules wird durch eine Kette borgeftelit ;: 
die ihm aus Dem Munde, Did ‘in das Dor 
des verſammelten Volks geht. 2 
**) Artis feuerae fi quis amat effectus 
Frugalitatis lege paleat exacta. Petron, 
Eine heilige. Sparſamkeit ver Worte giebt 
mehrentheils vine. günfige Vermuthung 
für eine Baarſchaft ber Gedanken und für 
einen verborgenen Ochntz Des Herzens ab) 
weit Reichtum und Verſchwendung;, Tiefe 

: . fim und Schwaghaftigkeit fchierlich mit 
einander befteben fónnen. Ueberhaupt (inb 
alle Phänomene des Styls mehr fnbfecti- 

pe alé objective iBerbáitniffe , welche ſich 
ohne bie Deconomie dté Plaus ebe (o 
wenig al8 Farbe ohne Licht ſchaͤtzen laffen ; 
denn das kuͤnſtlichſte unb midternfe Ge; 
fuͤhl eines -Wlindgeßornen : bleibt ben cte 
ner differentia Ipecifica der. Pberflauͤche fies 


s hr 
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βηδαι und bee Sauf bet Fluffed abhängt, und biefe eine 
zige Tugend it hinlaͤnglich die Schreibart genau unb ein« 
lá. gleid und Mar, lebhaft und eben zu machen. ες: 
inbet mart diefe erfte Ridtfdmur des Genies mit Feinheit 
bes Geſchmacka, mit einer gewiffenhaften Wahl ber Aus: 
brüde, mit einer Sötgfatt die Dinge auf die allgemeine 
fte Art zu dezeichnen; fo tft dee Styl ebel. Weiß man πο 
biemit Mißtrauen gegen die ecften Aufwällungen, Verach⸗ 
ung’ bes bloßen eh lmmets , einen unüberwindlichen Xb- 
ae der Zweydeutigkeit und Taͤndeley zu vereinigen: fo 
wird der Styl männtich, unb ſelbſt majeftátijdy. Wenn 
imam endlich fihreibt , wie man denkt, wenn mat innige 
Urberzeugung besjenigen bat, wovon man Andere überres 
den will; [o wirb biefg Uebereinftimmung mit fid felbft, 
weiche ben äußern Wohlſtand und die innere Wahrheit des 
Styis ausmacht, alle mögliche Wirkungen. hervorbringen, 
wWiewohl jene Seibſtuͤberzeügung nicht eine dar zu merkuche 
Schmwärmetey äußern muß, fonbern überall mehr Offenher⸗ 
gigfeit ats Zuverficht, mer Ueberlegung at& Blut. . 
Die Regeln, fagt man mit Hecht, Fünnen-bas Gent 
Dicht erlegen , unb find in Ermanglung deffelben fruchtios, 
Qut gu ſchreiben Ffgder zugleich gut zu denken, gut zu em⸗ 
finden, und fid) gut auszudruͤcken, das Heißt, man muß 
eft, Serle und Geſchmack befiten. Der Styl begreift 
eine Bereinigung und, Uebung aller intellectualiſchen Kräfs 
πουν ZEN ° 3 
; bem, uub biefé Heterogeneitaͤt eint eil 
s: gen Urbegriffes verfälfcht dad ganze Sp: 
.'.fttm feiner optiichen Urtheile, obné bag 
; t ben Grund feines Irrthums ἐπ erken⸗ 
Ben, gefchweige zu verbeffern im Stände 
id. Das Licht der Wahrheit liegt alſo im 
änfchauenden. Ange, und die Offenbarung 
^ ber Gegenítánbe gefhiebt durch einen un 
mittelbaren Áctum, gefunder Enipfänglich- 
teit, die nach ähnlichen Gefe&en den Plau 
bet Mittheilung aufer Rd) vollzieht. Mund» 
lide und fchriftiiche Mitcheilung find daher 
Mod) ber(diebener ald Fresco — von Mis 
- hiatür.s Maleren:; . II 
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dé in fé. Ideen geben allein ben Girubbltof bed Givié à 
Harmonie δες Gprade n eine 9tebenfadje unb beruf 
ps auf der Empfindiichkeit ber πιο tjeute Gin wenig 
Gebèr {ft hinlaͤnglich, ben Mißlaut der Wörter zu vers 
meiden. Uebung und Vepfeinerung beifelben burd baë 
Leſen der Dichter und Redner, floͤßt uns einen medjants 
fien Hang ein, bas poetifche Tonmaaß unb ben oratos 
tifden Wohlklang nadzuabmen, Nachahmung aber if 
Zeine Schöpferin, inb diefe Harmonie der Sprache macht 
weder das Surfen nod) Gehalt des Sthls dus, findet fid. 
daher oft in Ben gedänfenleetften Schriften, Fu 
Das Gehalt des Styls beftcht egeatli in feiner Ver⸗ 
haͤltniß jur Beſchaffenheit des Wegenftanbes. Nichts muß 
übertrieben ſeyn, ſondern natürlich aus dem (Gründe der. 
Sachen fetbft fließen, und auf den Mittelpunkt bed Gan⸗ 
zen abzielen, bet alle unfere Gedanken an fid Αη 
bat. Iſt man bis zu ben aUgemeingen Ideen ῥεβίερεά ; 
und ift der Gegenſtand an fid) groß: fp Wird fid) bcc Ton 
von felbff zu einer angemeffenen ^l erheben. Erhaͤlt 
man fid in viefem Schwunge, und iff bag Genie ergiebig 
genug, jeder Sache ein ftartes Licht mitzutheilen; fann mort 
Schönheit des Golorits mit ben Radbrud der Zeichnung 
Bermäbten jet Idee burd) ein lebbaftes und vollènbetes 
ild earl en, und’ aus jeder Steipe fold Ideen ein 
harmonifches unb avtomatifhes Gemátbe ausbilden: ſo 
wird bet Son hoch tnb erhaben ſeyn. | 
. Hier macht Fleiß mehr als Borfhrift, und Beyſpiele 
unterrichtender .als Regeln. Wohlgeſchriebene: Werke 
tommen allein auf bie Nachwelt. Mannigfaltigkeit bec 
Ginfigten, Seltenheit der Thatſachen, felbft Neupgit bie 
Entdedungen leiften feine fihere Buͤrgſchaft für die un⸗ 
ſterblichkeit. Wenn bie Werke, welche dergleichen m fid) 
halten, Heine Gegenftände betceffen, wenn fie ohne Ges 
ſchmack, Großmuth, Genie gefhrieben find, gehen fe uns 
fe; weil Ginfibten, Shatfachen und. Entbertungen leicht 
abgefondert, verpflanzt unb durch gefidtere Hanke {ή 
eine vortheilhaftere Geftatt gebradt werben können, "le 
diefe Dinge find außer bem SXepfden: der Styl ift 
der Menſchſelbſt ganz unb gar.(*)Der Styl Lapi 


un à. 
(9 Das geben bed. Styls haͤngt folglich von 
der Individualitaͤt unſerer Begriffe ‘und Leis 


/ 
36g 


yd) nicht entibenben, entfuͤhren, entelänen. Si e» ct, 
God und erbaben, fo Wird der Autor zu Allen Zeiten 
glei bewundert werden: denn Wahrheit alleih (t dau⸗ 
erhäft unb unſterblich, unb ein ſchoͤner Styl.wird es in 
der That nur durch die unendüche Fülle von Wahrheiten, 
die ec därbietet. Alle intellectualiſche Schönheiten, - die 
“we in fit ſchließt, alle Verhäftniffe , aus benen ἐξ gufèms 
men ε[ερί ift, find eben fo nuͤtzliche und viellefcht noch 
* videt Wahrheiten für den menſchlichen SSerftanb , als 
bejenigen, toetdje ben Srund'des Gegenſtandes ſelbſt aus: 


machen, ME MN 
 ' $ya$ Höhe unb Grbübetie findet nur bey atofen Mas 
terien fat. Spoefte, EI pt D sahen alle. 
xmerley unb zwar die wictighen und würdigfen Gegen: 
Ἠάπδε, den Menfchen und btc Natur. δε Yhitofoppie 
wettärt ἀπὸ befihreiht, die Natur: die Poefie malt und 
verſchoͤnert ſelbige ſchildert auch Menſchen, aber groͤ⸗ 
ftv und ſtattlicher, Sie erſchafft Helden unb Wötter. Die 
. QGefdidite zeichnet den Menſchen, wie tr iſt. Der Xon 
des Sefchichtfchreibers wird tur; alsdenn erhaben, wenn. 
er die groͤßten Männer donterfeyt, ihre eh Thaten, 
bie acit Unternehmungen "unb Stebotítionet "ecgápit : : 
Für alleg übrige iſt ein maͤnnlicher und majetätiiger διυί 
benídafteh ab, und von derſelben geſchick⸗ 
ter Anwendung zur Erfenntnis und Offen: 
 bärang der Gegenftände durch gleidhaftige 
Mittel. . Die einheimifhe Selbfterkenntniß 
… fheint die Einheit: gu. (eom » melche ὃ 
Man und Gehalt aller Außerlihen Erkennt 
 "hig.G&efimmt ; fo mie die &elbftliehe : det 
Grundtrieb alter unferer Wirffamfeit ift. — 
ir "tdg. find der Königinnen ,. und acht⸗ 
ns der Kebsweiber, und der Jungfrauen 
„iſt feine Zahl; aber Eine fep meine Mu⸗ 
„ſe! — die hervorbricht mie die Morgen⸗ 
„roͤthe, ſchoͤn wie der Mond, auserwaͤhlt 
. tit: die Sonne, ſchrecklich mié bie Heer⸗ 
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aurelchend, Der Son bes Philoſophen kann allenthalben 
echaben werben, (3) fobalb bie Rebe iff. von ben Geſetzen 
ber Natur, von bem Wefen überhaupt , vom Raum, von 
ber Mlaterie, von der Bewegung and Seit, von der See⸗ 


- 





(*) Delvetius (in (einem binterlaffenen Werk pont 
Menſchen, ıc Breslau 1774 Band IL 6,224) 
fpridt das Erhabene allen philofophifhen nnb 
ſpeculativen Ideen ab, ,,meil bie allge 
‚meinten nnb. frudtbarfen in ber Gattung 
„bloß von ber Eleinen Anzahl derjenigen eine 
„‚sefeben werden, bie alle Forderungen aus 
‚‚Denfelben in der Gefchwindigfeit waͤhrneh⸗ 
men können. Dergleichen Gebanfen koͤnnen 
Zweifelsohne bey ihnen eine große Menge 
„Empfindungen erwecken, und eine lange 
‚Kette von Begriffen erſchuͤttern, bie eben fo 
geſchwind gefaßt, als fie vorgetragen mors 
„den, lebhafte Eindrücke bey ihnen erregen, 
„aber doch nicht Eindrücke von derjenigen Art, 
„denen wir bie Benennung erbaben beyzu⸗ 
‚tegen pflegen.” Wer in D.O£aff8 Dicto de 
omni et nuilo weder das erbabne fomifche ob 
pituitam molefiam zu erreichen, noch Aber 
bie Ontologie bitbprambif zu denken fähig 
if, mag des Grafen von Buffon günftiges 
Vorurtheil für den philofophifchen Styl auf 
Mechnung feiner Myopie fchreiben, deren 
Anefdote bit Nachwelt nebſt fo viel andern 
dem feligen Helvetius zu verdanken hat. 
(€. Band J. S. 149.) Ohngeachtet in feinen 
ſaͤmmtlichen Speculationen eine eben fo higige 
Erbitterung und fchwarze Univiffenbeit herrſcht 
^ αἱδ er oem Mredigerftni zueignet, fo bes 
tubt bod) ihre locale und eventuelle Ru 6, 
barfeit auf das unſchaͤtzbare Product des 
blinden Ungefährs und hundertängigen | 
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ke, vom menſchlichen Werftanbe, von Empflubungen 
geibenfdjoften. Der Son des Rebners und Dichters à 
muß immer erhaben feyn; weil es bloß auf fie ankamı 
btc Grèbe ibres Gegenffanbes fo viel Farbe ,. fo viel | 
wegung , fo viel Zäufchung, als ihnen belichg, au ertheil 


type m un un pen nenn à né 


In tereſſe. „Solchen Werfen giebt wol 
tm furdtfamer und gutberjiger reis /e 
‚nen Bepfall: aber ihre Begriffe find viel st 
„ſchwankend, viel zu entbufofifd 
Amb viel zu lächerlich, ais daß ſie bít Hoch⸗ 
⸗achtung aufgeflärter Zuhörer” (woran εδ 
bem Himmel fep Dank unter ben Nationen 
Deutfchlande nicht fehle) ‚‚erlangen koͤnnen. 
(Band Il, &, 132. 133.) Wenn fein Fräftis 
ger nod edler Werk am Menſchen ift, 
benn Reden; der Styl aber nicht ſchlech⸗ 
te gemeine Reden vorbildet, ſondern die aere 
beſten, ſo man mit großem Ernſt in den aller⸗ 
trefflichſten Sachen mit ben Goͤttern ber Erde 
redet und dadurch fin Hery und orünttiben 
Schag feiner Seele bem. ganzen Publico 
vermacht ; fo dürfte freplich zur Rritif bie 
hoͤchſte Phnflognomif der menſchlichen 
Matur und ihrer ken ὃς Künfte gehören. 
Se mehr aber zu gutem Gluͤcke pie edle Frey⸗ 
beit ber Preſſe, bie Deutlidfeit der 
Schreihart in unferm erleuchteten und foftes 
matiſchen Jahrhundert begünftigt nnb erleich- 
" tert, mit befto mehr Evidenz and. Energie 
‚wird das Geheimniß ufurpirender Anomieund 
Apaoſtaſie fid) felbft offenbaren und auflöfen , 
mie gefchrieben Πεθές ihre febre ift eitel. 
Sünde und Hoffart, und prebigen titel 
Siuden und Widerfprechen, 
So viel gom Anti» 6 έ9{ , um obige 
Theorie fiber das Leitzeng und Berdienft der 





9 Lis: 


Gegenfos.beu Mörten. herausiockt unb- ble miv auf enis 
οἱ Augenblide blenbég, um und grinod der Finfterniß 
zu uͤberlaſſen. Solche Gedanken fchimmern blof durch deg 
Side for us einer einzigen Ede. an einem Gegenftande, 
deſſen uͤbrige Seiten alle im Schatten verfchwinden. Des 
meiniglich ift bie im Licht Dervorftebenbe Seite ein bloßer 
Punkt oder Gefidtéwintel, unter bem. eà dem Wise bejto 
‚leichter fallt ein Blendwerk zu fpielen, je mehr gran die 
großen Fradjtn und —— verkuͤrzt oder entfernt, 
nad) weichen ber geſunde Verſtand bie Dinge zu betrada 
ten flo . |. . 6 
Richts ift der aͤchten Berebſamkeit fo nadıtgeitig, als 
bec Gebrauch jener feingeſponnenen Gedanken unb eine 
Muͤhſeligkeit leichten „ loſer, lockerer Begriffe, die. gleich 
ben Blättern des geſchlagenen Metalle, nad) dem Maß, 
ihres bünnen Unbeflandes, vortrefflicher glänzen. Te mehr 
eine Schrift von biefem gleißenden Schaummig (n ſich Hält, 
efto mehr entgeht dem Styl an Licht, Wärme und Nadız 
ee ed müßte denn ein ſolcher Wig aus der Wurzel 
es Gegenstandes felbft herausgezogen fepn, unb ber Vera 
faſſer feine andere Abficht haben, als für bie lange Weite 
zu ‚fchreiben. In biefem Kalt iff bie Sunft Kieinigkeiten 
gu fagen ſchwerer,) als die Flüftigften Veweiſe. | 


οπνυ ον.» . . 


2) Eine lectio feuera der ganzen Büffonfehen 
Naturgefchichte wird den beften AÄufſchluß 
mancher Ideen in obiger Theorie des Styls 
und eben fo fruchtbare Denfpiele von ifs 
ver Ausübung. ertheilen Finnen. Bey der: 
unendlichen - Mansigfaltigkeit der Schrift 

. « filler und ihrer Schreibarteg,, und bey der 

.  Kurifibtigteit der Magifhrorum eloquentiae 
. ναὺ ihrer Schusgefege, mug id dasjenige 
 enfüfren, was des Here: Graf bey Gele 
genheit einer febr Heiligen Thiergattung 
tvabrfagf ; Les e/peces ambigues, les pro- 
ductions irrígulieres, les êtres anomaux 
celleront des.- lors de nous étonner , ils 
fe trouvent aulfi  néceffairement dapa 


45 | 
fétinent Dtm ſeligen Rowe fol bey Diefe 
Mißverſtaͤndniſſe feiner fehlgeſchlagenem ŒErima, 
kung nicht gut ju Muche geweſen ſeyn, um 
bie Anekdote bat fid) zu defto größerem Kuhn 
bes Cervantes erhalten. — Der Stecenfeni 
batte nach fo manchen ibm eingefchlagenen 3eit. 
Gerfürzungen feiner Wall fährt ı772 die 
Luͤſternheit, fi aud) den Genuß. jener ibeaft» 
ſchen Gluͤckſeligkeit zu verſchaffen, ohne feätdenz 
weder an Cervantes noch an das Spaniſche wei⸗ 
ter gedacht zu haben, wenn ibn nicht gegenwärs 
fige nee Ausgabe ‘und. die Bedürfniffe feiner 
Geſundheit bey laufender Yahresieie an eine 
Wiederholung feiner damaligen Éarneba [δε 
Leetion erinnert hätten. Er befaß dazu ei 
Ben zu Haag 1744 in vier. Duodezbänden here 
ausgefommenen Abdruck der Tarterihen 
Ausgabe, und einer feiner FOR Sd arſten 
Freunde mar fo gefällig, ihm des Charles 
Jarvis Esq. engl. Ueberfegung in zwey großen 
Quartbaͤnden zw leihen. Diefer prächtigen 
Ausgabe (London 1756.) iff Ozell's Ueberfes 
gung von Don Gregorio Mayans und Siſcar 
£rieifcher Abhandlung über das Leben und die 
Schriften des Cervantes vorangeſchickt. Das 
Wenige, was Mapans non Leben des 
Cervantes zu ſagen gewußt, Gat ber neue bent 
(Φε Ueberfeper tvenfid) geliefert, und mit eis 
nem (tór wichtigen Zuſatz bereichert, wodurch 


, 
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nunmehr bas 3 ate tía nd diefes großen Schrifte 


fielfers und das bisher eben fo falfch errathee 
ne Jahr und Zag feiner Geburt , ausgemacht 
zu feon (deinen. Er war ein Sohn des À 0 - 
brigo be Cervantes unb feiner Frau Dons 
na geonora, iu Alcala be Henared den 
7ten Oct. ı547 geboren, und Sonntags drauf” 
ben often vom. Baccalaureo Serrano, 
Drebiger dafelbft zu U. 2. F. getauft. Sein Pas 
the Hieß Juan Pardo Diefe Nachricht fehle 
fel6(t in ben gelehrten Anmerfungen des um die 
fpanifche Litteratur hoch verdienten Diez, wel 
cher aber dagegen aus einer Abhandlung des 
Don Blas Naffarre vor des Cervantes Lufte 
fpielen, bem Kirchenbuche des Kirchfpield San 
Sebafian in Madrid zufolge, bepbringt, „daß 
er ben 23(ted April 1616 gefiorben, und nach 
feiner Verordnung bey den ZrinitarienNons 
nen begraben worden.” (€. Velaſquez S. 324 
f)— Herr 35. bat in zwey Theilen nunmebro 
die erſte Hälfte geliefert, und erinnert. ant 
Ende feiner 3Borrebe, bie Gefchichte ber Mar 
telía und des Chryſoſtomus, des Cartes 
nio und ber Dorothea und bed Sclaven 
terfürgt , die Novelle aber. vom Curiofo imper- 


.tinente, welche auch fon unter bie Novellas 
‚Exemplares des Cervantes füglicher aufgenom⸗ 


gen worden, gan; weggefchnitten haben. „Soll⸗ 
ute εὁ jemand toiber Vermuthen für einen met: 
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„luft hatten, ber wird ganz mis zur vorigen 
„ueberfetzung des Don Quixote gemiefen, wo 
net alle biefe Herriichkeiten wörtlich und weit 
' ^Aàuffig zu feiner Erbauung finden kann.“ Da 
die Berbdienfle des neuen Ueberſetzers (on jes 
-dermänniglich Befannt find, der Stecenfert we⸗ 
der Stärfe genug in der Sprache noch fo biet 
Muße befigt, fl bey einzelnen Stellen aufiu- 

halten , auch im Fat der Roth die näheren Ber 

weife lieber einem dazu ge fchicfteren Freun⸗ 

be überlaffen möchte : fo wird gegenwärtig nur 
überhaupt angemerkt, daß bie Schönheit 
des Volmaßes in Pertoden be8 cerdanti 
(Φέι Styls, weiche feiner me iſte rhaften Urt 
su erzählen fo viel Ruhe nnd Würde 

und €vnft ertheilen, durch bie furten Abfchnitte, 

Modeſtriche und gefuchte Seifendeit, ven Rad 
druck des Originals zu übertreffen , ſehr verduns 
felt worden, und Daß man anftatt fo mancher 
müßigen Titel in den Anmerfungen mehr Aufklaä⸗ 
- tungen ber Sachen aus diefen Quellen und θε» 
ſonders aus der Sprachfenntniß ſelbſt gewuͤnſcht, 
und zum Gefühl und Verſtande der unendli⸗ 
Gen nnb feinften - Anfpielungen nöthig gehabt 
hätte. Asch feine Mißverſtändniſſe und Nachlaͤ⸗ 
Bigfeiten oder Untreuen feheinen bera beruͤhmten 
ueberſetzet entfahren zu ſeyn, wie ſelbſt in der 
Aufſchrift bie Ueberſetzung des Beyworts inge- 
tiofo durch weiſe der ausdruͤcklichſten Idee bed 
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Æerbantes , die gelchrte unb wißige Parrheit 
feiner Landsleute au ſchildern, zu widerfprechen 
ſcheint. Sollte aud) die Auslaffung des Beyworts 
sum Arioft €, 78. (el Chrifiiano poëta Lu, 
dovico A:iofto) Horfeglih und aus Achtſamkeit 
für das Urtheil (d) ad er feier begangen worden 
ſeyn, fo überlaffe ich dem Teutſchen Mercur 
das Strafamt des Apolls, ffir die (tto 
veſhafte Unterdruͤckung eines fo treffenden, 
bedeutungsvollen und ſcharfſinnigen Bey⸗ 
worts bem beruͤhmten Ueberſetzer das Ohr zu 


zupfen, weil er wirklich bisweilen auf einem 


fahleren Klepper erſcheint, als ber neuefte 


VUeberſetzer unſers lieben Triſtram. 


Wenn dieſes ſatyriſche Meiſierſtuͤck wirklich 
für den Character der ſpaniſchen Nation fo nad: 
theilig geweſen, daß fie mit ihren Mitterhimä- 
ren alle Großmuth ibres Naturells eingebuͤßt 
haben fol; fo ift Cervantes an feinem une 
danfbaren DBaterlande und Jahrhundert geros 
Den worden. Weh dem Publico , bas fib an 
bem Originalgeift eines doriftftelleré verfün: 
bigt, denn bon ibm gilt eben das, mas bom Das. 
pib gefbrieben ſteht: Du bit, ais wenn unfer 
Zehntaufend wäre! 2. Sam. XVILI, 3. oder 
wie der ehriiche Damlet fagt - - to be one 
man pickd out of then thoufand, — 
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Zweifel und ‚Einfälle über eine vermiféte 
Nachricht der allgemeinen deutſchen Bibliothek 
(Band XXIV Stud 1,6. 288 — 296, Un Bet 
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E foor di quel cespuglio oscuro e eieco 
Fà di fe bella ed improvifa, mofira : 
Come di felva o fuor d'ombrofo {ρεοο 
Diana in fcena o Citherea fi moftra, 
El Chriftiano Poeta Ludovico Ατὶοῦο 
Orl, Furiofo Capto T, 

Der Anhalt diefer ſaͤuberlich gedruckten 
Schrift fol bie Orthograpbie und Orthodoxie bes 
treffen. Die Einteitung iff dem Don Quigote 
im Xeifrof vollkommen angemeffen , weil πό. 
fein vernünftiger Grund oon den eben fo (er 

- fibertriebenen als gehäuften Anfpielungen , noch 
bie geringfte Wahrfcheinlichkeie abfehen läßt, bag 
irgend ‚Lefer alles dasjenige erratben fónnen , 
was jum Berftanbe oder Gefchmarf einer fo 
eckeln Spermologie porausgefegt werden muß. 
Statt einer Antwort auf den auch unferer Zei⸗ 
tung angehängten Cfelnamen, empfehlen wir ber 
Muhme Abigail das flebente Kapitel bed zweis 
ten Pubs im erfien Bande (©. 650 — 654.) ber 

6ttliden und wahren Metaphyfica durch 
ntm Pordage, Doct, Med, und geliebten 
itſchuͤler bed edlen Philofophi Tentonici, zum 
beliebigen Nachſchlagen mit wohlgemeynter Bits 

. te, fl daran zu fpiegeiln, und es bey biefer ers 


.ıften bem Publico mitgetheilten Oe ff: 


nung ihrer Samiliengebeimuiffe bewenden zu 
laſſen. ΄ 


Ende des vierten Theiles. 


———— do gu. 
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